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Vorrede* 



Der grosse Sprachenkeiratr Ras k, dessen Rückkunft 
nach Europa eine reiche Ausbeute für tiefe Sprachen* 
forschung bringen wird, hat auf eine sehe sinnreiche 
Weise in seiner Preisschrift: UndersÖgelse om deä 
gamle Nordiske eller Islandske Sptogr Oprindclse 
(Kopenh. iÖ^^H§i£aVtfa^b*ii^ des Altnordischen, 
und GothiscfeefcrtuFder emen/ tfnd des Litthaukchen 
und Slawischen »Iff dar andern Seite * mit <dem Grie- 
chischen und LäteMiitKen *g fcsejgt. £s ist auch für 
Jeden, welcher Vii$^f&hißfagt$ dieser olassisohen Spra- 
chen zu ergründen strebt, noth wendig, jene trefliche 
Untersuchung selbst vor den Augen zu haben. Da 
sehr Viele wohl jenen Zusammenhang, aber nicht die, 
übrigens höchst merkwürdige, Altnordische Sprache, 
anzieht: so habe ich für diese, nicht Dänisch Lesen- 
den, den betreffenden Abschnitt (zwar Einiges kürzer 
zusammenziehend, aber durchaus ohne Einmischung 
eigener Bemerkungen, welche s ich dagegen in der Re- 
zension jenes trefflichen Buchs in der diesjährigen 
hiesigen AI Jg. Litt. Zeit, gebe) treu übersetzt. 

Auf die Anerkennung der Angemessenheit des 
Namens : Thrakische Sprßchclasse *), kommt es hier 
gar nicht zunächst an**); sondern auf den Zusamr 



*) Was Sprachclassc bei Rask ist , s. dessen Brief an Nyrup ia 
den Wiener Jahrbüchern- der Literatur, für 1821. 

**) $. das Entgegengestellte in der Jen. AUg. Li". Zeit. 1809« Mal« 
Mr. iao. 21. in der Recension des Europa des MUhridates, wel- 
ches noch grösstentheils Adel an f's {*9 wie Afrika und Ame- 
rika mein) Werk ist. 
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menhang fast' aller Sprachen des ganzen Europa ; und 
hochwichtig ist die neue Betrachtung desselben. Sie 
musste mich sogleich angelegentlich beschäftigen, um 
ab mehr, da iteh eben e&nen Zweig des Lettisch -Lit- 
thauischen Sprachstammes untersucht hatte *) , (das 
iVerha'ltniss dieses Ztaeige* feu dem Ganzen und Ein« 
seinen Ist zwar bei den folgenden Vergleichungstafeln 
die geringste Nebenriicksich t , aber es durfte, da das 
Litthanische in Ras Vs Zusammenstellung besonders 
hervortritt, weder die genauere Angabe seiner For- 
cen» noch, die vergleichende der nächsten Mundar- 
ten hier fehlen.)* 

Zur nahern WjLtiJi^U^jefiJs/ZUäailimenhanges 
wird man geführt, TO&ii Wan.alle jeneopirachen, und 
diejenigen, welche dam^iveiwpcJOind oder seyn 
konnten, immerfort sugfeldh* itf das Äuge fassi, und 
ihr Wesentlichstes wietle>|i9]\ mj^Eiheln Blicke über- 
schaut* V # # " * 

Um dazu wenigstens vorbereitend mehr Anre- 
gung zu geben, habe ich, durchaus nicht vorgreifend 
für irgend eine Art der Entscheidung, die zunächst 
folgenden Vergleichungstafeln entworfen. Wicht bloss, 
wer schon lange Sprachen verglich — sondern Jeder, 
welcher für Europens Sprachen und ihr ursprüngliches 
Verhältnis* Sinn hat, trete hinzu/und entwickele, bei 
diesem Anf+agp der Vergleicbung, in sich Ansichten 
darüber. Durch Vieler Theilnahme gedeifct das Werke 

Keine der Europäischen Stammsprachen -durfte 
dabei fehlen; am wenigsten die libanesische der 
(itzt auch politisch merkwürdigeren) Bewohner der 
Gebirge des ehemaligen Thrakiens , wo siel} ja doch 
qoeh Reste oder~Folgen der ehemaligen Rede erhalten 
haben können. Dass diess das <z/*-Epirotische sey 9 
darüber hat sich erst neuerlich Ange Masci.in 






*) Ob Sprach« der alten Praiuaem Brauaachw. i8ir.. 
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MaLt'e Brun's Annales des voyages, cah. Pllr. 
S. t45 — a54, verbreitet Mehr, als ich für (Jon MW 
thridates davon schon nach Lecee-a seltenem Bache 
auszog, musste vor Entscheidung aber eine aH-Tbirat 
kische Sprache bekannter werden. Die Formen 1 de* 
Prateriten und manche andere Unterschiede der Con* 
jugationen fuhren den vergleichenden Blick auf die . 
Latein; Meine Anordnung der Formen dieser Spra- 
che wird t hoffentlich den TJeberbfcck derselben er* 
leichtern. 

Ebensowenig bekannt ist tratet* den Europäische^ 
Sprachen die Gali&che.,: unter deh nächsten Asiatin 
sdhen die Getifgi9phfa' onet.'Gtüttnsche. Ueber di§ 
Ton vir gearbeitete <taAmm*tik der letzteren fntte ich , 
diese ieJbet üod^meiöfeAtt^l^e in der Hall. AHg.LitlL 
Zok. i8ai. Nr. a64;;»ä: ver^efeäien. Dass ich für diifc 
Aufstellung dfcr- Sprache ilslsihns dessen tiefen Ken« 
ner, einen bewährten Sprachforscher Von gründlich- 
ster Einsicht und Gelehrtrartrittft -durah mein fefitfeA 
gewann, schon dafür schmeichele ich mir # Danken 
verdienen« S t e w a r d's treffliche Sprachlehre , wel« 
eher mein schätzbarer Freund iJrosseritheils, jedoch 
mit mancherlei Abänderungen , gefolgt zu sey n be- 
kennt, ist in Deutschland fast nicht bekannt gewg& 
den» und nicht einmal mehr zu habön. Die vpn 
Shaw ist halb frisch, halb Cialisch, obwohl beide, 
wie das Portugiesische und Spanische verwandte, . 
Mundarten in ihren Formen' sehr verschieden sind; 
und die Irische von Va Ha nrtrtry verwirrt noch mehr. 
Auf die Aussprache ist in der nachfolgenden sichtbar 
vieler Fleias verwendet, und sie isj ^ebornen Hoch« 
ländern abgehört worden« 

Bei der Auswahl der übrigen Süd- und Wert* 
asiatischen Sprachen für die nachfolgenden Tafein 
hat mich freilich meine Ansicht von Vergleichbarkeit 
bestimmt (aber auch den Raum beschvduYlJy K\& 



das Armenisch© leitete die Verwandtschaft des Arme, 
nischen Particips mit dem Slawischen *); neben dem 
Persischen wollte ich den Bergdialekt nicht, überge» 
hen , da sich dort eben auch Ueberbleibsel dos Aelte- 
eten erhalten haben könnten. Auf das Sanskrit, als 
eine Hau ptquelle, müssen alle Forscher der ältesten 
Sprachen Europa'* zurückgehen. 

Wer nach den Andeutungen , wie sie solche Ta- 
bellen gewähren können, weiter Tergleichen will, der 
kennt die Hilfsmittel, dazu, oder findet die hier zu- 
nächst gehrauchten in den Anmerkungen am Schlus* 
se dieser Tafeln. . % . ,♦. ... . ; . . . ,„ r , 

Abgesehen toi| '$$eii : Tafe&dL* w£te$e für Viele 
Interesse haben dürften^ liefere, icji. also in diesen 
Beitragen zur Sprachenkui*d$>i^ 
entweder überhaupt odfc wenuptffis # Vielen neuer 
Materialien, welche zu d#mGiUU£u. jener wichtigen 
Untersuchung gehören, nnd dem Zwecke, wenigstens 
jer bereitend , näher fuhren. 
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Joh* x Sev* Vater. 
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delung hat im Mithridate? bewiesen; dass alle 
die Völkerschaften, welche sich weit und breit Tora 
Flusse Halys in Kleinasien an , gegen Norden .und 
Westen bis nach Pahnonien erstrecken (wo der geiV 
man. Stamm anfing), Air Einen Volksstamm zu rech- 
nen sind, den. ich nach dem Mittelpunkte: den 
Thrakischen, nenne. Von, dieser alten Völker* 
classe machen die Griechen einen einzelnen Theil aus« 
Das nördliche Italien scheint seine Bewohner aus, 
Pannonien * bder dem nochmaligen Germanien er^ 
halten zu haben; das untere und mittlere besetztet! 
griechische Anbautr. Auch Völker aus Gallien ^rom 
keltischen Stamms hatten Stöcke vom nördlichen 
Italien inne, scheinen aber nur geringen Einfluss 
auf die Sprache gehabt zu haben. Lennep hat aus -" 
dieser selbst, ihrem Bau und Wortvorrath bewiesen, 
dass das Lateinische meist vom Griechischen, be- 
aonders ^er aolischen und dorischen Mundart aus« 
gegangen ist. Wir können es also zu jener alten 
thrakischen Sprachenclasse rechnen; wovon wir das 
, Griechische und Lateinische als zwei Stämme nehmen 
r köntien und ihr Verhältnisse Wfe das des ro*\^V&xiv* 
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me der gothischen Sprachclasse, den nordischen und 
den gfermanisbhen. ^ Von dort leitet der Gang der Un- 

' tersuchung zu. dem Litthanischen, als dessen Quelle 
das Griechische erschaut, und Vermuthung auch 

, fciim) Inländischen. So dachte auch Penina *). 

Vergleichen wir die thrakiscfce Sprachclasse, von ' 
deren Hauptstamme und Nebenzweigen wir so viel* 
unschätzbare uralte Ueberrcste haben, mit dem Go- 
thischen und Litthauischen in Ansehung dea Baues 
und einzelne? Wörter: sc bemerkt der kundige 
Forscher nicht bloß Wörter, welch© einander zufal- 
lig in der Gestalt und Bedeutung gleichen , sondern 
.eine solche Menge von Gleichheited f dass sich Re* 
geln für die Buchstaben •Uebergänge herausziehen 
lassen; und nächßtdem beweiset das ganze Sprach? 
gebsiude, dass sie beide dasselbe waren, oder richti- 
ger: dass das Got bische* wiedergefunden und abge* 
leitet wird aus dem. Thrakiscbta mit Hülfe des Lit- 
thauischen : ungeachtet die eint Ton diesen Sprach« 
classen mancherlei verloren haken kann, was die 
andere behielt; die eine bloa in. einzelnen Fällen 
oder einzelnen Sprachweisen das Gleiche mit dem, 
Was iri dem andern das gewöhnliche ist; und jede 
von ijinen auf ihrer Seite von den sie umgebenden 
fremden Sprach$laasen entlehnte,- die nordischen Ton 
der finnischen, die griechischen von den morgen- 

. Jändischen. Es darf unji nicht wundern, dass dms 
isländische und «Griechische einander so ungleich in 
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•) Sur l'öngine de la lapgut •Ilemand« in den Memoire* de 
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Formen - und dem äussern Ansehn siid , wenn dal ' 
«Innere doch wirklich aufs genaueste übereinstimmt;. 
~ da jenes die nördlichste, dieses die äidlichste un-. 

ter den Sprachen ihrer Classe ist , ' 

/ • 

Die Aussprache und der ganze Klang im Grie- 
chischen und Isländischen scheint übereinstimmend. 
Selbst-, Zwei- un3 Mitlauter nach der richtigen 
Aussprache sind, ungefähr dieselben in beiden Spr*» " 
chen. Aber welche ist diese im Griechischen, das 
längst todt ist? Die des noch lebenden Isländischen 

"ist dagegen bekannt. Um .über jene eiuigermassen 
etwas festzusetzen, gestatte man, erst die des Mbso 
gothischen kurz zu beschreiben , die auch für die . 
nachmals daraus anzuführenden Wörter von Wieb« 
tigkeit ist. Ulphilas, der die Buchstahenschctflt 
bei seinem Volke einführte* bildete diese haüpt« 
aachlich nach der griechischen. Von den in sei« 
Her Uebersetzung des N. T. vorkommenden .griechi« 
s<hen und hebräischen Namen und den Sprachüber- 

' einstimmubgen mit dem. Isländischen können wir 
auf die Aussprache schliessen, oder was er die 
Buchstaben bezeichnen lassen will. Seine Buchst** 
ben gleichen meist den griechischen» Die Ordnung' 
und der Zahlenwerth derselben entspricht demselben 
auch: «, ß, y, d f 17 (und im Zweilaut s), v f f (das 
franz. $ eder neugriechische £,) h, <9y t, *, k f p> 

* v, I (Jod), ev, n, q f Q f g f t, v (und v näher wie &) f t 
q, p jf, i (Ar), «. Von diesen hat q, wie das entspre- 
chender Zeichen im Griechischen , blos Zalilwerth ; 
$0 jlass also nur h aus dem Lateinischen. Ax. vcaXäW 
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»et* war* A hat denselben Laut wie im Griechischen; 
Inländischen tnd andern, Sprachen ; aber ai bedeutet 
ein hohes e t wie im Dänischen Heu oder « in vare, 
ao wie av eia hohee o in for oder aa in aoben, also 
das isländische e und o ohne Accent, und das gricchi- 
ache e und e (x.B. foteuvra liea ysem*), iUrtraptc, isl. 
les'ari , Leser ; 9?f ai^ist? C^ 6 ^ t *?oqpijwK ) 9 pro/SUs ; 
vov$9, isl. orrf (lies ungefähr wie das engl. TVord): 
Dagegen wäre das isländische a und a, das griechische 
o und av init ai und av bezeichnet, das griechische 17 
und Wi aammt dem isländischen ei und 6 mit ^ und a» 
* aber das lange i mit ** ao mdarovg, ygunav, isl. gripß. 
Das einfache * dagegen wie das bland, i ohne Ao* 
cent, z. B. im Imperfect Conjunct. jtyurt, i*\+gripi;. 
das lange ifc, griech. oti mit* 01/, das kurze 11 # grie- 
chisch v, deutsch II mit v f z. B. dwvng, isl. diüpr, 
tief. Von Mitlautern wird 77 wie im Griechischen 
gelesen wie j?g, und g& wie nA, z. B. dayxiav, isl. 
henkia , und A in der Mitte einiger Wörter näher 
dem cA, z. B. &ahra, isl. benkti y deutsch dachte; 
& entspricht dem griechischen £* und dem isL b. 
Es versteht sich, dass man vermöge dialektischer 
Uebergängfe auch findet , dass andere Buchstaben im 
Mösogothischen und Isländischen einander ent- 
sprechen« . 

Demnach entspricht 
das möaogotliische dem i&lä'nd. griech* 

a a a 
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wb*p noch gefugt werden kann: 

o*v Tielleicht ' 

das alte au cti 

avl ey o* 

So ist die alte griechische Sprache in Verfahrt 
dang und Zusammenstellung mit einer lebenden ge« 
bracht, und wir können mit einiger Sicherheit wisw 
ten, wie sie war, und werden bestärkt in derUeber* 
£eugung f dass sie aufs nächste übereinstimmen, wie 
et auch die Zusammenstellung mit dein Lateinfy 
sehen und den morgenländischen Sprachen, (absdn« 
derlich mit Hülfe der Hexapla de« Origenes,) leb* 
ren kann, nur dass diese allein .nicht so sicher und 
entscheidend waren, da beide ausgestorben und ih* 
re richtige Aussprache verlernt war, lange bevor das 
Griechische dieses Schicksal traf. Die entmisch* 
Aussprache war demnach die richtige, mit einigen 
wenigen Einschränkungen; und sie hat von des ÜU 
philas Zeit angefangen, in die itzige neugriechische 
uberzugehn. Diese Einschränkungen sind i) und vor- 
nehmlich , dass man ohne alle Rücksicht auf Ao* 
cente, (womit man blos die neue Aussprache, ohne 
die alte Schreibart zu verändern, bezeichnen wollte,) 
in allen Fällen einerlei Buchstaben oder, Zweilaiiten 



• . 



8 . r / 

' einerlei Aussprache f also niemals dem a und o den 
tiefen Laut .gab, als wie ij und a>, ausser wenn ein 
Accent darüber stand, oder .man yermöge der fie« 
•chaffenheit des Worts einen Nachdruck darauf le* % 
gen wollte | z. ß. aocpia wurde nicht sqfia, niöht 
mehr wie Sofia y sondern ungefähr wie das dänische 

- *aafta oder soffea gelesen, xt nicht ti, sondern un- 
gefähr te oder ti mit demselben Laute , wie das dä- 
nische vi und wie das Masqulio rig. - 

Demnächst muss u wie i gelesen werden , also 
eig wie is ß welches nicht blos aus der Zusammen« 
haltung mit dem Mösogothisohen und Isländischen, 
sondern auch aus derti lateinischen erhellt, wo es 
tfmner so geschrieben wird, z.B. Neäo$, JNilus, 
XetgpvQyog, ckirurgus u. d. m. Das? es in einzelnen 
Wörtern durch lang e ersetzt wird , ist blos dialek- 
tische Aussprache^ die sich auch im Dorischen fin- 
det, wo 4 (17) für lang i gesetzt ist, wie Medsut 
Medda. Man wurde sonst auch das griechische Vo- 
kalsystem selbst zerstören, d? man drei Doppellaute 
&n s hätte: e, et, et/, und keinen zu *; aber spricht 
man et wie /; ad hat man zu s die zwei «7 und ev f 
Wie zu 0: <o und ot, und zu o; <** und au; zu * hin« 
' g e g 6 » «*, wie zu v: 00; wenn man ei wie ei lesen 
will; die Bezeichnung ist analog. Will man aber 
u wie / lesen: so kann man sich die häufige Verw ' 
wechselung. des ** in * erklären , z. B. yäovewog und 
fyXenxog, aiiafret* uüd aftadw», .Sbpag und J&pag. 
Dieselbe Verwechselung findet im Mösogothisohen 
Statt, besonders in den* Endungen, deren Laut sonst 

- unerklärlich scheint* wie leaaps and l6aapt?, Leser. 
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Endlich ist es Analogie, dass, wo ov, auch * bleibt, 
z. B. , dtdov$ - Ti&ug :- TtvSovai - ti&ekh ; novg - nodög ; xm$ - 
Krtfo?. Unter den Mitlautern kt biosf zu merken, 
weiches wie ad inuss ausgesprochen worden seyn; bei 
den Dichtern macht es Position« bei den Doriern \vird 
.es mit ^geschrieben, bei den A,eoli^rn mit dg ver- 
tauscht, wie in dieser Mandart auch %p mit «wr f £ mit 
**.' X war das deutsche €?A, welches sieh auch in dem 
Mösogothischen und der slawischen Sprache findet. 
Ohne Widerspruch lässt sich also festsetzen : das 
griech. entsprach dem isländ« griech. dem isländ* 
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Also »wenige Laute der einen Sprache sind der 
andern fremd , unter den Selbstlautern fehlt Mm <&A 
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griech. au~im Isländischen; war aber wahrscheinlich' 
im ältesten Nordischen ; und da« isländ, « in der sud* 
liehen Sprache, welches ersetzt ist durch ql(l*ngt*)« 
Unter den Mitlautern mangelt dem Inländischen %; 
wogegen es das starke h hat, dem Griechischen das 
island. f am Ende der Sylbeta , wogegen das äolitche 
Digamma denselben Laut hatte, z. B* aiFui, 'isl.-tf/E 
(lies am); I^q, lat. ver, isJL var oder vor; FpariQog, 
dänisch vestet; FiSuv> danisch vide* Hierbei puias 
billig auf Zeit« ;UndOrts@Qtfernung Rücksicht genota« 
inen werden, und das Isländische ist doch dem. Grie* 
chischen darin näher als das Lateinische , dem ev, v, 
& 9 i mangeln. Auch in den Wohlklangsregeln findet 
sich Gleichheit Im Isländischen fällt t, auch oft d, 
auch »vor s^vregy z.B. 4/ai/i (Wasser), im Genit.tuitaJ 
oder vatz (sprich vas), von vür kommt vizka, von 
gddr, giazka; bekannt sind im Griechischen nag ftir 
itavig, novg für noSg. Im Griechischen ist mehr Wohl- 
klang, als im Isländischen, ob wohl jenes auch Härten 
hat, die diesem fehlen. Bemerkenswert!! ist, dass 
es am Ende der Worter keine andern Mitlauter 
sprach, als*, q, g (* in den beiden Worten^ oüx und 
&); sie fielen weg, oder * wurde hinzugefügt, z.B. 
aAAo.(für älkod , lat* aliud; k<ni für 6<ft, lat. est; psXt 
füc pel } lat mel. Dies findet im Isländischen dicht 
Statt, und man muss bei der Vergleichung dies im 
Auge haben. Das Griech. und Lateinische schieben 
auch oft einen Hülfsselbstlauter vor die Endung, aber 
das härtere Isländische lässt auch diese weg, und macht 
die Endungen so kurz als möglich. Nur wo, die En- 
dung dennoch einpylbig blieb , behält es den Hülfe- 
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aelbslTaut 'zuweilen vor der Endung. Als fyd/iw f Ijjsr«/ 
isländ. egom, egit. . Das Aiösogothische behält diese 
beiden unwesentlichen Selbstlauter,' besonders den, 
vor der Endung weit öfter als das Isländische, und das 
Litthauische hat zuweilen einen* eigenen eingesehen 
ben, statt einen von den Mitlautern wegzuwerfen. 
Z.B. 2- dove, Zahn, ist statt o-Jorr-c, wie aus dem 
Genitiv o - dorr ~ og erhellet, wie im Laf. dens für 
der}t"S, wie aus dem Genitiv dent-is erhellt. Aber 
das Litthauische hat, statt t wegzuwerfen, i einge- 
schoben, und das Wort lautet im Nominativ dantisj 
ungefähr wie man im Lat. seps und, sepes sagt. In 
der nordischen Sprache hat inan dagegen die Endung 
weggeworfen, und die Wurzel behalten, man sagt 
iqa Dänischen und Schwedischen tand. Von der 
zweisilbigen Endung wirft das Isländische , beinahe 
immer die letzte Sylbe weg; von einer Endung, wel- 
che aas einem Selbstlauter bestand , worauf Ein oder 
sswei Mitlauter folgten , oft diese, ausser s , welches 
häufigst zu r .wurde. Das. griechische v und lateini* 
sehe m wurde am Ende der Wörter ganz 'weggelassen, 
oder wurde zu einem harten n, welches wenigstens 
ig) Lateinischen wahrscheinlich nicht so hart ausge- 
sprochen wurde. Da dieses weit mehr alle andern 
Mitlauter in Versen vor einem Selbstlauter wegfiel: 
so, hat dieses vielleicht den Laut des französischen n , 
oder des portugiesischen End m, wo es dann entwe- 
\ jder bleiben, oder zu einem harten n werden konnte. 

Aber nicht blos in den Endungen, auch in den 
Wörtern selbst gingen mannichfaltige Veränderung 
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gen'ror: Die häufigsten Uebe^änge vom Griechi« 
sehen und Lateinischen int Isländische sind: 
Lang a wird Ai d oder 6 als : ÜLagvg (leicht), lagur; 

mater, mddir. 
kurz «zu e: iafjiuv, temia (zähmen); scaba, skef; 

uaxxog, Saccus, seckur. 
v zu o: yuwj, kona; nvQyog, borg; guito, ich koste. 

Von den stummen Mitlautern wurden besonders 
häufig: 
n zu f als: nlarug (breit), flatur (flach); lutttjQ, 

fadir." 
'' t zu>6 als : TQUQ (lies tris) irir, tego; eg bek (ich \ 

decke); w, tu, bü. 
%zah: uQeaq (Fleisch) ; hr& (tadter Körper) ; cor* 

riu, hörn; cutis, hud. 
/? wird 'oft behalten: ßlaarmto (sprosse), Mä d; ßow» 

(wälze fort); brunnr (Wasserquelle); bullare,at 

bulla. ' 

Jzut: (Jrtjtacu (zähme, dän. t€mme)\ tamr (zahm); 

dignuSy tiginn (erhaben, edel). . 
y zu *: yvvry kona; yevoQj kyn oder kin, gena,kinn; . 

oyQog, akr. m 
9) zu A; qpqyo?, dänisch bog (buche) \fibcn, bifri 9«- ' 

£w, /ero ; eg ber (ich trage). V 

#zu 1/; &vqt}, dyr, so auch im Lah #60?, <fcz*j # 
X zu g: xv*>t dän. gfrfer (gicsse); fyser, «g«; gi*^ ' 

gryta; %<Aa[i gali (Galle). 
" € zu 5: Ig, sex; äfia, Saman; vnvog, svefn, dänisch 

sövn. 
Oft wird auch in der Mitte oder atiöh nach einem ^ 

5elb*tlauter k zu g , als: macer (lies makeY), ma* 
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ger> mager; ae\ *g; *aceo, begi; und t zua, 

§ 

als: pater, fadir} J rat er, brodir. 
D'ib hachmalrge öftere Vergleichung desil^it- 
thauisehen würde unverständlich seyn, wenn, hier 
nicht die eigentümlichen und häufigsten Ueheggänge 
besonders Vom Griechischen angeführt würden : < 
Lang a wird zu o: Itu\*a> holia; Täter* Toto» 
r rus; Haler, ddleris; 'lantaßve, Jokubas* 
v kurz v und * zu a : o*c, Ovis, äwis; rata, ratas; 
vmog, sapnas (Trauma ; suus, sawas; tuus, cä* 
was; isländ. kordi , kardas (Schwerdt), 
© zu u: arö {pflüge), arü; suö, sufvu; £qAoo>* 
zi eloju (eifern); coro na, karünä; isländ» po* 
stur , pustas; isländ. stölpi , stülp as. 
j, i wird vor e eingeschoben:* mienu, fitjv^ f isL 

-mäni; jis, la1. is; dievtas, deus. 
w zwischen zwei Selbstlauter eingeschoben» 
Lang i wird zu/ 1 ; z. B. myle, eine Meile; grykas 
(Grieche). v . 

- 4rtxid: &eo$, die was; Tt-*fytu, dämi; &Qa<rvg t draß 
sus* t ■■'. :■. 

<p f f zu p m . fuhms (falb), palwaS ; isL fet, pldat] 
pcAiröo?, Pillypas; pygä; Uußczis, isL ftkiaj 
preshas (ungesäuert) , ir>l a fershir. 

" % i* 7 za * ; «- f*^7 w > **etfiu ; mingo ; itl. wig# aap£» ; 

-\ h\. gas, &a$is; %a^m, zienwyr (niedrig); ^a; 

zieota* 

■\ % «u ** ; rtevinj, 'pusxis (Fichte); ptreus, partzasi 

ceotum (lies kentum), szimtas; isländ« kal-a 

szälti (frieren); fa, ist; *U(9ii*, Herz; szirdis? 
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»' g zn sz: 'ATtooroXoe, mpasztalat; uländ. 'seormur , 
szturmaru.euion. 
v, b,{p'mm: vesperus, miszparas; cribus, trims, 
crimis; <p§X°e> mielas; isl p vidr (Wald, Baum); 
ntädis (Baum); vel (Betrug, List); m<# ax (Lüge). 
* , m lallen vor s weg, und am Ende wird es durch 
den Nasenlaut ersetzt, je. B» unser , Gans; iasis; 
jfaor, deutn . diew* ; änsa, ansam: asa, as*. 
Die von der tbrakischen Classe bekannten Spra- 
chen, die griechische und lateinische, sind vielfach 
bearbeitet. Aber auch die alten merkwürdigen Spra- 
chen, das Litthauische, Slawische, Mosogothis$he 
und Isländische, welche der thrakischfcn *o nahe la- 
gen, können noch beitragen, Aufschlüsse- über sie zu , 
geben. Da sie viel weniger bekannt und bearbeitet 
sind: so lassen sich noch mehrere Uebereinstiminun- 
gen zwischen den angenommenen grammatischen $y- 
steinen in ihnen und der tbrakischen Sprache erst 
auffinden , als zwischen den beiden tbrakischen« 
Durch die Kenntnis* aller lässt sich das richtigste Sy- 
stem auffinden« und die Gleichheit oder Ungleich- 
heit bestimmet. Substantive und Adjective haben in 
beiden thrakischen Sprachen einerlei Bildungsart. 
Die fünf Verhältnissformen werden am besten so ge- 
ordnet: Nominativ, Vocativ, Accusativy Genitiv, Da- 
tiv, Man könnte ungewiss seyn, welchen von! den 
letzten beiden man zuerst setzen solle, aber zufolge. 
der Verwandtschaft der Accusativ- und Genitivfor- 
men in den slavischen Sprachen und auch der natür- 
lichen Gleichheit der Endungen in der keltischen und 
den thrakischtn Sprachen scheint diese Qrdnung die 



i5 

richtigste. Der Dual bat zwei Verhältniasformen, die 
*iäe fiir/Nom; r Voc M Acc, die andere für Gen. und 
Dat. Der Plural hat vier« da Nora, und Vpc. ?Uczeit * 
gleich sin4. Im Lateinischen kommt im Singular eine 
6te Verhältnissform, der Ablativ, hinzu; der Dual 
fehlt gänzlich , der Plural hat eben so viele als im 
Griechischen. Wenn man da* Neutrum« als das eint» 
Jachste und ursprünglichste, zuerst sfetzt, dann das 
unmittelbar daraus entwickelte Masculin, und endlich 
das Feminin: so gehen zwei Systeme hervor: 

Sing, Nom f Gen. Flur. Nom. Dativ* 
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Das letztere theilt sich in viele kleinere Classeu 
nach der Beschaffenheit der Wörter. In einigen Wor* 
tern kommt ein im Nominativ verborgener Millau* 
ter in die übrigen Casus; in andern fällt der letzt» 
S$ibstlauter itoit der Endung zusammen; eine eige- 
ne kleine, ungeregelte Classe 1 machen im Lateini- 
schen einige Wörter mit wesentlichem es bis zum 
5ten Casus* . 

Das erste System.bat im Nominativ eine eigene 
Sildunfiweise. welche dem andern fehlt \ dsa mto 



endigt die Genitive meistens auf einertVocal, das 
ayreife auf s; das erpte unterscheidet da$- Masculin 
und Feminin, nicht das äweite. 

Auf diese Weise bek+mmt maq das JEinfachste 
uttd' Ursprünglichste zuerst* und die Wörter unter« 
schieden - nach ihren natürlichen Unterschieden« - 
Nach" der ^bisherigen muss man immer« anticipirton, 
B.B. mit den Wörtern oben bei 3) auf ^ erklärt sich 
ihr Genitiv auf cv aus 1) und 2). Das. andere System 
ist nach diesem Einteilung weit leichter und natürli^ 
cheiy wenn die Wörter, zuerst nach der Geschlechts» 
form unterschieden.werden^.sodann nach ihrer* Ueber» 
einst im mang oder .Ungleichheit, wogegen nach der 
bisherigen Weise ein Wirrwarr entsteht,, den &aum 
eine unendliche Reüie von Regeln, Ausnahmen und 
Anmerkungen beseitigt, bei solcher JSmmeogung der - 
N<ptra unter die andern, welche doch die Sprache 
aufs sorgfältigste unterschieden hat 
'' / Diese Biegungssveisen entsprechen den litlhaui* . 
sehen: die erste littfaauische ist die «weite. griechische 
und die Wörter der dritten mit ov im Genitiv; die 
«weite litthauischs ist das übrige der dritten griechi- 
schen auf o und q (welche Unterabteilung dieser, um 
sieht die allgemeine Uebersicht zu stören, vorher 
nicht unterschieden wurde). 

Die dritte und vierte litihauische (die -Unter Eine 
snsammengefasst werden könnten), sind die fünfte lä* 
teinische und griechische auf s und us (g und 1/?, wo- 
v bleibt, wie in fy#oc). Hingegen hat das Utthaui- 
ache nicht die erste und vierte! da sie nicht Neutrum 
und Föminin unterscheidet • N 

Der 
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DieUebereinstimmung mit demSlawischen ist in 
dieser Hinsicht noch grösser« Im ersten Systeme ha- 
ben die Neutra im Nominativ o, e, im Genitiv a, im 
Plural jener a, dieser keinen Eiidvocal; die Mascu* 
line mancherlei Endconsonanten : der Genitiv a, u, im 
Plural jener y, i, dieser ow; im Föminin der No» 
n^inativ ö, der Genitiv^, i, im Plural jener y, i, 
dieser keinen EndvocaU Im zweiten Systeme die Neu- 
tra im Nominativ i'e ß Genitiv tS 9 im Plural jener iä f 
dieser ij; die Masruline mancherlei Endconsonanten; 
oder / im Nominativ, im Genitiv a ß S, im Plural 
jener *V dieser ej; die Fominine im Nominativ man* 
cherlei Endconsonanten: im Genitiv i, im Plural jener 
i, dieser ej. Im ersten Systeme hat der Vocativ im 
Polnischen eine eigene Endung; in dem ersten macht 
„'der einfache Selbstlauter immer die Endung, in dem 
andern beständig a p u, jenes entspricht also der er* 
sten, dieses der dritten Biegungsweise des Griechin 
sehen und Lateinischen, ausser dass in diesen itb 
eweiten Systeme Masculin und Feminin nicht sweier* 
; lei Arten ausmachen» Die slawischen Adjegtive wei* 
chen bedeutend von der Biegung der Substantive ab t 
.- aber entsprechen doch entweder dem ersten oder 
; zweiten Systeme, wie im Griechischen und Lateitii* 
rächen: i) ov, og, a } um, us, a; oder a) eg, yg, e, is, 
f re, ris; 3) v, vg, s, is, welches in den nordischen 
rund germanischen Sprachen nicht der Fall ist, wo 
die doppelte Art des Declinirens davon abhängt, ob 
[sie bestimmt oder unbestimmt stehen, nnd in je* 
t aem' Falle zum ersten , in diesem cum zweiten Syste- 

Ime gehören. Von den Participes gehn im Qritctv- 
V*Ur* Vergleich* & 
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sehen die leidenden nach dem ersten System, die han- 
delnden hingegen (and s? auch die meisten leidenden 
yon der Form der Verben anf fu) nach der der 4ien 
und 5ten Biegungsart| abe^ nach der 3len im Föminin, 
jreil das andere System keine eigene Biegungen für 
die Föminine haL Sie endigen im Präsens undEutur, 
npiit ov (für onX °# (ßur outO» oupa (für orraa), die Prä« 
ierita auf os, <og f via. Alles dies stimmt auch sehr 
nahe mit den lilthauischen Formen überein; die slawi- 
schen sind hier etwas entfernter. Im Lateinischen 
aind viel weniger Participe; aber die leidenden gehen ' 
auch nach dem ersten Systeme, so auch die handeln- 
den im Futqr; dagegen die des Präsens nach dem an« 
dern r indem sie auf ns (für nts) endigen , ohne dis 
zwei personlichen Geschlechter zu unterscheiden 
(Weswegen auch oben d\e lateinischen Wörter ^uf 
wesentliches es für unregelmäßige genommen wo*» 
den sind ; denn wenn das andere System eine beson* 
flere.Form für das Föminin hatte: so wäre sie sicher* 
lieh hier angewendet worden , da sowohl Griechisch 
al# Litthauisch das Föminin in diesen Participen .ftp 
terscheiden, nur das« sonst mit dem Wesen des La» 
teinischep übereinstimmt, Adjective und Participe wis 
die Substantivfe zu biegen.) 

, v In den Verben hat dfe handelnde Form sechs 
Weisen: die setzende, bedingende, fragende, bitten* 
4e, unpersönliche j sie hat drei Hauptzeiten, und 
drei abgeleitete:* vom Präsens kommt das Imperfecta 
yoro.Futur die unbestimmte (Aorist), vom Perfect 
^a&Plusquemperfect» X)ie unbestimmte Zeitnorm wer 
di? beguenjste in der. täglichen Bezahlung, und ward 
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die allgemeinste in der Sprafche und im erfühlenden 
Style. Einige unregelmäßige Wörter, -welche diese 
Form nicht gut vom Futur ableiten konnten, brauchten 
statt desselben ein altes Inperfect von kürzerer Form}' 
welehea man die anders unbestimmte Zeit (at^toröf 
devregog) nannte, welches aber eigentlich ein Imper» 
fect mit Bezeichnung 1er unbestimmten Zeit war. 
Z,fi. naox°»> * c h leide, in Futur 7ze«ro/*a«, konnte nicht 
wohl eine (handelnde) rabestimmte Zeit von sich bil- 
den. Man gebrauchte also hra&or, ein altes Impei> 
fect, yon einer Form ntfh» (lat. pacior, und Nennwort 
nofaff), welches, da man das regelmässige inetoxor 
hatte, nur eben der mbestiramten Zeit wegen nothig 
war. In einigen wenigen Wärlern sind auch die ge* 
wohnliche unbestinmte Zeit und zugleich ein altea 
Imperfect in Gebnuch geblieben; aber sie sind u&* 
regelmässige, und haben etwas Ueberiiüssiges. ' 

. Das Futur wirde auf unterschiedliche Arten ge- 
bildet; indessen gebrauchte die attische Mundart eine 
andere Art, als He gewöhnliche. Da nun die atti- 
sche fiir die beste angesehen wurde: so gebrauchten 
auch andere Schriftsteller bisweilen diese Formen 
Statt der allgemeinen, und sie bestanden oft in einer 
Zusammeuziehung , zuweilen auch in einer Erweite« 
rung» Dieses attische Futur gehört aber in die Leh> 
te von den Dialekten, und hat mit den regelmässigen, 
allgemein griechischen Wörtern nichts zu thun. 
/(Denn sonst miisste man nach demselben Grund? 
«inen neuen eigenen Optativ ansetzen, da die Attiker 
auch hier eigene JEndimgön haben.) 

B 1 






Üas Perfeci wird in einigen auch von einer alte- 
ren und einfacheren Form gebildet, bisweileh von da« 
her, woher jenes alte Imptrfect, zuweilen ändert. 
Wo das regelmässige auch äri Gebrauche war: hat 

■ - ■ 

das alte bisweileh eine ande» nentralische oder re- 
flixive Bedeutung. 

1 Aber alle die Wörter, wtlcho diese Zeitform mit' 
dem dazu gehörenden Plüsqtamperfect haben , sind 

. unregelmässige, und diese Pe:fectum und Plusqnam- 
perfectum medium oder secuidum gehören nicht in 
die regelmassige Conjugation. 

Die sogenannte Passivform hat sehr oft die Be- 
deutung des Rückwirkens; diese scheint auch zufolge 
des Ursprungs der Personenenduigen ihre Ursprung« 
liehe Bestimmmung, da pai, ocu f rat f und fujv, <rp, %o 
Abänderungen zu seyn scheinen, von ftoi, fit (litth. 
man, tnane), aoi> ce, wa (rot), "«. Um davon die 
bestimmt leidende Bedeutung zu unterscheiden, hat 
man angefangen, sich eine ganz eigene, dritte Form 
zu bilden ; wovon sich aber nicht mehr als ein Imper> 

- fect entwickelte, welches von unbrsimmter Zeit und 
vom Futur gebraucht wurde. Die erste von diesen 
zwei Formeu , welche nach ihrem häufigsten* Gebrau- 
che das Reflexiv heissen konnte, ob sit wohl sich auch 
als leidend fand, entspricht ganz dem Reflexivverb 
in dem Slawischen und Lettischen, so wie auch der lei- 
denden Form. Sie hat dieselben Weisen und Zeiten 
als die handelnde, und so auch in den unregelmässi- 
gen Wörtern dieselben überflüssigen und unregelmas- 
sigen Zeiten, wie jene; ausgenommen das alte P.er- 
fect und Plusquamperfect, von welchen sich keine 



rückwirkende Zeitform findet , d> ^ selbst oft diese 
Bedeutung hebert. yqn, dieser Fsrm bleibt auszu- 
schiessen der sogenanqte Aoristos; secündus medit 
und Futurum secundam medii; das Perfectum und 
Plusquamperfectum ist bereits ermähnt. Die eigenU». 
Jicb leidende Form hat, wie gesagt f blos zwei Zeiteiy 
die unbestimmte mit Imperfectsferm und Endung 
gleich der handelnden , und .das Futur davon , abeif 
mit der Endung der reflexiven gebildet. Jenes bilde£ 
sich bald mit dem charakteristische» Buchstaben #. 

hald ohne denselben^ woraus man eine neue Zc& 

«- . ■ . > ■ ■ - ■ » 

(Aoristus sedundus und Futurum secundam passivi) 

» * * 

gemacht hat. A^er da diese äusserst selten sich beide 
zugleich in demselben V^ort uud derselben Mundart 
finden: so ersieht man, dass es ungereimt wäre, sie 
als eigene Zeiten der regelmässigen Conjugation an« 
feünehmen. 

' Diese neue Lehre übersieht sich am leichteste« 

aus Folgendem : . 

. . » • . - - ■■ „ 

ruchwirhend* leidend^ 
- Form. 

Indicatit; 

Plütquarnp» l^TK^ikr^div^ e-Tre-yi^uifli'«"' 

"... * * ■ ■ 

- Die rückwirkende Form hat tioch eine Zeitform* 

a. B. Tfiv90^dt > weicht Vorfulur (päülQ post fofluv 



Handelnd* 



Präsenz 

Imperfecta 

*FiUur. 

Aorist* 

Perfecta 



$-cpdsov. 
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oder futurum t Ärttam) genannt werden konnte , und 
welche man gern anter die regelmässigen aufnehmen 
konnte, da nicht feine neue Form vorausgesetzt wurde. 
Die Einrichtung der griechischen Conjugatiou 
Und die Jüntheüung dei* Verben in Classen , zeigt so 
tfth rechten Zusammenhang. Sie unterscheiden sich 

4n reine und anreine, wovon jede CTnterclassen hat: 

• 

Neben denen, welche gewöhnlich auf »endigen, gibt 
es einige mehr unregelmXssige auf fu von der ersten 
Hauptart oder Biegungsweise, wie man wohl sie neu« 
Ben könnte, obwohl die Biegungen In beiden sehr 
gleich sind« 

» , . 

._ Diese Gksse übersieht sich aus Folgendem : 



A. Brite Biegungeart, die reinen Verheru 

* i . ■ 

Präsent. Futur. Perfecta leid.Pornu 

gescMo**€7%e T i h*t au. tjaco. yxa. ''■ fftt}?. 

weammen- i * ~ ** V* V* ' ^ r? 

gezogene \J> — so»« warn* aixa. w&qv. 

f 4 — uü. „ usa*. ixa. ithjn 

" effene J 5 — tau. vgco. vxcu vxrijr. 

\fi — oval» ovew. ovxa. otrihjn 

B$ Zwmte Biegüngeart, die sogenannten unreinem Fettem* 

fi hat fla>, f a>, *fa#*w. ir«. rihrfr. 

stumme ^ 2 — - /to, w», 90». i/mi. 9«. ftf^n 

l' — 7*fr »», jjm. fcv j{a* jffrijn 

0ü$sige ^ 5 — mx. «*>• yxa. Wh^n 



* < 



. Pas Unvollkommene der gewöhnlichen Einthei* 
lu&g der lateinischen Verben in< vier Conjugationen, 
ist von Scheid zu Lennep's Etymologie gezeigt r 
und seine Theorie bekannt. Die folgende Einthei* 
lung der lateinischen Verben Entspricht dem Wesen 
dieser Sprache mehr, und die Uebereinstimmung mit 
dfcin Griechischen, Slawischen, Litthanischen wird ' 
weit mehr in die Augen ,ftllen. 

i - ■ » 

A. Ertt* Bitgungsweitß , r§in* Vcrbtn. 

Pensen*, Futur«' Pcrfect. Snpin« Infinit. 
> flQ> . Z* B» amaojö. amabo. amavi. amulum* are» 

* * _ 

*k eo 9 " — fleo. flebo. fleuu fleturn* *re. 

B_, ,. ,. - \audi-vi. auditum. *re* 

us, — audio* audiam. < 

*** ■ ■ . ' 

B« Zweit s Biegungsweue , anreine Ptrbin. 

Ho. . Z. B. staluo. statuam. statuL ttatutwm. ißre. 
bo,po,go,co,z,o.carpo. carpam. cqrp-su carp-tujn, pere, 
doj z. B. • claudo* claudam, clau^sL clausum. , «fers« 

■ — ■ 

Hauptunterschied ist in den Reinen &0 des I*u* 
turs, welches hlos eine Erweiterung des Präsens ist, 
und verglichen werden kann, mit dem zusammenge» 
togenenen attischen Futur im Griechischen j nebst vi: 
jkn Perfect und dem Behalten des Selbstlauters im In» 
finitiV, welcher in der Pessarform auf ri endigt. — 
Die Unreinen haben im Futur am, es, et, welche« 
mit, deü griechischen Präsensformen ijp r ife,, vergli- 
chen werdeb kann, und also auch Mos ein» Abände- 
rung des Präsens ist im Perfect bekommen, sie ^los 
iodersi,im Infinitiv einen Hülfsvbcal.(kvrrz ^) vor d« 
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Endung, und im Passiv Mo« i. Qje auf so scheine* 
etwas unregelmäßig. Der Gruitfd.itt: die auf so and. 

• _ 

uo sollten eigentlich ein« eigene offene Classe ausma« 

eben: die offenen Selbstlauter i ß u, sind uuterschie- 

i 

den von den geschlossenen a, t, o,-und schliessen 
nach ihrer natürlichen Beschaffenheit als Mitlaut« 
jenes j, dieses v ein» Nun war aber jfener Mi (lauter 
schwächer als v, daher die auf io da, wo die reinen 
dem Hiatus durch £inschiebung des b oder v auswei- 
chen, die Endung der unreinen annehmen; aber 
wo die #ndunf mit einem Mitlauter beginnt und kei- 
ne Einschiebung Statt findet, die gewöhnliche Form 
behalten. Bei den auf uo aber hatte u dieselbe Wir« 
kung wie jeder Mitlauter. Zufolge der russischen 
und* morgenländischen /Schreibart würde man diese 
Wörter audij«o, audij-am, audij-i (oder audivi), 
so auch statuv-o, statuv-am, geschrieben haben« Die 
fliessenden haben im. Lateinischen keine Eigenheited«. 
Die übrigen und angeblich unregelmässigen sind im 
Lateinischen eben sowohl, wie im Griechischen, meist 
unvollständig, und die alte Form findet sich oft bei 
den älteren oder in befreundeten Sprachen, oder doch 
Spuren im abgeleiteten Nominativ, z. B. sero, sevi 
Von seo, deutsch säe, satum von sao, isl. sä *), ster* 
no , siravi von sirao , isL stra u. dergl. Man sieht, 
dasj das griechische Futur üb Lateinischen fehlt, aber 
es ist da im Litthauischen, und die litthauische Ein« 
theilung der Verben stimmt auch genau mit der grie- 
chischen und lateinischen zusammen. Mau jrecjmet 



*) Demkk: 8aot% 
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vielleicht in Griechischen da« Offenerichtiger tu der 
andern Biegungsweise. * ' 

Das Islandische hat Vielleicht gleich falle einigt 
Uebereinstimmung mit dem Griechischen und Latei* 
nischen, so wie einige ron den befreundeten Spra- 
eben* Das Bequemste scheint, von den isländischen 
'Endungen, und Formen auszugehen, und zu betrach- 
ten, was insonderheit zu der thra tischen Spracht 
sfimmt, zu welcher Untersuchung das Mösogpthischt 
.und das Litthauische die wichtigsten Hülfsvermittler 
sind» Die Verschiedenheiten scheinen am stärksten 
in der Declinaiion. 

- » \ 

Für den » 

Nominativ 
sind in dem alten Nordischen die männlichen Endun- 
gen ,r oder ur (or), welches das Mösogothisclje s ist, 
nach dem gewöhnlichen Uebergacge des r in s 9 wie 
wenn sich das griechische og im dorischen oq findet, 
*.B. ixavxop für Zxacnog, so also island. längr oder law 
gur, mösogbtb. Xayyg, \oX.longus;. isl. argus, grieeb. 
aQfog; isl. sokkur* lat. soecus *). Im Deutschen ist 
die entsprechende Endung langer 9 arger. v Im An- 
gelsächsischen sind beide Endungen der Nenn- und. 
Beiwörter gänzlich verschwunden. 

Das nordische r, oder, wie es auch ausgesprochen 
ward, ur, das mösogothische g f ist auch zuweilen Fo« 
mininendung, z.B. brüdür, Biod; mösogoth. ßovgyog, 



*) Dm lat. c ist nach seiner Aussprache in diesen und den folgen- 
den Anführungen k geschrieben, ander« c wurden in manchen. 
Wörtarn wie s gelesen. 
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die Bürg; hav8ag 9 die Hand; wie im Griechische* 

und Lateinischen q 68og f ^ ßißlog, pomus, manus* 

Einige Ursachen, warum die Endungen im Isläu* 

disthen und Griechischen nicht so oft zusammentrete 

fen, obwohl die Wörter in beiden Sprachen äugen« 

Scheinlich dieselben sind) lagen darin:. 1) das* die 

Wörter verschiedenes Geschlecht erhielten, z.B. 

uQVfwg — hrjm, und dadurch in verschiedene Bil* 

dungpweisen kamen; 2) daas ur auch dem griechi» 

sehen vg entsprach, z.B.nXarvg —/fatur; 3) ja anch 

für is entstand, da i im Lateinischen und Griecht* 

sehen blosser Hiilftvocal war, z.B. Unis, linur; 

pisciSj fi*1fur ; novg fiimodg; folr oder fdtur; 4) und 

in den latein. er, or, r unverändert bleiben musste, 

obwohl der vorangehende Hülfsrocal wegfiel, *B. 

ager, akur oder akr; an gor, dngur, wo dann aber r 

in allen Endungen blieb,, so wie es sonst gleich dem 

sin es, s, vg 9 us, is, wegfallt; 

Lateinisch. Xflanduch. Lateioisch. % Itttndifck. : 

;NoÄ.UrVoc« **r, vdr. angor, dngur. - 

Acc. i*er, vdr. angor-tm, dngur* A i 

Gen« f«w, vdr*. angor-i$, angurte j 

Dat. ' veri, vdrL angor-i, dngriJ 

'dngur ist im Isländischen ein Neutrum und hat 
eine etwas verschiedene Bedeutung von dem schweb 
dischen fraget und dem dänischen Anger, ob sie^woÜ 
Ein Wort sind ; das griechische *jq und «$ ward im 
Isländischen *>, z.B. in pater, nax^Q, fadir. 5) Das 
Isländische hat r , nicht ur, nach einem Selbst» oder 
Doppellauten. Dasselbe tollte es auch eigentlich j , 
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nach/, h, r, «haben, aber hier wurde ee znW, nn, 
rr, « assimilirt, welche gleuchwohl oft gänzlich weg- 
fielen, wenn ein Mitlauter Tora ng mg. Im Griechi» 
sehen nnd Litthauischen wurden diese -Wohlklangsre- 
geln' nicht beobachtet, wie im Islandischen, wo ot 
und us besser langsamer sich nach i, n, r, $ ausspre- 
chen; als ein blosses r; welches aber auch nicht im 
Faröiscben der Fall ist. daher dieses dann stärkerei 
Aehnlichkeit mit dem Griechischen und Lateinischen 
hat, z. B. jieyaXoQ, island. mikill (för mikilr oder mi* 
kiluf), dignus, tigin (für tiginr ,' tiginur, tignur)-, 
klar us 9 isl. kldrr, faröisch klarur, n. v. dg!. Im La** 
„ teinischen gelbst zeigt sich die Beobachtung dieser 
Wohlklangsregeln/ z. B. ayQog, lat. ager (für agerut 
oder agrus") ; xutiqoq, lat. aper (für aperus oder aprus; 
Ixvoog, soker, so alter (für alierus), altera, erum, 
AVar die Endung blos s (welches txx is ausgedehnt 
wurde, aber nicht zu us), da behielt es in einem TheH 
der Wörter beide Formen: aker und akris, akris, N 
akres. Im Mbsogothischen scheidet sich <x Ton ovg, so 
dass a deuj griech. g und og entspricht, ovg dem vg^ ; 
aber im Litthauischen scheiden sich diese Endungen 
.--. noch meist übereinstimmend mit dem Griechischen 
r und Lateinischen: og (lat. us, isl. Ur, mosogoth. e) ist 
f hier geworden zu as; vg (lät. us, im Genit. us, inösoV 
i goth. ou$, i*l. wr) zu 115; yg (Genit ov) zu *$ (G*n. i>>); 
'. d*s lat. 15 und 5 zu « (Gen. i£s , nach der dritten Bie- 
\ gimgsweise), * z. B. &sog, diewas, alter int altrus; an» 
Bros, äufis; ausis (Gen. ausiis). 
„ Ftimintnendungen scheinen dem island. Beiwort 
in öfer unb^ÄÜmmtenForra zu fehlen, z.B. gddr titt&X 
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jn dem Ftiminin &6d, und mit Vocalveränderünc« so« 
bald a vorangeht oder folgt , wie gladr, Fem. glöä? 
langt, Föm. laung» Da nun solche Vocalreränder 
xung sonst nirgends in der Sprache vorzugehen 
pflegt, ausser das* eine feigende Endung mit u (o) 

i 

es fordert ; so acheint man berechtigt zu schiiessen, 
dass auch hier in der ältesten/, rauhesten Gestalt der 
Sprache eine eigene Endung Statt fand, un 1 dass die» 
se u war« Diesem u, welches selbst allerdings -bis auf 
die letzte Spur verschwunden ist, entsprechen das 
' angelsächsische und deutsche e (gute)) rammt dem 
mösogpthiichen <* (ywJa), und dem litthauischen a, e; 
-welcher Uebergang der Endungen ganz gewöhnlich 

* 

ist. Bei der bestimmten Form der Adjective hat da* 
Isländische dagegen eine eigene Fömininform a, si 
godg, oder hin gada ($ ajwthj). Hier hat das Mosch 
gothische mit einem Uebergange, welcher dem eben 
angeführten sehr ahnlich ist, die «Endung a> (alsTa» 
yto8<o). Da nun Litthauisch, Lateinisch und Grie- 
chisch, die bestimmte Form von der unbestimmten 
nicht unterscheiden: so kann man mit Recht erste Fö- 
mininbezeichnung mit jenen zusammenstellen. Das 
Iatth. hat wohl auch eine Fömininform auf £/ diese 
' gehört aber nicht hieher, sondern entspricht ganz der 
griechischen auf ua (lies so), die Wörter auf vq $ z.B* . 
platu, platus, platt, n%arv 9 nXuTv$ f nXaxua, welches 
aber doch für Bestätigung der obigen Annahme die» 
nen kann, da erhellt, dass die Endung aaft in einer 
nahe befreundeten Sprache weggefallen ist. Noch, 
mehrere Bestätigung giebt derselben die alle Beraer- 
kung: dass die Neutra drei gleiche. Verhaltnissfotmen 
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in allen Zahlen haben. Wie sie im Plural auf a endi- 
gen , und die Nennformen der Föminine oft im La- 
teinischen gleich sind; dasselbe hat in allen gothi« 
sehen Sprachen Statt, isländ. göd, glöd, lating sind 
auch die Flurale der Neutra in den drei Verhältnis«* 

r 

formen^ wie im Angelsächsischen gdde, deutsch gute, 
mösogothisch ywda. So hat das Mösogbthische o, das 
Deutsche 3 y das Islandische seine Vocal Veränderung 
mit der Anzeige , dass u in beiden Fällen wegfallen 
wird« In der ersten Person der Zeitwörter zeigt sich 
» auch als weggefallen, wenn man die isländische und 
slawische Sprache vergleicht. 

< Die Kennzeichen des Neutra sind im Isländischen 
t öder d ß lim Deutschen ist's es, im Mosogothischen 
mangelt es, wie im Angelsächsischen, oder ist axa, 
mit diesem Hqlfsvocal Tor und hinter dem t. Die 
griechische und lateinische Endung ov, um, scheint 
sehr entfernt, aber man bemerke: 1) die Neutra wa- 
ren in ihren drei gleichen Verhältnissformen dem Fö- 
murin ganz gleich, es ist wahrscheinlich , dass sie erst 
Tora Füminin er, uns im Accusativ bekommen ha- 
ben , um ihnen noch mehr zu gleichen, welches dann 
nach der Natur der Neutra auf die andern beiden Ca- 
sus überging, und dass die ältesten Neutra blos o, u, 
endigten; a) die Neutra psya neben (teyag, yXvxv neben, 
ykon&g, udttxQv neben udctxQvg, rrjon neben reinig, also 
auch von uyud'og: äya&o. Denn es fügt sich ja auch 
sonst zu dem Neutrum im Masculin g, %. B. %oqiw: 
faQ**v$ für gafem? (mit Ausfallen des r), wovon %(^uv; 
wonach also er nicht die ursprüngliche Form der 
Neutra gewesen nejn kann; 3) bestärktes sichdnreb 
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die Comparative und Superlative: -rapsf , «a?sate?o?, 
emp&jjaTQ9 f pAaf f pdaytapov, fisXatrarw — sfyv', sfyv* 
tt^or, «t^aro*, so^wie von uowpo) notxp<nBQOf f Mov(p9tonof 4 
dass * nicht ursprünglich am Meutrum war ; 4) -r and 

*t lind oft unwesentlich im Griechischen und Latei- 

- ^ •> 

löschen , s. oben 8« i5. und das ältere Latein : 

, Hone oinq ploirume consentiont buonoro 
- optumo fuisse viro; 
für: Hüne unum plurimi consentinnl bonorum 

optimum fuisse virum. 
Demnächst gab es im Griechischen Fälle , wo man > 

* 

hinzufügen konnte pder nicht, nach Maasgabe des 
Wohlklanges und des Anfanges des folgenden Worts. 
5} Dazu kompU, dass man in den griechischen Pro» 
uumenr, in welchen sich oft Spuren der ältesten, aus- 
serdem, verschwundenen Biegungen befinden, * wirk- 
lich das blosse o -vorfindet, als: avro, ixeivo, oJUo, 
Im Lateinischen ist id> illud, aliud, und von aoyunr 
ist auch 0<tfpa geworden, nach der Genitivform ow- 
pore«. ^ie Mösogothen haben yotdaxa oder foJt 9 die 
Deutschen , haben od in es verändert« Zwischen 
dem Isländischen und Griechischen scheint der Un- 
terschied stärker; jenes wirft den Hültsvocal weg 
und behält gleichwohl den harten Miüauter gött für . 
godt p das Griechische dagegen wirft umgekehrt den 
Mitlauter weg.» und behalt den blossen Selb$tlau$er, 
oder hangt, wie $onst oft, v daran: äya&ov für «ya- 
&o f für ttfo&od oder aya&ox. Im Lateinischen sind 
auch acre* omne, Anzeigen der Unwesentlichkeil 
des m. Bemerkenswerth ist auch noch, dass v und m 
im Neugriectischeu und allen lochterspracheii der 
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weggefallen ist In der nordischen Spra- 
che konnte in diesem, falle also- auch blos <r oder u 
seyn,wie sich im Griechischen und Lateinischen auch 
d und t nicht auf alle Neutra erstreckte. Dies ber 
ftärkt sich durch Vergleicbung mit der slawischen 
Sprache f wo auch manche Nominative auf o endigen 
(von Neutern in der. ersten Biegungsweise). So auch 
bei Betrachtung der ersten (bei Rast der «weiten) 
isländischen Declination. Dieses o ist nämlich in der 
ersten zu a geworden , . welches sich im Plural zu u 
verändert, und Vocalveränderung N im Worte verur- 
sacht, z.B. Imösogothisch hatqrw, isländ. hiarto, Plur. 
hiortuj aber in der andern (nach Rask ersten) ist es, 
wie oft, weggefallen, die Vooal Veränderung hingegen 
übrig, geblieben, fuB.fat (Kleid, auch: das Gefäss* 
4&n.fad)> imPlur,/o*s und im Angelsächsischen und 
Mösogothischen findet sich das bisweilen wirklich so : 
/<st oder fat, Plur, fatu, mösogoth. iavqi (Wort), 
Flur. yav#da, wie vtrba. Das Mösogothische hat oft 
*, wo das Isländische o oder u, und umgekehrt &, wo 
des Isländische a Jhat. Das Mösogothische und An* 
gelsächsische , welche die alte Endung behalten, ha« 
£en hingegen keine Vocalveränd<rung ; aber das le* 
ländische hat durch Beibehaltung der Vocalverände* 
rang dieselbe. Deutlichkeit erhalten. 

Dieser Unterschied, das* das Isländische in eioi* 
gen Fällen das Griechische o (hernach or) zu a> im 
Plurale zu u macht, in andern es im Singulare pegf 
läset, 'mit Beibehaltung der blossen Vocal Veränderung, 
bat wahrscheinlich Anleitung zu der doppelten (be- 
stimmte* nui r unbestimmten) Biegung der Beiwörter 
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. g«g*ben, wovon die bestimmte im Neutrum der ersten 
Declinalion entspricht, die unbestimmte der vierten. 
Das Griechische und Lateinische konnten ihren Bei-* 
Wörtern nicht mehr als eine Biegung geben, weil sie 
überall ov> um, für a, u, im Plural a, a, behielten; 
aber das Isländische konnte, abwechseln mit a (für das* 
blosse o) und t oder d (Fiir o*, o5). 

Münnichfaltige Beispiele der Wegbssung des 
Sfelbatlauters am Ende sind da, als: mare, isl. mar+ 

i 

cornu, isl. hörn; (Xvpo, linu, hernach) JUiw, linurrt, 
isl. Zm (jugu, hernach); jugum ß} deutsch Joch, isl/ 
ecA. In Ansehung der Neutra der Beiwörter scheint 
Ruhig in seiner, sonst mit tiefer Einsicht in die Spra- 
che ausgearbeiteten Grammatik der litthauischen Spra- 
che, einen Fehler begangen zu haben, wenn er be» 
•hauptei : dass das litthauische Neutruni sich blos im 
Nominativ und Accusativ linde, und allermeist mit 
dem JEominin übereinstimme, Wenn sie auch beide zu« 
weilen auf Eine Art enden , z. B. as (griech. o?) hat im 
Föminin und Neutrum a, aber das Föminin hat den 
Ton auf a % das Neutrum auf der ersten Sylbe, z. B, 
g&a ß geras, gerä. So scheint also dieses a der Neu« 
tra nichts mit dem a des Föminins zu thun zu haben, 
sondern wirklich die Grundform des Masculins auf as , 
zu seyn, wie u fiir us, z.B. drasü, drasüs, drasi, 
&Qaav, &QaoVQ f &Qcuma; dass es nicht in den andern 
Verhältnissformen vorkommen konnte, liegt in sti* 
>ner eigenen Bemerkung: „Doch wird es zuweilen 
. auch mit dem term. masc* exprimirt, z. B. ant to, da« 
zu? To ist der Genitiv von tat im Mascülin (griech- 
roe, rov). So wie nun aber g&btn mut mipikto, libe- 
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ra (hilf) nos a malo, pikto nicht' vom Föqrinni isl % 
sondern von piktas» so hat es ja nicht den Föminin* 
' g%nit\v } piktds. So wie nun das MascuüiTauf as, den} 
griechischen og entspricht: so scheint auch jends a 
im Neutrum dem alten griechischen o zu entsprechen« 
Solches scheint einen viel stärkeren Beweis für die obi- 
ge Behauptung zu geben, das« die. ursprüngliche Neu« 
tralendung im Griechischen nicht ov f sondern blos * 
war, welche wenigstens in den Beiwörtern anstatt oj 
war. Es ist merkwürdig« dass auch das Hebräische 
unddiemorgettländ. Sprachen statt clei fehlenden Neu« 
trum da? Föminin; gebrauchen. Das Föminin hat eine, 
doppelte Form fi und f\ 9 a und th, welches anffal« 
" lend mit dem erwähnten Föminin und Neutrun stimmt, 
i z. B. dem lateinischen a, ud. Es scheint nicht un* 
v wahrscheinlich, dass diese Formen zuerst ohne Nach* 
j denken gebraucht wurden« da man sich Alles als wir» 
< kenj^und lebend, vorstellte, nacjbher aber, als man 
i mehr dachte, und bemerkte , dass manche Dinge todt 
• und ohne Persönlichkeit und Splbstwirksamkeit wa- 
; ren, mit Bedeutsamkeit ihrer unterschiedenen For? 
; men. Es ist wirklich vieles Andere aus den morgen« 
p ländischen Sprachen in die thrakische aufgenommen f 
t. Und to war, diese Gleichheiten bemerken, nicht uu- 
'. interessant, obwohl hier die Quelle der lettischen und 
! gothischen Sprachclasse untersucht, und , bewiesen wor- 
k den , dass sie aus der thrakischen entsprungen sind* , 

Genitiv» 

■ * ■ " .■•.-. 

Dieser hatauch im Isländischen viele Endungen; 
die häufigste ist x, welche im Föminin und Neutrum 

rate/* rirgUifh* C 
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aller Beiwörter gebraucht wirf, wenn sie unbestitnrtit 
atehen; soaüch in den meisten Substantiven desselben 
Geschlechts^ nämlich yon der 4ten und' 5ten (bei 
Rast Aer aten'uhd 4ten) Biegnngsweise , wo ei statt 
r oder ür sieht; oder statt des letzten Ton den dop« 
pelten Mitlaut erri 11, nn, tr, m ss, oder für d oder t; 
öder auch sich' an das WoH fügt , wenn in demsel- 
ben keinGesfchlechtszeicheri da ist, so in der 4tenBie- 
gungsart.' Das Mösogothische hat alle Genitive mit s, 
wie das Lateinische is, und Griechische ogderange« 
führten 4ten und 5ten Biegungsweise. Im Isländi- 
schen lallen die HüTfsvocale weg, die im Deutschen 
oft, im Angelsächsischen immer, geblieben «ind, r.B. 
narQOQ, patris, angth'dchs. faderes , deutsch Vatetss 
isl. fodurs; piskis, deutsch Fisches, ul.ßsks (auch 
fiskiar); &tjqoq, deutsch Tliieres, isl. dyrs. - Dem 
entspricht auch der litthaüische Genitiv auf ids, vom 
Nominativ is, in der 3ten Biegungsweise, z.B. oSono^ 

lat. dentis, litth. danties, -dän. tands. Das MÖ9ö^ 

i 

gothische hat noch eine Genitivendung auf ug 9 ig 9 Ug 9 ' 
Vom Nominative auf «*$,- ig, welchen das Isländische 
auf is oder irs, vom Nominative auf ir, entspricht, 
2. B« haigieig (Hirt) , Gen. hcugSeig, isl. hyrdir, Geü; 
kirdirs. Hiermit kann man manche griechische Wör- 
ter vergleichen, welche auf §$ und r\g 9 Gen^^o^ en- 
digen, 'z/B. ^ar^, uQUTrjQog. Eine andere Gestalt 
derselben .Endung ist der mösogothische Genitiv tt vi 
von Wörtern auf ov$, welches pit dem lillhauischen 
— aus, von denen aiuf us, ius, stimmt, mit; dem grie- 
chischen ovg, eög, mg, von denen auf v 9 vg 9 evg 9 unA dem 
Lateinischen auf äs, vom Nominativ auf us, nach der 



35 



Sleii (4ten) Biegung&weise. Se stimmen mit der 6 ten 
(lisch Aask: 5ten) Biegunpweise im Isländischen,, 
z* B t nwsogotnisch Xi&ovg , en Glied, mit lidur; pur^ 
yettfj.JCnabe, mit mögur, lith. middus, mit miödur; x 
Iittlv«nd mösognth. stinw, mit sunur, Sohn. Di- 
letztere Wörter ohne Zwefel Ton dem griechischen. 
ut*£;^ vievg- kommen , ml EinSchiebung des rc (wie. 
v$ «*jv. «*w ist svin, sviis, Schwein, und dies, dai; 
litth. dbßna , russ. </*ji' ii f: so ist die Zusammenstel*« 
lang nicht uninteressant: , 
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Gricch. 


Litth. 


Mösogoth, AnjeUachi. 


Isländisch« 


* 




Sing 


U L A R. 


'y 


Nom: 


VISVQ. 


suh-us 


twrovg. sunu* • 


*un,9önitr. 


Yoc. 


' viev. 


$unu. 


Gvyovg. sunu* 

, i 


sonur* ' 

m 


V 

' Acc' 


'%€«• 


*unu 


GQVVOV. funu)^ 


Ben, . ' 


* i- 

• 

• Gen; 


Cvieog.\ 
■ -ewc. i 


sunais. 


coiwctv?; <una, 


. Monar. 



bat. yj. 

flocil. j 



r » 




• '■ 



J tümmi. Svovvav. *unu\ 
\jufuje. J 

Plural. 

i 

Minus. oovylovg* sunäl 
sinus. oovvlovg. *una. 



sjnn 



•ynir. 



. % 



higtrum, > 



1 vmg. 

VUlf. 

vtAug-eig. mnüs. oovvovvg. suna(u) 9 sonu,sjnL 

' f. / \ 

vtöoih «u;^. , <roi/rtvq, suna{ena), tonu,* 



VtfVGb 



t-ocaL 



■ P 



taunumi*. fsunum* 
sunüse* j 



fuwmi forwm; 



Der Dual, den nur das Griechische und Litthaui-j 
•che haben; ist deshalb weggeblieben. Das* xwwek^u . ^ 

Ca 
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beiden die Gleichheit niltt grösser ist, kommt daher, 
dass das litthaüische W<rt nach denen geformt iity 
in welchen vg Wesentlich it, wie ty&vg, iin Lat./h*- 
dus ; die Vergleichung aofcher zeigt stärkeres Znsaitt»" 
nsen treffen, im Acc. vr, kt. um, lilth. n; DaU vt 9 
lat. uf i litth. tif; Plural Nim, vec-zusammengezoge- 
ne vt 9 lat. tf*, litth. us, mösigotb. ta/$; Acc* va$ (oder 
vre) vc, lat ili (für uns) , lllh. w ß mösogoth. gvyg; 
Dat. im, lat. ausgedehnt u&j, lilth« üs& und bus/t* 
ujvifj, mösogoth. ovp. Die iländischen Formen ento» 
.sprechen meist den griechischen* aber sqnu, der mö- 
Sogothischen und lilthauifcbm Form, hornum den 
cornubut > fetum — pedibus >fedrum — ? patribuu 
Im Genitiv ar ist der Ueberganj aus ^g, w$, nicht ge* 
waltsam , da das litth. as d?m giech. o$ im Nomina« 
tiv entspricht; c geht im Nordischen in r über. ' Von 
. jenem Uebergange sind auch Bdege des müsogotb. 
huiqxo), hjarta; xovyyo), iunga, nater, modir i qppa- 
tuQ, in Mösogothischen ßQco&aQ. . Jeberdem ist schon 
bemerkt, dass das isländische (ur «der) r sowohl dem 
o?, us, des ersten Systems, als den g f vq, s, us, des 
andern entspricht, indem das Isländische die Hiilfs« 
Tocale ausfallen lässt. Demnach tonnen wir nicht 
Aehnlichkeit zwischen der thrakisthen und nordi« 
sehen Sprache in den übrigen Endungen der Wörter, 
z. B. bei tiy Qog> ayQov, ayQy, figer, agri, agro^ isl. 
akur, akurs, *kr*i (= dem lat. ager, agris, cgri) 
finden, wo ur, r, dem og, us, entspricht, sondya 
blos in denen,, wo es dem g, vg, is, us/ Gen. J^ # Ent- 
spricht, wie piskis, piskis piski, mil fiskur, ßsks, 

9 

fiski, tisch» Fisches, Fischt stimmt* Dw iuqsö- 
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gothische Genitivjluf: avg f welcher a\f der einen Sei* 
te dem griechischen og, <ag r lat. üs, md auf der an* 
dem dem isländ. ar entspricht, findet rieht allein, wie 
im Htthaüischen, im Mascutin Statt f andern wie in 
der ihrakiscliea Sprache im Föminin aif ovq. z.B. 
havdovst havd&vQ, so auch iu der isländischen, z. B. 
hrüdur (Brod), brödar, ferner in «Ken indem Fö« 
mininen der yten Biegungsweise: hönd, hondar. Sp 
icheint diese Endung im Allgemeinen dem griecb» og ' 
zu entsprechen, nicht blos dem v*g oder 6o>c, z. ß. *v» 
xzog, noctis, islau$l« ndtiar* Aber im Griechische^ 
findet diese Endung auch im Neutrum Statt; dasselbe 
ist der Fall im Mösogothischen mit dem einen WorU 
<pavhov (lies qxhov), lat« ptcu, im Gen. qpatftavg, 8$ 

- hat auch im Isländischen dasselbe Wort f4» im Gen. 

^ßdr, und nicht mehrere« Das Isländische hat auch 
verschiedene Wörter, welche den mösogothischen und 
litthauischen Endungen entsprechen, alao den latei« 
niseben auf us, ds, und den griechischen atif v$ 9 vofc 

* -.mit wesentlichem v, z.B. mösogoth. cpmovQ, iähfötur, 
Plur. /omr; aber sie aind wenige und unregelmässig. 
Nach dem Genitiv und der TJebereinstimmung mit 
dem Mösogothischen dürfte man also diese isländi* 
sehen Wörter von der 5ten Biegungsweise im Nomi» 
nativ mit blossem r setzen, z.B. smidr, smids; die von 
der 6ten, und die Fömininen der 7ten, auf ur ß z.B« 
$idur % sidar (Gebrauch* Gewohnheit), brüdur u.dgl.,' 

.welche dem inösogoth v c — oug entsprechen. Das« 
dies das ursprünglich Richtige ist, erhellet aus den. 
durch urin den eigentlichen und regelmässigen Wör- 
tern der 6ten Declination, aber nicht durch r in der 
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*5ten ' verursachen Vocalveränderüng ; alsT mögur, 
inagar; aber äagr hat dags, nicKt dögur; völlur* 
vallar; aber kallr, Kalls. Da es aber auch verschie- 
dene unächtt Wörter mit dem Genitiv auf qt gibt, 1 
wo Vocalvejänclerung nicht Statt findet, z. JB. bragr, 
bragat; stidr, stadar; so würde jene Schreibart un- 
passend sryn. Aber dass sie dem Ursprünge nach 
Wirklich Yerschfeden,'und u in den Wörtern mit ur, 
iar wesentlich ist, wird noch durch das Angelsächsi- 
sche 'deutlich, wo diese Endungen immer wegfallen', 
und in diesen fällen (6te Biegungsweise) u weggelas- 
* fcen werden kann, z.B.sunu, sunur; mogu, mögur; 
sidu,sidur; lagu, lögur; hingegen srnid* ishsmidr 
oder stnidur; heof , isl. Aiö/r oder Jbiöfur u. a. m. 

Der beschriebene mösogothische Genitiv % anf av$ 
entspricht also blos dem griechischem aufgor, £<og t lat. 
üs, und findet Sich blos von Wörtern auf ov, pv$ f in 
allen Geschlechtern, aber die isländ. Endung ur wird 
auch in allen .tominineü der 7ten Biegungs weise an- 

i 

gewendet, und entspricht dem griechischen og, ovg 
1 mehr im Allgemeinen. Das Mösogothische hat dage- 
gen in der 7tSn Biegungs weisfe eine andere A bände« 

i 

rung dieser Endung, nämlich cog vom Nominativ «y 
welches mit dem litthauiseijen 6s vom Nominativ a 
'- verglichen werden kann, das ganz nahe dem griechi- 
schen ag, v\g von a entspricht, z„ B. litth. miglä, Ne- 
'bei, migiös, dorisch opiyjla? oni%kag> Jenes eog ent- 
spricht ganz dem isländischen ar in dieser Biegungs* 
\tteise, z.B. mösogoth. agxtig, isl. arkar; ßavlcog, isL 
^beniar; cuQ&o)g> isl. jdrdar, nach den angegebenen 
Uebergängen. Man sieht auch, dass das griech. ag 



nicht wohl anders $eyn konnte; ab or nach dem 
Wesen des; Isländischen* Dass das mösogoth. a>g, d*P 
griech. ay, dem isländischen ar in der 7ten Biegunga- 
wcise. entspricht, ist sonst wichtig, um 'die Beschaffen« 
vheit dieser Wörter in den Nominativen zu erklären« 
jSie endigen im Mösogotb. und Griechischen auf ä 9 
und man könnte nach den Uebergangen im Isländi- 
schen u erwarten; so .findet sich dies aber nicht, son- 
dern mit einer Vocal Veränderung, welche sonst nur b^i 
folgendem u Statt jfindet, z.B. örk ist für örku, vom 
JVlösogothischen und Lateinischen arca» welches, wie 
schon bemerkt worden, genan mit den Nomin ative|i 
des Singulars der Neutra und des Plurals der Fominir 
jnen übereinstimmt. In der St^n BiegpQgs weise hat 
nun das Isländische eine eigene Genitivendung , näm- 
lich r («r und mösogoth. atg> lies.«*,), welche aber 
•blos eine Abänderung der vorigen ist, 4. B. such vifa 
/Bucht, Gen. vikr oder vikur; midlk f Milch, Genit. 
miolkur. Wenn also diese Endung, mit Vocal Verän- 
derung verbunden ist: so ist dies nicht das gewöhnli- 
che, mit vorangehendem u, sondern es findet blos r 
«oder i Statt, *z. B. mark» merkr oder merkur; war • 
aber ur wesentlich, da konnte es märkur, wie im 
.Dat. Plural morkum heissen. Das entsprechende mq- 
sogothische atg findet sich auch blos in Wörtern, wel* 
che in dieser und den andern befreundeten Sprachen 
,mit einem, wesentlichen (radicalen) Mitlaute^ endigen, 
„nicht mit einem Selbstlauter. Die Endungen der Fö- 
miningenilive auf ein blosses r, können auch mit den 
.JdascuUnen auf blosses j verglichen werden, und kom- 
men aus Einer Quelle , dem lateinischen is , griechi- 
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sehen #<; und haben, auch im Mösogothischen beide 
den Hülßvocai (*$ oder cwc> Verschieden- ist Mos, 
dass s nach dem gewöhnlichen Uebergange in den Fö- 
ihininen zu r wird. Noch stärker* Uebereinstimmung 
•war zwischen der M asculin • und Fömininendung arj 
jene war das mosogothische avg, griechische og, vo$ 
90g 9 $<ag 9 lat. us; die andere hingegen das mösogothf" 
scheu?, griechische ag; in beiden Fälleti ging ein we» 
•entlicher Selbstlaut voran , und die Veränderung des 
nachfolgenden 5 in r war dieselbe. ■'■ 

- Diese Entstehung der Genitivformen best arkt sich 
•noch mehr durch Betrachtung der isländ. und möso» 
£othischen Genitive der Fömininadjective; sie sind im 
Isländischen' r»ar 3 im Mosogothischen at£-(ug t -imi 
echeineirin beiden Sprachen zusammengesetzt aus der 
'roletzt Angeführten Fömininendong r und 'ar, möso* 
«gothisch tag und wg, so dass f blos statt g ist. Die 
. «wahre Entstehung ist doch ohne Zweifel eine Ausdeh» 
vnng, deren Absicht zuerst war, den Hiatus abzo» 
-wanden; und im gleichen Falle schiebt das Lateini- 
sche oft das r ein, wo das Griechische dagegen zusam- 
menzieht, z.B. wog, lat. nur us; pvg, pvog, lat. mos, 
mu-ris; yeroc, yweog, lat. gene-r*is ; vetus, veteris; 
; Venus, Veneris. Die gothische Sprache hat die zu. 
sammen gezogene griechische und kürzere Form ar 
- in den Substantiven behalten, die ausgedehnte und 
• längere lateinische in den Beiwörtern r, ar, statt er, 
kr, mit Weglassung de» Hülfsvocals vor der; Endung; 
das Mosogothische hat den Hiilfsvocal (ju) behalten« 
aber für r schiebt es £ ein, <xt£bc, wogegen das.fstfn« 
jlische, wie gewöhnlich J auch in r umgeändert hat« 
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Dss griechische t-o* (s*B. «A^c, dif^w^), auch das 
* ijttehiif che efis,. sind dasselbe , wie das isländische 
«ws »rar (oder vannar mit Assimilation, oder auch 
v&nnrar), und wie der Dativ Veneri, das.islöindi- 
sehe vanri (oder v&nni, vennri). Das Apgelsächsi* 
•che hat statt des Föminingenitivs ar und wr oder *, 
blos e, welches von dem lateinischen w# mosogothi- 
sehen mg, mit Weglastiung des $, herzukommen 
scheint. Der Deutsche ist noch weiter gegangen, und 
hat e weggelassen, so dass die Föminingenitive keine 
Endung haben. In den Beiwörtern habeti die angel- 
sächsischen re # die deutschen er, aber dieses er ent- 
springt blos von dem im Lateinischen und Island*» 
sehen eingeschobenem r (in tris,rar), so dass ar, wel- 
ches die eigentliche £ndung war, in den Substantiven 
£ane weggefallen ist. Das Deutsche hat dasselbe er . 
im Dativ, wo das Isländische, mit eingeschobenem r, 
i in ri machte, das Angelsächsische re, so auch jm 
Plural Genitiv, wo das Isländische auf dieselbe Weise 
r eingeschoben, und a zu ra gemacht hat, so das* 
guter * ^das Isländische gödrar, godri oder gödra 
{aya&itf, ayu&fj, ayw&ov). Das deutsche er kommt 
.also -hisr nicht m Betrachtung. Aber es ist interes^ 
-sant, alle Gestaltungen «u vergleichen. 

Ausser diesen Genitivformen b$, a$ flajLss» as, 
in 'fdmiliä$y, mit allen davon herkommenden Abän- 
' ederungen, hat das Griechische noch eine dritte in der 
lten und ?ten Biegungsweise (der alten aten Deklina- 
tion), die im Griechischen gewöhnlich ov ist,. sie ist 
feusammeugSEOgtii/suf sey eöf ersteres findet man uiu 
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verändert bei den Joniern, .das andere kommt bei de« 
Diclilern oft erweitert in oft vor, indjem s und o zam 

i 

Wort^ selbst' gehören. Das Ljitlhauische hat in den 
Wört'&ai auf as* allerdings dieselbe Endung o, oder, 
pach der memelschen Mundart, a, so auch Wörter 
auf 15 (nichtig) j io , ganz entsprechend dem griechi- 
-sehen -er, ou; og, au; 17?,, oi/. Im Lateinischen ent- 
spricht hier i, wie vom andern System og das latei- 
nische is ist. • Da die \Vorter auf og, bei Veränderung 
des ogitos, in das andere System übergegangen sind, 
so wie manche Von denen auf a, mit Weglassung des- 
selben : so haben diese Wörter nach diesem Systeme 
•einen andern Genitiv bekommen, nämlich die be* 
schriebenen auf 5, ur oder r; wir können deshalb 
nicht meinen, hier den Genitiv auf o (litth. e, a), .in 
dem andern Systeme des Isländischen zu finden. Im 
ersten ist in der iten und aten Biegungsweise, also 
im Neutrum und Mascuiia, so wie in allfcn Beiwör* 
terndie hiermit einstimmende bestimmte Form, ge- 
rade dieEndung a ß welches offenbar das griech.a, wie 
das litthauische a* as, das griechische o (ok), og war, 
und die Genitive dieser Formen in der memelschen 
Mundart a, und die isländische .Genitivendung des 
andern Systems ar, das griechische og. Die taösogo- 
rthische Form ist hier ins, nach dem Uebergange des 
a in en, in, mit Hiuzufägung de« s, welches im Mo- 
Bogoüuschen der allgemeine Genitivcharakter ist, um 
sie von dem Dativ auf in zu unterscheiden, z.B. vdbpg, 
viXU», für vilia, vilia. Hier ist also die. isländische 
Form von allen den gothischen Sprachen die nächste 
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bei der "Griechischen. Das .lateinische i ist doch hoch 
ferner *> obwohl diese Uebergänge im Lateinischen 
nicht ungewöhnlich sind. 

Der - ' 

< * 

Dativ * 

hat wiederum viele Endungen im Isländischen» Die 
Substantive der 4ten, 5ten und 6ten Biegungsweise 
^oder der aten, 4ten und 5ten nach Rask) haben im 
Dativ i, mit Ausnahmen einiger Fälle , wo das i weg« 
gefallen r also keine eigene Endung da ist« Die 'grie- 
chische und lateinische Endung ist dieselbe init der 
isländischen, das Mösogothische hat dagegen a, wel* 
ches indess eine Abänderung davon seyn kann, wie 
das angelsächs. und deutsche e. Aber der thrakische 
Dativ i findet auch in den Fömininwörtern Statt: hier 
hat das Mösogothische ai (lies e), -und das Angelsäch- 
sische e; das Isländische hat hier kurz u, und biswei- 
len kurz i, als hendi, von hond, Hand, oder keine 
besondere Endung. Die Abwechselung jenes u und & 
haben wir oft gesehen. Dies bestärkt sich dadurch, 
dass die Fömininendung in den Beiwörtern , welche 
im Riösogothischen auch ai ist, der isländischen En- 
dung, mit Einschiebung des r, entspricht, wie ri 
(nicht rw), welches wiederum, wie schon bemerkt,' 
das lateinische eri ist, in Peneri, generi, statt yeve-i. 
Daraus, dass die Dative' der Neutra der Adjective auf 
u endigen , da die Endung der Nennwörter i war , er- 
scheint annehmlich , dass dieser Selbstlauter zuerst in 
diesen Endungen gleichlautend war, aber sodann fest- 
gesetzt ward, dass die Endung der Neutra der Sub- 
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älautire i, der Adjective w, im Masculine der Sab- 
v slantive u, aber ih den Beiwörtern ri wurde, um den i 
Misklang abzuwenden. Dass mehrere in derselben 
Verhältnissform auf einander. folgende Wörter, Arti- 
kel, Substantiv, AdjeGtiv, dieselbe Endung bekom« 
men sollten, s. Rask r s Sprachlehre, S.8. 9. Indessen * 
könnte man nicht unwahrscheinlich auch die EndTung 
umit dem litthauischenui zusammenstellen^'und gut 
; den Instrumentalis auf u der Wörter auf as, welche 
■mit dem griechischen q> und dem lateinischen o der ' 
Wörter auf og (iw), op (um) stimmen ; so wie auch |die 
•mösogothische Fömininendung at, zusammengestellt 
•werden kann mit dem lateinischen ac, ai, litth. ai, 
griech, a, 9, so dass blos das isländ« i und das möso« 
gothische w % mit dem griech, und latein. i zusammen- 
zustellen wäre , welches aber weniger wahrscheinlich 
4rschfeinen wird. 

Eigentlich ist die Dativendung im Griechischen 

überall *, welches am kenntlichsten im andern Syste* 

- / me ist bei vorangehendem Mitlauter; in dem ersten 

' hingegen,' wenn die Formenduog des Worts aus einem 

Selbstlauter und Mitlauter besieht, der jenes 1 mit 

«ich vereinigt, mit dem Selbstlauler a (17) und 02a 

dem Doppellauter «*, 0*. Vpn diesen alten Formen 

findet sich ai wirklichen dem alten Lateinischen . wie 

aulai für aulae, und e* im alten Griechischen und 

den .Pronomen po*, aou Sodann verlängert man den 

< ,im Worte vorhergehenden^ wesentlicheren Selbstlau« 

ter, und die griechische Schreibeweise schrieb * unter 

«, «, y, aber sicherlich forderte die. Aussprache nicht, ' 
es *u. übergehen % sonst wäre es sicherlich auch im 
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Schreiben weggefallen. Im Neugriechischen wird 
auch noch[das untergesetzte * in einigen Fällen ausge- 
sprochen; es fiel auch im Lateinischen weg, welches 
Mos o' zurückbehielt. Die slawischen Sprachen, z.B. 
das Polnische und Böhmische , haben im Dativ beide 
Färinen, u und owi: panu oder panowi (dem Herrn)« 
Das Litthauische hat auch beides , aber mit verschie» 
denec Bedeutung, so dass ui Dativendung, u aber 
Endung des Instrumentals ist; ungefähr auf dieselbe 
Art, wie das lateinische ui und u in der 5ten (bisher 
4ten) Biegung* weise, welches jedoch andern Ursprun- 
ges ist. ' Das v wurde behalten, in der Endung ui 
eingeschlossen, aber ausdrücklich geschrieben, wo 
man o vor u hatte, wie im polnischen und böhmi- 
schen owi. Eine andere Abänderung war im Litthaui« 
echen das eingeschobene Jod statt ve, welches au£h 
eine eigene Bedeutung in den Localis bekommen hat» 
le, was aber nicht hieher gehört. Die oben, ange» 
fahrte Art , einen Selbstlauter mit eingeschobenem 9 
öder /., oder b zu unterscheiden , ist im Litthau»» 
sehen und Lateinischen, $0 wie im Islandischen, gans 
gewöhnlich, Z.Bi aUov, <xvum, efi, fleo, Jlebo. 
Besonders in den Dativen hat das Lateinische oft * 

eingeschoben, als: tibi (für te'i, von te, dass ezui 

t - 

vor einen Mitläufer wurde, ist bekannt, z. B. eo, iri, 
itum; is, eins, ei); sibi (für sei) ; nobis (für nois+ 
vom griechischen rmr, mit dem Gha fakter des Plurals 
y, statt dem v des Öuals) ; vobis^ queis oder quibus, 
so auch deübus, von &ecuc, duäbus, duobus* wie 
auch im Plurele, Dative und Instrumental der 4tea 
utrd 5t*n (3ten, 4ten., 5ten.) Bieguugtwepe, wo die 
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Lateiner ibus, ubus, ebus, für das griechische <w> 
vor* , «oi, haben: patribus, arcubus, diebus* Hiep» 
aus sieht man, dass die Ausdehnung der Dativformen 
durch eingeschobenes b im Lateinischen wohl biswei- 
len im Singular Statt findet, gleich dem polnischen w, 
aber doch weit häufiger im Plural, und in' dem zwqk 
tan üeeliodtionssysteme. Aber cke Lippepbuchstaben- 
sind uo verwandt mit m, dass sie in sehr vielep Spra- 
, eben häufig in einander übergehen , daher man/ sieh 
nicht wundern darf, im Litthauischen dje Abända^ 
rung dieser Endung mit m statt b zu .finden;- so im 
Singularinstruijaental des andern Systems (pni, utni) 
und .meist im Plüraldativ und Instrumental , doch in, 

i 

verschiedener Gestalt; so auch in den ä(Iasculin der 
Beiwörter im Singular, und aller Geschlechter im 
Dual und Plural« Im Plural haben diese die Endqng 
i7i5 im Dativ, und mis im Instrumental, welches s 
oder is dem lateinischen is und us in r^obis, pedibüj 
entspricht. Die slawische Sprache hat auch alle die*e 
Endungen , doch in einer einfacheren Gestalt, da je- 
nes $ im Plural immejr. weggefallen ist 

Es wäre überflüssig, alle diese Endungen zusam? 
menzustellen,mit denen vor m vorhergehendem Selbst- 
lautern, und zu zeigen, wie das Litthauische und Sla- 
wische auf der einen Seite dem Lateinischen, auf der 
andern dem Mösogothischen entsprechen , da Jeder 
- sicher sogleich erkennt, dass sie dem inländischen um 
entsprechen, welches die Dative im Maaculin der Bei- 
wörter im", Singular, und in allen Geschlechtern «der 
Beiwörter und Substantive im Plural haben; und noch 
*iel überflüssiger 2* erörtern , ob •/» eine mit um 
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~ gleichgeltende alte Schreibeweise sey. Oass der Uta* 
» t£ Selbstlaut in dieser Endung wirklich is (nicht za^) 
war, sieht feian aus den Pronomen nobis, vo&is, wie 
' euch aus 'dem Singular, wo die Endung ibi oder doch 
Ai war, eine unbedeutende Veränderung, auf die man; 
vielleicht deshalb kam , weil i in der vorhergehenden 
Sylbe war« Die Endung war eigentlich ibus in der 
4ten und 5ten (bisherigen 3ten) Bildungsweise. Auch 
im Isländischen findet sich davon die Spur: duobus, 
duabus; trei-mur, tribus, hrimur oder Jbremür. 
Yon dem nach b oder m folgenden Vocale findet sich 
kaum mehr Spur im Isländischen , als der Dativ jbei- 
ma, von sd ß statt beim, ^mbsogoth. tfctfipa (pivcf). 
Es ist besonders, dass, wie das latein. i nach o ver- 
lor, welches doch das eigentliche Kennzeichen dieser 
Form ist, nach der Bemerkung, dass ein Selbstlauter« 
besorders ein schwacher und unbetonter, insgemein 
wegfiel , so auch das Isländische allermeistem, sowohl 
i als is oder us verloren hat, welches doch die eigent- 
liche Endung war, also den Uebergang behielt, aber 
wegliess, was bei diesem Uebergange mit dem Haupt- 
worte verbinden sollte. Das andere Beispiel haben 
wir doch auch in der deutschen Genitivund Dativ- 
endung im Singular • und Pluralgenitive der Beiwör- 
ter. Höchst merkwürdig ist noch, wie diese En- 
düngen besonders zu Hause sind in den Instrumenta- 
len , und bisweilen (wie im Singular der Beiwörter) 
auch in den Pronomen bei den Litthauern und Sla- 
wen: so schliefst auoh die entsprechende Enduag;ün 
Lateinischen, besonders im Singular, den Lpcalbe- 
gtiß ein ; mtf n kann in rängen lateinischen Wörtern 
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alle drei Verfcaltnissfonneii mit verschiedenen Endnn* 
gen aufstellen, als id» is, im Dative ei, Local iM, 
Instrumental eo, wie aliud* Dativ <i/n, Local £/*(*, 
Instrumental a/*o, auch aliquis, Dativ alicui, Loeal 
alicubi, Instrumental aliguo; einzelne Ueberbleifc 
sei geben noch mehrere, wie utrobique u. dgl. Alle 
diese Formen pflegt man als Adverbien ansageben; 
aber sie verhalten sich so , wie tibi, sib'L 

• Das Isländische hat in der ersten einfacheren De* 
clination zwei Genitiv* und zwei dazu gehörende 
ganz gleiche Dativ- und Accusativen düngen, nämlich 
im Neutrum und'Masculin a, im Föminin u. Da 
wir unier der ersten begreiflich das litthauische a 
oder o, das griechische o, so wie auch das gewöhnli- 
che ov gesetzt haben: so scheint es wahrscheinlich) 
dass die nicht viel mehr verschiedenen Dative : grie- 
chisch a» oder et, lat. o, litth. ui oder u, mit Weg wer» 
fang des i, auf gleiche Weise der isländischen Dativ* 
tnduug a ihren Ursprung gegeben haben, welches 
ohne Zweifel dieser Endung älteste Gestalt in der go- 
thischen Sprache ist, wovon das mösogothische i* 
tiergekommen ist, nach dem gewöhnlichen Ueber» 
gange des d in in. Dies scheint nach dem Uebergan» 
ge der Sprachen annehmlicher, als dass die isländi- 
sche Endung im Neutrum der Beiwörter auf n sollte 
aus dem Griechischen und Lateinischen gekommen- 
aeyn Man würde auch, wenn man dieses annähme, 
den Ursprung der Endung a vermissen ; nicht zu g* 
denken, dass man da auch eine Endung des ersten 
Systems auf Wörter des andern übertrüge. ■ Jßs ist 
ftfohtblo» o oder u, was in a übergeht, sondern 4ucji 

um« 
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umgekehrt'' a in o oder u. Die Endnng u in dem Fo- 
minindativ, welche in dem einfacheren Systeme der 
angeführten lömininendung entspricht, scheint nach 
einer ganz übereinstimmenden Weise rom griechi- 
schen a oder a*, .oder dem lateinischen ae, mit Weg- ' 
iassung des^f und e, herzukommen; wie auch dieselbe 
Endung im Genitiv, demselben ai im Lateinischen 
entspricht; wogegen die griechische Endung a$, das 
isländische ar in Fömininen zu seyn schien« f 

9 • 

I 

Dir * 

Accus ati<v 

eiidjgt im ersten Systeme im Griechischen auf ov (lat 
um}, Reiches deutlich dasselbe, wie das iitthauische 
<g ist, nach dem gewöhnlichen Ueb ergange. Dieses' 
gestrichene ^ ist sicher, wie alle gestrichenen Selbst« 
lauter -dieser Sprache , zuerst mit einem Nasenlaute 
gesprochen worden, ungefähr wie das französische n t 
sam&t dem portugiesischen und lateinischen m finale, 
so wie noch im Polnischen; aber im Litthauischen 
scheint dieser Laut verschwunden zn seyn. Imlslän* 
tischen wird man erwarten, dass der Nasenlaut ei>t- 
weder weggefallen, oder zum harten n geworden, und 
a für o behalten worden sey, wie- im Litthauischen. 
Beides findet Statt, da die Endung a in dem einfache- 
ren Systeme der bestimmten Beiwörter, aber an in 
den. unbestimmten da ist. Dies bestärkt sich durch 
die Entstehung des a in dem Genitiv des' einfacheren 
Systems aus o," und der Dative aus <*>, oi. 

Im Föminin ist die griechische Endung &, ip; 
lat am» im Litthauischen <£, wie im Masculin, Aach, 
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hier kjuin man verniulhen ,. d*ss im Isländischen viel- 
leicht?, m, wegfiel, und entweder der Selbstlaüter, 
der hier er war, behalten, oder in u verwandelt wur* 
de. Beides findet Statt. In der bestimmten Form det 
Beiwörter und dem einfacheren Systeme der Substanz 
tive ist die Accusativendung der Föminine u; in den 
unbestimmten Beiwörtern hingegen a. Die Ursache, 
warum man nirgends n behielt, scheint au seyn, dass 
man diese Form von den Masculinen auf an anter« 
scheiden wollte. Diese Veränderung des a zu o kann 
auch zur Bestätigung dienen für die angenommene 
Entstehung des u im Genitir und Dativ vom lateinf* 
sehen ae, und griech. a oder <u. Zu bemerken; ist 
nun aus diesem Beispiele:, dass wenn ein blosser 
.S^lbstlauter am Ende ■ der Wörter steht, daslsländi? 
sehe ihn weglässt; wenn aber noch ein Mitlauter dar- 
nach kommt, da begnügt es sich oft, diesen wegzu« 
lassen , und den Selbstlauter zu behalten* - 

Im andern Systeme hat das lateinische den Ao- 
eusativ em., Aber dieses em oder im, wie er au£(i 
bisweilen gefunden wird , ist bloa ein Dialekt der grie* 
ckischen Endung a oder n Im Isländischen haben 
alle Nennwörter des andern Systems keine eigene En-» 
düng der Accusative, indem, wie gesehen worden», 
oft Selbstlauter und v wegfallen, und sie unterscheid 
den sich von den übrigen eben durch die Endungen 
dieser. Auch bei der Ungleichheit ist Uebereinstim» 
mang und das Isländische in unmittelbarer Verbin- 
dung mit dem Griechischen Und Lateinischen , das» 
es Zeitverlust wäre, die übrigen gothischen auch na* 
hen, aber nicht näheren Sprachen zu vergleichen. 
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Gödan dreing ist :. bonum Timm oder puerum, göda 
stülkuu bonam puellam , gou harn : ' Tsxvor äya&ov, 

Und mit dem Artikel hmn göda dreing: top aya&of 

* 

boqop, hind göda stülkui ttp äyu&tp xoowir. Im Neu- 
trum aber hat der Accnsativ in allen thrakischen und 
gothisehen Sprachen , wie der Nominativ. 

\ 
i 

V o c a t i v 

hat im Thrakischen, Lettischen und Slawischen seine 
Form« Sie mangelt im Gotbischen, welches man wun« 
derbar finden wird, da ihn ja alle übrigen verwandten 
Sprachclassen haben. Pen Instrumental und Locol 
sehen wir im Griechischen gänzlich, im Lateinischen 
allermeist, inbegriffen in die Dativformen, woraus 
sie zuerst ibit Abänderung der Aussprache, sodanpr 
mit unterschiedener Bedeutung entwickelt waren 
(weswegen es auch höchst unangemessen war', in der 
Ordnung der Casus, den Accusativ und Vocativ da- 
zwischen zu setzen). Der Ausruf ist so verschieden 
Toii «dien andern Verhaltnissformen: sollte nicht 
euch in der gotbischen Sprache eine Spur zurückgab ( 
lassen haben ? Der griechische hat entweder den 
verkürzten Selbstlauter der Endung, oder Wegwfc?- 
fung des c derselben, oder Veränderung des og ip *, 
Das erste kann man nicht im Isländischen erwarten, 
da dieae Sprache kein Substantiv mit langem. End* 
vocal hat. In fadir ist i schon ganz kurz, so dass 
es beim Anruf nicht kürzer werden konnte. Die' 
isländische Form mit dem kurzen Selbstlauter ist 
wo W die ursprüngliche, und stimmt mit fact VoXf&t 
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nischen paltr, mater, woraus dann die griechische 
durch Ausdehnung gekommen zu seyn scheint. Dos 
.Wegfallen des s, oder des entsprechenden r, kann 
man nicht vermuthen , da im Isländischen r und ur 
nicht unterschieden wird, und da dies eigentlich dem 
griechischen! vg, laUis, griech. 05, dorischen. oq ent« 
t spricht. Also ist nur die dritte Art übrig, die Ver- 
Wandlung des oc in e. Da wir die meiste Spur des an* 
dem Declinatipnssystems in dem isländischen Sub- 
stantive , hingegen vom ersten in den Beiwörtern , 
besonders ihrer bestimmten Form, gefunden haben,:. 
10 könnte man darauf verfallen, hier diese Spur zu 
suchen. Hat denn das isländische Beiwort keinen Vo* 
cativ? Man findet wohl in' der Sprachlehre keinen 
«ngegeben,, aber man versuche nur im Danischen, 
ob man den blossen Nominativ gebymchen, und sa- 
gen könnte: god Gudl kjar Fen\ oder hör kjarl Es 
xnuss noth wendig heissen: gode Gudl kj&re ftenl 
hör kjarel also hat nian dieselbe Endung, wie im 
Griechischen und Lateinischen. Betrachtet man nun, < 
was diese Ausrufeform eigentlich ist: so finden wir, 
dass sie die Form' ist, welche Beiwörter haben, wenn 
sie mit dem bestimmten Artikel, oder ob wohl der 
Artikel ausgelassen ist , in bestimmter Bedeutung st** 
hen. In "dieser bestimmten Biegungsweise der Bei- 
wörter hat das Islandische nur die drei Endungen ; i, 
a, u, von welchep allen bequem erklärt werden kann, 
da?3 sie sich aus dem griechischen e, a, (für oy); ent- 
wickelt haben. Die Endung i findet im Masculin 
Statt, gleich dem entsprechenden griechischen e % ;ia- 
teiiiisehen und Ijttb. e; im Feminin Ist die Endung &, 
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welche» die entsprechende Vocativform im griechi- 
schen und lateinischen -Fominin ist Das Neutrum 
hat a, von dem;, alt -griechischen o, Jitthauisch a ß wie 
Nominativ, Accusativ, Voöativ, überein haben. 
Beim Feminin und Neutrum wird die bestimmte 
Form dfes Nominativs und Vocativs genommen, aber 
beim Masculin wird klar, dass die Form vom Voca- 
tiv kommt; Dies bestätigr sich noch mehr,'Venn 
man betrachtet: 1) der ganz gleiche Fall mit der lieh 
(besser 3ten) Biegungsweise im Griechischen und La* 
leinischen, wo die Wörter auf tjg im Vocaliv « ha« 
bcn, welches im Griechischen die Nominativform 
war$ im Lateinischen es beständig geblieben ist. 2) 
Dass der Dual und Plural weder im Griechischen und 
Lateinischen, noch im Litthauischen, eine eigene Vo- 
cativform, und umgekehrt, die bestimmte Form der 
Beiwörter im Mösogothischen nicht eine eigene Dual« 
•form- haben , sondern ihre ganzen Endungen von dem 
einfacheren Systeme der Substantive entlehnen, und 
im Isländischen nicht einen eigentlichen Plural,' da ' 
die Endung überall u ist. 3) Dass weder das Grie- 
chische noch das Lateinische oder Litthauische eine 
solch* bestimmte Declination; der Beiwörter haben, 
oder etwas anderes ihr Entsprechendes , da sie sich 

« 

doch in allen gothischen Sprachen ohne Ausnahme 
-findet (das Pronomen, welches das Litthauische hin« 
ter die Adjective hängen kann, ist etwas ganz anderes, 
tjnd Üal keinen Eirifluss auf die Endung und Biegungs- 
weise des Adjectivs-X Aber umgekehrt, weder* das 
Isländische, noch Angelsächsische, noch Mösogothi- 
. sehe, noch irgend eine andere nordische oder gerim* 
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zusehe Sprache', haben irgend eine andere Spur nun 
, Vocativ, oder etwas anderes , wai dieser Form enU 
spreche , welche so übereinstimmend die thrakiache, 
lettische und slawische Sprachen haben. 4) Dass man 
im Griechischen auch die Nominativform beim Aus» 
rufe gebrauchte: d £-eof f «5 y*Ao$, lat. o deus, scheint 
feierlich- zu beweisen, dass die Formen auf oc una * 
suers? gleicbgelteiid gewesen sind , welche beide als 
Jfonpinativ und als Vocativ gebraucht wurden. Aber 
Sodann unterschieden sich die Bedeutungen im Thra« 
löschen auf die eine Weise, auf eine andere, aber sehr 
. ahnliche, im Gothischen. Daher kommt es* dass beide 
auch im Island, als Vocativ gebraucht werden, als : lüm 
für min*! gddur minnl gud minn godur! so wie 
auch kfari minnl gddi gud! u. dgl. nicht, bloa ke 

• 

Beiwort, sondern auch eine Menge Substantive ha» 
ben ur und i (griech. ec und s, s. Rask's isL Spracht 
S.4i. IL 2\. £) Dass die Vocativform in sich selbst 
die blosse Nominativform ist, nur in Leidenschaft 
gesprochen. Aber dieser Unterschied zwischen <W 
leidenschaftlichen und ruhigen Benennung ist beson* 
ders in den kältern und nördlichen Ländern so trabe* 
deutend , dass der leidenschaftliche Nominativ in de* 
gewöhnlichen überging, der, im bestimmten Züsamf 
menhange gebraucht, nicht unangemessen der em* 
phati$che beisst 6) Dass man gerade einen bestimm- 
ten Sprachgrund spürt, wovon die Wirkungen schon 
am Ganges zu sehen sind , um diese alte Nominativ 
(oder Vocativ-) Form zu dem neuen Declinationssy» 
steine aufzunehmen, und diese besonders mit dem 
Artikel zu gebrauchen, nämlieh lohn* dass dies dem 
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Gebrauch der Endung im Lateiiriseten und Griechi« 

näher Jag) die Sorgfalt: dass nicht einerlei £ndnng 
t hinter' einander kommen sollte. So kam man dazu,* 

4u sagen : hins g6ds mannst hinuar gödrar $tülku 
K (der gute Mann, das gute Mädchen), statt data matt' 

itst sagt: hins gö da manns, hinnar g6da stülht', 

und so in den andern Verhältnissformen., 

' ' '■ * 

Plural. 

■ - 

, Nominativ. 

Hier haben die thrakischen Sprachen im Neu* 
tiram beständig a , welches in der nordischen entwe* 
der» wegzufallen oder zu u zu werden pflegt. Beides 
findet im Isländischen Statt •, in der einfacheren 
Hatiptart der Substantive und in der damit stimmen« 
den bestimmten Form der Beiwörter ist es u, wel* 
ch*s Vocalveränderung im' Worte selbst fordert; in 
der künstlicheren Hauptart der Substantive und der 
entsprechenden unbestimmten Form der Beiwörter 
igt es weggefallen, aber die Vocalveränderung. ist ge- 
, blieben. Im Angelsächsischen ist auch dasselbe u 
noch da, odeV eine Abänderung davon e, und daa 
Mösqgtfthische hat «, ganz so wie im Griechischen 
und Lateinischen. .Es ifct bemerkenswerth, dass, wo. 
das Mösogothische a behalten, das Isländische es weg* 
gelassen hat; und wo das Mösogothische es in a> ver- 
ändert, wo es also wohl ursprünglich mehr Gewicht 
gehabt hat, da, behält das Isländische das Ursprung* 
liehe a. 

In den zwei persönlichen öeschleehtern des er- 
sten Systems hat das Griechische eigentlich * zur En- 
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düng; welches, an den Selbstlauter des Wortes ge* 
fügt, o*, «*, giebt. Dieses * köpnte wohl vielleicht 
scheinen, Anlass zum isländischen u in demselben 
Geschlechte der bestimmten Form der Zahlwörter 
gegeben zn haben. Aber da alle CAsus des Plural* 
es haben : so scheint viel besser , es vom. Dual m ab* 
zuteilen« Man pflegt wohl dem griechischen Beiwor* 
te im Föminin» Duale «zu geben; aber dies ist ohne 
Zweifel ein übereilter Schluss für die Btegung&weite 
der Substantive ; wenigstens in der attischen Mundart 
war der Dual der Beiwörter in allen Geschlechtern «. 
Männer , wie Demosthenes und' Xenophon , könnten 
unmöglich einen solchen Ausdruck sich erlaubt ha* 
ben, wie tötco tcd repa, u. dgl., wenn, dies nicht, 
die natürliche Endung in der Sprache gewesen wäre; 
Unachtsamkeit kann es nicht seyn; sondern es scheint 
sejneu guten natürlichen Grund darin gehabt zn ha* 
ben, das* man diese Formen vom Neutrum im Pitt- 
rale unterscheiden wollte. Aber dieser Unterscheidung 
bedurfte es nicht bei den Substantiven , Von denen 
kaum jedes das Geschlecht halte. Im Isländischen, 
welches diese Form blos in den Beiwörtern hatte, war 
also u in allen Geschlechtern, entsprechend jenem, m, 
und behielt dieses u überändert. Das Isländische hat* 
te überdem einen 'deutlichen Ausdruck dieser. Form 
durch den beistehenden Artikel oder das Nennwort. 
Der Unterschied zwischen dem Isländischen und Mo* 
gothischen ist ixi dieser Hinsicht, dass, wie schon 
rorher bemerkt ist, das Mösogothische hier alle En- 
dungen des Flurais aus dem einfacheren System der 
Substantive, entlehnt, und dabei die Endungen der* 
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selben in den Substantiven und Adjectiven geblieben 
sjnd. Das Isländische hingegen, welches der Wieder- 
holung derselben, Endung vor Allem auswich, behielt 
die alte Form des Duals. Bei den Pronomen sahen , 
wir, dass die griechischen Dualformen die Pluralfor- 
men des Lateinischen und Griechischen wurden, *o 
dass jene Veränderung weder wunderbar noch unge- 
wöhnlich ist. Dies ist sonst ein Hauptunterschied 
«wischender germanischen und nordischen Sprache,' 
welcher deutlich beweiset, dass diese nicht von jener 
abgeleitet, sondern sie aus Eimer Queile entsprungen 
sind ; wie bisher viele einzelne Fälle bemerkt worden 
aind, wo das Isländische dem Griechischen naher ist« 
Dies nun aber war eine ganze Classe von Formen, 
welche in den germanischen Sprachen gänzlich fehlt, 
welche andere von einer andern Entstehung haben. 
Auf diese Weise erklärt sich auch das u im Neutrum* 
so dass man nicht nöthig hat, andere Ueberbleibsel 
dds griechischen a und des lateinischen a im Plurale 
als Vocalveränderung zu nehmen; und das u, wel- 
ches sich in der ersten Biegungsweise der Nennwörter 
im Plurale findet« und welches von anderer Beschaf- 
fentieit und Ursprung ist, als. dieses; da dies in den 
andern Verhältnissformen verändert wird; das u aber f 
welches sich in der bestimmten Form der Beiwörter 
findet, in allen Geschlechtern uhd Verhältnissformen 
. txp. veränderlich ist. s 

Alle übrigen Pluralformen endigen im Isländi- 
schen auf r, mit verschiedenem vorhergehendem Vo- 
cale: ir, ar, ur. Die Endung ir findet sich in allen 
Masculinbei Wörtern , wenn sie unbestimmt sind; so 
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auch in manchen, sowohl Mascülin* ab 
Substantiven. Die dte und besonders die 6te und jtM 
Biegungsweise (nach Rask 4te, 5te, 7U) aber ist doch 
roriiäinlich in der 6ten zn Hause, und entspricht gans 
der griechischen Pluralendung «5, lat. es. In der 
7ten Biegungsweise sowohl, als im entsprechenden Fö- 
minin des unbestimmten Adjectiv*, war die alte En- 
dung ar, welche nun allermeist mit t>. in den Sab» 
stantiven vertauscht, aber in den Beiwörtern behalt 
ten ist« Z.B. bei den Alten findet man giafar g6m 
dar, allar ättar, u.dgl. Wir haben in dem Vor- 
hergehenden gesehen , dass diese Worter- den Möso« 
gothischen auf a entsprechen, welches im Islands 

, fcheh weggefallen ist» v Sie haben auch im Mösogo* 
thischen im Plural <o$, welches nach den vorstehenden. 
Bemerkungen dem isländischen ar entsprechen sollte; 
Dieses *>$ ist das littbauieche 6$ oder df der Aceusa» 
tive, wo der Accusativ im Isländischen immer, und 
im Mösogothiscben gewohnlich gleich ist dem Fluni» 
nominativ der Föroinine. Jeder sieht, dass dieses oi 

* und as, blosse Abänderungen derselben Form, des Grie* 
einsehen ag, Lateinischen as sind, welche wiederum 

, ohne Zweifel vom Singulargenitiv auf ar, am, kommen, 
also für avg, ams, wo die Auslassung des r, m, vielleicht 
auf das a im Mösogothiscben so vielen Machdruck ge» 
bracht hat, dass es im Mösogothischen in » verän- 
dert wurde; es blieb aber im Isländischen. Vorf 
dem ar der FÖminine in der 7ten Biegungsweise 
scheint r oder ur in der 8ten eine blöse Abänderung 
und aus demselben Grunde aufgekommen su seyn, 
*k*4fte Genitive auf r (oder ur) von ar, wovon es sieh 



• t 

blos durch den Mangel de* Selbstlauters, oder die An- 
nähme- des Hülisvoeala unterschied* 

\ 

* J 

Aber von dieser Plufalendung in den Beiwörterd,' 
und der 5ten, 6ten, jten, 8ten Biegungsweise der Sub- 
stantive, ist är un^ur verschieden, welches sich in 
der äten nnd 3ten findet. Es scheint von der Hinzu* 
fugung des r zu kommen, welches, wie schon gezeigt 
ist, blosse, dem griechischen g entsprechende, En- 
dung ist, harter in der Singularendung im Accusativ, 
wo man schon den wesentlichen Selbstlauter a und 
stündet Wollen wir eine nocfy nähere Vergleiohung ■.. 
dieser Endungen in diesen bestimmten Fallen mit dem 
griechischen anstellen: so entspricht ar im Masculin 
eigentlich dem griechischen ovg (für ovg y vom Singu- 
lar or), dorisch tog 3 von welchem Ueberganga Bei- 
spiele dagewesen sind; ur hingegen im Föminin dem 
«V (Für arg, von ar). Die Ursache, warum dies in 
dornten Biegungsweise zu ar ward, in dieser zu uf» 
war, dass in der akten iftehr Gewicht darauf lag, wel- 
ches .daraus deutlich wird > dass es hier in den Sub» 
stantiven behalten wurde, in der 7ten wegsei. Das 
MÖsogoihische hat auch hier mg, aber, in der 7ten o* 
mit Weglassung des n 

■ i 
In einigen wenigen Masculinen und Fömininen fin- 
det man eine Endung ur von einer ganz anderen Her- 
kunft., nämlich entsprechend dem griechischen *$ 
„ latein. äs, mösogoth. Ivg, und litlh. us, z. ß. fotur* 
Ptur. fstur; brodir, Plural br&dut (für br&drurfo 
hönd, Pkir. ^tndun sie scheinen auch Ju»l}er ah 
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-gehören," .welches man mit Hülfe de* $losogothischen 
einsieht, wo diese Wörter lauten: qpanrtfg, Plur. 9«» 
ttug, ßQcodaQ, Plur. ßQcodQt8g 9 havdwg, u, & W. 

' Der ■ ' ■ ■ % 

Genitiv 

/ ■ 

endet in allen inländischen Wörtern auf** welches 
am Endender Wörter der aten, 4ten 9 5ten, 6ten, jit^ 
Bten Biegnngsweise angeführt -wird. Das Angelsäch- 
sische hat in denselben Fällen a , das Mösogolhisclie 
hingegen hat 47 im Föminin unjl Neutrum in der .4ten, 

f 5ten, 6ten, aber m im Föminin in der 7ten und 8ten 
Biegungsweise. Im Litthauischen endigen alle Plural« 
genitive auf ü, welche» noch deutlich dasselbe ist,. 

. wie auf der' einen Seite das mösogolhische o> und q, 
saramt dem angelsächsischen und isländischen a i auf 
der andern Seite aber, wie das lateinische um* grie- 
chische ort, mit Weglassung des m, f. Aber in den 

« 

unbestimmten , depl andern künstlichem System enfc» 
sprechenden, Beiwörtern ist die Endung ra, mit ein« 
geschobenem r. Das Angelsächsische hat auch hier 
ra, aber das Mosogothische im Neutrum und Mascu- 
•}ia ai&j, im Föuririin «*&». Betrachten wir nun die 
griechische Endung : so ist sie wohl überall wq, ^ber 
dieses o*v ist in der iten und 2 tan (sonst aten) Bie* 
gungsweise statt ow f und in der 3teh (sonst ltdtn) aw f 
Dieses wurde in dem allgemeinen Griechischen kam 
, jammengezogen , aber im Lateinischen ausgedehnt, 
und der Hiatus durch Einschiebüng des r verhütet; 
crum, arum; wo man auch sieht, woher das r ist, 
welches <Jas Isländische und Angelsächsische eungfe 






' 6i 

schöben hat." Das Mösogothische hat nach seiner Ge- 
wohnheit, da$s r in f (blöde s), welches zwischen 
Selbstlautern gebraucht wird , verändert. Das Latei- 
nische hat des Wortes eigentlichen Selbstlanter vor 
der Endung verlängert; aber das Mösogothische, wel- 
ches in fast allen übrigen Endungen denselben weg- 
wirft, hat dafür blos d$n kurzen Hülfsvocal eu; das 
Isländische und Angelsächsische haben auch diesen 
weggelassen, und das behalten, womit man dem Zu» 
saminenstossen der Selbstlauter vorbeugen wollte j und 
zwar den ersten der Selbstlauter 9 die zusammensto- 
•en/kcgnnfen, behalten, der ursprünglich auch in oarr, 
atonr kurz *war. Man sehe 9 was oben über die Entste- 
hung des Töminingenitivs der Singularadjective , und 
über den Dativ in diesem Falle bemerkt ist. In der 
hiermit stimmenden iten und 3ten Biegurigsweis% der: 
Sobsfentive im Isländischen ist hingegen die Etfdung, 
jftB/ra der iten, aten, 3ten im Angelsächsischen ena, 
im Mösogothischen im Neutrum «wj, Masculin ayy/ 
Föminin oww. Das hier eingeschobene v ist nichts an» 
ders x als ein ähnliches Mittel, das Zusammenstossen 
der Vocale zu hindern, oder wahrscheinlich zuerst nur 
eine verschiedene Aussprechendes r, wie das iriösogo« 
fhische £ Vor diesem n hat das Mösogothische ur- 
sprüngliche Selbstlauter behalten, aber verlängert 

* 

und dabei auf verschiedene Art verändert; aber das 
Angelsächsische hat hier einen blossen Hülfsvocal, 
und das Inländisch* hat, treu seiner alten Regel, ^die« 
sen Selbstlauter, wie yor dem r, weggelassen^. Das. 
Litthauische und Slawische haben keine Spur dieser. 
Ausdehnung, sondern alle ihre Genitive im PlursJL 



V 



/ 

I 



/' 



I 
I 



6* 

* i 

entsprechen, dem griechischen zusammen gesogene» 
auf ew vom andern System. 

Von dem Pluraldative ist schon (beim Singular« 
dative) gesprochen worden» 

Der 

Aocusativ 

lautet in allen Wortern im Föminin nnd Neutrum 
wie der Nominativ desselben Numerus; ebenso in den 
wenigen Masculinen , welche im Plurale das dem; 
griechischen vg, latein. us, entsprechende ur haben« 
In dem Masculjn der unbestimmt stehenden ßcj- ' 

' wörter hat der Accusativ dagegen die Endung a. Wir 
sahen, dass das ir der Substantive desselben , wie das 
griechische tg ist ; jeder wird nun in jenem a das gri^ 
ichische aq der 5ten (3ten) Biegungsweise, mit Weg-. 
lapsung des g erkennen. Im Faröischen ist die £orm 
hier ar, so dass das weggefallene g hier als r wieder» 
kommt (Rask's isl. Sprach!. S. 171). Man könnte die 
Entstehung dieser Form auch auf eine andere Art er* 
klären« Der griechische Pluralaocusativ kommt von 
dem des Singulars mit Zusetzung eines g, also ovg für 
ofQ 9 vonov; agfüvavg, von«*; und in der 5ten Bie- 
gungsweise ag, von a, wie im Lateinischen os für ums, ' 
von um, as für ams, von ani; is, es für ims, enis, 
von im, em. Hiermit stimmt ungefähr das Litthdui» 
sehe, so wie das Mösogothische, welches im Masculin 

- mit v'g endigt, oder arg, entsprechend dem griechi- 
dhitfehen ug für ovg; auf wg, entsprechend dem grie- 
chischen vg oder ag, dem lateinischen ems, ims, das 
zu es, is, wird 5 und auf owg,. entsprechend dem 
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griechischen ig fiir v>c» dem lateinischen us für ums, 
'Aber eine aus einem Selbst- und M^tlauter bestehende 
Endung verliert im Isländischen gewöhnlich den letz« 
tcii 9 welches bespnders nothwendig war* wo viele zu« 
saotmeastiessen. Die JEndijng wäre lang geworden, 
da lieaa man jenes ns weg, z, B. vom ßeiworte gödr, 
mosogothisch yadg, Plur. Äcc. padavg f isländ: gdda ; 
orokg, isländ. stoll, Plur. Acc. aroXavg, isländ* stdlq; 
cra&g, uadr, Plur« Accus. ara&wg, ial.seadi; vvvug> 
9onut A Plnr. Accus, ouvuvg, isl. sonu. Mit Hülfe des 
Mosogothischen ersieht man, dass die isländische Plu« 
ral-Accusativ-Endung der Adjectiv» und Substantiv* 
Masculine v auf a, dem griechischen ng (für or$, mo- 
•ogothisch arg) entspricht; der auf i, dem et* für tvg, 
z.B. nokug für nokw-g r möaogoth. wg; die auf u» dem 
vg (für vvg 9 mäsogoth. *vg) x und dass sie folgtich 
nicht Abänderungen des Pluralnominativs auf ar m ir, 
sind/ (Die wenigen auf ür, welche es im Accusativ 
behalten, sind unregelmässig, wie auch die Feminin» 
zum Xheil ein wesentliches ur haben.) Hieraus er- 
giebt sich auch, dass die Endung u inj Pluralaccusa« 
ti«r der 6ten (bei Rask 5ten) Biegimgsweise alt, und 
mit allen verwandten Sprachen übereinstimmend ist, 
nicht eine veränderte Aussprache der andejrn Endung 
i, welche von Nennwörtern auf ir kommt» Nun 
kran man sich erklären, woher die Beiwörter im Ac- 
cusativ a bekommen, ohne im Nominativ ir zu haben,, 
d$ dies nicht eigen ilich vom Nominativ kommt, son- 
dern vom Singuiaraccuaativ, welcher hier an ist, grier 
chisch ov> also im Plural uvg, wie wirklich im Möso« 
gQtfaischen, aber im Isländischen zu a .wurde« 
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Der Plural hat weder in der gothischen, noch 
in der thrakischen Sprache eine eigene Form des Vo- 
cativs, der hier dem Nominativ ganz gleich lautat 
Der Vocativ also hat,, nach *llem bisher Gesagten, die 
meiste Gleichheit mit dem Nomlnativyund demnächst 
mit denrAccusativ, und die gewöhnliche Ordnung 
der Casus ißt also verkehrt. 

Vergleichung&stufen der Beiwörter. % 

So scheint denn jede Endung in der isländischen 
Declination mehr oder minder deutlich im Griechi- 
sehen oder Lateinischen zu finden .und ihre Entate* 
faung daher erklärlich zu, seyn. Substajitive und Ad« 
j$etive biegen sich in beiden Sprachen t fast ganz 
gleich, uud die Ausnahmen und Unterschiede in der. 
' gothischen Sprache entspringen, nach dem Vorherge- 
henden , alle aus der Thrakischen. 

Aber das Adjoctiv hat' auch Gradformen. Daf 
Griechische bezeichnet sie -auf zweierlei Weise , näm- 
lich entweder den Comparativ mit tsqov, qq, a, den 
Superlativ mit t<xtov, oder jenen mit iqv, uov (auch or f 
m) f diesen mit ia%ov y o$, "tj. - Letztere Formen aind 
die seltensten und unregelmässigsten , und schon dar* ' 
nach die ältesten, welches sich auch durch das Latei- 
nische bestätigt, welches dieser Weise ganz entspricht 
Man überzeugt sich davon leicht durch folgende Be- 
merkungen. y 

Hier, wie im Griechischen, ist das Neutrum die : 
Grundform, wovon sich das andere Geschlecht und 
auch die andern Casus bilden. Die eigentliche En* 
düng des Comparativ* ist *o? oderor, welche blos im 

No^ 
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Nominativ des gemeinschaftlichen Geschlechts mr, 
*y, hat. Im Lateinischen ist die Endung ius oder us» 
im gemeinschaftlichen Geschlecht ior oder or; ans 
den .{ihrigen Verhältnissformen sieht man, dass ius 
statt io5 ist [iorisy Dass die flüssigen Buchstaben ;*, 
r, s, wechseln, zeigte sich schon beim Pluralgenitiv, ' 
wo r sich einschob: örum, von ow« 'Wir dürfen 
nna also nicht wundern, dass dieses kurze u oder o ' 
«ich im Lateinischen verlängert, z. B. im Plural unä, . 
to*oi/c> dem iöra, idres, entspricht. Beispiele von 
Beiwörtern i welche in beiden Sprachen dieselben 
«ind, zeigen ihre älteste Weise im Griechischen. Von 
iptvwify tav f tarentinisch ä~peror, a-ptvatp, kommt das 
alte lateinische mtnius, mtnior, hernach melius* 
melior; von psto?, m f mit Einsc hiebung des n, von 
welcher Abwendung des Hiatus schon oft Beispiele , 

da waren : minus, minor, italienisch meno. Von 

i 

aJUto?, nlsiovu, oder nXeop, nXeora, kommt mit einer, 
anch sonst im Griechischen gewöhnlichen Zusammen- 
ziehong plus, plüra. Dass es so wenige Wörter 
gibt, wo beide Wörter nnd Endungen im Griechi- 
sehen und Lateinischen übereinstimmen, kommt da« 
her, das* das Griechische nur in wenigen Wörtern 
diese alte Endung übrig hat , und unter diesen weni- 
gen gibt es nefch einige, welche im Lateinischen feh- 
len. Viele beweisen die Entstehung des Lateinischen 
aus dtai Griechischen; nur Ein Beispiel: ylvxu, vg 9 
k wovon man nach dem Uebergange der griechischem 
Sprächweise voraussetzen kann: dXvxv, vg f mit vg, 
auctWm Föminin, welches sich oft im Dorischen fin- 
.det (z.B. a&a xanav, für q&tap x**Tfiiö, wni^mw 
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jfotpoQ und 8vo0.coi f ja, dorisch 8ä u. V # a. findet, igt 
ohne Zeifel dasselbe Wort mit dem lateinischen duU 
' ce; dulQis, im,Comparative ylxmiov (dlvXiov), latein* 
dulcius, dulcior. Die Adverbialendung -Jos Comp 
parativs ist auch us» Das Lateinische hpt also dis 
griechische Endung auf dreierlei Weise verändert, 
und entweder, wie im Neutrum * zu j gemacht, 
oder, wie in allen andern Fällen dieses Grads, zur. 
Die gothisphe Sprache hat nur Eine Form für den 
jComparativ, und dieselbe, wie im Lateinischen, nur 
dass das}AAösogothische in allen Formen (für s und / 
gesetzt hat; wovon r im Lateinischen, Angelsachse 
sehen, Isländischen, immer da ist, und auch im La- 
teinischen als die Hauptform erscheint; aber sie ha- 
ben kein i vor der Endung, welches auch im Gri* 
* duschen und Lateinischen oft fehlt: o/www, jsifty 
minus, minor. Das Angelsächsische hat im Adverb 
.die Endung or, und das Isländische ar, in* einiges 
.Fallen ur, welches ganz da* griechische ov, lat. us i& 
Zu diesen Endungen ar and ur kommt im Isllndi» 
♦sehen ioder a, wenn sie eigentliche Beiwörter wer- 
denr sollen , indem dos erste zu ari, das andere xu ri 
..wird, mit Wegkssung des kurzen und unwesentli- 
chen u; aber diese Formen nehmen nicht eine eigen- 
~thümliche Biegungsweise an, die verschieden ton im 
übrigen Declipation wäre. 

Der Superlativ ist im Lateinischen und Griechi- 
schen ganz verschieden) im Griechischen endigt er 
fcuf mor, aber im Lateinischen aafissimum,imum> 
oder umum, us, a. Diese Endung scheint deutlich! 
die, griechische Adjectiv- Abieitungsendung jp» r 
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thauis^h ima. o*> «; *> wie i. B. Haifa*, ?on 7*>U», 
jrAeu{b, and tf pdtpor, von Id^dy, od$r dem alten Ifa* 
so scheint auch optimus* von x op*o. Die griechische 
Endniig tero?, e?, ij, aebeint auf ctfeseibe Weise die 
lateinische Ableitungsend ung ustum, us> a, welche 
auch die Bedeutung an verstärken scheint, z.B.ve+ 
tustutn, uralt, venustum, sehr schön, robuuum, 
sehr stark. Der mösogothische Superlativ entspricht 
ganc dieser lateinischen Ableitungsendang und der 
griechischen Form orpr, sc, ij. Im Angelsächsischen 
islsie ojir, im Isländischen entweder ust, astur, *st> 
oder blas st, stur* st; die letzte Gestalt ist die ächte, 
welche vom Griechischen, mit Weglassung des HüLfs- 
Yocala nach dem islandischen Worte, kommt, - Die 
lateinische Endung ist also eigentlich stum, stus, sta, 
da u zu jenen Wörtern selbst gehört und nicht eigent- 
lich aur Endung« Das isländische a in oft ist vop 
der Comparatirendang ar hergekommen , also ist asc 
für arstp welches sich auch zuweilen findet (z. B. si~ 
darsty y das angekächsisohe ost ist ejieaso für orst von 
or. Die Üebereinttimmung mit der thrakischen Spr^ 
che ist so gross , dass es überflüssig wäre, sie noch zu 
bestätigen. Aber es mögen noch einige unregelmässi- 
gs> suaammen gestellt werden, deren Verwandtschaft 
yielleiojit erst dadurch einen bedeutenden Grad Ton 
Wahrscheinlichkeit erhält. 
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XAVtfftfrfcfr» ; r g&tüiick* 

Sprache. 

* ■ i - 

i. ndv, mkv£ Itländ^/fo/, in Zusammen» 

aetaungen, z.B.ß$lordr, ' 
weitläufig, deutsch vi*/, 

• " vieler. 

v abo? - toi»; ftltw; «It 9 — >7e*># achwed. u. dän. 

nto*, p/u*. - ß£r* 

mXa<mg $ lat. plures. — yfeir*, ddn.ßere. 

wUtOToy, 0^, q» — ßest, ßestur, ßest. ' J 

a.^yaff, ptyciXog, lat.m<?« — mikilllvLrmikilur, Ac* 

g'nus (data das a kam cuaat. w^ikinn, dän. wxg- 

iit, zeigt mägis). gtfu 

tui$»f f fuedmv, paffew, — me/ri. 

lat. major, 

ftopojog, — zusaramongezog. , *i** 

Jlur, dän jnejf e,deut9ch 
meinem / 
lat. magisoä. magel — mzog, dän, meget. 



3, i-Äa£i/$ (parvus) 


k 


— &%ur (parvus,,humi# 


* • , 




li^depreeaue),d*iiw&K;. : 


* 




— fcgr* # dän» lavere. ' 


2* Jtajpcrügj 


» 


— lagsiur, dän. lavmste. - ( 


f-AtttNFW« 


: 


Angelaächs. lassa; engl • 


« 




lesser od. lessm - 
— /«#, ae fatoz, engl 


%. /K&a»r, dar. mfcw, 


latein. 


IsL wu/mz für minri, dän. 


minor. 


■■ 


mindre. 


frtrw, Itt miaue. 


• 


— muftir oder minnur. 

. ' - 






» . ■*•■ • 
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. 5* oya*»f« . . , id. godur (wie «ach #*; 

&/*«&!*>*• *9J L eingcschof — bec - n", angels, ;toet 

' ' b^nem X, wie in ty* ra. 
, • far, alterum % . 

ßeXTtav. «-> betur. 

9 » . i #■ •■;■•■ 

■ •■' •■*•■•■/ 1~ i « % i 

Jfetoaroft . -w- &e£iar(fur befstur). 

angels. betest, 

' ' * " VT 

J7. j^äps tollte eigentlich 

auf isländisch werden hakur, aber die Nordlän« 

lapd*? Vetren bisweilen 
l für Ji, z. B. /fpia, $»' 
^wew, so wird es £u la% 
"* • / / "*■ "~ Aar, schwed. e-lak. , 

«rnaans von tfaxtiK Jsl. lahari, von /aAar« 

-' Vi feÄc&tifr " ■ .^ - _ takä&tur. 

j^iwr, ppq« oc * 6r X** ' gelsädu. igrr>*a< 

' ^a. kt., mitwegge-i 

worienein r: peior n 
jeipor, lat. pe-ju& «~ ver-r, Wo das eine r 
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wesentlich ,^das andere 
für das griech, *, lat {* 
' in w, zm« ist 
ge»p<rroff (lat pessimus), w v er -stur, angeUächs* 






vyrresto 



t£ erring oder fygtiär Agt, 

Yflrsetat *«{* denUch naAtf, angelsächt. 

• '■■"* naa/t, wovon das isländ. 



• .. * » . ' ■ \ * ' '* l.. M 
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Thraki teil, *Öothi$ch. 

vinn) ndn-äri, , niß 
naur. 

tyf$w*l ufjph (Rar V«-' deutsch iiaA£r< ül. «ufain« 

j^»*). iücngeaogeii iwr, 

iftOTOg, aftitroc (wjp- — nächsten, angelacht, , 

*ro$). nehst, ial« n&stur. 

to. nofö» (fern) oder stop- Angelsächs. /fcor, isl. j(4r« . 

*«• ri oder fi<3rrijd'än.fi?rnj 

davon daa ialand« Verb 
atfirra oder fyrrm. 

w©p-0Mtf(wornaeh»an hl.ftar (entfernter), 
voraussetzen kann : 

• ■ 

»qp- crurra oder paf^ter«. — ^arjt, angelsächs./>r- 

reitf. 

ii. kQtnoe odejr Ka^ro? und _ hafdur, deutsch ft*/*, 

Beiwort «yarv? (stark, > 

mächtig, litth. kartut, 

stark, bitter)» , 

ttfamror, dor. jcfpeew (für *- Kar aar , deutsch här* 

4$stoov) % ter, (uiL at herda). 

.. flfanoto* . •* hardastur. 

19*' ifivi, dor. «fa* , IHth. — satur, din. *££ - 
(mit eingescfaQ^anem 

t)saldus> ^ % 

^d*or, ij£«rro&, — s&tar, setmstur. 

i3. ire/izu (eigentlich Bei- ~, ta*a (für «wfw^/fr 

Wort wie^etuf). röisph ve4mtr. . 

irenustiu. — wnttur. 

*4< *j* oder upt, kt pro — foru.for noejt in Zu- 
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- Thraltiick. 

oder pri, wovon pri- 
die ; pridem. 



Qofhitöh. 



sampiensetzungen, wo- 
*onfyrir,fyrti,fyrru¥i. 



ist, und dem p und r ib 

• * 

tiqiv, prius, prior, 'ent- 
spricht'; das andere abe£ 

ist für das griechische /, 
lat-jodet^r. 



n(w f litth.pirm, latein. U.jyrr, sä fyr-ti, wo 
* prius, prior, der ein- das erste "r trtisentllcH 
zlgefall, wo im Grie- 
chischen blos y statt or 
im Comp ata tir steht, - 

wogegen im Isla'ndi« 
sehen häufig das ent- 
sprechende r oder ar 

für ar steht; 
* *■■.'.**» 

itQunog oder pristus fin- 
det sich zwar nicht: 
aber war ohne Zwei- ' 

fei da« und binterliess 

• ■ * *■ ■ * . ■ 

das-, latein. pristinus. 
IlgoiEQog, 7iQoraQog, ist v 

auf die andere Wefse 
gebildet^ die hier 
nicht in Betrachtung 
kommt j 
Lat. primus, litth. pir- Angefaäch. se forma, wo- 



sjtasv auch in' Zusam- 
mensetzungen , trie 
prhnogenftus', litth. 
pirmgim****, prima- 
vuSb prin^keps. 



yoa das isländ. /toi» iä 
frumefni, Grundstoff, 
u.dgl. 



. 4 



. ♦ 



Letzteres Wort gehört wohl eigentlich 29 den 
Zahlwörtern, aber Ut doch. offenbar als Steigerung 



v 



^ • ■ 

1* - 

gebildet; m&. d*r emsige Fall, .Wo wir im Nord* 

ichen einige Ueberbleibsel der lateinischen Endung 

auf mw, . griechisch ipof haben* Im Litlhauiechen 

sind dagegen manche Beiwörter auf imas. Die ei« 

gentliclen lateinischen Beiwörter haben bloa. den 

Compiretiv; mit dem Isländischen gemein; wovon 

nicht nölhig acheint, Beispiele anzuführen, wie ma» 

Acr, makrioTp uLmagur, magrar •i, deuUch ma* 

ger s magrer* 

Die 

Pronomen 

fand «war ab eine apät aufgekommene Worterclatie 
betrachtet worden, aber scheinen doch auch oft die 
ältesten Ueberbleibsel der Sprache zu enthalten. Im 
Englischen und Dänischen enthalten sie die sonst aas 
diesen Sprachen verschwundenen Spuren der. Casus, 
Jenes ist auch im Isländischen, Lateinischen uncl&rie« 
chischen der Fall; ja. noch in den hebräischen Pro« 
noinen finden sich solche Ueberbleibsel. Sie rerdie* 
Iren die Untersuchung; sind aber in vielen alten Spra- 
chen so unregelmässig , dass auch hier jedes einzelne 
für sich durchgegangen werden muss. 

Threkisch. Gothisch. 

itePers. i5.£p«, lat.ago, Isl. ek oder eg r acbwed. 
das litth. asz ist das- jag, mit der geyrijhnli- 
aelbe Wort, .nur dass, ■ chen Weglassung des 
wie oben bemerkt JEodvoc*4*r 
worden, sz statt k od* 
g steht; desgleichen 
das rass*a, jH>ln.ja 
mitWegUsa. des sx. 



/ >» 



1. 



Thrakitoh* 

6. ipt oder p*> latent WA 
.Die Griechen konn» 
ten y oder ^ nicht am 
Ende des Worts eus« 
sprechen, und wfcnn 
es, wegfiel ; wurde i zu 
e, z,B.fonis, forty 
Die' isländisch» oder 
überhaupt die goti- 
sche Form üt hier oh« 
ne Zweifel die älteste« 

l-pso oder pe* ist dje 
Grundform , wo^on 

. ' . pa, zusammengezogen 
ist, PoeLspst-o o4er 

* ffsio (lies mio) ist aus* 
gedehnt , lat me- i~ 

3-ftot od, fioky dor. l-/un 



17^ *£ odw ?», Dual *fcn*i. 
u. Ace. , lat. »ar, .JP1. 
Nom.u. Accus*, ital. 
ju>i,]>oln..u.rass?n0+, 
■■ '- • Jtöhm. ■ nds y für Acc. 
u. Genitiv. ) 
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Gothi+ck; 

Ish mik oder **#, ,#pg»U 

sächs. me, faröisch me, 
vi .deutsch mich* ; 



« * « 



■» » 1 



V * 



— mit eingeschobenen! /*, 

^ »<?/*, mbiogoth» jm^o, 

. Ton (jlbw ylittlu manqs. 



t 1: 



^ * 



*i<*ogöthi*ch ^ dttttsch 

" nur, ist. mÖTjliUh. man, 

'' tait derselbe!» Verimde- 

rung des n zu *<und ?, 

wie bei dem Plu»*lgeni- 

tiV der komparative da 

war, 

— «*£, deutsch ito*, hol- 

ländm onSj i6].oss, Da* 

llr«. Aeeue^ • . ^ 

^* > % . * < . ■ . i- 
• ^ . t ...... .f», j , k ... ^ t # . _ 



» \ 
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Thrmkisch. -GötlkiseJk* ' 

'■ **#, Genftir. 'i M öaogoth. wmai, dentsck 

unseri,*ngtl$ach*Mer. 
fmv 9 Datir, lat isol**, 

. mitjtür/i. •— tnwi* - 

18. qp**£, dor. a-ji«$ oder' *— v$ig f deutsch wir, isL 

o-p«9, litth. mej. i;er 9 angelsachs. w» 

spiet?» dor. <t-fiov. Isl. Wr öder nor, 

Oor. app« im Dual, lilth. -r- wi£ , möaogoth« n, an« 

mu-ddu oder me-du 9 • gelsachs. &*. Die iibri- 



zusammengesetzt mit 


gen Casus des Duals sind 




• im MösogöÜL ms^ 

* 


Dm bahr. *pJ£ : idb 


Aftgelsächa. *me, wand. 


* 4RQK odtp WB : "* r > 


ochur, Genitiv /iftigel- 


scheint in Vorhin« 

• 


aachs. unctr, wLpckar, 


düng mit ochur (für 


welche nolb einj&eigene 


onkur) gestanden zu 


Wurzelform vorqusse^ 


haben 9 ' wenigsten« 


tfeen* - 


gibt es nichts ande- 


* ■ 


res , worauf dies cur 




*ückgefuhrt w*rderi 


• 


' .kenn« ■* ■ 


^ / 


ate Pars: **w, dor. %v 9 lat 


Mosogoth. *«, angelstchs. 


nndlittb.ru, pola,u. 

* 


u.isi Jo^dän.n. deutsch 


russ. *y. 


du. 


es, dor.tt f 'Utie» . 


hLfrkod.^togplß*^ 


* * i 


^ # • •• • *_ __ • 


Dor7 tv ist. auch ' Aoc. 


Aiöstgoth« öm*. - , . 


aw, cfor. to* odeir w. 


.-- nit beibehaltenem 4: 


/ 


. **&. denUch 4tr^ ittaad. 


* * 


- |3*^ . .. l!f 
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Thrmkisc*. ■• 
eto, zusammengezogen 
ö*, Aon T8», : dichte- 
risch aasgedehnt üo-o 

9& eye* oder dp«, im Dual 

Nom, u. Acc^leLw«, 

'der PL Nnm* tt. Ac<%, 

italten. 1/0*, daron das 

; russ. und poln« vty im 

"- » ■ ■ Nom.' u. was im Acc. 
11 .die tittfeu Dualform 
ju-du, weiches der 
Plural jus bildet, wie 
griech. trolle, ffodef; 



*. M 



Övthi$c k k. > 

Mösogoth. &tita, mit ein* 
geschobenem *j illönd. 
. prn. 

• ■ 

•- im Dualer, angelsäen. 

. git* isLüß, im Plural* 
möaog. Ivp» (angelsacb* 
ge, deutsch i &r, ist ir, 
mosogdlb. im. GeniL *&> 
daQUj tiruB& besser «m 
vjtptf$ zurückgeführt, 
aber weiter im Latein 
zeigt auch den* Selbst» 
lauter & 



Dor, ap/jt~$ 9 ' vpju-t. 
ur> jjustf, - don up**, . im AngeisaVhs. eovih, folantf; 



AccusatiV vpfu* 
vpptn 



» > 



fyijton 



« .• ■ » .'. 



ydrj mösogoth. fgfr*. * ' 
— eov y ist. jrdur, möso- 

gotfi. ijw$. 
*- eot>cr, vsiLydur, yd- 
: vor, mösogoth, Igi/apo. 



%V 



Im LitthsMiscIien schehftra alle Casus im Dual 

nraii Plural regelmässiger sich Ton JKfaer Grundform 

ateuUiten: dtfh tipat, i>o$s entsprechen ju und /u/, 

«und hu Slawischen, dem der Dual fehlt, kommt doch 

»der fetttze Plural ton derselben feinen ; Foro>. Die 

übrigen Casus des Duals der aten Per*, im ls).yckur 

yehpr, Angphdcht.me, ineet, Mösogoth. */&$ (oder 

|: scheuen ihfl* Entstehfrag «idit ta 4fe \Svc%a> 



, B 



i . 

kischen£ letliteh*D, slawischen odir fianbchöu Spra- 
ch* zu findjon. 



i » 



i 

\ 



Die dritte Person war in der alten 
Sprache mit den betd^ji ersten in der Biegung über« 
' einstimmend ; nämlich £g t welches sodann das rück« 
• Weisende oder Äfflativpronomen wurde; oder* rvkl* 
Ibifcbt richtiger 'i 9 ^, welches dann der j(Lrtikd ge« 
worden ist, de mm ein änderet Wort: uvio, f&r die 
3te Pereon bekommen hatte.- Die übrigen Casus Wie« 
fcen iückw*tsendey nachher j da man «ich ein anderes 
«nckweisendos PrQngmen : lavror, u, s.w. bildete, ver- 
schwanden sie fast ganz ans der Sprache. Ebenso 
Erhalt es sich in der gothischen Sprache, nur dass 
die zwei Grundformen im Griechischen , wovoni sich 
die eine im Singular«, die andere iip Dual und Plural 
findet, in den übrigen Sprachen, wie zwei verachte» 
deneAyörter abgesondert siadi, welches vielleicht ihr* 
ursprüngliche Beschaffenheit ist. .-;•. 

ThrakiscJu Gothiseh. 

aa«, 6, .fl (ol) >; gehören o£- Mösogoth. cra, o*,, im Fö- 

fenbar nipht ; zum minin oei 9 at 9 deutsch 

Neutrum des Ar tikels sie, engl, she, angel« 

to, dieses ist eine *ächs^:m, seo, ial. sa. 



Girundform^ wovon ■.. su; im, 

Masculjn und.Fömi» . , fheu fimchlecht sid, 

nin tqq, %t) (oder to) bal^m^n in allen diesen 

soyn ausste, und, wie • Sprachen, wie im Grie* 

aus dem dorischen chucheniur den Nomi- 

Plural «e», tat, und *etiv des Artikels \ya4, 

dem tt H lMufecHeurf ..Vftflm das doch seinem 



• I 



I 



i \ 



• ¥ — 



\ " 



Tkrakitet. 

Igelmä^sigtin* VC* .i#, 
au schliessen ist, wirk- 
lich Statt gehiaden 
hat Man könnte das 
hebräische j-pf , 5|t> da# 

arab.f*>, (JötäU, 

vergleichen , woüiit 
es sehr deutlich nnd 
nahe verwandt zu 
seyn scheint, so wie 
mit den entsprechen- 
den gothischen For- 
men. 

Im Lateinischen, so 
wie der lettischen und 
slawischen Sprache, 
fehlt dieser 
tiv gänzlich, 



e, lat. se, litth. ausgab 
dehnt saw. 

■ *• • 

et (wofür man iÄUeber* 
, einstimmung mit den 
übrigen Personen U 
voraussetzen, kann.). 



< • ' 



vi 

&»thiseh. 

k * Ursprünge nach '^ent» 
lieh verschieden ist. 
Der Artikel hat auch 
im Deutschen »eine vpll« 
ständige Form: der, 
dii, das (für dat\ Be- 
merkenswerth ist, dasa 
Rieses Pronom weder im 
Griechischen noch den 
goth. Sprachen ein Neu- 
trum hat, welches dessen 
ursprüngliche Bestim- 
mung beweiset, eine 
Person zu bezeichnen, 
welche man, eigentlich 
sich nicht *U Neutrum 
denken konnte, sondern 
auf Herkunft von einer 
Sprache zu fuhren 
scheint, wo man sich 
Mies als lebend und he- 
seelt vorstellte und kein 
Nentrum da war» 

Isl. sik od, sigj mösogoth, 
atx, schwed. u. dän. sie* 
deutsch sich. 

.— seV, mösogoth, oy? (wo^ 
Von das dänische sar). 



* 



• \ 



' "s 



- • 



■ \ 



7» 



Thrakiitk. 



frofkisch. 



lo^aniMidineogesogMlii tzt. sin, möaogoth. *t*rrt» 
od* j, ausgedehnt bei v ' 

_ . * 

Dichtern A-o. 
ot, oi> im PInr., knun 
man Yergleichen mit ' . 
-dem Deutschen sie, bolLzy. 



. * 
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Die fculetzt angeführte 3to Person ist theils im. 
vollständig , und Geschlecht und Numerus zu untert 
schieden, theils wurde ^ie mit der Zeit meist für das 
Zurückweisende Pronomen gebraucht Dagegen nahm 
man ein aperes vollständigeres Wort an , um Nomi* 
natjv und die andern Casus auszudrücken. ' Dieses 
Wort war im Griechischen uwo, uvrog, ävrtj, welches 
von dem Artikel in seiner ältesten vollständigen Ge» 
statt (t*, rog 9 tr^ gebildet, hier und in den .verwand«' 
ten Sprachen fehlt Im Lateinischen ist das alte 
Wurzel wort id, is, ea, welches wahrscheinlich im 
Singular Neutrum und Masculin dasselbe Wort ist, 
wovon die Grjechen blos den Dual und Plural behiel- 
ten* Im Föuiinin und Plural scheint es dagegen eine 
später abgeleitete Form zu seyn nach dem ersten De* 
clinationssystem, wogegen die alte Form nach dem 
zweiten ging. Die Griechen haben das Digamma vor* 
angesetzt, und dann noch e, wie a/uM(>og 9 oxsyo für 
fuzpof und tego. Auch in der lettischen und gothi« 
sehen Sprache findet es sich ohne Aspiration oder mit 
verschiedenen Arten derselben. Z. B. das deutsche 
er ist gleich dem lat is, dem angelsä'chs, he ist s und 
r weggefallen. Das litth.jü verhält sich zu den grie» 
chischen Formen mit <y<jp, wie ju zu 09a» im Dual der 
aten Person* Aber man braucht dies nicht anzuneh- 
men, um die Gleichheit zwischen dem lateinischen 
Pronomen und dem entsprechenden got bischen ein« 
zusehen» Auch im Griechischen finden sich Spu- 
ren dieses Worts : 1) der dorische Accusaitiv xw oder 
fitr für «i/TO, awof. Er aollte eigentlich seyn lr 9 mit 
Vortelzung des darin vorkommenden Mitlauten, wie 






•\ 



« 





• * 
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bei -ttV 7HWC fiir inw?, isl. aß, lat. ttvus; pftppa für ap- 
jka, isl.aififfi*, oder auch zu:pw, da die Vorsetzuag 
des p im Griechischen nicht so selten ist, z.B. jua für 
aolisch ia, psjjrpt? für äjf^**. Dies fr findet sich in sei* 
ner ursprünglichen Gestalt in den im, em für eiu»» 
welches in den XII Tafelgesetzen vorkommt, so auch < 
im deutschen ihn, angelsächs. hine. 2) Das alte poe* 
tische Iq», welches bisweiletf übersetzt werden kann: 
machtig, abe* auch oft das lateinische ibi zu seyn 
scheint, also das alte Adverb dieses Worts. 

Thrakisch. Gothi$ch. 

a3. Lat.»rf, Neutrum, No* Mösogoth. «ra, angelsächs. 
mfnatir u. Accus. , hit, hott, het, deutsch 



Lat. is, Masctd, Nora. 
Litth. jis. 

Griech.wy, fuy(füriy), 
lat. im, em, litth.//. 

#y*) lat. ibi, litth. Ad w. 
jame , Dat* jam* 



es. 

— ig, deutsch er, angel- 
sächs. he, mit wegge- 
worfenem, r. 

— wa, deutsch ihn, an* • 
gelsächs. hine. 

— > i/Afia, deutsch ihm, an- 
gelsächs. him , englisch 
him, alles Masc. Dat. 
ei ,. litth. Füm. Dat. fei. — ausgedehnt #«*, angal- 

sächs. hire, deutsch ihr. 

— im Masc. zusammenge- 
zogenes *$, Föminin aus* 
gedehnt t£ws, angelsächs« 
u. engl. ä« im Mascüf/; 
im Föminin angelsächs. 
hire, engl, her, deutsch 
ihrer', ihn 



eins, litth. MascuL fo, 
Föminin jos. 



m 



Vetrt* rtrfUicK» 



Im Isländischen finden sich von diesem -Worte 
pur zwei Ueberbieibsel: ed u. er, von dem germ. und 
fot, Nominativ ef, er, £<J, *j; und jene werden ohne 
Unterscheidung des Geschlecht« und Numerus ge» 
braucht, ab relative Partikeln, welches uns nicht wun- 
dern kann, da mit der3tenlPersori im Griechischen und 
«ndern alten Sprachen die Bedeutung des Hinweisen« 
Verbunden ist, auch im Isländischen häufig mit kann 
(8. Rasck 8. ioa), welches Wort im Griechischen femV 
te. ßemerkenswerth ist es, dass dieses Wort, wie 
sa und sü kein Neutrum haben, und mit derselben 
Vocal Veränderung das persönliche Geschlecht imtert 
% < scheiden. Man musa oft seinen Ursprung in einer 
• Sprache suchen, der das Neutrum mangelt, und aus 
der auch sd und sü herzukommen schienen, nämlich 
den morgenländischen , wo hebräisch g^ft, sre-r, ara- 
bisch *&, ^jÄ; es scheint nicht unpassend, sowohl 

das lateinische hie, huius, huic, hunc, als das nor* 
, dische hart und hun dahin zurückzuführen. 

Die Possessivpronomen sind alle von den persön- 
lichen abgeleitet, und wie gewöhnliche Beiwörter ge- 
bogen; ihre Übereinstimmung in den thrakischen 

und gothischen Sprachen folgt also ebendaraus. 

. * 

Bestimmendes Pronomen 
oder Bestimmungswort, Artikel, welches nickt mit 
Recht für eine eigene Wörterclasse genommen wjrd. 
Dem Griechischen mangelt der Nominativ des Masc. 
und Föminins. Davon ist schon gesprochen , er mag 
nun durchgehends mit dem Isländischen verglichen 
werden« 
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Ygnrden Odern Sprachen shtd blo* di# nothwtn- 
digsteif, zwischen liegenden Glieder angeführt*! In 
der griechischen und isländischen Detlination ent- 
•prechtti besonders die beiden Systeme einander nicht 
genau!, lind wo dieselben Endungen Statt finden, da 
ist es doch nicht in denselben Fällen. Die Dative 
tnuss itran sych erst ausgedehnt vorstellen zu rocpt (für 
TO-i, rw),/ wo von das liilhatische tüm£ ß . tarn, Und im 
Plural Toq>ig % toupig für ioig, rcug, wovon das Ütthaui- 
uche riem's, toms, tomis, und das isländische \oeim, 
angelsächs. \oam, mösogoth. &afxtia im Singular, &cup 
im Plurale.' Eine ähnliche Erweiterung mit 4in« 
geschobenem £ oder r erfolgt im Singular Genitiv 
*und Dativ des Feminina, und im Plural Genitiv aller 
Geschlechter: z.B. t»; oder tai (tari\ 9 angelsächs. [33- 
re ß islfairri, \yetta (vbn \3äd) f \oessi fiiv \3crsi, wie 
sich auch bei den Dichtern findet , augenscheinlich 
vom: Artikel gebildet, und ^Bestätigung seiner aip» 
sprönglichen Vollständigkeit ira Nordischen, wie 
auch im Deutschen und Litthauischen. Auf dieselbe 
Weise iat das. griechische otlroff wahrscheinlich von 
dem alteh Artikel gebildet , doch ohne in "weiterer 
Verbindung mit dem Nordischen zu stehen. Doch 
wurde es nicht so unwahrscheinlich seyn, das islän- 
dische angehängte ta si , sa, n. s. w. mit dem grie- 
chischen je in to&, 69e 9 yde zu vergleichen, welche 
dieselbe Bedeutung haben, und vielleicht mit dem 
lateinischen se in ipse yom alten 975 -für is. 
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85 



>. ikuveq, jonifch xttrog, Mösogoth. Uiyq i deutsch 
dör. xifvog. jener, ialfad; hirtu für 

>. o/KOf, . Island, samur (to mdK im 

1 ( Slawischen). ~ 

Ob es wob} nicht' eigentlich hieher gehört, so soll 
>ch noch hier die Gleichheit zwischen dem la£. pte 
.8. suapte), und dem litthaufscheYi Pronomen pa- 
s oder pats: selbst, bemerkt werden, wovon jenes 
tsammengezogen scheint. ' . 

* 

Das hinweisende 'und Fragepropomen 

ig im Lateinischen mit av, wie im Nordischen mit 
v oder kv an. Im Griechischen gestalteten sie sich 
>; das hinweisende begann mit h ( e ), das fragende 
it blossem 7jr , das gestimmte mit r. Man ^braucht ' 
is Nordische nicht als eine Vereinigung- von Beiden 
izusehen, da c und n gewöhnlich, zuweilen auch % 
id A öder qv im alten Griechischen verwechselt wer» 
in, z. B. jicds und xws, dor. njyo$ und uqvog. 

Thrakisch.' Gelbisch, . 

U ©f «s* *i> das grie^h. Mösogplh. ia 9 ial, hvad, 

rückweisende Prono* (entsprechend demNeu- 

men nw, 7io?, 7117, das trum quod), mösogoth. 

alU Fragewort, wo voxl vag, isl. Zwar, littb. has, t 

Wcb.Jfwfo^«, rt<*> a. (griecb;7ro$q4>*o$, un£. 

dgl. vom Neutrum ?q>d 6g). Im Angelsächs. und 



•ffar*!, dem Ul^iu* Mösogothischen finden 
qitod* wobei quuf, . sicji viel mehrere En- 



• > 



*6 

Thrähischi 

, qua, vcraunHuaetzen 
ist, wovon sich nur 
einzelne Ueberbleih* 
•el finden, litth. Jcas? 
*8. ii, **$, das gewöhnli- 
che Fragewort, wor» 
aus mit Veränderung 
quid, jqufSß würde* 

qui (griech. %y). 



GötkiscL 

düngen dieses Worts*' 
Davon das. dän» hvo, 
schwedische ho* hvai, 
deutsche (wer) .*hm» 
Isl. hvert, hver (sodtnu 
hvör) y deutsch wert] 



29. tilutog, \ 

, fqualis* 

30. *tjkixo$ f toHu 



3i. 6&ev y no&iPm 

32. Tftfon 



— hvd (wofür); JDl nfa 
Mösogoth. vtAeixg, isl. kvi* 

m 

lijair, deutscht welcher. 
Schwed. dylik, isl \yvilU 
hur (deutsch solcher.) 
IsL hvadan. 
— - (ooifcft. 

Letztere beide sind zwar Adrerbia , aber Von 
derselben Grundform des unbestimmten 
Zahlworts, 

Mösog. vct&ag, angelsächf. 

hve^per , - isl. hvdr. 
Aogelsächs. o|oer, au\yer, 
od. a\öer, isl. im Plural 
adrir, deutsch ander, 
isl. ihi Sing. annaK 



33« KOTtfO? (Xttr6£0?)< 



34. h*Qog, uter, dor. «r«- 
$0$, a/l*/* (mit ein- 
geschobenem l) für 
alter as, litth. antra* 
(seeundus). 

35. Lat* neuler. 

36. i*oT6(off. 



—~ nau]per, na\yer. • 

— agjaer, mit Zusammen- 
feiehuiig. - 

— enig, deutsch einige. 
noXvq, nJUttor, nJUetroft sind vorher sfchon angeführt. 



I / 



*7> 

x' I 

Tkrakiscfo Gothiseh; 

ZaülWöfter. 
38. h, efc (für J?c) > litihi Mbsogoth. aiy, 'olvi (liä» 



wienas, a. 



iv> irtfj täva. 



Affl& tivw, olvog, oh>a, IsL ein, deutsch eine* 
lat oinom, hernach MtßcxxL einu* deutsch 



TinriTn* 

dttM, litth. du, dwi. 



einet* 

IbL tvö» tveir, tver. 



46. tQid, TQsig, lat. tria, *— Neutr. ÖQua, isl.\oriü A 
htes, litth. trys. , . . }prir ? }priir % , 

4i* üf<rapij,4s?, don *&- 

to(w*, €$ ? hie von litth, 

* keturi, und lat quam 

tuör, griech. poet 

.v ." fturiqrt, wovon r mit 9- 

für <j auch kommt ; r- (ptödaQ; juuammenge* 

zogen ytfaiQ, und mit g 

:i ' ,r fiir Ä isländ.yf ogrur im 

«• * • 

Neutrum, angelsächs,' 

-' % - : ,! feover.% 

. vbA auch TTfiffo^a^J wo* 

Ton mit der im Grie- 

chisch. häufigen Aua- 

laatungdesamikom« 

9 

jnen «eheint : 



• ' 



IsLßSrir Maseul. j fiorar 
JFöminin. 



40i ntftc, }itth. penki, lat 
quinque, äol. rojwti, 
;#9fOn kommt; 



i 



Mösogoth. yificp, vA f ßmmy 
/ deutsch füiifc 
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' ThraKiteh. 

„Zrhlw 
43., I|, Uteid.sex, litib*. 

* 

szeszi* hebr. flftjj. 

44. ImcCyUii. Septem, litth« 
jep^n^i -hcbr. y2^}. * 

45. oxro», lat'ofoo, litth.. 

asztümi fez für A). 

* ■ * . ■ - 

46. iv-veu. latein. novrnn, 

mit o tür 6, mit ein- 
geschobenem v oder 
Digamma, lith. <fe- 

47. &*<*, lat. dehem > litth. 

dcsziiitt&i 



Qothitch.? - 

Mösogoth; <Huhg, isl. text 

deutsch sechf. ■•'. # 
-- o»/fer, deutsch $i*k&n, 
. atigeisächs. jeo/o>i> isl. 

#20. 
•*- ahzciv, deutsch achtl 

angelsachs. eahtay 'isl. 

atta* 
•*- rw*r, deutsch neun, an« 

gelsächs. nigoq, ialind. 



•• . • * 



-~ rai/w, deutsch jve&a, 



isl. m*. 



- . c 



Elf und zwölf scheinen Stammwörter, wie. die 
Torigen zu seyn, aber sind ds nicht. Isländisch ellifu, 
tolf, angelsächs. en-tvofan, tve-lfe, mösogoth. tuo- 
hcp oder rvaXiß, sind zusammengesetzt Fon <$# u04<**, 
mit dem Verbe, isl. leifa, zurücklassen, g riech, taft«^ 
imw. Auf diese Weise bilden sich im Littbauiachen 
alle Zahlen von iq bis 20, ran liku oder llekmi, dei- 
che dasselbe, wie jenes Verb , bedeutet , z.B**iana- 
lika 11, dwylika 13, trylika i3, gleichsam l, 3,3 
darüber, nämlich über 10. Wenn also dieee Wort« 1 
auch anders gebildet sind, J als im Griechischen, so 
bestehen sie doch aus Theilen, die sich alle im Grie- 
chischen finden. , Die folgenden' sind zusammenge- 
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setzt thit tdrii ti&n, welche» «ine alte Forte voü io 

ist 9 ab* übereinstimmend mit dem Griechischen und 

I^ateiqUchen gebildete t' 

Die Zehner sind in dem Nordischen dureh Anfü* 

gnng des tiu \ zehn , oder tugr (decas) zum Einer ge- 

bildet, so auch im Germanischen und Litthauischen. 

- Im Griechischen und Lateinischen scheinen es auf 
.-■»■■ ■ . * 

dep ersten Anblick besondere ^Wörter oder Endungen 

zu seyn; aber es sind doch unzweifelhaft in beiden 
Sprachen nur unterschiedene Formen oder Abände- 
rungen Eines und ebendesselben Wortes, welches zu* 
erst eine Anzahl von Zehn bedeutete, sodann beson- 
' ders zehnmal Zehn oder ioö. Zwanzig bedeutet im 
"Griechischen sixoai, dessen Endung deutlich dieselbe 
ist, als in diaxomoi, u. s. w. Für üxooi, aber sagten die 
Dorier eixoxt o'der elxan (lies ikati), in welchem Wor- 
te deutlich dieselben Haupttheile^ wie in ixarar sind* 
Dieses eixan aber ist mit Veränderung des a in in des 
lateinische vikinti oder vigiftti, welches auch in 
deutlicher Verbindung mit dukenti, quadringenti, 
und kentum steht. Die grifechi&ebe Form jcda*. oder 
qjcofra, welche sich in den übrigen 'Zehnern findet, ist 
auch eine Abänderung von dieser. Mit diesen Zeh« 
nern 4uf «ctoä» ginta» kann m*it das angelsächsisch* 
hund vergleichen, welches bei den letzten .Zehnern 
über 60 vorangesetzt war, z,«B. hund - seo fontig* 
Iwndteah tatig, *ber novh bei den Jlunderteit +jZ.Bi 
tvahund]a*.B.w.j so auch daa.mo*ogothische ^har^ 
welches sich zu den lehrten Zehnern fügt, o*fi9mjhaf& 
70^ ahtavt^havi 80, <6y^oi]r»>yro, Bßmmthtnrdu, wel* 
chea sich an die Hunderte ßigt, &QkJuma (r&uxoncL, 
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trek*tu*)y so das* dies nicht Mol die Weite ist,' wie 
sie gebildet werden, sondern die Formen und Endun« 
gen selbst, welche in den thrakischen und alten ger* 
manischen -Sprachen übereinstimmen. 

Thrakischi Gothiseh. 

48. i+%ajov ß \d\.kentum, Mösogoth. hotd, angcl* 
litth. szimtas, welches sächs. kund od. kund* 
'Masculin. ist, da diese. red, isla'nd. Hund oder 
Sprache keine Neutra hundrad, d'dn.hundre* 
unter den Substantiven Je, deutsch Hundert, 
hat. und die hiermit 
verwandte Endung der 
Zehner xwra*. ginta. 

/)*> Ordinal- Zahlwörter 

* ■ ■ 

sind allermeist von jenen Grundformen Entstanden; 
und haben also dieselbe Grundverwandtschaft. Vott 
«loro*, laU primum, litlh. pirma, isl.fyrst, ist schon 
gesprochen, ebenso vom isl, annar, deutsch ander, 
u. s. w.; sie kommen nicht von cm, zwe£ Dagegen * 
ist das griechische devzeQog wie der Comparativ von 
detrcd?, welches dem holl. dweede, deutsch zweite* 
entspricht. Die übrigen haben beständig dieselbe 
Wurzel, aber zuweileri unterschiedene Endungen. 
Jene Comparativendüng ist auch in den Pronominal« 
Wörtern: vmXtbqos, nortgog, inaxqpg, welche defei lafc 
nos^ter, vei-ter, und dem angelsächs. hva-\oer, 
6g? )peri entsprechen, so dass diese £ndung auch der 
gothischen Sprache nicht ganz fremd ist» Bemer» 
kemwerth ist noch die Uebereinstimmung zwischen 
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bini @ut dini, ödef dvtiU), lernt, quaderni, und ,' 
'dem jsttnd» tvennir, \orennir, fernir, welche äucH 
.die Singulare BVenur, \orenur , ferk , haben, und 
«wischen bis, gviech dig, und tris, griech. rf&g 9 und 
dem Island, tvitvar öder tysvar; und \prisvar. DU 
angehängte Endung vor pflegt man von hvarf, Wen- 
dung, Gang) abzuleiten. 



!• \ 
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.Die Verben 

theilen sich in allen den gothischen , lettischen und 
thrakischen Spracheri in zwei Hauptarten, welche 
nahe zusammenstimmen. Von der Uebereiristimtnung 
des litthauischen Verbs mit dem thrakischen wird 
man sich leicht überzeugen, wenn man vergleicht, 
z. Bf. Ton der ersten Biegungsweise , kasztöju, kaszto* 
jau od. »awau, kasztösu, kasztoti mit^gusto y gusta* 
vis gustatum, gustare; sedmi , sedesu, sedejau, 
iedeti mit sedeo, sedire; miliu» myUsu mit qnliea, 
q*Xvda>; sakau , sakiau, sakyti mit dem deutschen* 
ich. sage, lel.egsigi; von der .zweiten: plakü/plak* 
SU, plakias, plakti mit Ttfapnraiy inlayov von nkapa^ 
nbrfeo ; weziü , toeiiau , wesz + ti mit veho , vexi M 
vectum, vehere, isl. vegu , vdg. Dieselbe Einthei* 
long, welche im Isländischen Statt findet, stimmt 
auch ganz mit dem Mösogothischen (~nach Zahrfa 1 
Ausg. d. Uiphilas) überein, und dem Aogelsächsi- 
schön, welches noch so viel näher ist, dass die 3te 
Classe Vocal Veränderung hat, ungefähr, wiedieenU 
Sprechende isländische. Aber es versteht sich, dase 
man oft in der einen Sprache ein Wort, zu einer «n»', 
dern Classe* gehörig , findet* als in der andern, je bis* 
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wtilen Auchyin «wer andern Biegi^ngifrei**', z.B. 
schwell, tumpir, tamde , tamd , i'i#,4&mmer* fcpvt» 
me^öj istninet;. dänisch tvinger* tvang, tvungen* 
tfrhwed. tvingär, tpingad* , tvingat. Da*a diese 
Euithbilujag ganz dem Lettischen : uud Tbrekischen 
entspricht, i*ud dassjdie erste Biegungsweisfe die re* 
neu, die andere die unreinen Verben enthält, davon 
wird man sich leicht durch die erste Person des Con- 
junctivs des Imperfecta und aus dem leidenden Parti* 
cip überzeugen, ungeachtet $ic oft durph £usamittenr 
Ziehung oder Wegfallen eines §elbstlanters unkennt« 
lieh geworden sind. . Hauptkennzeichen ist doch dal 
Imperfect, welches in allen unreinen auf den blossen 
Mitlauter ohne ßndfprm ausgeht, %.ß. fora-re , isJ, 
eg-bora< bora-di , -ad bora; ferire., iMnd.egber, 
bprdi, ad beri-a; hingegen ul-erey is\. hg el, U, ad 
aUa; trahere, ißh.ejg dreg, drog, ad draga.. Oie 
reinen haben im. In? perfect beständig die Kndaog di 
oder ii> tor, welcher der ^ Selbstlauter sieb findet, 
wenn er a ist;, aber in allen andern Fällen ausgelassen 
wird. Der Unter/ibtheilungsgrund der., ersten Bier 
gungsweise ist der verschiedene Sslbailauter, wel- 
cher der -Endform voraqgeht Soweit man spüren 
kann, welcher er war, oder übrigens nach der Ana« 
logie der Biegung, stimmt er auch ganz mit den Ein« 
theilungen im Griechischen und Lateinischep. In 
der andern B^egungsweise bestimmen sich die Unter* 
abtheilangen in dem Goihischen mit Recht nach der 
Vncal Veränderung, welche im Imperfect erfolgt, und 
da ist im Griechischen es fast Mos das e, welches sich 
ändarjt* au^d im lateinischen finden sich- weniger Vflo* 
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ben f weich* «tai , Vocal • ^erfttischen , wogegen de* ' 
Mitlaut er viel© o Eiafiusp aui die Endung hat, so dass 

■ * , 

* die unreinen Verben am besten nach dem Kennbuch* 
Stäben eingetheilt werden; und dieser Eintheilungs- 
gründ kftnt* also mit dem Gothuchen nicht so nahe . 
zusammen treffen, als der erste. Freilich gibt es 
auch im Griechischen mehrere Arten von Vocäl- 
Veränderang, z.B. eraeyw, ianctQxa, ianoQa; ieUtm] &- 
&outa, dedut; 3W0, Jpww, ue%vxa; xkaw, xlavvw; kernia, 

fiUfror; 9*170», fyojw,' petto, pepuli; pango, pepigii 

i 

doch sind ihrer wenige und sie unregelmässig. Indes* 
sen, selbst der Umstand, dass sie in den gothischen 
Sprachen so hanfig und so zusammenstimmend sind, 
ist wohl ein merkliches Zeichen des Alters dieser 
Sprache. Denn solche Eigenthüralichkeiten pfleget! 
sich in den jüngeren Sprachen immer abzuschleifen, 
je entfernter von der Quelle sie sind. Im Schwedi« 
sehen und Dänischen sind deren weniger als im Is- 
ländischen, und im Englischen weniger als im Däni-_ ' 
sehen. Man sieht also, dass die Hauptabteilungen 
der Verben ganz dieselbe in der thrakischen und go» - 
duschen Sprachen sind, aber di<j Unterabteilungen 
stimmen nur in der ersten JBiegnngsweise naher zu- 
sammen: Zu der 3ten Classe. der 'andern Bfegungs« 
weise im Lateinischen hat man jedoch ein sehr ähnli- 
ches Wort im Isländischen, nämlich vita, Imperfect 
vissi (für vitsi), wie kedo , kessi. 

Die Biegungen selbst sind fast dieselben in bei- 

' den Bieg«iigs weisen , sowohl im Isländischen, als im 

Griechischen und Lateinischen ; 'sie können also be* 

<jaem Vergliche* werden» Die etste Person endigt itt 



1 ' 

Griechischen auf pt oder m, litflu mi oder u, lafc at 
(wie sum, inquam} oder o # Mösogoth. p (in ip, ich 
pin) oder o>, ov, a, im- Angelsächs. und Deutschen m* 
(eom, Engl* am, Deutsehen n in: ich bin) und «. 
Pas Isländische hat das altem in em, in allen übrigen 
[Verben hat es 9 wie. es auch bei der Biegung der Sub» 
stanlive der Fall ist, die Endung weggeworfen. Auch 
•jst bejnerkenswerth, dass bei dem Pronomen deren», 
sten Person zwischen ego und dem isländ. eg eben* 
dasselbe Yerhältniss ist. Die ate Person hat in den 
ohne Zweifel sehr alten Wörtern auf fu, welche im 
Aeolischen statt der reinen Verben auf au, &», ow. ge» 
braucht werden, die Endung g 9 in den gewöhnlichen 
auf w, eig, dor. eg, im Lateinischen ebenso in der 
ersten Biegungsweise der reinen Mos s, in den iibri- 
geriis. Das Mösogothische. hat ebenso;? oder ig; aber 
das Isländische Verändert dies , wie gewöhnlich in r in 
d?r ersten, und in r mit einem Hülfsvocale, also ur 
Jn der andern, welcher Hülfsrocaliabef auch in de* 
ersten eintritt, wenn ein Wortsrocal weggefallen ist, 
Die erste Person erhält im alten Griechischen, beson- 
ders dem Aeolischen und bisweilen Attischen, noch 
den Zusatz d-o, welches mit der Endung g zu <r#a wird. 
Von diesem o&a ist die Form st, die sich im Angel- 
sächsischen und Deutschen, aber nicht der nordischen 
Sprache findet Die dritte Person hat in den Wör- 
tern auf pt, die Endung <n, dor. rt; in den übrigen u, 
welches ohne Zweifel statt ut oder ei9 ist ,. welches die 
Griechen nicht aussprechen konnten« Die lateinische 
JEndung ist damit ganz übereinstimmend, in -der er* 
aten Biegungsweise t, (wie das dorische vi) in der an* 
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dem jV (ftir u ödet* «x> Von diesem t ist, das mösogo- 
tbischetf, engl, *ä oder i # deutschet; und vop de* 
andern Form ot, wo * blos angehängt scheint, am es* 
Ton der andern Person s^u unterscheiden , ist hingegen 
das nordische r, welches hier ebenso, wie in der an« 
denn Person zu stehen kam« Hierbei muss dagegen 
gesprochen werden, das« die nordischen Sprachen 
' Ton der deutschen entsprungen seyeq, da es der um«, 
gekehrte Fall ist. Das spätere Islandische hat freilich* 
besonders im Xmperfect der andern .Biegungsweise die , 
deutsche Endung der andern Person auf st angenom- 
men, aber diess ist so neq ? das» es in keiner Saga 
. Torkommt, und also nicht in Betrachtung kommen 
kann. 

Die erste Person des Plurals endigt im Griechin 
sehen auf pw oder ofuv, aber die dorische Endung peg 
pder ofuq, ist die ursprüngliche, da jene nach aller 
Wahrscheinlichkeit zuerst für den Dual bestimmt 
war, der so gern auf v endigt, welches auch durch 
\ fUs Litthauische bestätigt wird« Von /ug oder ofi*g f 
! der eigentlichen Pluralendung., kommt das lateini- 
sche mus oder, imur; und da die gothische Sprache 
fc nicht gern langsilbige Wörter aufnahm, sq ist dies 
} un.Mösogothischen zu p oder ap geworden, im Islän- 
\ dischen überall um, welches sich zu imus und oueg y 
ungefähr wie die -oben angeführte Dativendutog um 
zu ibus oder obus, ubus, verhalt, ror welchem um 
auch der ursprüngliche Selbstlauter der Wörter im- 
jner wegfiel. 

Die andere Plur. Person endet im Griechischen 

§ ■ 

auf tt oder.m, lat. ti* oder etis, mösogoth. tf oder g& x 
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isländisch U oder id, vor welchen des Wortes Seihst» 
lauter immer wegfällt. JDie dritte Endigt im Griechin 
sehen auf <rt für w<w> dor. m, wovon mit Weglassuiig 
des * das Lateinische /t£, unt, und das Mösogothiscna 
rd oder *vd. Dieses ganze Zusammentreffen von Mit» 
läutern, welches die Sylbe lang und schwergemacht' 
haben würde, fiel' im Islandischen ganz weg} ebenso' 
wie vg im Plural. Accusatfve der Substantive und Bei- 
worter , wo das Isländische auch a für avg, u für *fg ' 
nnd vvg hatte. Aber der Torhergehende Selbstlauter 
blieb , wie dort, und daher ist die islandische Endung 
der Sien Person a gekommen. Es ist zufällig, wenn 
sie dem Intuitive gleich ist; wie dieselbe Gleichheit 
auch im Deutschen es ist, wo en, z.B. sie graben, 
« ist: für das mösogolh. vi CyQußavK), der Infinitiv aber 
für das mösogothischp ar, das griechische ev oder ett 
[y$aßav). Bemerkenswert h ist auch noch , däss kein* 
von den übrigen Personen in den verwandten Spra- 
chen eine solche Veränderung erfahren hat; im Litt 
lhauischen ist sie gleich der Form des Singulars und 
Plurals. Damit stimmt die griechische Construction, 
dass des Plural Neuttum die 3fe Singularperson bei 
sich hat, welches sich in dfer dorischen Mundart auch 
oft' auf des Plural Masculin und Föminin erstreckt 
Im Russischen ist n vor t weggefallen, im Polnischen 
auch n ß wie im Islandischen, nur dass* nicht in dieseq, 
aber in^ jenen der Nasenlaut dabeiist. Im Griechj» 
sehen selbst fügte man at zu, worauf das ursprünglk fm 
che vt auch wegfiel, und der vorhergebende Selbst* h 
lauter sich verlängerte; in andern Sprachen erfolgten L 
noch andere Veränderungen. 
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|oy A* od. fr/A*, 


ore^-ai; 


«4* \. 


od.Xfj-fAU 


im», j& 






»• #**-€*; 


t^Ai-r. 


arox-ag. 


stigmur: 


oä«**?-?. 


^ 


■ 




5. £o*6-€* . 


loj At-ri 


crrt^-ct; 


stig-ur. 


ocLxij-ff-t* 


i 


# 


, 


• 


Plura l; 






{äfft*- ZUN, 


awjf- o/a?; 


$tig*Ufo M 


/ 


od. om, 


• 


. om. 


2* 9oxe-st*« 


|ojAz-tf. 




Stig-dt. 


J. dofte-><»7. 


)pyki*a. 


«rrei^-on. 


stig-a* 



tat Habere* Mösog. Haßar. isländisch /ftf a, 

S I N G U L A Ä„ 

*■■ • 

1. Äate-O. Aa/9a, haßav. h&ß. 

2. .Aafce-5. haßtuq. nzfi-r. 

5. habz-C v iajJat*. ^/?-r,angels.W<>fc 

i. häbe-nius. haßap. - h#f~um? 

f. habe-tis. haßai&j haßalÄ. ht/ind. 
h ( hdhe-nt. httßavS. h&f~a*-* 

.;•:■: * - 

Wen» auch im Isländischen durch Vocalverände- 
mag das Ansehen verschieden wird, die Gleichheit 
jleibt kenntlich, und Ursprung und Uebergang ba- 
nerklick 



r*U*>t Verflach, 



G 



- t 



a 






I, 

f /><?r Conjunötiv 

ist iin Islandischen dem Indicsftir sehr gleich y »nsgc* 
, nommen, dass er immer denselben Solbstlauter mit 
dem Infinitiv hat , von dem darin der Indicativ oft ab* 
weicht. Bei den Alten hat er. überall die Endung i, 
womit das mösogothische ot (lies e) stimmt 9 als: 

laföndisoh i 9 ir ß L Flur, im* it, i. 
Mösogoth. ßig 9 ai f — wpa f tu#, cum; ' 

Wo aber das a$ mit dem Hauptvocele in der Glasse auf 
9 zusammengesogen wird oder wegfallt , .welche dem 
Isländischen, Griechischen und Lateinischen auf* 
su entsprechen scheinen. In $&n Litthauifchen und 
Slawischen fehlt diese Sprachform. Sehr £enaii tjp|p 
spricht sie dem lateinischen Präsens Cpnjunctiv, und 
'dem Indicativ Futur der andern Biegungsweise^ wondut 
man so viel sicherer vergleichen kann, da das Futur 
sonst in allen gotji. Sprachen fehlt, und auch im La* 
teinischen selbst eine blosse Abänderung des Präsens 
Scheint, entweder wie in der andern Biegungsweise 
vom Conjuttctiy oder in der ersten vom Indicativ des 
Präsens. Im .Griechischen ist deutlich der Präsens 
Conjunctiv aus dem Indicativ entwickelt. Er hat fatt 
immer dieselbe Endung, blos mit Verlängerung de» 
Hiilfsvocale derselben; aber im Isländischen ist ynß 
gends ein langer Selbstlauter in der Endung, die 
Gleichheit wird also hier nicht so auffallend: 
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ATIf. C * J V * CT IT. 


Latein. 


Island* Latein« Island, 




Singular. ' ' ' 


i\ forao-6. 


bora. fpre»wi. bori, , 


a. fora~s. 


bora*r. fores* bori-r. 


3. fora-i*. 


bora*r, fore-t^ bort 




Plural. 


i« fora-mus. 


» 
bor •um. fore-müs. bori*ik 


4. fora*ti$. 


bor- it. fore-tis. bori~t. 


I.fora-nt. 


■■ s bora. fort -nt. bori* 


i 


Singular. n 


i« fenm. 


• 

beri. alarn. ulu 


a* fere»s. 


ieri-r f ale*. dir. 


&/<•/•*•*. 


beri. , alet* t all., 


t 


" P L'V R AU .'■ ' l * 


i« fere-mus. 


berim. alemui. " alim K ' 


9, fere* m. 


herit. aletis. qlU. 


5, fere-ht* 


beri* . afoftl. ali. 



t' 



'I 
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Das neuere Isländische hat tri der ersten Plural« 
Pefson auch um angenommen., '£. B+berum, so das« 
*s beides, qxQOftsv und ftfaycsp,. wie berid, fwpfr* und 
yc^rt attWkückt. 

Der 

' Imperativ 

hiet im Isländischen eigentlich nur Eine Person, ntm- 
lieh die zweite des Singulars, welche ohne Endung, 
also die' blosse Wurzel ist; und e und i der .reinen 
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Verben fklk oft wie im Implrfect weg: Das ent- 
spricht g an2 dem Lateinischen und Griechischen, nur 
dass diese umgekehrt e und i oft au die unreinen han- 
gen, das Isländische es oft auch von den reinen weg» 

wirft, als: 

/bn» — borä/ 

tuke — . fc^gi. 

/er — . ier. '" 

.Das übrige wird vom Conjunctiv entlehnt Aber das 
Isländische fugt häufig Jod hirau, welches oft mit dem 
Worte zusammen gezogen, und xutu, a\u (auohfo, 
do) wird naeh der Beschaffenheit des voitiergehenden 
Mitlauters. Dies scheint ganz dem zu entsprechen, 
was man im Lateinischen Imperativ des Futtrrs*neiirit, 
und bemerkenswert«, ist : dass dieser Zusatz im Isläo» 
duschen, wie im Lateinischen,' einen kürzern Selbst« 
lauter, als das Pronomen selbst (tu, \^ii) hat: und 
also verwandter mit dem griech. jo ist: 

. jore^to — boradu oder do< 

Xake-to — "• \oegidu. 

fer-to . •*• her du, 

tegi* to — \>ek - tu für tege, faek. 

Die dritte Person auf to in diesena sogenannten Futur« 
Imperativ ist hingegen das tw der dritten inj griecjn* 

Sehen Präsens Imperativ, z. B. 



i. 



Singular; 



2. Xefs} lege od. legico. U. /ej od. tat»' 



. i 
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's* Xzfsu, legi** vdMegiioee (vielleicht ei* 

1 \ geütfich der Daal), 

3« A&ysraxroi'oder legunto. 

... •■ 
so dass ^lsö jene Benennung: Imperativ de« Futurs, 

unrichtig ist. 
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endet im gewöhnlichen Griechischen auf st? * im Do« 
rischen auf tjv oder ev t welches. das mösogoth. or un^ 
deutsche «» ist, sammt dem islaftd» und schwed, a, 
nach dem häufigen Uebergange des a inen ß in, (oder 
em, int}, z. B. a-fielfuv f deutsch melken, ist. miolm 
ka; «re^ od. «v, deutsch^ mit ausgedehntem Selbst* 
lauter et statt *; steigen,, \s\.$tigß; WQtir, dor.qpepcty 
isL Ä^ru. 'Von diesem a ist das dänische e gekomi 

men, als: mölke* tilge? 6<sre 9 

» 

Partiaip» 

» - . * 

* ■* 

sind im Lateinischen, wie in der gothischen'Spfa« 
che, entweder handelnde oder leidende, doch öfter 
handelnde iip Präsens , 'leidende im Perfecta Das 
Präsens endigt im Lateinischen auf ns für nts y wel- 
ches dem Griechischen der Verben auf /u und von der 
unbestimmten Zelt, mit vorhergehendem langem Vo« 
cal oder Diphthong, entspricht. Davon, gebogen 
nach dem ersten Declinationssystem , kommt ndum, 
nduSp nda, das sogenannte Gerundium der handeln.« ^ 



' den oder Futur cler leidenden Form, richtiger Kolh- 
WÄndigieitsform, .indem bloi das Partieip nach beiden 
Biegungsweisen da ist. Von diesen zwei Abändertill* 
gen derselben Form kommen die gothischen . Partie!» 
pe des Präsens; das Isländische* auf andi. welche* 
im Alten im Masculin und Neutrum gebogen wjrd f 

. wie das bestimmte Partieip im Föminin und Plural, 
wie der Comparativ; so auch das Schwedische auf 
ande, ende, das Dänische auf ende. Das Möeogo* 
thische auf vdg, und das Deutsche auf nd» werden, 
je Nachdem sie bestimmt oder unbestimmt Sind , nach 
dem fersteii oder ateh System, gebogen, und entapre« 
chett *>' beiden Formen des Lateinischen. So begreift 

, öiäri , Wie di*se Pörticipe Auch die leidende tind fewar 
Futürsbfedfcülunfc haben, als: mit ibotnde Bus, den, 
Hctderi.de ß öder äffiöldende Auktion. Bemerkens» 

* werlh ist': datf es im Deutschen vornämlich die be- 
stimmte Tofin ist, welch* diese Bedeutung hat , und 
gefade diese entspricht eigentlich der lateinischen 

- Nothwendigkeitsform. Als Beispiel dienen: 

Habens. Mösogoth« hoß$vd$. 
habenduS. - <— ** haßerta. IaL hafandi, und 
- *a hafandi. 
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Das' isländische Particip d$b Imperfects ent- 
spricht hier 4om . lateinischen Particip das , Perfecta 
und «war aahr genau : 



I. Biegungswais«, 



— ■» »i 



.. • Latein» Isländisch. 

>.Ct «TM« % ntfar. 
9. — - etus, itus. dur, tur. 



5. .— zVu5. 



Beispiele. 

foratus, boradtfr< 
Habitus, hafduf» 
(lies hübdur).- , 
Tdomitus,iamidur s 

J taminn. 

idur, dur, inn. < ,. ... , . 

| peMuSj (b&dtdr ß ) 

-.«..... t bedinrt. 

IL ßiegungsweise. 

i.CL tu*« tur od. dur (inn). Stroms, stradur. 

*. — /w. für od, dur (inn). tectüs\ \sactur, • 

, Ei ist eine gewöhnliche Dialektsausf prachfr im 
fltep Isländischen, daia d mit nn vertauscht wird; 
aber jnach nn fallt,', wie öfters, r weg, vornamlichrin 
yweisylbigen \V örtern ; so findet man sadur and san* 
fiur, muidur und munnr* u, dg]., so dess Formen 
auf inn dieselben sind,, als die auf idr,- welches-aich 
Hur bei den iü (es tan Skalden oder Sagasehreibern fin« 
^eU Dass d su t wird, ist der idlerhäufigste Heber» 
gang. Auf ähnlich Weise könnte man Wörter, wie 
albidus, für Participe von albeo , albui, nehmen; 
areOß arum, aridus , calleo , callui, eallidus. Im 
Griechischen gibt es soriele Beiwörter auf re$, die 
Ton Verben abgeleitet sind« 
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Der Ittdicatir i des Imperfecta ist in beiden Bie- 
gnngsweisen Terschieden, In der ersten f hat er den 
Kennbuchstaben d oder t Tor der eigentlichen JEn* 
düng. Woher dieses d oder t komme , ist nicht so 
leicht zu sagen, da es im Lateinischen und Griechi- 
schen nicht da ist; aber ans der isländischen' Gram* 
matik,wird klar, dass es in der nächsten Verbindung 
mit den Participien des Imperfecta steht; auch findet 
«s sich im Conjunctiv des Imperfecta, So scheint es 
klar, dass er der älteste Kennbuchstabe des Imperfecta 
in allen Moden war: aber dass es im Griechischen 
weggefallen ist, da die Beiwörter auf tog Tonnen- 
Verben verschwanden; und man einen anderen Kenn« 
buchstaben bekam« Ob der neue * blos -eine, Ab- 
änderung des t , oder grundverschieden sey, mag sich • 
nicht mit Gewissheit bestimmen! lassen; aber höchst 
wahrscheinlich scheint, dass t von;den lateinischen 
Ferfecten in der ersten Biegungsweise, und von dem 
alten Jonischen, wicr nQom>$, Ton nQoarts, statt' npp» 
rare?, u^s.m., und das* das sich itst findende vhtos 
eingeschoben ist, nm die Lücke zwischen den Selbst- 
lautern auszufüllen. Dieses bestätigt sich sehr durch 
Vergleichung des Färöischen, wo das isländische i 
gleichfalls wsggefallen ist, und wo man die Lüeke 
auf eben solche Weise ausgefüllt hat, als islandisch 
elskadi (ama?it) 9 Plnr. elskudu (ankaTerunt), faröiecfc 
ehkai, elskdvu. Die Endformen sind übrigens über* 
einstimmend mit dem Griechischen : 
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Sinoülab; 

•■ ,- 

» Plür al; 

5. du, — *a-<j* Fiir *a$*g. 

In der andern Biegungsweise , wo das Isländische 
nicht einen so gebildeten Kennbuchstaben hat, ist 
die Aehnlichkeit mit dem alten jonisch. Perfect (per* 
fectum secundum), und mit dem lateinischen PerföfeS 
äugen fallen der. Man hat von der Endung der ersten 
und dritten Person blos den Selbttlauter weggewor» 
fen; oder vielleicht richtiger : blos & von dem alten 

&a behalten, da ein Mitlauter voraoging, wie im 

■ _ ■ * „■ . ■ • 

Griechischen verv<f)&(ufür verixpod'cu, und dieses & der 
Endung in % veränderi. Indessen werde bemerkt, dasa 
«las isländ. Verb dienet Biegungsweise sehr oft einen 
andern Selbstlauter im Plural defe Imperfecta als im 
Singular bekommt, nämlich im Plural einen kurxen 
Wer einfachen, im Singular oft eihän langen; odtf 
doppelt lastenden, z.B. wenn des Verbs Selbstlautari 
(griech.eO ist: so hat das Imperfect im Singular öfter» 
ei, im Plur. i (griech« *). Hat das Verb hingegen & * 
lo bekommt das Imperfect im Singular au 9 im Plur. 
zt (griech. v) , welches deutlich ankündigt, dass dm 
Wort hier mehrere Formen gehabt hat, und dem tfrit» 
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chischen unregelmäßigen Verb nahe ©nUpricht, so 
dass der Plural last beständig von dem alten griechi- 
schen Iraperfect ^aoristus secnndus) genommen ist; 
der Singular hingegen von dem alten Perfeet, wo sehr 

gleichmäßige Vocalvettinderungen statt finden, z*B* 

i 

Xsmto, XsXovna y i2uno*t fpBvyto^ tyvfor, -u. dgl. m. All j 

Bespiel diene das lateinische Iwperfect novi oder ! 

gnovi, und das angelsächsische cneov (engl. A/iety), 

saramt dem griechischen olita, welches Pribensbedeu« 

tung, wie das isländ. veit hat : .- ■ • 

■ ■ » ■ 

Angelsächsisch. Isländisch, 

Singular 

i< g*0vi. ' cneov. .oida. , lte& 

%+ gnovistu cneovest. etafa* : vei#t, 

_ i 9 

$>giM>vit t . eneov. , tÜn ' V««. 

w ' '"'• P l ü m a t.--- ••"'' ■•■- 



t. 



l . gnovimus, "| flbopurr. " " vitum, 6m 

*• gnovistis. > cneovoru < iJm- ' tuiiil. 

*■'■'""• "f ■ ■ •*» I * 

3. gnoveruiU.\ \joor. vitu, 6. 

$9 itpch bei 4*>P angeführten ra^a>, ich tteige, ig 
#/g #> kennen wir »ijij» minderten r auf dem Grande 
EW.-fftWfet ein pJteqPerfect, Irooiga,. verausäetaen, 
frprpY} dju Islandische seinen Singular des Imperfecta 
f*l*£ hat, so wie dagegen von dem alten Imperfeet 
jsj*si£0t>, der Plural fies isländischen Imperfecta kpmmt: 
iifiwypn*t> sügumj lartgm, stigut; itrtipv, stigu od. 
jttfO. In dieser andern Biegungsweise findet man 
4ocb einzelne Spuroo v des d des Imperfecta, wiet der- 
44 ß ntfmdi für nam, ridi für rid ß weiches 
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auch AdjectivUldunir vorauszusetzen scheint, da die 
allermeisten tnlinn endigen, welches nach dem Vor-" 
hergehenden für sTfrist, einige auch auf dr, wie das 
lateinische iuu Diese» d oder *> welches der JK.enn* 
buchstabe in der ersten Biegungsweise ist , hat viel- 
leicht ursprünglich in allen Verben Statt gefunden; 
aber ist im Isländischen blos in den reinen beibehalten 

i 

frorden , - Wo . es diente , den Hiatus zwischen den*' 
Selbstlaufer der Endung und des Wortes auszufüllen, \ 
Aber im Lateinischen fiel er ganz hinweg ; im Grie> 
duschen verblieb er blos den abgeleiteten Adjectiven» 

Der Cerdunctiv des Imperfects unterscheidet 
sich vom Iudicativ blos durch Vocalveranderung» »Die 
eigentliche £ndung ist dieselbe in beiden ßiegungs« 
weisen , nämlich im isländischen Singular a oder i, 
ir , i; Plural im oder um, i oder u. Hier behält 

■ ■ • 

auch die zweite Person das voö s entsprungene r, da 

hier keine Zusammenaiehung erfolgt. 

» ■. * 

w 

Leideformen. 



Mehrere Farmen , als die angegebenen , *■ hat das 
Isländische nicht in der Handlungsform. Bios die 
Leideform ist doch übrig, welche als eine mit jener 
betrachtet Werden kann« Die Einrichtung ist eben« 
dieselbe, man hangt nur sc überall an die Handlüngs» 
formen, zuweilen wird der vorhergehende Mitlauter 
weggeworfen oder verändert. Wer do£ Dänische oder 
überhaupt die nordischen- Sprachen vom Deutschen 
ableitet, kommt hier in Verlegenheit, da die germa- 
nischen Sprachen keine Leideformen haben« 
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landisch* Endung konnte wohl von dem griech. e*at 
abgeleitet werden; aber dies würde Mos den Infinitiv 
erklären. Betrachten wir etwa* naher das. Isländische: 
so finden wir im. alten Nordischen (s. JForberedelsen 
til Kongespejlet, S.33.), so auch oft bei den alten 
Sbilden, dass Site sich auf usc oder besser auf sc (denn , 
a ist die Infinitivendirng der Handlungsform) endigt» 
Dieses sc, also die älteste und ursprüngliche Form, 
ist deutlich aus sie = sig* dem Accus, von sd, sA, 
oder wenn man will, vom Gen. jm, laLsui, zusam- 
mengezogen*, so wie man auch zuweilen mcüur mic 
(mich) an Verben angehängt findet, s.B, hugda-mc 
(ich dachte, bildete mir ein). Aber da nach Weg- 
fallen des i das Wort unkenntlich wurde: so vergass 
man den Ursprung , und erstreckte es auf alle Perso- 

• • 

nen, wie die Griechen. auch zuletzt ihr luvtov auf alle 
Personen .erstreckten , für j/uxuror, orsavron Aber mit 
dem Uebergange dieser Bedeutung auf das allgemeine 
Rückwirken, veränderte sich bei schneller Ausspra- 
che die Form von sc in,tt, wie von Dama scus das 
deutsche Damast kommt, bis zuletzt aufch t wegfiel, 
uüd $ allein Wieb , und ging so von den rückwirken- 
den auf .die . Leideverben über. Dadurch erklärt sich, 
wie die isländische Leideform, so oft die, Bedeutung des 
Rückwirkens hat, z.B. Freyr hafdi setc i Hlidskiälf, 
Fiej hatte gesetzt sich,) Sigurdr settist nidr (Sigurd 
setzte sich nieder. Dieses stimmt auch gan* mit dem 
lttthauischen und slawischen Reciprocnm überein. 
Ja, dies ist^m Grunde doch auch nicht so ganz ver- 
schieden von dem Deutscheu, als es auf den ersten 
Anblick scheinen könnte, da auch.de die Leideform 
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oft dmcpii sich ausgedrückt wird ; .und der ginfce Un- 
„terschied beslapd hauptsächlich darin, das» die Or.ut* 
sehen das Pronomen vor, die Nordischen nachsäten, 
wie bei dem bestimmten Artikel, so dass es zuleizt 
Wie, «fieser, zur.blosstq Endung wurde« Diese Ein- 
" ricbtttng im Isländischen ist also nicht aus dem Grie- 
chischen entsprungen, und ist viel einfacher als die 
griechische und lateinische Biegung. Sie hat mit die« 
•en nichts gemein, als dass sie aus der Zusammenzie» 
hung von Theilen hervorgegangen ist , die einzeln in 
der thjrakischen Sprache da sind* x 



Weitere Wörtervergleichung^ 



/. Nennwörter für unbelebte Naturgegen- 

stände» 



Thrakisch. Gothisc 

i. Griech. $Uo$. Lat soL Isl. s6l, andsalis. 

Litth. squle. 

a. — pipty Dorisch para. — foeUmdni. D.Mond. 

Iiitth. menü. 

3. — «anjj, «wsgofr Lat. •— stiarna, sv. stjärna. 
Hella. Holl. sterre. Angel« 

■*'"■ süchs. steorra. Engl; 

Star, Sceru. 

4. *m mtr — *V« 



/ ' 



..} 



Thrakiseh: 

5* Gffiech. nyo;, fapiJlq. 
* Lat. nebula. 

6. Lat* ventus. 

7. Gaech. wp, *wjwc, wf«u 
Lat. tw>; mV*«« 



Holl ntvtl. Q.lfebeL 

i 

i » 

Id. vindur. < 

— amrfr, tniösa. Holt 
sneeuw. 



snav. 



\t 



8. — cfyeif, 

9. — &£• Lat. *a& 

10. Lat. wäre. Lttth.ini* 

n. — lacus. Ital. Zago. 

. 12. Gr. m^og. Lat paUis* 
i3. L&.puteUs. 

*4. — unda. 
i5.,-? glakies* 

16. Gr„*(wp<>£. 

17. «— {eprog. k** - ^^ 
fhztf, Hertha* 

19. — yij, ya*a, coo. 
ao. Lat. insula. 
31. Gr. yqffog» 

ai Lat. hmus. 

u4^— Aa/jtf, kalkis* Lit- 
Ifaaaisch kdlfäs, • .■- — 



D. Athem, Odem, 
lsl. sali. D. «Sa/z. 

— im r. £>.' üfeen x 

— /og r - Angelsachs. /<*• 
gw- 

— pollur. Holl.poeZ, 

— pytttir. Angelsächs. 

— uii/i oder unnur. 
•^ %/aA*. 

— Ar/m. 

Mösogoth. akfya. D.Är- 
v Je. luLjördm 
hl. frön. 

D. Insel. 
lsl. ««*. 

■ • * 

bLfaur.- D.Z«A«. 
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, Thrtokitc*. Gothisch. 

a5. &ri6flh meiri?. "' Lat WbiV DPechr Hofl; 

pix,pik-is. Lüth.pik* ; pek/pik. •* 

kis. ' • "•'■■*. 

aß. 'Lat *m* irrit '; air-is. — ejr; aur/r. Im Plur.' 

efrar. • 

37. Gr.qa;, «»?, Img. — uustr. D. '0j* # An« 

£& — iomQog. Lat re- — - iserir. 

sperus , vesper. 

99. Lat. &' 6Jj &ei. Litth, « tfafr« 

dienä. 

3o. Gr. *vjr, *v*ro£. Lat, — *&*• D. Nacht. 

nox, nokt-is. Litthu » 

nakt-i*. . 

3i ? — fwp. Lat niinsis. — mihädr. D.Moüat. 

Iiilth.4»ejiö» 

3a. — • «^05, tffa» s r*^dr. D. Jahr. 

33. — lap, «fr. Lat wr. — itdr, vor. Dan. f aar. 

&. *-> hog. Litth. metäs* — vocut. D. fPintvh 
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IL Thier* und Pßanzennamen , u. dgl. 

35. Gr. #i#, &rj$rtt. hl dyr. D. Thier. * .. 

36. — Anw. • L«t. &*. — iün>, led. Schwed. U- 

fönt Engl. hon. D.Leu 
od. Löwe. 

37. — Xv*og. Lat Ivpüs. — ^ 4//itr. D. /Fol/* 
Litth. nilkas. : Ruw. . . , * 
wo/ft. .-••"'* — . 

38. — **iwft *v*»** Lat «^ hmndr, D. Bund. -, 
ka7*ü. Litth* ***. 



■. .» 



Thrakisch; GothUeh. 

3g. Lat.A*fti*. Litih.fai» IiL Äo/*ur, A&n.^HoU. 

*e. Rum. äo*. kater, kaue. 

' •* ■ 

4o. — pecu*. Mösog. qpcuA*. D. Vieh. 

i Ifil/eV 

w »^ ■ • ■ , 

4i.. Gr. ravfog, Lat, tau« hl.\oior* DäauTyr. D. 

rus. . - «Safer, 

• • -■*»..■ 

' 4a. Lat. kaper. ^ — hafur. , 

43. Gr. xcurio?. Lat 4/?*r. Angel$ächs. eafor. D. Mf 

ber. 

44. — vg, vog. Lat, sus, hüsvün. (wie A'e^ Litth. 
£ii£f* Rust. swinu. dienä.) \ 

45. — ole Lat. o vi*. Life» — * (Uea av) *>d. <er. 
thauiscli aivii 

46. Lat. a/Aor, ulke. — dlgur,jrlgr.Dän»Mlgs- 

dyr. 

■ * - ' * ■ * ■ •• . . 

47. Giiech. 38(pta»; Lat. — ifrefö. D. Drache* 
drak-o* 

48.IiaLAa/«Ä, Lilü».«7r ->- süd. Dda.sild. 
jfce. Russ. *e/y\ 

4g. Lat natrix. — nadr od. nadra. 

5o. — vermis* — ormur.' DiJVurm* 

5u Gr. pvtyte? , ' ptwq& -^ m^iir« Dan. a*?!* 

* >Lat. /or/nico. Rius* IfolLifeför^ , 

tnur*awej. 

5a. LaL pulexj. pulik-is. <— yfr. D. J^oä. 

Russ. blocha.. ■. ■. 

53. Gr.fiVMx. LatjfiMca. r- mf. .£)iu;u iWjr£. Oder 
Rus8. mucha. Mygge. , v 

54. — /ivy. Lattuuttitt*. —\müs,M ?lnr+mfu. 

* 55. Gfe 



\ 
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ThrakiscH. Got frisch. 

> 

55. Oiiech«, xqn D. Gans, Id.gasoAigices. 

Mase. Gassi (für gänsi). 
— Ganten Dan. Gaasy 
Gasse. Engl, goose, 
gand^r. 

56. *~ npra (rpra). Lat. — Ente. 1*1. önd. Dan. 
anasp anatis. Litth. ^ndi 

antis. Russ.üfrka. 

5f. hsX.pishis. Isl/iskur. Dan. Fish. D., 

tisch. 

58« — asinus, asellus. ,— asni m Dan. Äsen. D. 

Liitth.dsilas.KaH.osit * Esel. 

5g. — • c ab a litis. — kapall. 

6o. Hebr. «j^p. Gr.x^pa?, — ftor/i, 

x^ao?. Lat. kornu. s 

61,. Lütpellis. — /«// ibökfeil, Perga- 
ment, feldur). D.&Ä, 

6a. Gr. *prag. Dor. xpq?. — Ära. 

.Lat. cflro. 

63. «t- yeroff. Lat. gentis. -*■ Ayit. U'ixn.KjÖn. Engl. 

Aj7z<2. 

64. — «W Dor. «**<>* D. /Ta/<£ 
l**t,sältus. 

65. — %o*> Mösogoth. Tp«r # Angel. 

sächs. /rreov. I«L fr*. ' 
Da«. 2>«. 

66. LaCär&or, arbusfus Ish arbi ed. arfi. K 
im Wachsen, Leben« 

67. Gr. y^ °* L&t.fagus* «*- *ep*iV Dan. iföfc. J>. 

Buche. 

Vlrfs Vergleich* '. sL 



I • m 
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Thfakisck GothiscK: 

68» Lat. ulmus. bl. dlmur. Dün. Alm, 

"•"./. • " % D. Wwe. * 

69. — alnus. ,— - e/iii. Dan. ^eZ. D. 

/ cr/e. 

70. G*. a7Ttor, luat.pirum. — pera, Dan. Pcere. D. 
Ital. pera. , * ■ . Birne. 

1 — «mos, pirus. — • perutri. Dan. Pare* 

*rc». D. Birnbaum» 

71. Lat. nv jr, nuk-is. — Anoi, A/ytf, /yr. 'Dan. 



IVSöT^K. D. JViw* 

72. Gr. £o£w. La p t. row; — rrf*. D. Rose. 

73. — xavAo?." LaUAan- — hol. HolL Ä00& 'D. 
US, kplis. . Kohl. 

74. Lat lactuca. D- Lattich. 

75. Gr. iivavqg od. xvapog. bl. baun. Dan. Bonne» 

D.Bohne.; 

76. — oQoßos. Lat. ervum. Holl. erwet.^ D. Erbse» 

77. Lat. kiker. D. Kichererbse. 

^8. {£r. xavraßig. Lat fom- Xsl. hanpur. Ifoll. Aeii« 

nabis. Littb. kannapt. nip, kennip. D.Bdnf.^ 
7g. — Am>r. Lat.linum. — ///»• Holl. /y/i # 
> Littb. linnau 

80. Lat aveha. Litth, — hufr-ar* . D: Haber: ' 
dviz*-os. s ... 

81. Gr. xuXafiog. Lat. foi- — halmur. D. HaUni 
lamus, kulmus. . 

8a, Lat. gramen. — grai,. D. Gras; 

83. — apium. D. Eppich* 

84. — lölium: — Lolch. ' 
85. , Gr. «* j«; Dan, Hejrei 



S 



!' 
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Vhrakisctil Gothiseh. 

iech.-üifc. LtX.tä- hlröc. Dan. Rod. HöU. 

* kruid. D. Kraut, 
üfructus. Dan. Frugt. D. Fruchtj 

. ajgvgoy. Lat. afof, Isl. ö'gn. Diu. Avne, 
is. 

f. n Z)er Menscheh Zustände* ' Qlied- 

4 

mausen* u. dgl. 

iech. %«o?, %ea)$, Isl, Ü6dr, Ijdf. Angel« 

sachs. /etf<2. D. Leute* 
oL oA#o$. Lat. uiifc — fdlk. D. f^o/A* 

Lvir* Uilh»fvyras2 — u«r. Mösogoth. v*i% 4 

.yvvf\* — kona, kvinna. Dan« 

Rone, Kitinde. v 

V. homö > hominis. — ■ madur. D. Mann* .« 
imones. Russ.mui, Mensch. 

i. m^5. — menskur.. 

. 7raT^ j. Lat. paf er« — fadir. D. Vater: ' 

{ivttjq. Dor. /icct^. — mödir, V.Muffer. . 

mater*. Litth.mdfe. \ , v 

jbr. 2X* Gr. nanno^ ■— 3^. a*\ ' 

jnjfl. Gr. pappa. ■-• amjna^ , 
h. monä. 

• Tird-q (avia raater* — * etftfa» 

Litthu fetfi, ' ♦ '^ 

ifonur. Dan, £oä. 
Ha 



u6 
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Thrakistrk. 

100. Griecb. natq. DM 
9roty» LnUpuer* par. 

101. — qpfcrrwp. hat.fra* 
ter. 

loa. — dvyatfjq. liitth« 

dukte. 
ao3. Lat. sdror. Litth, 

* 

sess*. Rasa, sestra. 
104. — foetus, faetare* 

io5. Griech. Ixvqoq, htvQct. 
Lat« soker, sokrus. 



106. Lat. vidua. Russ. 
, wdowa* 

107. — hospes, hostisj, 
hostus. Russ» go6i'. ' 

108. — korpu$ 9 kotporis.> 

,109. Gr. ttvrog, crxvro?. Lat. 
Aum. Litth, i*<fa. 

101. Lat. kapul. 

111. Gr. *ougcc (Öönsura). 

112. Lat. 6ar£a. Litih, 
barzda. Russ. boroxlfli 

n3. ~. okülus. Lillh. 



Gothisclu 

JUfösog. /Sot^- ?• I*L £n#v 

— ß$a)&a(>. -IaL brödir. 

— davfiTUQ. HolL dogter. 
lal. döttir. 

*~ cvi<jTa4>.Is].sfsuriT)'än. 

sö'ster. Holl. zustzr. 
lsl.fo.da, föstr, fddr. 

EngLfood. 

Dan. Sviger - fader. D, 

Schwiegervater. 
Dan. Svoger. IX Sehn** 

ger. .■_■- 

Angels.^wrfwve. H. Wit- 
we. Mösog* wdow». 

1*1. g^r. D. Gaj«. 

1 

— kroppur. D. Körper. 

— M<?. Holl. äü&. D. 
Haut. 

~ Äo^ur. Deutsch Äanp* 

— &ör. Dan. /ifaar. U 
herur. . 

D.Bart. 



sogotli. av^w. 



DJ 

1 
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TkraJtiscJt. v GothiscK. 

iriecb. 09^?/ typt«* , l«Kft*jpr, Plor. *ri. 
s. browi. 

iat. nasus. Litth. — no*. Dä&.Jvaete. D. 
ü. Russ. *dfc - HaseA s 

- auris. Litth. aü- .*- cfra. D-. Okr. Me» 

sogoth/awtat 

- oj, ostium." *~ ' *— <5j, 

- labiuih. i — Pän. Za&e. D; Lippe. 
<rieeh . ö£oi/fc oÖOfro?: HI. lönrt. Dan. 2kn & 
Je/i^ d&ntis\ Litih. 

- yemwn Lat. ge/ia. ^ kirim D. Jfmn» 

» x^a-^Äos. Lat. co/» — AoZs. t)ä*i. u. D. Hdb. 

. Lkth. Atktoto ■■- • - 

at. gula. * - : -- Q. Ahle. 

- gurges, gurgu- hldnd. kvtrk. D. Gurgel. 
Litth. gefrkte. — Engl, gorge. 

* 

-ütmus. Rti*& nr- ^ arnittr. Dan, und D. 

rft «faö - en^s od, «v- •*- hondi (Sfchw. und D# 

^. = ot/rtyetp.' \ Hand) tin-heittur. 

- iuxQdia. Lat firfy — hiarta. • •' Holl. Aarl* 
fo # Litth. szir&U. r 'h&? 9 MSsogptiuAcuptftiw 

- ve<pQog(ysi}Qfßßk' ' " — njfra» Schw. njura. 

• yoTu. Lat. ge/m. Mösog.*?*«. Angels.caeoi/. 

bk*to% DaRjCrzcK« 

- /9cuVo> (ich geh«). Isl. Aem, Dan*u.D.2fet/z. 

* Mv$ Oro Joe). Latr — " fdtnr* Dan; J$W. D, 
pedis. Fr. p*e*2. JFu&*. • ' x 

— fet. DdtxrffSd. 



1 - 
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ThrakiseJu 

l3i. Gr. mefpa (für n$Qt+ 

va)* 
i3a. Lat. talx. 
i33. Qr, oyv& pfvgog, Lat* 
unguis. Litth. nogas* 
Ruas. n6got\ 
i34. Lat. sordes. 
ia5. — 3-terkusl 
l3& Griech. owulor« Lat. 

saliva. 
^37. — ab. Lat «twjfft 
(cevi) tetas; (aivüasj 
. aivüernus). 
a38. LaU mors 9 mortis. 
Litth. s-mert-is % Rus'i« 
smert'; morior, moru 
" Litth. mir-lz. 
139. Gr. ovopa* Lat. /iö* 

men. *^»_ 

i4o. Lat. verbum: Litth«' 

war das. 
i4i. — rumör. . 
i4a. Gr. dolo* Lat tZofoi* 
i43, — ö^q. 



• 



i44. oy%a>« Lat. ango; da« 
von : 
angor* 



Gothischl 

Moaogotb. <jpcu£?w*. 0. -Fer« 

5«. Holl. v erste* 
Isl. Aa22. Dan« üfael. 
•— nof-T, D..Nagel4 , 



- ,*i<?/a. Dän.aarf* *«?g& 
Engl, slaver. 



— inorifi Däiv und D# 

.* ■ '■ 1 






>. 



— myrtda: 

' — nafw.. Schwad* Ä4f#; 
Angelsächs. nama. . 
-- ©r4» Mösogoth. vauj^ 
D. /Pbrfc 

— römur. D. Ruhm. 

» • ■ . ■ 

- — «?£i, Schw. 6go. JQan; 
«— £g ag«, üga-di. Darf 
■2 dngur ß ig dngraS . 



V » 
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Thrakiseh. 
',, angustus. 

.angustiae: 



• »19 

Göthiscli* 
IöIc dngun. Da&* <e/tg. D* 

— angist. X>£U^ engest, 
D. Angst. s - ,. 



J7^I Werkzeuge u. dgL % 

i45. Gr. aug;' davon Lat« I&L/»r/ HolH wwr, t;i*r« ' 



fur*nus$*fornax. 
l46. '— <pAo£, qpAoy-o£* 
'147, LüLflamma. 
l48;'Gr.äfc. 
i4g. — 5pgv, #090?« 
l5o. — • ftajgaega. 

i5i. — äSfw?. 

1 

,i5a. LiUt.furca» 



• D. Feüen . 

— Zog/, /*£• D. Lohe. 
Dan« u. D. Flamme. 

— asha. D % Asche* 
■•— poet. dorr.. 

— poet» m&kir. 

— oa?. D.Axt, 
Dan. -ForA. 
Isl. dA. Dän,^0g.D 4 <7öcftt 



•■ .11 



i53. — jugum* 

i54. Gr. ägorgor. La t öra- — <ir<fo 

1 

/riti». 

-— «560;. I*at. atö. — -ier;- erür* 
Lillh. <iri2. 

i55. — oxxa> oxxag. Litth» D. Egge} ichegge* . 
ekkeju* » . ,. 

i56. L&t. porka* -Isl./or; IkFurebe* 

157. — vallus, varinusz D. fVanne. 

i58. Gr. ana&i]. Lat. $/?a- Isl. spadu . D. und Holl» 
f Afl. Spade. v . . 

i5g. -— Lat. pa/<** — päll* ...../ 

160. Gr- «tavipo^ — staur. Dan« Staver 

oder Stavre* o 



MO 

r 
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Tkrakiscfu Qothiseh. 

161« Lat palus. Holland. papL D. Pfahl 

Dan. Pa/. 

N 

i6a f Lat. axis. Island, ds, Dan. Aas. D« 

Achse* 

i63. Gr.gogtoc. I^at. cor j, — gardur. D. Garten. 

cort-is. ' Russ. goröd 
, od. grod; 81a w. grarf. 

i64. — aypofc LaU ager. • — afor. Döu. Ager. JX 

Acker. 

i65. Lat, kollis. — Aö//« 

466. Gr. tiotoc 6raww). Holl. paad. D. Pfad. 

167. — xoQos (jfd^wö). — f&r 9 far ß adfara(f6ry 

1 D. fahren (fuhr). 

1684 — fttnvQöf, butyrum* D. u. Engl. Butter. 

169. JUat. kßseus. LitLh. Isl. AmuuV. D 9 JT&e» 
kilias. ' 

170. -~ pondo, pondus. — pund. Dan. Pund. Di 

Pfund. 

171. Gr.»HpW« Latö/^. — ackeri. D.Anker: 

chora. 

fr ■ 

1 7a. — 0**17. Lat ttfiej* — egg. Dan. ^ef . D. 

äA*i% Ecke. 

so auch akus, akar — ad eggia. 
leus , akutus, akus. 

173. Lat. tun, vqdis. — uerf, vedia. Schw. 

i;a J, yädja. Dan, z/ptJ- 
c?c. D. Wetten. 

174. Gr. agopo?, a^oyq. — ridfur. Engl.'roof. 



t » 
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Thrakiieh. 

>— üvipi. Lat./ofAl. 
th. durrys. : ;RiW 
erV Polo, drzwi. 
Lat. porta. . 

* 

r • 

— replum. 
Gv«<nvX<K (fulerum). 
Lat; angulus.. Russ. 

~ scoptc» 

Gr. uoQ6M uofqdxfor* 

Lat. kUleus. Russ. 

P- 

Gr. ra**oe, * IM #a*«[ 

Sr. 

— SOkkllS, 

-» «o/ca. 



UL rfjr, . Dan. Dar. % D. 
7%ttr. EogL «bor, 

•■ • * 

• • ■ r ' 

t 

•— porta. Dan. JPar/.' D; 

Pforte. 
Dan. Revle* , 

D. Winkel, 



• i" 



.— Jcf/wr od. s6pl ß s6p, ad 

söpa.. 

D. Kehren s Kehrbesen» 
— askur. ,-.'■. 

•*•' Kr 11» 

fH sekkurl. D.S*eJL 

* 

* ■ . 

-~ /•/. Dan. Ä* D. 
«•?*&'. Dan. &m£ D. 



,. J?. jidjective, •■» 

XjBt.fortis. ., l&.prüdur. Aügeliächi. 

Gr. flrrcßfio^, 9UQQ0$. — r sterkur (quasi (n*pt»s). 

■w . »£70*. . . *r~,ßrgur od. ragür*\ Ditau 

n arrig.' D. arg. 

Lit. griavus, navuü >?-, kndr. n&fur. 



* / 



■ * 
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Thrakisch. Gothisch. 

.192. Gr.qxwXos, hl. föl, fölstur. EogL 

fqoL D.faul. 

^ 

193. Lat. sanus, sanier. — sannur* sadur* Dan. 

Ig4. — vems. . D. waÄr. HolL waar* 

# 

195. Gr. wpcUJU». Lat,/o/- hh fals, falskur. Dan. 
jux. /a/jir. D. falsch. 

196. Lat. rektus. — r et cur. D. recht. 

197. Gr. Gxcuof, excuFog* — skiifur. Far. shajvur. 
Lat. saevus. Dan. skj&v. D. schief. 

198. Lat. sinister. — yinstri. Dan. venstre* 

Schw. vänster. 

199. — longus. — ■ langur. Schw. /ong*. 
' Engl. /0Ji£. 

aoo. — kurtus. Hol). £or*. D. forz. • - " 



301. Gr. timfe nflvof. Lat. 1*1. (jon/zur. Dan. i/juZ. 

lenuis. ti.dünn. Enal, thinfo 

3Q2. (Mi0o). Lat maker — magur. Dan.' mager. 

{majsrior). •''■'• 

ao3. Gricch. nQeoßvg. Lät» «— ferskur 9 friskur. Däo. 

/Ipriskus. Litlh. prestas* farsk, frish. D./w<?A* 

?<A. — reoq. LaL aovus. — njr. D. neu. 

Lilth. naujas. 

ao5. hat. juvenis, junior. — &ngj;(yngri).D.jung, 

jünger. Angels. 

äo6. Griech. y^aug, }*pao?, -— gr<*r» D. £raa. 

307. Lat. senex,- senis» — seinn* Dan. sen. 

Littb. se'nus od. £^>Uff. 

3o8> Gr.*fiv-dp>Q } jxpQQpos., — myrkiir. JDin 



1 



Thrakitch: - Gothisch. 

pöQ. tat a-Hrbus. D. herbe. 

qio. Gr.ytXob Litth.m*e- IsLvil-^rdi, mchivil* 

«.. las* ■ 

# 

an, — ffov^og« Lat. pa&- ~ fdr* 

*i*. L&L dig'nus: — tiginn (ädel); **gf/i 

' ..--,;■ ... (Würdigkeit). 

ai3. — karw. . r- iwrr. v Fär. lierur. 

3i4. Gr. d<Jtp, ajjffpf. Lat; — saddur. 4 D.sau*, 

satis* satun Litth, 

sötus. 

. jax*># auch{rt\ eW&v h- scdia. . D. sättigen; s 

3i5. Lat sehurus: ■*- sikn-saka. D. sicher* 

r ; . ...\ ....>*■. - j Da«- sikker. * *. 

3i6. — arduus) •• — ördugur. > 

517, — iugi7. . . <— > vakur* vaJba, petia* 

319. Gl*." nfong; ütth. — flatur. Dan. fla<L D. 

platus. ■ \. flach. 

MO. Lat lubrikusi — • 5 - leipur. Dan. jtf« 

; : ' \ ' Äfvig.; Di Schlüpfrig: -■ 

«1- Gr. fcflorotf» 14t* wc- *»• midur(AjccJ, midian; 



*•.'■'■ ' ' 1 ',- 

'■ . ^ * . X 

I 

312. Cr, tcröto) (e9a>)« Lat. Isl. eg et, ad ata: Dazu 

-V^tf-o.; i s'- s :•'•■ -■ ■•■ " v *(wta Holl.^tfo, D. es* 



• 
/ 



> 
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Thräki$öh. Got\i*$%. 

* ■ i 

223. Gr. idQoxj, id$6to. Lkt lal. sviti, ad weit** D. 
. sudor, sud-are. • Schweiss y. Schwitzen. 

224. — 9iTua)« Lat. jjpue~ — j/?;'/a # spifta. D. apo» 
r«* sputare. v ekeh. 

225. — &t<ka&cu0 AeoL — «f/a. Dan« at sei 1>. 
' a6a£o>frau - sehen* r ■ . '. • ' 
326. — ejftöi, -aal. Lat.W- — t;zia, eg^veit. Dan. 

<Z*r6. Litth. weizdmi. vide, v6& : D. Wissen, 

:.;■. .:•.-- .weist. ; < -V ■ ' l } * 
— oföa. Russ* fvzza/ i; ! ' - ■■«' « ■■' 

wedan. ' ...-.;■ 
517V — - *Awu, yl^a, Lat« . *— hljdM. * Dita*fy>ifej lyt« 

hluo, inklytus. tc. • ■■'■'- 1 "' - ,] - ' 

229. — xXakn. — klag*. Dixt. klage. D. 

klagen. "■ - - 

2$0* Xat.-queri. •.. .-.■■— — kiara. 

>yS\\>-T**flere. 1 ■■ ' : - (Dän.yfoiiK), -Ö. flehen* 

a32. — ororo;, otiv^exi^ ls\ stunur. D* stöhnen. 



.- väi*/' - ' - - ■ '". , " '— ^m2 stynia* - ■' ' ' • ■ 

233. Lat. gzmar*.. Litth. D. kosten. 

kasztptu . . \ • '■■■',• p- ■ --..• a-' 

234-. Gr. wi*o$. Xat. jo- lal. svefn. Schwed. joTriz. 

V jp*äojl Liitfe. sapnas, Dftii&'t;*. W. m? it^» 

somniop somniuni. na. Schw. insomna* 

a35. Lat. aqrmire. . . •— . draumur. Holland. 

dröom, droomen* Iah 

aj§. ^r, A iUj**r; Jl^os, Lat — Z/ggia > fc^a (*4 icg- 

lekius. $id). 



ra5 



^7. Givtfyuai. Lat s** 
«lere» cansidere. Litlh- 
Sedeti. Rnss. fidet?, so** 
dit\ 

d38. — forapai. Lat. s£a* 
re, jitti. Ljtth.rta?>» 
ja, stowtti. Rum. rfou» 
Stoat*. PoIil tfai. 

93g. Lat. hresko, hrevi* 



Gqthisch; 

lal. eg ^üji <uZ sitia. Jb% 
sitzen* Isl. eg set 3 qd 

, sefia. Dan. satte. D. : 
sitzen. 

— a<2 «Af. Dan. rtoo, D. 
stehen* 



>• . 



a4o. Gr. avjjay» (ai/yw). 

Lat. auger e, auxi (für 

aug-si}. % 
a4*. — *xar. 
34 a. Lat. habere* 

u43. — /rui. 

2 44. — sero ß sevi,satum. 
hitlh.se »tL 
Lat. satus. 

a45. Gr. «poa>« 

a46. « — äpilyw. Latiffw/- 
gere. , Litth. milsz-ti. 

#47. Lat; hoquere. 

q48# — bullare. 
349. — . h andere» aklen- 
dere? landete. 



— ?g gra/ gre-vi, ad 
gröa. Dan. gro. 

— ig, ejr*y <*«*«. . Dan. 

*— ega. Dan. eye." 

— • hafa. Ddn.Jiave. -D. 

• < . . - » . . -■■■■. 

haben. 

— brüla. hän. bruge. D. 
brauchen. 

— «d *f (Iraperf. ^A 
D. jae/i od. säten, 

— säd. D. tSW, 

Dan. meje. D. mähen. 

1*1. midlka. Dan. mall*. 
* D. melken. 

(— lochd). Dan. kaag* r 
Schw. *(**a. !l). koche/i. 

— bulla, 

— *y/irfa. Engl, hindle. 
byndtil. Engl, c an die, 



aaß 



Thrakisck: 

a5o. Gr. iifio$ % 96fiog. Ist. 

domus. Russ. dorn* 
a5i. — ateysiv. Lat. te- 
gere. Litth. sieg-ti. 
— > cieyw. Lat. leA- 
lum . Litth. stdgas. 
a5a, Lat. forare. 

a53. Gr./wXty L&t.mola. 

q54. -— ÄUar. Lat. mo- 
2er». Litth» mafci* 



a55» — ircfow. Lat. tendo* 

a56. -Lat. stringere, con T 

stringere. t 

a5j. Gr.ntaxw. Lat. pfefa 

^58» Lat.' traliere, traxi. 

a5g. — vehere, vexi vehm 

tum. Litth, wesz-ti. , 

a6o. Gr. «yw f rjw. Lat. 

a6i. Lat dukere: 

1 
j2&j, Gr» 9 ^»y, Latjfo/re. 



GothitcK: 

'■ * . ; 
Isl. frmfar. Dan. Tfr*- 

mer, ad timbra. 

— * |3eA/a. Dan. loAAe. 

D. decken. 

— |aaÄ, Dan. Tag; D. 
JDacft. 

— iora. Däft.&or*. Di, 
bohren. 

— mylna. Dan. Matte, 
D. jtfü/t/e. 

— wö/fl (md, m<5/) odar 
mala 3 maladip anch 
mylia, melia, molva, 
mola. 

— |o*a* ä<£ |3e/z*a. D« 

% 

dehnen. 

— streingia. 

— ßdtta. 

— draga. D. tragend 

— veg-a, vagn. Dan.' 
Fog-n. D. wägen, f7a~ 
ge, flFagen. 

— aka, iget, 6k. Dan. 
öge. 

— - tog a.D. ziehen (zog) 

Zug. 
*— ber»a. Dan. Aare» 



1 



/ 



» \ 



M 



r\ 



Thrakisehl 
L Lat. (rudere. 



a64. — skabere. 



s 

a65. — lergere, tersL 



;* 9 7 

Gothisck* 
hl tro-dä, trade. D. tre* 

teh. 
— skaf*a, Dan. skrabe, 

skave. ' O. Schubert. 
■ — \serra. 



a66. — iorreo, torridus. ' ' — |oar£a. Dan, förre. D. 

dürr* 
367. Gr. otqwvvv(au Lat. v — jfrtf . Don. tfrö. p. 

sternoj stravi. streuen'. 

a68. x — Aecr« — i/eZia. D. wählen. 

369t — atg&b — hiöra. Dan. kaare. . 

370. — (liiQov, z$&ft» Lat. — - meia. D. messen. 

metior. . 

271. — öoQvßog. Lat. ft*r- — trubla, D. trübe: 
.„ha, are. 

272. Lat haurire, haust; -~ aztja. Dan. oj^^ ö&» 



haus-i. 



stur (haustus). 



— 4. 
273. Gr. axipro>, n ^w^rron ' — skapt. Dan. Skqft, ad 



skapüs, skiptOi 
374. — 091x01, tfwumau 



4275. Lat. prehenderel 



skhpta. 
r^'hapt ß ad hepta. D» 

— honda, von Ao/?<2 
(Hand). 

076. — tango* tak.tum. *-> tah*a. "Schw, taga- 
T " . Dan. rage. 

377. Gr dixopa*: — \oiggia ,beckias*> Dan. 



279. LaL a/*r?, 



— n/a. 



"V 



.1 



i*a 



Thrakisch. 



Gothisch. 



. / • 



960. Gr. ßißpboxu, /fya&aw I»l. braud. Dan. Bröd. D. 



dSi. Lat sug-ere. 

a$2. Gr. fc^oi. Lat /i'/ig- 

ere. 
a83. — 79001, Russ. glad* 

d84 # -*-~ £q*a>. 

285. — Xeinw. Lat, 7m- 

386. — - dapaew. Lat <Jö« 
märe. 

287^ — wptyyah 

\ 

• 

288. — roAqorffo), nAa/an 

Lat. plaga. 
2189. Lat feri-ri. 
ago. — •• sopire. 
291. Gr. *aJi-6*iv 
293. Lat v alere, vattdus.- 
, Litth. waläytU 

Russ. wtadet?. 

5193. Lat ir-ritarc: 
994. Gr.#ri7&ü, oriTSgtf* 



295. Lat pttere* 



- Joga, iiüga, süga. ' 

- s-leikia. D. lecken. 

- grädugr. Dan. groo- 

- /ei/a. Dan. t&vne 4 

- temia, tamnc. D. 
zähmen, zahm. 

- (awmgö. Dsin.tving*. 
D. zwingen. 



/ < 



*— beri-a. 

- — svefa, se/Ua. • 

— — kalla. 

— ixalda, uald (Macht); 

^-- voldugr, Valdig. D. 

Gewalt. 
—- «r/a. Schw. r*£o. I»L 

retia. D. reizen. 

— styggi*» Myggr* da- 
von andstyggiligr.D'in. 
vederstyggelig, styg* , 

bidia, beide. * Dan. 

bede. D. bitten, beten* 






, , > ■- ■ , • isg 

' Thrakisch. Oothisch. 

396. Gr. ütopcu. L&tsei t$Lsejfäa. Ddn^söge. D. 

quor. \ suchen* s 

297. — - tlxta. : «-* ou'A/a. Dan.i>tg6. D. 

< weichen» 

998* — ' oxenfa, a*6my*at. Dem, speide* D. spähen. 

LaUspekio. ' 

2 99* "*~ ^itBvdof, onwdf}. HoU. epeeden, spoedl D; 

sputen, Englspefd. 

366. — To^oe^ Lat.*o- Isl. |oo/ä. Dan, raoZe. D. 

lerare, tulu dulden. 

3oi. Lat, negare. — neit* (von nei). Schw. 

i 

neka. 
3oa. — «/o. — /of« (von ;<f). Schwad* 

jaka. 

303. Gr. pwuu. Lat ine- — muna* ig man: 
minijmoneo, 

304. — doxlw. Litlh. ^ |ojHa (|oo&r):» d. 
dingöti. dünken, deucht $n.> 

r 

305. — ^{toiXofiixi. IM.VO- .— e*7*a, w7//, . SXwqU 
lo, velle. LiLth. *?<*£. /*ä # Willem 

Russ* ivo/a. 

306. — ywuKJxw. Lat. a&Ao; — **<£ Engl, Mover 

307. Lat. co gi co. —Jiug-sa (?on hugwr). 

308. Griecb^tyaw, (ftyqJlog. — \oegia. Schw* cig/i. IsJ,. 

Lat. taieop retiheo. hogulL 

t- . 

309. — <rofyw. — *^ä. Schwe&Jftff«. 

D. steigen* 

Sio. — ßu&ifo, ßaiob Lftfc +- vada, vad* . 
Vßdere* 



\ j- 



/ 



Tkfd&iAch. Gothisoh. 

* ■* 

3i l. Griceh. dp«. > Ae6L * M» % ^m. MösogMb. Zp. 

'mm. Lat. i-u/rt, s*im. Engl. am. Angds. eom. 

'3ia. Lat.- durare. D. dauern. •' 

3i3. — frangere, fregi, — braka. Dan. trage* 

fractum. • 

3i4i Gr. /fyiiw. — brunnr, Din. Brand/ 

3i6. — wUu. l&bftuo, — ßiöta (j&gßjt). Dam 

fluito. , flyde. 

3i6. — ßla&tavoh «* 6/a<2. Dan. BlatL D. 

/Hart. 

V 

3i7« — ZchR«* Laf.lavo. — lauga, laug.. 

3i8. — üpjro. Lat; serpo, — kriüpa , krfp. Dan., 

re/w » "" krybe. Engl, creejp. > \ 

3ig. Lat. ruere. — ro£a. Dan. rorfe. Engl. ! 






~7V>o*. HolJ. wroeten. 
3ao. Gny^&j. Latgru- Dan. grynte. D^ grunzen. 
• nire, grünäire. '* . 

_ » 

Zip Lat; Aö/tü (davon wip Isl.Aa/zz. D'dn*Hane. D. 

. 

kantatia). Hahn. 

3aa. — gallus. . ,. •— ■ g<*/a. Dan. £#/<?, g«/- 

dar. 
3?3, Gr. *?4&M'£ exQafw, P. krähen. 

VII. Ad>oertJien y Präpositdnen* Cön~ 

,s - junctionen* 

3a4; Griechen;, m.' Lat. Isl. /wi. l)än. /iu. D.nun, 
imh-K nu-dius. Litth. • / * 

nu-gi. Kxxtt.nyrie. 

Sa5. Lat. »*fc — fo*. Angebächi, ;Wji- 

na. D, dann. 



/ 



• 



\- 



. + , ■ • . • "* / ' i 

Thrakisch. Qothisch. 

Lat. ac (simulac). — oe# ,oA, b£. D. äädi 

Mötogoih. faAu- 
Gr. ftJrap, arof, ' D. aieA 

— aUa (von aUt^> bLeft*» "■ 
ih. a//£. 

.at. alias (von alias). — elligär* Bchm djtst* 

D'dn. eller s / EdgLefr*. 
Lat ö«tf« ItaL 0*?, o. — e|a, *<fo Aagels<fcti& 

Gr. et, Latii. LUth. — e/ fingt ^ D.oft 

« 

—■ ott. Lat. uti lslat > ad. IWfa, tu Seh w. 

4t. 
In. IX ;e/*/» Engli jrab 

Lai iter*um ß U*r* Ul *iär> Ü* nieder* 



$4 



Gr. oe* (aitftO?)« '. •— dU 

— «rpäi •** frükoitr. 0. /ritA* 

— * «t^-w« — <z/i ä/-/ö* Dan» 6dWg. 

— ^^(für^X Lat, <— i*giar. DütLi^gäa?. 
H (fiesi) , hesternut* D. gqpenu 

x - \ ' 

"mit* 



• I 



I 
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\ 



\ 
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«3»',', . ;,.'..' 

Thrakisch. Gothisch. 

» ..-■■» • 

343« Lat. aJ. ■ ■ l$).at,ad. Schw.at. Dan. 

ad. 
344. Gr. nogo; — /ra. Daß. fr a. Schw. 

/ro/&. JFris, /ara. An« . 

gelsachs, fr am. „ Engl. 

■ 

345# — fe, hi 3$ (für lys). — *'• D. * w * hinsein. 
Latin., Litth. i. 

346. — iyJon Dor.AJpu — j/t/w. Dan. zWe. 
Lat. indo ß indu. 

347. — «ho, 09V Lat ab, — ä/. Dan. u. Schw« af. 
af. D. ab. ^ 

348. — upq>i. Lat. *mb~. ' — umb* ß um. Dan. x>*r. 

D. um. '- 

349. Lat. inter. — undir. D. unter. '. 
g5o. Gr. «*«. — a. D. a/2. Mösogotb. 



ara., 



35i. ■- &up. Lat. M//?er, ~ jj/ir. D. ziier: 
35a. — h'ßxa (für ixwct). — vegna. 
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Alb anesi sehen Sprache 
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nach 
Fr. LI ar. da Lee e e. 
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43 ei Untersuchungen über dje". alte thrri^cbe und 
illyrische Sprache kann du^ JJJick *icli£ die Albaner 
een vorbeigehen j welche jetzt jene Öegendwbewohj 
uen. Die Vermuthungen übep ihre Atytwtnijpgen 
3U prüfen, ist hier nicht der Qft % löscht zu Nachwei-r 
sangen der Stellen alter SchrifuteUer,/wo>illyriÄch^ 
Wörter erwähnt werden ; (ipb habe sie, so viel mög* 
lieh, im Mithfidates, Bd. IL za J. Chr f Adelungs 
Anrichten von thrakiac^-illyrischen Völkern nach« 
getragen,) ... r 

Der Bau der albanesischen Sprache toll (^irifiihc? 
lieh er, ab ich ihn im Mithridates bezeichnen koun« 
te) mit den Paradigmen selbst, den Sprachforschern 
Torgelegt werden. Franz Maria da Legje asser* 
vazioni grammaticali neHa lingua jiUrqnese (Rom 
17*6- 4to) sind die einzige Quelle dazu; doch habet; 
$ich begreiflich in dejn Folgenden bequemere Anord* 
nun gen, zur Erleichterung der Uebersicht, welche 
auch zur Vergleichung der lateinischen^ Conjugatie* 
nen mit einigen albanesischen dient, treffen lassen. 



1 






/ 



tZh • «•> •- * * ■•*■•'■■' ■ •" 

i 

Ueber die Gegend der ▼erbreiteten albanesischei} 
Nation, für welche jene Össervazi oni zunächst gal- 
ten, ist dort Nichts gesagt; aber in der neuesten Zeit 
Ibat F.C.ff. L. Pouqueville in seinem geschätzten 
*voyage dans la Grbce, sich weitläufig über diese 
Nation« ihre sich durch Dialekte unterscheidenden 
Stämme und deren Wohnsitze verbreitet, und den 

i 

eigentlichen Namen des Volks aufgestellt, den diese 
sogenannten Albanesen oder Amanten allein aner- 
kennen : Schypetar; die Sprache nennt er laugut 
schype. 

£r unterscheidet aber nach den Dialekten vier 
Hauptstämme: 1) die GuSgues und Mirdites, welche 
Einerlei Mundart reden *), und von welchen jene 
ton Büduaan der Grenze von Cataro, und von Mon* 
tenero bis zu den Grenzen von Herzego vine, und am 
adriatischen Meere die Antivari; diese, christlich 
gebliebenen, zur römischen Kirche gehörenden, bra* 
ien Mirdües aber im Paschalik Croia woljnen. 2) 
Die Toxides wohnen im Mittag von Guegaria am 
rechten Ufer "des G&iussus; 3) die Jagys, in dem 
Strich, welcher von den S&ndschaks von Berat und 
Delvino abhängt. 4) die Chumis, an den Ufern des 
^Acherou, die Sulioten und Parginoten gehören zu 
iHnen **)♦ 

Die Sprachen Aller haben eine gemeinschaftliche 
Wurzel, aber jeder Dialekt durch Verschiedenheit 
der Wörter und des Klanges habe seinen eigenthümlir 



*) Siehe T. II. S. 5o8. 9. xi. i5* 
?*) E&encL 5.617. ig. 12« 



* 



i 

chen und unterscheidenden Charakter *). Sie Min* * 
£en im Sprechen französischartig , aber bei der Ana- 
lyse finde! man Wörter von ganz verschiedenen Spra- 
ohen **). In, Leibnitzens Wörtertafai Aey vieles 
irrig; des Engländers Hobhouse ***) Angaben 
^eyen Mos von Albanesischen Bauern in Attika auf» 
gefasst. (Die französische und englische! Aussprache^ 
beide nicht geschickt zur Auffassung fremder ^aute, 
mussten vorzüglich abweichende Bezeichnungen ge- 
ben.) Die bessere Grundlage liege in da Lecce'j 
Werke vor: aber auch nur Ein Dialekt dieser ßpra« 
che % der die übrigen ebensowenig umfasse , als Tot« 
kanisch das Neapolitanische dei; Lazeroni, und von 
den Toxides und Chumis nicht verstanden werde« 

Jener Eine Dialekt ist also der der Mirdites, 
welcher dem der GuSgues nach jener bestimmtesten 
Aussage gleich ist *"***). Man findet auch in dem 
Paar Substantiv- Paradigmen bei Pouqueville die« 
selben ' JEndf ormen ***** ) , welche da L e c c e nur 



*) S.öio. 

**} S. 611.12. 

***) Journey through' Albania and ather provinces of Turkey ia 
Europc and Asia* Lond* 1815. 

****) Zwar ist S.5i3 auch von den Mirdidea alt zweite Abthei- 
lung der Guegue - Sprache geredet; aber kein Unterschied an« 
gegeben. ] 

1 

*****) S. 6i3 ff. die Zusammenstellung von imir Masc., imir^ia 
Föm. , temiret« Ncutr. sticht gegen das, auf der folgenden Seite 
nach L e c c e Gegebene ab , un<J vermischt Formen m|t und 
ohne Artikel ; so dass darnach eben nicht grammatische Zuver- 
lässigkeit bei l*. zu erwarten scheint* 



anderr, «nd offenbar sorgfältiger angeordnet, in an* 
ctacer Reihe aufgestellt hat; und bei den^ Paradigmen 
dpr Adjective bemerkt ersterer selbst, das* er es nach 
letzterem» blos mit einiger Abänderung nach franzö» 
sischer Aussprache, gebe. Pronomen, .Biegungen der 
Verben $ hat Pouq u e vi lle nicht; wir mussten uns 
fdfi&in der Grammatik an da Lecce halten. Gesetzt 
auch, dass jener der jetzigen Aussprache näher tre- 
t$; «lavon hängt die Vejrgleichung des ganzen Baus 
d(er Spräche und die Aufsuchung der Spuren seines 
alterthümlichen Zusammenhanges weniger ab; und 
wir sind nun desto versicherter, in dem folgenden 
die Biegungen des grössern Theils der Albanesia vor 
uns zu haben« 



> 
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GRAMMATIK. 
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Albanische Alphabet 
hat; ausser den Buchstaben der italienischen Spra- 

7 

che-, deren sie sich auch bedienen, noch fünf: 5, 
ein mit der Zunge zwischen den Zähnen gesproche- 
nes << (verglichen mit dem englischen *Ä); v Jg das 
griechische und arabische $ua* welches das italie« 
nitehe $, zwischen die Zähne gehissen, ist, und in 
wßnigm Verben , noch wenigem Neurfwertern- am 



:-'-/■■ ■■?»■ 

i Anfange vorkommt; !*, welches wie v, undeutlich,, 
gerade wie Wi den Mailändern gesprochen wird 

t (verglichen mit dem französischen u); £ # wie da« 
griechische zita, aber ein sehr zart zu haltender 

' Laut, so dass man Torher ein wenig vom s höre t 
ungefähr 'mich der Art < des Summen* grosser Flie* 
N gen; X f dessen Aussprache so erklärt wird: hei dem 
Hefvorstossen nnsers l bemerkt sich, dass der Gin* 
jjaefc von der Spitze der Zunge berührt wird; so wie 
dies geschieht, und sie ein wenig die obern Vorder» 

> zahne berühren will, muss sie sanft ein wenig mehr 
innerhalb des Gaunies zurückgezogen werden, so 
daaa sie die £ahpe nicht berührt (verglichen mit dem 

" apanischen 11» aber wohl noch mehr mit dem polni- 
chen l zu vergleichen). Das l wird nicht Verdoppelt, 
das l ist eine Verdoppelung desselben, die aber nur 
in der Mitte oder am Ende der Wörter vorkommt» 
Nur bei leteer , Alter, steht X zum Anfange. £ und 
JP sind einander sehr nahe, und manche Wörter, mit 
dem einen und andern gesprochen, werden mit jenem 
von den Scqtarinern, mit diesem von den Clement!« 
nern, cc am Ende . wird wie das* italienische ei aus« 

' gesprochen; ^i$t ein stummer Consonant, und muss, 
wie im Ven.etianischeo, ausgesprochen werden, wenn 
e oder i folgen, aber, nicht vor andern Vocalen; x in 
türkischen Wörtern, wie gennett» Paradies, wird 
es wie im Römischen ausgesprochen, als ob gfy stünde« 

. H wird ausdrücklich ausgesprochen, ijrie b$i deit 
Deutschen, 



V 

( 
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3. Die 

» 

Declination der Substantive ... 
unterscheidet die Form ohne und mit dem Artikel; 
es ist allgemeine Regel: dass jene ursprünglichere 
mit dem Vocativ ftbereintrifft *), so wie der 'Genitiv 
mit dem Dative, beides im Singular und Plural. 

Die Endform des Nominativs im -Plural mit dem 
Artikel 9 und des danjit zusammenstimmenden Accu- 
eativs, ist te oder t, die des Singular» Accusativs nt 
u, die des Plural -'Ablativs sc odec seit. Uebrigens 
findet' die meiste Verschiedenheit bei der Bildung des 
Plural-Nominativs besonders der Masculine und Neu« 
tra Statt, indem dabei vor der Endung häufig ein n 
eingeschoben , dagegen n in ng, k in ch, l und 2 
in i verwandelt wird. 

Drei Dedinationen werden unterschieden, die 
zweite und dritte begreifen Wörter, die mit einem 
Mitlauter endigen , die ersten Wörter auf e, welche 
meistens Föminine sind, und diese» e in der Artikel« 
form entweder in a oder in eia verändern, ohne dass 
dieser Unterschied Einfluss auf die Bildung der übri- 
gen Endfälle hat. Die Neutra unter ihnen zeichnen 
sich von jenen dadurch aus, dass sieden Nominativ 
und Accnsajiv gleich haben. . Die Wörter der zweiten, 
und dritten Declination haben ihren 1 Haupt unter- 
schied darin: v x) dass in jener i, in dieser (deren ■. 
Paradigmen alle auf k endigen) u in der Artikelform . 
des Singulars zutritt, und vor den Endungen der übri- 
gen Endfälle bleibt, a) dass jeue den Plur. Gen. und 



*) Daher nicht nöthig Ut, sie besonders aufzustellen; hm dem \ 
Vocbüy wird o Yorges^rochwu - \ 



.■■■'■...■. *4x 

- Dalir, ebenso windle «rste Declination, mitvet endi- 
gen, statt daar die Worte» der dritten ihn mit ei (so 
wie die der zureiten auf /• oder X *) mitjet) endigen. 
Im fiingul. Gen. und Dativ haben die zweite und drit- . 
te* # nach den Selbatlautern * oder u, während die 
«rate Declination (auch in ihren Neutern) se hat. 

Der Artikel wird demnach durch eine Endform 
bezeichnet, nicht dufch ein besonderes Wort. . und' 
diese Endform ist auf die angezeigte Weise nach den,. 
Declinationen verschieden« 

Declinationen. 

'■ Ente. Zweite« Dritte, 

SlNGULAK. 



gru eia, 

Donna, 



Korn, iognaj 

mit Art» Signora. 

% Oen« i c 

>Zognese. gruete, 

Aöc iognene. grame 



Tod n. C^^.^ä 
•hneArt,^* 6 ' 

Abi. £ognet. 



grue. 

grue, 
od, gru et. 



guuri, 

. Stein« 

gür it. 
gurin: 

guur. 

gurU 
od.gurit 



barkvi^ 

Bauch, 

barkut. 
bark un. 
hark, 
barkut: 



^£ogy* avet. grajet 



*T/ logn«. 

«utArt.T ° 
Gen/1 

Acc. £ogn*t. grabt. 

SÄ**»«. #**> 

Abi. £ognasc. grawe, 



Plural. 
gra at. £urete, 



gureret 

garet*. 
gure. 



•■* 



gureaey 
od, gra asci(. od. gar escit. 



iö/tfAite. 

iarcÄiet 

barch ite. 

barchL , 

• i.' 

barchit&c. 



' .... 

*) Die in den Paradigmen davon aufgestaUte» .Wttrter eind aber 
wtemtlich frtmde. - ' 
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cr^ Crq 
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3- DiV ,''■•■ 

Decllaation der Adjective 

£ manche Aehnlichkeit mit der JEndform der Sub- 
intive, aber ausserdem Jtabeii sie das Geschlecht 
i Singular unterscheidende Vorägrlben, imNoinirta* 
* der Masculine i> der fominipe e, der Neutern te, 
»lches letztere auch die übrigen Casus des Singular« 
td alle im Plural haben, ausser dass Vor dem Siogu» 
> Genitiv und Dativ der FÖminine und dem Ablativ 
1fr Geschlechter des Singulars und Plurals se stellte 
übrigens haben die Neutern im Singnlare mehrere 
idformen mit den Masculinen gemeinschaftlich! 
reu Plural dagegen ganz so, wie die Föminine: 

Beispiele oh^e Artikel. 

Matcnlin* Feminin. Neutnintu 

imir, gut* emire. temire. 

ima£ f gross. ema^e. tema^e. 

ilum, seelig. elume. telufne. 

ibuccur , schon, ebuccure. tebuccufo. 

" * 

SlNQVLAB. 
Matcnlin./ FÖminln. fcntrnm« . 

am. mitArt. imirU " emireia. terhircte! 






temirit. semirese. temirie. 



pcus. temirin* temirene» temirete. 

blaU semiriod.rit- semirtoi.rtt, serniriod.rtf* 
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r 



Plural; 

Mftfculin. 

Nora, mit An. lemirete. 
Gen.1 



Dat. j 
Accus* 



temirevet* 
lemirete* 



Fqri*. «.< Neu* 
temirat. 

temiravet. 
temirat. 

temira. 



Voc. t 

N Sohn« Art # temire. 

AM. semirisc od. a»Y. semirasc od. mt. 

Die Adjective richten sich im Genus , v Numerus . 
und Casus nach ihren Substantiven. 



» • i 



4« Declination der Pronomen 

der ersten und zweiten Person. 

Singular. 



Nom. u,une,unai,ich. fi,du. 
Gen. T 
Dat. /"^ 
Acc. mue» 



AbL wteiei 



Nom; na; wirt 

Gen. 

neve; 






Dat. 

Acc. ne. 
Afel. nescj 



ftr." 7>etiod.8etij8einkb,ii6h 

ta vetehen od. oetehen. 
ieie. veti oi vetei. , 

Plural. 
zä> ihr. 

■ 



\ __ * 



D«f 



* ^ k 



V / 



TV-..: -»• 



\ 



1*5* 



/ • 



Qet dritten Person;: 

; 
7 . 's 

SlNGtJLAR, 
Meto, Fönöjii. ; " 

Nora, ai öd. att, er od. derje »ige, üio. 

Gen. 



>. Ncuir. 



V • 

Dat. J Mtu 

Acc. ' atk. 
AML am/. 



M#sc 

i - * ■ 

Nom.' a*d. 
Gen. T 



t ■ V 



Dat. **"« 

Acc.^, a*& 
Abi. assisc. 



s ussai od. assaina. atii. 

- • ■ -» 

üssoie. 

Plural. 

I$m. tu Netto 

* atme: 



m .* 1 

^Ebenso *«, dieser, Ftjm. AM» Neutr. Aei<£.. Gau. 

■ 

Masc. u. Neutr, £e{ü* Eöm. kessai u. s. w. 

Andere A<;cnaativ.e der ^Personal- Pronomen, wie 
sie zwischen, das SubjecU-Pronomen und Verb gesetzt 
werden, sind bei der Gonjugation angegeben *). 

IM26 f e d&Scia, ich liebte dich. /l ö tt düeme, wir liebten Uni. 
£* JWe? diffiC&j du liebtest mich« 
4M 17t/ lietac , er liebte mich. ' 

nd? u bafsia i mä\ f (se mi 
farogrande)» 



/ • 



nä te düeme, wir liebten dielt. 

nä e düeme* wir l. sie CFöm.) ' 
nä i düeme, wir l. «e (Piw.) 



■J) 5« 169, 19$ u.aij» ^. a«cji uittAi di* io^e^Aflen Verbot» 






K/^J RergMch. % 






K 



• *• 



i46t 



i* 



/ * 



i » 



Pronominal- Adjective. 
Singular. 

x Mate. Km. 



^ ohne Art. em, mein« eme. 



4 . J mit Art« eMl. 



t • 



•\ 



Gen 
Dtt. j 
Accjnsatir. 
Ablatir. 



• * • 



fimitl 



temen. 



emija* 

einlese, 
temene. 



Keuir. 

tem. . 
lernte* 

9 

Um. 
' t ernte. 



simi od. it. simejzi. et, simi. 

i" « : f .r i 

' P L V R ,A X* 



Masc. 



H ohne Art. ><?/7m , meinen. 
\NomA 



Qen.n 
Dat. f 



f mit Art. temufe. 
. temiivet. 



Accuaatfr, , temiite. 
Ablatio. semiisci od. *Y. 



Fom. «. Neutr, 

temija.' ' 
temijatm 

temijavet. 

temijat. 
semiasc od. seit. 



Singular. 



Mate. 

T ohne Art. **, dein. 
Noip. > -\-i-i " v 

J mit Art «n. 

Gen« 

Dat, > Ä 



I 



Accusatir. landen. 
Ablatir. sitit. 



Füm. 
-i«fe?. 

ioieia. 

ssate. 

tan d eye. 
säte. 



•Neütr. 

tat. 
täte. 

tut. 

s 

lütt. 

SOt3. 



Plural. 

* Masc. 

1 ohne Art. tetuu, deine. 
Nom. \ 



mit Art. tetuute. 



} 



tetuvet* 



Gen. 

Dat. 

Accpsalir. tetuute. 

Ablativ. setuusci od. cit: 



Foin. u, Neutr. 

tetua. 
tetuat. 

tetuavet* 

tetuat. 
setuasc od. cit. 



. » 



i. 



ttf7 ' 



om 



8 i wo hAK 

Mate. < Ftfia. 

1 ohne Att. z>2/, sein, ihrj [eiz/* # ' 

j mit Art» itiMj. " ei*/a. 

en. ! T v teufe, essai, 

at. f , od. tetinaj* od, essaina, 

ecusatir. » tetijiie. tessairie* 

blatir. \ setijt. sesafc ' 

. Mate. 

1 ohne Art. fett/, teine, ihre; 
j mit Art« tetijte. 



Heutr. 
tetij. 

tetijte, 



y 



setijt. 

tetijte^ 
**tijt. 



Tom. «• Netita. 
tarifa.tetijdi 

tatijat. 






tetijvec. 



:cusatir. 
Jaiir. 



•• 



tetijete 
setijscu 

St ir o ü x a*. 

Mfta. Föm. 

Holme Art. ort, Uliser, /OJtft 

mit Art. «wY ' ' ; . Jana.' 



taujaveci 

tatijat: 
saüjasc. setifasc! 






• - 



ftett*. 

tanei 
tanetef 



cnsatir. 
latit. 



tmit» 



sanese* 



tine* 



•\ 



täneni tanene, 

staut, sane od. sone» sine* 

V t Ü * A fc, 



Ifäe." 

H elme An. ftme, unsere* 

im. ^ 

; mit Art. tanete. 



eusatir. 
Utif. 



tinevet. 

tanete K 
smesc* 



JP6m«ii»Mttttr. 

tonat. 

tonavet* 

tonßt. 
bonäse* 

IL* 



• • 



/■.- 



^ 



4P 






Masc. 



^ phneArt, «/, 6Üer» 

Nonr.-> 



J mit Art. «*/, 



Gen. H 
Dat. J 



£«f. 



Föm, 

iueja* 

m 

ssüajm 



i*. . 



Accusativ. 
Ablativ« 



• i 






•Stf*t« 

. P L U R A. £• 

Ma.c. - * r ■ 

^ ohne Art. *öz£, euerti. 

Gen. 1 

tatet. 



Nemr. 

tdt. 

* 
■ * ■ 

sei od- if 



Föm. He tfentr. 



* • 



mit Art« £6*1*« 



tuet. 

• > 

tueit. 



\ 



Dat- j« 

Accusativ* 



Ablftiv. 



I« 



taite* ' 

settsescit 4 

Relativ - Pronomen. 

» ■ * i-.j 

$ I N O Ü I, A R/" 

/. . ?önv. " 

, lohne Art. isiX f welchen esije* 
' j mit am. isiXit ' Gsijeia* 



tuievet. \ ' • ■ "i ? 

tueit. . 
sesuaso od. c& 



Alasc 



1 



mit Art. isikii 
tesiXit* 



• * 



sesijse* 



Kette. 



lernt*; 



tesiüdu" 



j ». » 



tesiltei 
sesilit. 



. fasse. 



Accusativ«.* , tesiXßC* tesijn$ 

Ablativ- sesiXit* se$ijet, 

Plüra l... 

^ t fim.. u. K^WJy. 
H ohne Art. teW/j Welche« 

NomA ■ -; : 

J mit Art. tCSlJte* 

Gen,.!. * ' 

Dat.) ^ e/ '' 

Acchsativ« 1 iesijte* 

Ahlatiri se&ijsc* 



tesifa» 
tesijat* 

tesijaveti 

' * * 

tesijat. 
tesijas*. 



j. grii vier griiä. 17. sctat mbeiiet. 

2. {/«. 18. icttS — / 

3. Triodcrm. 19. narc# '«— 

4. kaüre. * 20. g/iz £W. 

§. jp&j.. 21. gniieU, e gnu 

6. giasct. 22, -j _ e /& etc. 

7. scttätt. . 3ol /ri 2i*#. 

8. fette. 4o. Aötfre jiett. 

9. nand.^ ■ ■' *' * 5ö. jw — 
10. J*ett. : 60. giasct * — 
jlV gfok '&£*£/*& * > io. sttäti '— 
ia. Jö mbeiiet. _ 80. Jett — 

~i4. kattre mbey,et* s 100. gni cinf r 

i5. pes » . — 1000. #/u in i/e od, g/w wiA 

.10. giasct — aooo. rf«. jrc//e. 

fieölifiälibn der Zahlwörter, 

r 

S I N G U L A RV 

Masc, . ■ ' Föm. : Nentr. 

Nom. gni od. gnani, ein. gniana, eine. g/M# «iw* - 

Z* ' >gnanit>.i -.. ^ gnianese, fiegtiai. 

Acc. gnanin. gnanene* grii od. gniA. 



tili 



AM. gnanii. - • ki ■ " l * * gtiariet* • • ' £ 
P. i/;u hal., X)r t din>Q;liß, 

Für alle Geschichte, . , . . Ma&c, "Fom. 

Nora. '^« f zwei. ***" ipiifi, erster/' # epära, erste. 

' > <fcf * , teparit* fie pärese, 

Acc- Ä- tepatiftß -fe päJetie. 

Abi. Attf& Je paritf, •* -süpüret u, s. f, 

der Pftiral Mascujin tlfparete; FÜrA. te pprat, 
untf i Arfi :-, #* iV&fte ;> Föm. e ÄÄÄ * &r. tt 

- ditite ; Fcuu, *e dutat; \x. 6, w. 



» - : % * - V 



\ . 



•■ I 

i 

. * . ■ ■ 

Besondere Tomen sind vorbanden für: 

Iriner ron ?wei, i ddsti. Föm. 6 jAfcl*. 

— . *u» drei, i Ire**., — e l treta. 

— — Tier, i kauriti. — e kattreta. 

— m» fünf i pej*£ — e pena. 
_ - T - sechs, j giästi. — e giasetai 

— «r- sieben, z* sctatii. — • ö sctatta. 
9 — • — acht, x *«m. *— $ leite. 

ip* — ' neun, i nandi* — • nandmi > 

SlVGUUli 
M*e. Föm. Nwrtr* 

Nom: ndogn, Jemand, ndogne* ndogne, Etwas! 

Gen.n 

Dat b ndo 6 nani '< ndogntse. ndognäL 

Acc. ndogaaniiti ndognene. ndognei 
Abi* ndognanit. ndognet. ndogne. 

PlüliL 
Haie« föm* «.ifaitr. 

Nom. dissa, einige« dissa* 

Dat. / 

• # 

Acc " T am«: «to«. 

AU.J 

6. Zeitwörter. 

Die gegebenen Paradigmen stellen 10 Conjuga- 
tionen auf, und folgende auszeichnende Formen der* 
selben : 

bfia. Frife Prtter. 

I. uem« og/i. otto* 

. II. aam. *£#s. eva* 

HI. »n*. ijg/s, 0. 

IV. 64*t* agaod^ign: a. 



• 

r ' 




* 

* 

s 


„ Infin. ' 


PO* 


' Frittfer* 


VI. le. .., 


' • ■/• 


la* 


yil. im, 
VUL uum. 


i od. /gizJ 




IX« e/to. 

a 


*g7* od. igni \ 


X <*> 


X, am« 


a. 


a. 



15t 



In der dritten Conjugation sind, ausser den , dem 
Pajradigm genau entsprechenden) noch, als anömalisch, 
-alle Verben zusammengefasst, welche im Infinitiv mit 
uns endigen, Verben von der verschiedpßfttqn Art, 
welche aber gewisse Analogien unter einander > i^nd 
nur in jener Infinitivform Ähnlichkeit' ipit jenem Pa« 
radigm zeigen, upd darneben noch andere aufgeführt, 
welche ihre Zeitformen von verschiedenen W urzäln 
ableiten, also auf jeden Fall anömalisch sind, 

* ■ • - * 

. Die. Uebersicht aller formen ergibt siph also ; . 

Der Präsensformtn sind viererlei; 
die häufigste auf gn, r\'im\\c\\ agn, tiign, egn,ign M 

icgn, ogn (bei Einem Worte auch «gT») > 
auf r und l bei Verben mit diesem EndmjUauter ; 

mancher, wenn auch nicht ganzer Glassen, aufiro/ 
es', is (eines auf**,), welche« s bei der weitern 
' Biegung entweder wegfallt qder in t übergeht ; 

weniger, auf e (eines auf a)% 

Die Formen derPraterüen sind ebenfalls Vierer* 

lei: (doch ohne dass sie sich ganz nach jenen der Frä? 

.»•.■•. 

senten ordnen lassen«) 

•*»'•*■ ... 

die Mehrzahl auf ava , eva, iva, ieva, ova von 

den Präsenten auf aign, egn, ign, iegn, ogn (je« 

doch auch vou einigen, di« im Präst; M haben) ; 



• / 



T 



« „ 



auf blosses a, theils bei denen, welche das Präsent 

* autign, und den Infinitiv auf zt/ze/ theils bei da« 

nen, welche l oder r zum Endmitlauter haben; . 

anf na, von Präsenten auf <*£/*# Ü£», e; 

auf ia, indem das s des Präsens darin übergegan« 
gen ist (jedoch auch von einem auf ugn, und 
einem auf a)*). ■ ■* ' 

Der Infinitiv-Formen, bei welchen immer noch 
me rot das Wort tritt , tw& dreierlei:, 

auf am, em, im, um, nämlich alle« ausser den 

* '. 

beiden folgenden Arten ; 

auf ne, die von der III. und 3t. aufgestellten Con- 
jugation und den sctfon erwähnten einzelnen 
Anomalien derselben; 

airf te und re, wovon l und r die Endmitlauter sind 

- / 

' Den Personenformen sind in den Paradigmen die 
Personalpronomen vorgesetzt, ausser im bedingten 
Futur, allen Formen des Optativs und einigen des 

* i 

Conjunc ti vb. Doch können sie au£h überhaupt weg« 
bleiben. 

Die Präsensformeb dienen auch theil? für dii Per- 
sonen des Imperativ* , jedoch so, dass denn die Pro« 
nomen nachstehen, und dass die zweite Person des 
Singulars fast durchgehends den Formmitlauter der 
des Präsens weggeworfen hat, und demnach dann 
(aber nicht ganz durchgehends) die kürzeste form ist, 
theils, mit Vorsetzung des Ausrufs sc ei, wollte Gott! 



*) Difc ate ftvma des Plural dkier Prattriten ▼•rwandelt durch-, 
{cbta49 m der «man ja t$, die 3t* ta jnv 



\ 



/ 



-• ■ ' % 

für de» Optativ des FutjrrSh jedoch Wiederum mit 
Ausnähme der «zweiten. Singulaf persqti , Helene* dl* ' , 
eig&nthümliche'Endmhg'i£c, e,te, i«c> oder auch mit 
cc hat. , " "■■'*- 

Das bedingte Futur endigt mit fsöia oder ieja, 
welche Endungen in den folgenden Personen weiter 
g^bqgen werden. 

Alle lmpeffecte endigen aüfgnete, so das* alsft ' 
hier gn, wie auch dies Präsens ausgehen, allgemein 
ist, und die übrigen Personen behalten es bei dter % 
weiteren Biegung. 

Alle Acti-vparticipe endigen auf si. • ■ , 

Ausser diesen ausgezeichneten Endjfbrraen wer» 
den noch andere Zeit- und Modalverhältnisse entwe- 
der durch vorgesetzte Partikeln oder dirtch Zusam- 
mensetzungen ausgedrückt, welche qus dem aiiobia- 
lisch gebogenen Verb: kam, ich habo^ uml der Infi-' 
pitivform bestehen, Ton welcher, ausser bei dem 
ebenso gebildeten Futur und dessen Imperativ, dann 
. vorher me hinweggelassen ist; als: 

Futur: 
une kam me kendhem, ich (habe zu) werde singen» 

Dessen Imperativ; - . 

'ke me kendhem ti (canterai-tu), ■ .. 

Unbestimmtes Präter # : 
une kam kendäem, ich habe gesungen* 

Plusqbamperfect: 
une päcc kendüem, icb hatte gesungen. 

• Optativ des Priis, u, Imperf,; 
seif tef'kSüddgnefe, möchte ich siitgenr 



• - 



1&* ' 



; 



Optativ des Präterit: 
seiet te kfy&m kendüem, möchte ich gesungen haben. 

Des Plusquamperfect: 
Scei te kesi kendüem, dass ich gesungen hatte. 

' Gonjiinctiv des Präsens: 

chi une te kendugn, dass ich singe. 

Des Impcrfects: 
chi une te kendögnete, dass ich sänge. 

Bedingtes Imperfect: 
une me kendüem, wenn ich sänge. 

Conjunctiv des Präterit: 
chi une te keem kendüem, dass ich gesungen habe. 

Gerundium: 

% 

une tue kendüem , während ich singe. 

une tue pässune kendüem, da ich gesungen habe. 

Conjunctiv des Plusquamperfect; 
chi une te kisc kendüem, dass ich gesungen hätte. 
Bedingtes Plusquamperfect: 

une nde päs kisc kendüem,! 

7 7, >wenn ich gesunken hätte. 

. une me passune kendüem, j p * 

' Bedingtes Futur: 

nde päccia kendüem» im Fall ich gesungen haben werde.- 

Conjunctiv des Futurs: - 

cur te kendugn, wann ich singen werde. 

cur te keem kendüem, wa nn ich gesungen haben werde. 

Infinitiv des Präterit: 

me passune kendüem, gesungen haben» 

Deä Futur: 

per te kendüem, singen müssen *). 

*) Diese Zusammensetzungen werden , da sie bei aJlcn Verben 
gleich sind, bei den folgenden Paradigmen judit beeqiikrs an- 



\ 



I 

t 

• V 



Hülßverb der Active : m* phssune* haben» 

,. Präsent. 

i ■ 

Sing; Plur. 

i. une kam, ich habe« i. näkemi. 

9. ii hee. . • 3. iu kirrt. 

5, ai kä. . 3. ata käne. ' 

/ 

Imperfecta 
Sing. * Plur. 

i» ime Aote« , i. na kiscgnimq* 

u ti kiscgnie. 3. iu ki$cgnites ■ * . 

L aitisct. , ' 3. ata kisegnine. 

Bestimmtes Präterit. 
Sing. Plur. 

u un&pacc oder paecia. i. näpätme oder päm* 
i. tipatte. 3. iupäte. 

J. aipät. \\ 3. atäpätns, 

Unbeatinataa Präterit. 
ine Mm passune, u. s. w. 

Plusquamperfect. 

* . ■ 

me pacc passuhe , u. s.w. % 

'Futur. 
me Atf i» nfte passune, ti. s. w. 

Bedingtes Futur. 
Sing. Plur. 

^ndepaccia. s i. nd&päccim. 

\ 9 ndb pacc. 1km ndepäcci. 

\. nrfc ptfoi« 3* nd& päccin. 



gegeben. Ob tiein der Sprach* &e§ ffewobttUchen Leben« all^ 
Ui läufigem Gebrauche seyen» ist biet siebt au .uaienucbcn. 



<S« 



,» 



•M-1--1. Imperativ Fräsen». "' 

Sing. Plur. 

i. kl tL ' wie Präsens« 

3. keet «."■*.. 

.Imperativ Futur. 
Ae me pässune ti, . u. s. w, 

Optativ des Präsens« 
jc^i te kesc, möchte ich haben» 

. Des Imperfect. 
paccia uhe, Jiiitte ich u. s. W. 

Des 'Frättrit. 
5cei te khem pässune, u. s. w. 

De% Plusquaraperfect 
scejte kesc pässune, u. s # w. 

Des Futur* 

f i. scefte khem, möchte ich haben. 
I 

Sing./z- scei te khesc' 
\3. scei tekhete, 
- übrigens wie der Indica'tiv des Präsens. 

Gonjunctir des Präsens. 

* chi une te keem, dass ich habe. 

Des Imperfect. 
chi une te kesc, u. s. w." 



Des Präterit 
chi une te khem passune, u. s. w. 

Des Piuäquamperfecfc 
clii uhe te kesp passune, u. s, w. 

Des Futur. 
cur te keem , wann ich haben werde u, s, w» 

Des Fjitnr exact. 

• curte keem passune, weiln ith werde gebabkinben* n. *• tf . 



f 



's • - i , 

1 # 

Ge.ruvdijBjn d »«,£««> 90 s. 
unet&epdfsttnp, da ich habe, u.s.w... 

Dpa Präterit. ... \ 

ztlie tue^pas pässune ß \ daich gehabt habe, u. a, yci ft ' 

Bedingte« Imperfect. . - .; 

une me passen? f wann ich kfllifii Pt&W' ' 

Bedingtes Pibtgji.ain.Berle.qt. «»ä ^,, ., 
- une nde pas kesa passu#p r .oder, .■'■*' '. . . 

une me päs pässune , falls ich^geJb^bt h&te 9 #•&#** --i 

! Bedingtes, J^utur. 
ndk paccia pässune , falleifh.h^be^werdcj l^&w«^ 

Infinitiv des Präsens Tvlp&perfects. 
me pässune, -haben* 

Des- Präterit* . . , 
me pässune passunz, gehabt haben, 

.. ,." Pairtieip., . :v . ?( 

pjuses, oder Maac* i pussunß M Fo&. tf pässune. u 
9 . Als Uxnschjsjbuug gebärt/not^hjeher: \ 
kam per te pässune, ich sollte haben j, u. s.'\vy^ 

Hülfsverb der Passive : me kiene* seyn. 

Präsens« 
Sing. Plur. 

1: une j am, ich bin« i. näjemi, 

a. tirjke. 2. iu jni. ' 

3. öi *wc£, 3« ö^a jäne. 

Imperiect, 
Sing, Plur. 

1. une jescele. 1. näiscgnime. 

2. i* iscgnie. a. /« iscgnice. 

3. öj fr ?;#• 3. aid iscgnine. 



» . * • 

s 






« '-• 



i 

I 



s • 
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Bestimmtes PraUrit. 
Sing. ^ » Plur. 

i. une kiese. l. nä kieme* • 

i 

%. ti kii* 9. ;A klete. . 

3. di Ai£. 3. aM liierte. 

Unbestimitates Prätcjrit 
»*t* Ami kieneyu. s. w. 

Plusquamp^rfecti 
utiepacK feierte , ü. s. w. 

Futur. 
une kaih me kierte > u.s. w. 

Bedingtes Futur. 
Sing. Plur. 

1. une ?ute kiofscia* l. nete kidfseim. 

9. nifc kiofsc 2, n*/A kio/sci. 

3. jufö kidft. 3; /irf£ kiofscin. 

Unä nach Maasghbe des rorigen in den 
Zeit« und filodal* Formen und ibreh Zusamt 
setxungeiw 




"7 

1 

f w 



*§a* 



* e n* 



ix. 



t ä£ 



•fcÄ^ Kiieign* 

idb gtbefcfceackocidftBiliAe. 

hiir^ kiicn* 

htii^ ktieime* 

i 

hÜH klieinu 
kH^ Meine** 

hti^ kiiegnete. 



■ . i 



> /VW 

i c&emel 

c*U*L 
* eklen*: 
fect- 

ctfgriete* 

eilt*. 

*iu 
'"; cUa^ 

^ü«. ■ 

} F u t tfjr. 

c& oder cwL « 
dl. 
. a F u t u r. 

t». __ . i 

IV. • | 

meciXeo&.0}le* md 

\ > * P- I 

1 eilest od. cllek htii MesL 



hlii klieva. 

hlii hiieve* 

hlit kiieu. 

hiii kliem** 



hiil hiieu. 
Jtiii hlien* 

■ \ • 

hi4 



ttiem* 



zlta, 

ich lernt* 

z&e* 
zäme.\ 

zini. 
zane. 

zfgneie. 

zinte* 

zuneri 
zune. 
züu. 
züuwnt* 



y Idiefscia* sancia» 



zke* 
z£e. 

X 

zäasce. 

zäam> 

ziasu 



i 



\ . 



i 
I 



:-:7 



J . 



«58' 



t 
I 



i ■ 



n 



»■i» 



f • !■ 



Bestimmt et PrKterit; 

Sing. _ • ' P/ar. 

i. une kiese* l. nä Jcleme. • 

t*. ti kii* 9. fä hiete. 

3. di kih. 3. aM hierte. 

Unbestimmtes Prätejrit 
une Ami kieney ' «. s. ir. 

Plusquamp6rfeet< 
»ine p*ee kiene, B.a.w. 

Futnr. 
une kank me kiene , u. a. w. ■ 

Bedingtes Futur. ' 

Sing* Plnr. 

l. une nd& kiofteia* l. nete kiöfscim* 

9. nifc kiof&c 2. n*/*4 kiofsci. 

3» jufc Ai()/]t. 3; /irf£ kiofscin. 

ttnd nach Maaaghbe des Torigen in den übrigen 
Zeit- und filodal* Formen und ibreh Zagam« 
setxungen» * 



■ 



\ . 



s 

i k 

I s 



*§a* 



* e n* 



A 



$•* 



7 



'■ c*U*L 

w 

< ckltnü 
; e c f. . 

ctfgriete* 

eilt*. 

w i U 
; cUo. \ 
' clXe. ■ 
■ ■ cUJ:'^ 

dlmel 
") F u t a:r. 
- cikscia. 

i 

i t i v. 

. cnk oder cwL - 

eil. 

a .Futur. 

t i v* 

''wiec#leo&c*Ze 



1 » 

I 

•fc« kiieign» 

Aü/^ klien* 
htii^ klieime* 
hliH kiieini. 
Jüif\ Meine* :• 



W*ij kiiegnete* 



hlii tilieva. 

Aiiil kiiev*. 

hlii kiieu. 

A*ü klierne* 



hii\ hlieu. 
hiii\ kiien* 

i • 

hti\ hlitte. 



;ip. 



I 



zäa» 

ich lernt* 

z&e» 
tarne* \ 
zinL 

zane. 

zignete. 
zinte. 



zun** 
zune* 
züu* 
züuwt* 



X •" 



kiij Aliefscia» zancio» 



zke. 
z£e. 

X 

zäasee. 

zäam> 

zäasU 



T-.I. Coftjngat&on gerechnetes W8t*«tf 



?" 


jft&a* 


tri. 


du&. 


~a 


ich halt«. 


ich ■«§•; - 


ich liebe. 


•r- 


mbä. 


. brh. 


ttt. 


•A* 


mbäme. : 


bremä. 


dueme. 


■ - 


ihbani. . 


i 


döni. 


« 


wtbäne. 


br&ne. 


duene. 


• 

4 ■ 


mbäigricte: 


brigneie. 


ddgnete; 


4 


jtobäinte* • 


brintn 


dönte* 

% 


• 


mhäita. 


brltai • 


dtscia* 


• 


mbäite. 


brlte* 


l d&sce. 


• 


•mtäiti. 


briti. 


d&sc. 


t 


ütbarne* 


brimel 


ieectim. 



inbäiciu* 



brltscim; 



üäccin* 



mbäan* 



bry* 
bri; 



duei. 
döoru 



mbäitesc: 



brltesc* 



duesc. 



m me mb&itune. me brUunei me däsciune* 



ihbäitsu 



brkesu 



kTJl 



äasccsL 



- I - \ • 



t5ö* 



* \ 



•■ \ 



Durah Abziehende törrttam zeichnen sich 'noch 



. : y ■ 



.£ 



seil«. 



g. 1. 4>eteoä>vento ß %%ömS 

ich gehe* ich tagt« 

• 3» vi* _' ' 3&ue* 



it. i. vimu 
a. vini* 



t #■ 



oni. 




p&es, ^ 

. ick ^chneijde. 

. per&ir ,.\ 

s perisseme. 
, . perittuiL. \ 



Imperfect. 
tg. l, vignete* ' Iföoscfgnete; 



Präterit, 



ig*, i. voitai* 
3. i><>m\ 



» * ? 



Bedingtes Fufur, 

r'g. 1. v&Jscia. iäscia. 

, . \ • • • 

Imperativ* 
i*. 2, v&.oä. ezz, $Iüe. 



od« «cd. 



3« irä« 



• ■ . * 

Infinitiv; 



perhgnetä 
periut, . *£ 



pkreva. 
pirhu* , 



■ »4 



* i l 

f -pirefscia: 



peri. 
per et. 



yne rotte, oder me ^dna« me priem, 

me VOtUne* auf d. Gebirge von Scutati? 






I 



' I 



% 



I 



i§o 



\ * 



jteseme. 

f&sgneie* 
j&s&ete. 



... Von vewchiedenea Wurstln kffMwmeogeKtrt 
sind die Formen ; % . 

V 

JPräienßp ; 

# 

Sing. *, ri, ichsitz*.. . 0ign/itkkojtu^ i^ßM.idi^kt 
..;•,.; 3. rl. vien. fit. 

Plur. 1- rlate. vignme. 

Sing. i. rignete. vignete. 

3. röte. ?i/tff. . 

' Präterit. 

Sin 4* \+ ndhgnia. . ersc. 
3. ndegnu er & 

Bedingte« Futur« 

. ». * ■. » ... f 

Sing. i. ndegnscia. ärscia. 

Imperativ, 

, » ■ . i ■ ■ ■ 

ein. 

» > - • 

vien od. z>*g7*. /&. 

Ibfinitir. 
mtndhgniune. ärfune. me bdetunc, 

ParJLicip. 
ndegnesi. arhsi. mbctesi. 



mpitcl 



*ti?ecjcia. 



3. ri. 



*&*& 



*\ 



Pri# 



\ 





9 

1 \ 

% 

• - \ 




/> 


■ . Praten* 


• * 




1* hä, ick tut* % by*, ich Wie. 

£ hä. hye. ' 


SCldJf, l& Uh*. 
icig. 


ur. 


\. hätte; ' byeme. 


scioffm^ 


\ 


Imperfecta 


, 


ng. 


2. hägnete* bygn*$€i 

3. kante) bjrm. * 


sclfgnete: 
•cijfte. 




Praterit. 


i 


ng; 


i: hängral räe. 
3. hängri. räa. 


päe od< päascel 
päa* 



Bedingtes Futur. 

hängriscia. räfscia* päsoia: 
Imperatir. 

X häam We. . , ttetft 

. • * 

■ Infinitir. 

mengrane. meräam. m& 



articip« 
Ada**. 6/et/; jotati; 



' . 

■ 






« 



Ht** VtrgUtch» 



■ x 



/ 



i ' 






x 






1 



ft* 



» / 



Das • • ■ • -I . ' . 

Passiv 
wird aus dam.Verbum substantivum und dem Sopi- 
num, z.ü,dasciune , zusammengesetzt; als: 

' ' -• " Prlserts. 

unejäm däsciune, ich werde geliebt. 

. Imperfecta * 

upe jiscti* 4*sciuB9 .ich wurde geliebt, u. s. w. 

imperativ 
jbsce oder ji däsciune, werde geliebt. , 

Infiriitiv. ' 
me kicne däsciune, geliebt werden,, 

Die reflexive und reziproke Conjugation bat 
aber ihre eigenep Focmen durch AnhäWgöng der.Syt- 
ben: htm, hen, u. s.w., oder;Einschiebung des he, 
und der Infinitiv hat dann meu (statt de$ activiscben 
me y z. B. meu mpsüem, unterrichtet werden,) vor sich) 
wie aus folgenden Beispielen erhellet (zürn zweite« 
vergl. Conjug. IV.). — Die Personal- Pronomen und 
u si^L bei dem Zeitformen des dritten, vierten r fünf» 
tan, hinÄUKudenke«^ 



.1 



i * 



. .■* 



: / 



» / 



|65 



41 ■* • 



tö *S i§ 



ft 



i 



i* Jll 



« * <• 

'S s a 
£ £ S 



• • 









*3» 



1 



3^ '£ 

fi i s 8 i s 



o s» 




^# 



a.*.». 




i* 



ß S 8 g g 



.'2, 



8 i M 



-s -a -« 

•o •* •* 

8 ß ß 



m. 

R * 4 • • *** •" 



>• 5 5 ' 



•3 ••« «5 *• 

-3 ■** ^ - 



'« *8 •$ -« '« .3 r« 4 

1111111 1 



r\ 




3 S 'ö 's <S * 

•»» 'S '$ *Q'*S 

- "" - Ä «Ä *C% 




I • 



"ö *Q «q 



s 





•« 






ci*o 



cito i4 cito 



5- 



* 






.s* 3 i 

£ fc • 

4 19 g 

Clf - 

i^CIfcO »* *1 «$ h cito ClfcO 



1k 

4 






IC 

3 



4> 



* 






Ol 

a 












Li 



N \ 



16* 



5 



s 






-•» o 



»5 BS *jK I? 
8 5 S l S 3: 

» o p p s; 

SN N N . 
■ r r I 






g 

P- 

e 



3 



«•<?• 



^ 2 



fr fr 

p 5* 

P« a 





p- 

6 




£ * !• 5 «■ b. 

in 8 -* 4 

2 



* 
A 






i i i i ^ 




I. 

s 




p* 

5. *' 

g * - 

£* 



g 



i 

i 






• • Ä i 

? 2, ö - o 

1 r i r 

2 2 2 • 

•■ — c- 




p* 

o 


0' 



n 



t. 



< I 



*** 



Beispiele- der Verbüß* 



* ■ 


1# Coajügation. : 


pnjiit&rh* 


• • "'f lavorare» •"-'"* 


xiieekem. 


compaÄöionare,lamentere. 


tudiuem. : 


atüdiare. •*' 


xicicüem. - 


aftioreggiarfe; v 


7uturiiem. 


volare. • " 


ciarriiem* 


segare. 


lurmurüem 


!• • - ittormoiiurr« 


irosciiHfrem 

aimuem. 


> detraere. 


urboXüem. 


intörbidfcrt« 


uüüem%t 


pensare, *' • 

• 


iüem. 


lerare, inalzare* 


rttüitent+ 


< fruttare od« prodw fruit»; 

• 


ttuem. 


guadagnare/ - 


lartueM* 


roaritare* •*■** 


nXiitm, : 


gocciolare, cfclar* 


xrbuem. 


arrabbiar«. 


mblitiiem. 


• ~ {/;i - J raddolcire. •* ' 


\enhem* 


■ • * 

r amareggiafe. 


* 


> . . . -/ ~ 
IL Copjugation. 


«reift. ' 


ungere, 


detiem* 

» ■ 


perdonarc^ eandonarg. 




aedere otjosp» 


ckanduem* 


scintillare. 


tfvem f 


confes$are, 4 j£accontai?e. 


kffieiru 


■ , >' Toltare od. roversciare. 


kffiem. 


restituire, rttoruare» 


tjpn*. 


. */,(.. rompere. 



-. ■ * 



«6* 



Me c'gherrl#& 


' volotart. 


— ^ sckmelltem* 


raaaomigliart. 


— pilchi&eik. 


piacere, harcr A caro^ .y 


— nchivem* 


colorire di che sia coloa. 


9 

•- üschihem* 


ingraaaäre« 


— jcA^tfeflU 


luaaureggiare come leftfc 


— mberlZuemt 


bottonare. 


— kezzbem. 


ballare, aaltart. 


. IIL C< 

* ■ » 


■ 

mjugation. , 


Me ighihine. 


aciogliere, aaaolmtra^4Ui' 


* 


gare.« • " 


— chiendissimtl 


• 
ncaman^ 


— mbelielune* 


raccogliere, täuurt» 


— situn*. 


aetacciare f tamisarc 


.*• #^|wfc 


baciarä. 


— chiepune. 


cncire. \ 


— - prisciune. 


guastarc, conaumare» 


«— rrüfune* 


creacere, ailerare 1 «cot» 

r 


- 


acere. 

r 


— scopüune* 


eaalrare. 

• • 


-*• neverituntß 


eailiare. 

•.*■■■ 


— paditune. 


accusare. 


— leecitune. 


pablicar* 


— lenurune. 


acardare, cardarC '*•• 


— gierbund. 


aaaorbire i pbeo 4 pofco. 


— sckundunei 


acotolare, dibattere«; 


— hippune* 


montare, aalire. 


— sdrippune» 


amontare, dirceticfoft» 


— sckiepune. 


tadruftcire, iacaaireu * 


— sckulune* 


iatirpare, scradicare. 


— sckeXune. 


calpostare und Vtfcare f 


' 


ta%^\. 



■ * * 



4 

Me piccune, 
— - riezune, 

<** m0un*, ...i 

— mprtfome, 

«— fendune, 

Me läam, 

— ciäam, - c • 

— per dämmt 

wjkimmm, ■ 

— pegäam, 

• 

Meiiene, 

— sctierre^ 

— nzierre x . t . 

— nuierre, . J : 
•• schiarre. 






• * 



•»•\ 



.«!^- 



ilfe mbercel; 

— mbieXcj 

— - perziAt, .- 

— psctieke, 

— psctieXe» 



**7 

» 

},-j ! o :.> ■■/■•x/| rf'>i: tl*/ 
. .,' f occiolare, stül^re. . 

. : * increspare; *■■■ 

* >,a' zappare. % • » 
• : x $ aguzzare, "•, 

* - trarloffe. *t/A - 

- trarcorrcggie^H/ÄÖchf* 
IV. C&tijugation. 
lavare. 
• apaccarc 
seecare. 
. : V ■' : ' andar diiptrio/ 
v * |>iangera. 

sporcara, 
Y. Cam^ugatioiu 
filare. 
: Jtöeubrt/aquarci&ra. 
% prendere, a^ymndei*, 
■ ■■ ■r;-i?.«.C4 liberare. . ■ ■•,•»'■■. 

;f.t> impiccare, appkcaw; 
•uentrare, come faooo j 
macellari. «, / 
YJL > J&a j »jugation. 

- ■— **eM«re , ci^iudere: 
seminare. 

• ii introdurre,* cireondaxt* - 
accompagnart* 

. ravuolgere. 

, disnlappatf , dferrigWl. 
. . > menare, conduqyfc , _ 



«- v 



> » • 



» ' i . 



Me lepliM* 

— perpiimt 

— sctiim, 

— rrüm* 

— mbeerriimt 

— chiifkß 

— mbiim* 

— mpüm^ 



— grlimi 



i 



•"• nfcriiwig 

— chrüm% 

* i ■ ■ 

i 

Meperviatat $ 

— perüum» 

— j$cpüumk 

«*- settmm, - 

— psctbom* 

— nd&Hin» 

Me bleem, 

— ' cperblitm* 

— perbl&em* s 



KTIL Conjügation: 

lecAre. 
trangugiart, inghloUiftf , 
mtttera,ammettare,porra; 
arrivare : giongara« . 
arrirara: giuftgare* 
andare aranti * goidara* 
harcre I* copnla. 
,. annegrire. 

germogliare. 

atupidire di qoalche inaa* 
bro, dormaadarsi. 
. \ tritare qualcfaesof* «a» 
. » ferro. .: ... 

: iggi»cd*ra gelaie: 
dileguare r disgdar* •. V 
vVIII. Cbnjugaüon. . ■ «* . 

aoUomaitefce, umilial*. 
pörtare in quiu 
portaraiuli. .^ 
tpingere/ , C*.sv'-.i ■•■■ 
aputare; 
«taftariat*; 



.«. • 






./• 






comprare. 
riäcattare, rediman* 
apergiurare« . 



^ i * 



nascere. 

IX* Conjugation: »\ 
Me näy^m, - : sentire, aacoltarifc 

— iye** cuöc^re allesao. * 



I •. 



' 1 



fl& fmrfytwiü -'.-..•■• .- iframisehiar*, tnenoltri, 

— i^ycni, oacare. 

•+- P*r%y*m> v' taidar di Sötto. 

X« Conjugatian. 
Me lane* ■ laeciare* . 

■*— 2^, imparare. 

r~ nzant* . - pigliare, eattirare» ■ - y\ 

— £a/»e # pigliare. 

^ niane,- -qqagliara, condcnaiu?C 

— perlane, -. perseguitare» 
w^ £a/ie* ■. . ,. .* : iinptdve» . 

7^ Pr äp o si ti &n6rt. 

iwfe, mit Üem traten nicht gebogenen Nominaär; 
. vef$ nae jcisee, vato in chieaa. 
*Jäi, ricinö, mit Nom. u, Acc. : ndäi sctepii, vicuo 
- ä casa ; niLi tene tone, yicino ä Peo. 
pprpära Pietric , mit DaL avanti A Pietro. 
cundra, conYro, mit Dativ: cundra Papese, conht* 

alPapa. 
t6, keti, di qni, mit Acc: fe od. keck lumene, Si 

qua dal fiame. 
re¥t, perciarch, intorno, mit Dativ: re££ kiscete, 

intorno atla cliies*. . - ■ . f ■ . . 
praz* -verso, mit dein Nom.: vete prei sctepii r rado 



' ' vetao 'eai*. 



.■./ 



prei* dall, mit Abi.: preimeje, da me. , } ; 
*****, pdrv fuofif mitJÖati**, i*sufrätit+ fppr che 
■ üfrate. .*...-!, ..,.,. ,, 

ntferf irä» tri: mit}Aco: nder nee,, fra di noL. 
tftfta*, ^spttb; di aotto, mit demDa^n. ftojp.:.^^ 



w '■■>'■., 

I 

per, per, mit AccipetpuH* tmn de, pmotnaatoa; 

per te ß per te ; per <u6 , per queiü 
off er, appresso, mit D«t. u. AbL: ojJer>$ineZöUoA. 

affer tineiott,.ippm9o Dia* ? .X 
secündrese, seconda, aiccome, mit Dativ: sedbutrla* 

se Pakit , aecondo P40I0. 
per te od. ** , di tt, mit Acc: per ti od. te%p*rru*m, 

di la dal torrente. v ' - 

p*n%tM odtrai*}, au* mit Nom P u» Accus»: per mft 

sctepii» s&4acaaa;-wi$i*ii, aopra te. «." ■ ■ ■ 
ndier, insino, mtf Njam. u. Dat. : iiifter bisetüria* 

sino al m^nipo^ &dj*r r S*k&dr* > io/dn^k SrutUri 
me t con» mit Acc; metenetone, con Dio^ 
000* aensa, mit Acc«: i?aa unetone, gpxxitt 
mÄ*.* in o. a , mit Acc "n. Nom. : mress6gm mie te* 

rieione, spero in Dio; ez j*fo sctepii* ▼« a eaaa. 
*eAod./e, da, 4al, mitNono.: ka är^une teK une ß 

$ venuto dame; »m tckopa te ai A io an^ai di 

da lui od. da quello* 
m, da, mit AU. u. Acc: äset m'jüsc, i da roi; dsct 

m 9 ni, idarioi. 
n§ da. mit Abi. : ntkje, da te. 

%• A &i> er bi a. 

'■■"'•" - * '•',■■ f» Dar Z«U. ' , *i . 

^W, hoggi. mbas nesser** doppodi« 
<#e, hiarL manu " * . ■ 

itdei*inghte* ß j*km**t. M ^jftr*, Paltro deUoß» 
mbramene, sta setm* po dimanv 

sonde; atfc notte. p*r* <üa, fcitri Fall**. 

%to$ *re / domafci, *</* ktoXcii*, in 



1 j.' 



: l 



■« 1 - * 



1.. 
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ride kkfb tahät,. •» ■•■'.■. * preiffktte, veno Ia eera. 

a&.nd* htiört; J * *** ' nauene, di nottfti 

od. iKfr *&* *oW>) <w ^ * Viuene, « gionfo. ■'"'■■ 

/«wc o&.tascti, adeSso. ■■ mfe mies diu* , a meto* 

pa£ ftere* poco IflU gmrno'. "• 

ndogn hete, alcnna tdlta. ftdzer ro, fin ch« ■ 

A«?re here, alle Tölt*. diska%ete, alqüante Yölt*. 

gig fc#re, ögni*cJJta. ; afHiris affdrt. 

aft gn j Aare* nitma voltaf. perpära, avanti: 

#?§ Aere; sempre. * Hassaniäi, per r a ffrd üii i, 

cimr oder vueuur, mai, parandäi, per il : pasaato. 

giamaL wrf tue**, in que#t* arnui^ 

hirtt, a buon trora« : ■ 9141*/ Pernio paaMto,' 

vbto, enltäfdi. ' ^ätä üWf / Tatino All. 



pree" miej <2*££e, tarao jftött, Wiotti, tefepeT, 9 

mezzo glortio. tempo. .-. :.-v«i>v- 

pr#£ moTtMia^fäcio ü-Yei^ert» 



'.' " : ' '•• . *> ," i e ,i #\ 



l ■'■■■■'! It't " ■ 

x! Des Orta. 



W»-. * . • ."\ 



ketü, qui. po**/, attfaaogiü. 

AaÄd, qua* _ . vv ffrfund, p\ii#iiu^ 

at&2e, <**£, li. maAnk^l^iü^fopflo. 

kendii, li, diqui. - ke/üpari, diqui oltre. 

a/i<fe;;dila. kessaide, di qua oltre, 

^e**w Haar, per trareraü, achpari M diKottm: ? 

per brigncte, per le cos W. assitde , Uli tAutfi * ; 

Aa* do*e. <mbrcrid, T debtrb, *' 

termkl, ditopfa. i'<hc>; # fuori. • .i 

siperi, aopra. Aä&# per dove; ?t *2 \ 

*»*& »Ufe , piu aopra» " MfidttssTt- tfcl foog*. Ul ■ > 

*rftee, 4ftotfo. " w/id, luogo. * V ™ 



'■• i ,■■ 



1 1 



1f* 

& &«r*B*fekaff««fc*U» 

mire P bent. dimeniäcl, da damonio, 

Aeecfr, malamente. parapscte* alrorerscioi 
' mir e ß^» wanoente^ mpäre,^ll* dritta» , 

duscim, dottamtnte. fratiniset, da frate. 

ifyarmc^ignocantemeBte. priftinifct, da prete» 
IpeicüfB*; legiadralneiitou bwarisc*, da nobile. 
scemptueicim, acoifeu* tottinispt» da aigaore. 

mente. ta l ia n i s ct, *) daitaliano,' 

buccßrei con bellessa, od. latmisct, J aU' italiano. 

. . bellamente* ."..■ arbenisct* da albanese* / 

fartsfiim, fortemente. . turchisct, da turco. 

irlmiiüsct* «brayanienU. grechisu p alla grata, 

ttf^i^^-'pradentemente«. magiuppisct, da zingart. 

diektGqhisct, aatutameiita cefiutisct* dp hebreo. 

cussarisct, da ladro. , • giauritet* da ge&tila* 

tineie, segretamente, jmbaXefacchie j allafco» 

4 

vdob od. koXäi, facilmente. pcrta. 

fesctire, difficilmente. fscehas, di nascoato. 

lumscirri, felittääenle«. • katundsisct, da rülano; 

curuemsec, da huom* köcch, allapeggiov 
; «joittrfbinario^ / • - 



• . • . ■ '«» 



4. Dar Menge«, 

■■ - . 

■ •■■■■■ 

sciün* % molto. fort 6&.fBrt*cün/\ aoauaa» 

schimbod.sciüm* asjuuu od, maa fort, j maule. 

tepere, iofit di miaur** lacchie, tanto. qnando, 

troppo, che a.»oi riaibila, övi- 

jjää, poco« "-. ■- r . cino. 

pnA^poobettino, taptifto,«. aechie, Uoto qaando i 

wiengü, rneoo* . da noi lqgiw* 



»«. 






,Jv, 



♦ •■ 
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gkiatscim, Iqfigameiiee« - *h$fcdscim, profondamtA. 
scturtscim, bretetoeate. te. r , ' '■ \ 

taä, quanto. jc&*k od. gnt akäi, oa* 

graAquantiU. 
5« Zütammengetetttc. 

ndieri ku, sin dore. ndier atfiii, sin 14. 

ndieri ketü, wx qtii. ndißr Skddr*, ircino i 

aibsr <wi, sin li. Scuttari. 
nditrkahä* «nqni. 

6» Verneinende. 

Iftd, % • ^ asgiäa, ^ 

noi/ I -. araghij, y niente; 

nut * I t^ asperbi,] ■ ; ' 

\ non, n& 1.1.. 

s% A ta. 

par tenetone, per di*. p*r *»** aper *r«p*j petf 

il pane e per il Säle. 

B. Dtt Y«rticherting. -- ; 

psctu, si tf, mirefil, da huomö di Um 

ev6, *h, 4h, bürden** de. 
▼eramentfc 



$• C o nf u not i 6 ne n< 

i, ditgiuatitt* 
4», 



<W, J 



' peratä, perquello. pro„ perfc • v 

prqsctu, per guasto. 

4* «9aäizioDale# 

ji4e, se. toset i ß ajlesso; 

nie uMi ee n& iiifere , meotre. ... 

5« "Widerspruch. 

ttmtfngtuMjn non dimeno. ndönese, beuche. 

^ • ■ * * 

g iaa pienguA auHtL dimeno. 

" 6« copulatiYt. 

do, 6. e, e. 



1 



■ r 



In Pop querille's kleinem Wbrterboche Heft 
(ungeachtet der mancherlei Abweichungen der nicht 
durch schrittliche Bearbeitung geregelten Laute eines, 
in ihren Gebirgsländern gelheilt lebendem Vol^s,) die 
Gewähr, daas er dieselbe Sprache meint, welche wir 
*tt» Le c c e , ans Blahchi dictionarium ßpirotioum 
schon genauer kannten, und von welcher Thun« 
jnann in seinen Untersuchungen Ulf er die ostlichen 
^Europäischem Volker* $.181- a38, ein Vetaeichoitip 
Ton mehr als 1000 Wörtern gibt. Letzteren hat Pon* 
querille gar nicht gekannt. Thunmann hat schon 
ausdrücklich bemerkt, 8.243, dass die Albaner sich 
Shipatar nennen , welches er von dem , Habe am Ce- 
raunischen Gebirge Hegenden Orte Sipiatos abzulei* 
ten geneigt ist, (aber auch von dem, 8.3o3, angeführ- 
ten albanischen Worte-:, skepar, enger Pass, ableiten 
gekonnt hatte.) und, S. 268, dass ran. jenen« Wörtern 
über hundert unsagbar römischen ■: Ursprungs sind« 
Letzteres «t nun Aber dit Frage, wenn auch* wis 



• / 



e ebenen tragenden an die Setküste otid die v%rf*U 
^uSii^^yZ.^.ß^kachium/ ^schickt wtffctftft. 
ock Thunmau? ist übrigen* der • Meinung , dm 
e Albaner ein alte*, immer ih diesen Gebirgen seto* 
iftes, kriegerische» Volk sind , • und däss jener Name 
tt eine eingeschränkt ere Bedeutung gehabt habe, 
inn weiter ausgedehnt wotfden ,*' eigentlich aber to* 
'Ibanopolis* nachher Libanon und Arbanön^\*v+ 
»mme (Arbeniht bei Blanchi Epirus). 

Mag manche« Wort der römischen und später 
nej Tochtersprache in das Albanische übergegangen 
yn, ee ist ebfcn die Frage: 4b» das in diesem mit je* 
9m Zusammenstimmende Mos so angenomtnen, oder 
b. schon in der Vorzeit zwischen dem uralten Stamm« 
>lke der Albaner und den Stammrölkern Italiens 
.bkunflszusammenhang gewesen «ejr. .. 

Materialien zu weiterem Nachforschen darüber 
)11 dieser Aufsat» Torlegen, und auch das 'nachföl- 
snde Wörtenrcrzeichniss, worin ich ungefahV die 
[alfte des Po uque Tille sehen zusammengestellt 
kit den gleichbedeutenden bei* Blanchi und Th u n- 
lann *) gebe, nämlich die, wo ich eben überjias 

*y Voe> der Ausspräche seiner Wörter O&t Tknnmannr Geeprav 
che* wird 9 fast wie ein deutschet *,♦ ß wie *?/ f wie g in g9Mj 
jy am Anfang de» Werts wie das arab. G$in; mitten im Wort 
wie ngf d wie bei den Griechen mit einem Zischen, doch nicht 
•o hart wie das engl, th; rt wie ein 'französisches od. schwed, d; 

■ r*wit ein gelinde« s; g ^* € ein deutsclaci z; t£ fneJL wie das 
arab. Dtehim, jdoch nach' tob Vielen wie sjf /- *j wie i; & wie 
das engl. Ort Pt wie *#*; $ wir d» deatjehf *'/ * Tf^«Mtt«n 

:1 Vokale wie ,4e» deutsche j. 



N/ , 



1 ^ 



«7* . i ■ - * .- 

Gleichbedeutende gewiss wsr. Gedacht hat Ton ^ue* 
Tille nicht gerade Aehrilichkejt mit dem' Franrafc 
sehen, vielmehr klinget Blancni's Wörter bisweilen 
poch ähnlicher, als die hei Ponqneville, indessen 
sind allerdings gerade viele Wörter beisammen ,' web 
v che sich an die von lateinischem. Ursprünge ansehlissv 
ten, Ueber die albanischen Worter andern Urapra* 
ges spreche ich auch nach nochmaliger Vergleichung 
der Vocabularien Katharina'* keine Vermuthueg 
aus. Zar Beartheilang der von Pouque rille rot 
«eaem unterstützte :,dass dieAlbanier ans der Gegend 
des alten Colchis stammen, gehört auch die Rück 
sieht auf die nachher folgende Grammatik der geop 
gischen Sprache. 



Albanesische Wörter 


- 


a«ch 




Pouqueville; BlanchL Th 




Agneau, % stMra. hing. 


füyu. 


aigle, / stavra&os* falcue* 


**mmLm 


dir, air. aiere. 


v*&- 


amer,[ farmik. *%£unc' 


#**»» 


amant, i^dascure. 




aimi, dasciune: 


* 


ame, spirit* spyrt. 


• 


ami, axnicus,- mit. mich. 


» 


amiti£, mikisu micfiesia: 


• 


animal, . kavsc. , stasse. 




erbte, Us. lis. 


&■' 


.aujoard'hpij ja;, sod. 

* * 


1 


*voir» käme. mepaswnf 


- 



i» 



s • 



I « 



> 



I . » 



\ \ 


* 
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lOTlll^ 


fil**>chu r 


Tfc«nmabn. 


Baiser, ' 


pouth: 


mepu£une> 


.■< :\ '. 


barbe, 


midkrei. 


miecrß. 




beau, 


boukre. > 


bueure. 


» 


blanc, 


dberde. 


barie. 




boire, 


am 
fit. 


1 l»e pjji»4 


irf. 

fr 


boeuf, 


kaa, kfyl 


cAaa« 


iNKt "■ 


bois, 

• — % 


* 

piL 


paa/. 


/ 


Camerade^ 




« 


t 


(80CJUS) 


sok. 


'sciocfo 


*■ ' . 


ceriaes, 


kersu 


chierSifi 




chantar. 


katueuL 




• 


, cantus, 




canghei 




charbon, 


fengitil. 


gwgÄft 




cbieo, * 


kien: 


chien. 




cid, 


kieU 


chiel. 


• 


cloche, 


campane» 


ehemhonal 

1 ■ 


*W*v?v 


clofi, 


gochde. 


gosde. 


". 


col, 


sverko. 


sciafa* 


« 

• 


colonne,' 


kolomne* 




, 1 


coq, 


kokos» 


gie/» 


— &*« 


(gallus), 






WWWy 


(gallina), 




pzt/Zo? 


J * 


CQrbeau, 


kork: 


# 


* 

1 


(corbis). 






% 


corps, 


kourml 


, » 


N 


(corpus), 




corp; 




corrus, 




korb. 


t 


Danger, 


kindin. (Gr.) 


reticfo 




(damnum), 




dum» 

• 


»l 


daupfcin, 


ifc^fa» 


dulphino. 


. 


IW^i PktgUick* 


M. 





, • 





- 


J 


# 


Ponq 


n e tri 1 «. 


1 
» • 

Blts'cki. Thinmatt 


demain, 


1 $0**h 


neuere. 


/ 


tfent, • 


iembe* 


$ambe, %emb. 


jap*; 


doigls, . 


ghisli. 


• 


• 


(digitus), 


» »■ 


gut. : 




donaer, 


% Tgiap. 


me Zätie* 




dorflür, 


flg. 


mefietunci 


» 


Eau, 


oui. 


vie. 


«ywt 


ennemi, 


chasm. 


anemich. 




äpaules, 


spatölä* 


« 

spaltete. 




**wv 


*ment. 


• 




itl, 


ve'ire. 


verra. 


r 


&oile, 


itL 




i«. ' 


Face* 


<fakie*. 


m ' 

fachiciü. 




faiiftv 


ouoü. ' 


huuia. 




familiae, 




famija. 




fttfä»? 


x miel. 


mtel, i 


* 


fer, 


echor. 


hecuri. 




feu, 


flgiarm* 


Harm. 


« 




bathe* 


MI«- 




fie*r*, 


e'the. "' 


hefe. 




igüfts 


fiki. 


" . * ■ 

fich. 


/ 


fifr, 


bi?6. 


l r r i* . 




flamme, 


fidme. 


flacha. v 


gJUa**. 


fleuve, 






*■* 


(flumen), 


lioume. 


Uüu. 




frere, 


ulai 


vellaa. 


puäm* 


froma^e, 


diät he. 

« 


diale. 


r . 


fraits, (poma' 


>y pMih: 


^» * r 




(fructus), 


j 


fruit* 


' m 


fair, 


[ " 


• • 

we ieüne* 

• * 





r 



f \ 
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/• , Potqtn 


evillt. 


BUnclii. 


Tktonmanii. 


gar^on, 


dielmt. . 


dielmsnia. 


- 


ge!4e blanche, 


mi 4couU. 


* 


» 

\ . 


(glacies), 


*r 
\ 


acute. 


AMM.J • 


genu, 


geniou. 






(genua),. 


■ 


giugnete. 




gtel*, 


breser. \ x 


\ ^ 


' . 


- 


brechir* 






(grando), 




bresscene. 




guerre. 


loufte. 


lufta. 


• 

1 




levtou* 


guerra. 


m 


Herbe, 


bar. 


haar* 


\ 


hier, 


outid. 


goghemme* 


% 


honime, 


mirdite. 


■ 


I 


homme, (vir) 


gudgudri. 


niery. 


¥9$fL 




boure. 







huile, 


val, vait. 


voi. 


1 


Jambe, 


gamba. 


• 




jardin, 


kopestä* 


copeste. 


*<mott^ 


jeune, 


iri. 


iry. 


t 


(juvenis.) 


• 


i ■ 


t 


(indu*ium), 




chemisca* 


• 


jour, (dies,) 


Ai. 


i dita. 


rttxa. 


Lac, 


lake. . 


lekiec. 


X 




ghioL 


\ 

* 




laine, 


hsch. 


lese* 




laugue, 


ghiou. 


giuha» 


• ■" 


Ht, 


stritt. 


strat. 


1 


114 *re f 


lepore. 


leipurif* 




loup, 


. oulh 


huc. . 


Wk. . 


. lune* 

** * 


Aen. 


hana, 


»'»*• 



Ml 



€8» 


t. 


• 


% 


Pooqu«ville« ' 


BlanchL 


Thttimm 


Main, 


dora. * 


dora\ 


, **%• 


maisoo, 


i#/jpy. 


itepia* - 


inunk 


malade» 


semoure, ' 


meusemute* 




ntanger, 


cAöe. 


m&grane. 




niarit, 


imartoumre 


: 




(maritare) 9 


i 


me tmßrtuem. 


iqenteur, 


jrrdem. 


renes. 


t 


mer, 


. det. 


deet. 


vxit. 


mire, 


mama. 


mame. 


w 


miel, 


mimL * 


mialte. 


fuakja. 


tnoi f ego, 


moi 9 . 


9 


m 

\ 


nooia,men*i9| 


mofr» 


mueu 

< 


i 


mont, 


mail. 


mal. 


tuto*.-. 


inertf; • 


vtfkele* \ 


mortia. 


• 


mur, 


liede ß 


muur* 


x 


Neige, 


bora. 


bdore. 




ne£ f 


houde. 


luindt. 


W. 


noirO| - 


ZU* ' 


%§♦ \ 


t 
• t 


»OD, 


io. 


io. 


s *' 


nuit, 


neue. 


natu* 


> 


Oeuf, 


9>4s ■ ■ :i 


voc. 


ßi. 


or f 


fliori. 


aar. 


W- 


oublier, 


ccharouari. 


me harruem» 


', VWfi 


©ura, 


arousese* - 




"&•* 


. 0* rsa >) 




arusca* , . 




Pain, 


bouk. 


buche* 


itmtinC . 


paix, 


pake» 


paioh.' 


/ 


par, 


per. 


per. 


- 


pere, 


tau, prink. 


at*. - - ■ 


■ 



perte,(f,Axm*0 daime. 





> 


.< 




• Fo«<ji 




' N BU«ffcIr 




ltC| 


koükound. 


murtQM* 


i 


«r, 


frike* ■■/*. 


droe*.. ; 


i 


■ 


i 


mnedr.- . . 


• 


mb f ' 


ploum** . 


plamb. . 


Tliwf/Ijlt« 


ie, v 


, jm') öÄi. 


■ 


> 

< 


s, * 


/za. 




r * 


1> 


koim.> 


. . ■; 


t • 


piltw,) . 


• 


. chimek . 


t ' 


>$on, 


' pische. 


pesclu 


i 

*&**- 


arnea, ' 


mole % . ' ■>- 


molle* 


/to^a, alpa« 


mala.) 


^ 


• 




c t 




jp% Fönt, dossa. 


te 9 


rfera. 


dera* 


CTogr*, . 


te defille. 


dervend. 


■ 




• 

I (&. Jambe ^ 




cambe. 


unpfmtfqi 


Ire, 


prift* 


• 


> 


lur. 




pryftenite* 


trp*%« . 


*ue, 


rik. 


bist* 




iard a 


velprd. 


Zclpene» 


t)&?ia(tt. 


e, 


mirimal* 


ibegate. 




t 


x keste. 


ma chicscune* 


&*> 


ekoukie* 


cuich* 




naent, 


%*J 


beiß* 


, 


a, 


diel. 


dicli. 


nUXff* 


ce, fontaiae. 


kr&Ca. 


crue, gurre* 




rcil. 


vetoule* 


v et ula. 


/ v 


°* 


sdker. 


zahare'y. 




re, 


de. 


%ee. 




» 


krucha. 


crve. 


ngt&v 


IC, 


trotte. 


trungh* 


- 



s. 



I ■ 



\ ' 
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Plf 


iqnevill«. 


BUncki. Thinmui 

§ 


trpn, 


' kire. 


Hr*. 




tuer, 


vras* 


m* vuarmom. 




Urine, 


soure. . 


sci^rra. 




Vacfee, 


liopa. 


lopa. 


% Xumtf* 


rtstigare, 




me chercuem* 


• 


Testire, 




nie vescune. 




Tiaade, 


mich* 


misc. 


pto» 


▼ito, 


ichepeüe. 


icpierte. 


• 


Yeux, 


toute* 


* 




i Sing. 




$w* . 


9 



/ ... 



\ 



• • 



l. 



. J * 



G ru s in s c h e' 

7 oder 

xeorgische Sprachlehre 

nach 

9 

Maggio, Ghai und Firaloxw 



\ 



j — 



i * 



» - i 



. I . 



I 

I 1 



1. 



. 1 ■ 



' V ' 



V . 



r .. 






.i . : » 



x I 



\ 

0*0* 



+m*m 



■ i 



Grusin sehe 

oder 

Georgische Spra c h lehre« 



/ • 



Die Sprache Georgiens, oder; 'wie man itzt 4agt: 
Grusieti, war bisher blos ans dem: ersten Theile von 
Franz Mari* Maggio syntagmata linguar. Orient., 
quae in G&örgiae regionibus audiuntur (Rom j643* 
fol.), und, was die Verben betrifft , unvollkommen, 
bekannt 

* 

Nach der inamer engeren Verbindung dieser Ge- 
genden mit dem grossen russischen Reiche war zu er« 
warten, dass es zur Aufstellung des Sprachgebrauchs 
derselben kommen werde. Erst in der neuesten Zeit 
ist es geschehen. Der Archierei Ghai (wie der Verf. 
in Fr. Adelung'* Nachtr. zum Mithridates, Bd. IV« 
S. 126. bemerkt ist) hat eine kurze Grtisinsche Gram- 
matik (JKratkaja Grusin skaja Gramm.) in russischer 
Sprache (Mosdok), Petersb. 1802. in-8., herausgege- 
ben , und sich dabei der Georgischen Kirchenschrift 
bedient; unabhängig, und, wie es scheint, ohne Kun* 
de davon zu haben (so wie beide, ohne Maggio #u 



. « 
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kennen). Hofrath G. Firalow seinen Selbstlehrer 
(SamoutschiteJ) in der russischen und grusinschen 
Sprache, Petersburg 1802. in-4., mit der gemeinen 
grusin. Schrift. Ein Haupthindernis« der Deutlichkeit 
und eines wahren Ueberblicks der grusjta. Sprache ist 
in letzterem der Plan: zugleich Russisch und Gm- 
" sisch zu lehren, ' Die Bigenlhüoiliehkeiten beider 
Grammatiken habe ich in der Rezension Hall. Allg. 
Litt. Zeit, 1821. in Nr. 264. angegeben ; sie erscheinen 
auch in dem nachfolgenden Versuche: so weit fes aus 
der Entfernung möglich ist, dureji Vergleichung aller 
drei Hulfsmittel, eine deutlichere Uebersicht der 
Formenlehre dieser in vieler Hinsicht merkwürdigen, 
in Hinsicht der Participendungen mit der armem* 
#cheü ' und den slawischen zusammenstimmenden 
Sprache zu geben. Maggio ist der Kürze hajfcr 
durch M , Ghai durch G., Firalow durch 
darin- angedeutet* 



•». 



' I 
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r X. • / « ." ".- •. 

■ " ' " ' ' - . ' • I 

v Alphabet. 

Ia dem neben stehenden Alphabete sind die Va- 
eale i, 5, io, 16 und aa lang; dagegen sind kurz, abfj? 
acharf , 8, i5 u.nda3* Scharf sin tl auch 38 und 3g« 

3 ist ein hartes g^ a5 ein hartes k. Dagegen sind 
aft, 2^ un^d 35 Kehllaute. , . 

9 (*) ist weicher als ai; härter ist 3i als 7; 3a 
als 3o; 33 aj* 39; hart ist a4. 

Zur Erleichterung der Erkennuug der Züge dient 
Aufmerksamkeit auf ihre Aehnlichkeiten « um siede« 
sto sicherer zu unterscheiden« , ■ 

r In der Kzrc Ae/ischrift unterscheidet sich 

I. das einfache i (10) von dem Kehl* k (37) , dieses 
durch Seinen geraden Vertikalstrich von dem ge- 
krümmten jn seh (a8), und von dem noch gekrümm- 
teren in b (2). 

II. K6hl-g 06) durch Länge und Haltung der 
beiden hintern Striche von e(5); dadurch, das letz- 
tere oben offen sind, von p (17); im harten g (3) ist 
der letzte, in (1), der mittelste Strich anders. 

III. o (16) ist oben ganz offen, / (a4) hat den mit- 
telsten Strich lang, das weichere t (9) -und das hart» 
z (3ai) Sinc * °ben zu, aber ersteres vorn auch unten, 
letzteres J>iegt den ersten Strich« 

IV. r (19) ist halb unten, halb oben geschlossen^ 
d*s härtere 9 (3i) halb unten und ganz oben. 

V. *(ao), n(i4), das scharfe e (8) , das scharfei 
* (a3), k (ii) und tsch (29), m (ia) und q (7), x dürfisn 

nur genau besehen werden, um die Unterschiede «a 
fassen. ■ *■ ' . 



i8t 
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. VI. *0*i) ist oben und unten geschlossen , « (3o) 
nur oben, ch (34) nur unten. r 

VlL Aus vier .Strichen bestehen w (6), u (22), 
l (12), ae (38). 

In der gemeinen Schrift sind 

I. d (4), Kehl»g (a6) und Z (12) nicht zu ver- 
wechseln. 

II. p (17) und äö (38). 

IIL s (20) und ch (34), auch wohl $ (7). 

IV. das weichere t (9), o (16), r (19). 

V. dös härtere £ (3i), 0» (t3) (das umgekehrte n) 
und jcA (28). 

'VI. g{3), das schmälere A (n), das mit einem 
Starken Punkt anfangende w (6) , das oben nicht ge- 
rundete z (3o); das längere Kehl-cA (35), ferner er 
? (5), das scharfe i (23), das Kehl* k (27), auch Wohl/ 
(2V), (18) und u (22). 

Formenlehre. 

Die Declination der Substantive und die ihr 
gleiche der Adjective und Participe, welche, jene wie 

, diese beiden, immer auf einen Vocal e jadigen, ist 
sehr einfach. .Der Genitiv hat die Endung sa; der 
Dativ dieselbe; häufig auch mit einiger Abkürzung; 
der Accusatif ipt dem Nominativ gleich; der Vocativ 
hat o zur EuÜung, welches entweder an den Endvov 
cal hinzugesetzt wird, oder diesen verschlingt; der 
Instrumental endigt auf tha; der Ablativ auf sagan. 
Im Plural wird im Nominativ bi angehängt — und 

, an dieses dann die eben angegebenen Endungen. Die 
des Ablativs ist bei F. im Sing, auf satchs, im Plur. 
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auf tatchs, welche* wohl als dialÜLtiocbe Versebier 
denheil^anzusehen ist 

Nach M. hat der Nom. des Sing. häufig 91a hiü? 
ten angehängt. Der Acc. ist nach ifct dem £?ominatiT, 
ohne jenes ma, gleich; aber nur in den Singularen, 
die mit i endigen; beijdenen auf a, e, o, nehme der 
Accusativ an diese Vocale noch i an , z. B. mamaL 
Beispiele des Vocalivs, wo, der Endvocal des Nomi- 
nativs Tom o verschlungen werde, sind schwilö, 

I N 

Sohn, yon schwill, Tom Gegentheil bishio, Küabe, 
Ton bishu 

Bei der Declination verändern nach G J s Angabe 
die Nennwörter, welche sich auf a ödere endigen, 
dies im Gen. in isa; bei Eigennamen Von jenen En- 
dungen tritt ohne Veränderung sa hinzu, eben so bei 
deü Eigennamen und Appellativen auf i, in einigen 
derselben wird jedoch der Vocal in der Mitte dtis 
Worts bei der Biegung weggelassen, z. B. tagari, 
Tempel, Gen. tagrisa. Ebenso wenig Terändern. sich 
die Vocale o n.u, wenn Eigennamen od. Appellati va 
damit endigen, und isa tritt an o und u. Diese, so 
festgesetzte Regel ist bei M. nicht beobachtet, sondern 
z. B. yon. mama: mamasa gebogen ; bei R , der über« 
haiipt meist Paradigmen auf i hat, nicht gleichmäß- 
ig- Dagegen haben nach, ihm die mit i endigenden 
im Plur. ebi, nicht ibi. Bei 2? hat biga im Singular 
Gen. bigisa, im Plur* Nom. bigebi. 

Nach M. verwandeln Orts« und Ländernamen, 
welche im Nom. auf U endigen, dies im Dat. in z> so 
das* z.B. von kupuleti der Dat. hupulez ist; und bei 
Appellativen:) welche einen Fltitz bezeichnen > $adige 
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dt>r> Abbtir 4« Aulenthaju (localis) häufig auf g*, 
tJcA*, jcä*', ä.B. von blistani, Garleu; bustangi, im 
Garten; und dkfr der Entfernung auf da oder dama, 
c. B. bustanida oder bustanidama , aus dem Garten. 

G'i Grammatik hat noch einen Casus: den ver. 
m bun denen Nomin. (caojkho - HMeHHmeAbHinH) 9 wel- 
cher die Endung man zu dem Nom. setzt,, nämlich 
unmittelbar an dessen Endvocal; doch so, dass, wenn 
diese», dieses wegfällt, so wie ebenfalls durchgehend« 
ton der Pluralendung bi, z. B. mamaman, PI. ma» 
wtamabman* Erklärt ist die Anwendung uud die , 
^Bedeutung dieser Form übrigens nicht (bei den Pro- 
nomen der ersten und zweiten Person lautet sie, wie 
der gewöhnliche Nominativ.). Sie erklärt sich aber 
ans M. S.3<). dass, wenn auf den mit ma endigenden 
Nora, ein dazu gehöriges Wort mit einem Vocal an« 
fangen sollte, n zwischentrete. 

Dass der Instrumental hei Af. nicht aufgestellt 
Worden, hat entweder die Verschiedenheit des Dia- 
lects oder des Zeitalters, oder die Unbejtann tschaft 
mit der Bezeichnung dieses Verhältnisses in andern 
Sprachen, z.B. der slawischen, zur Ursache. Denn 
zwar ist die Endung th, &• io5, -und tka, S, i 19, z. B. 
chelita, mit der Hand; Ton cheli> für einige Falle 
angedeutet; aber nach den beiden russischen Sprach- 
lehren gehört letztere wenigstens ebenso gut als so» 
gart in die Abwandlung der Nennwörter, welches bei 
M. auch theils boi der Declination jedes Nennworts, 
theils, S» 107, als Pestposition: Ton, bedeutend, auf 
stellt ist. 
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In bejtö«T Russischen Grammatiken ist die En« 
iSung des Plur. Nora, überall bi, lind nur seltner ni, 
nämlich bei einigen, Ton denen die im Sing* mit i 
tndigen (bei G. auch bei einem auf e),.so das« das s 
▼6r n* wegfallt, und*. B. von asuli, im Plur» asulni 
wird. Aber auch -diese behalten das n, nur im Acc. 
und Vocativ; und haben im Genitive, Dative, Instru- 
mental und Ablative Vor den charakteristischen. En* 
düngen derselben nicht n, sondern b, und zwar mit 
vor b , z. B. asulebisa. M. bemfcrkt , dass er in 
-Handschriften (plerumque) den Plural im Nominativ 
und Vocativ auf rii, no , im Gen. und Dativ auf t ha, 
im Abi. auf thagan, geendet gefunden habe, und 
•teilt ein Paar Beispiele,; mepe, König, und schäh, 
Kaiser, mit beiden Pluralformen auf. 

P a r m a d i g m^e n. 

Sing. aA«h c/ Plur. 

Nom. thawi, Kopf. thawebf. 

Gen« thawisa. thawebisa. 

Dat. thawsa. thawebsa* 

Acc. thawi. thatvebi.' 

Voc. thawo. thawebo. ' 

Instr. thawüha. % thawebitha. 

übt thawuagan. thawebisagun. 

Sing. Bach jP. Plur. 

Nom. warskulavi 9 Stern, warskulawni. 

Gen. warskulawisa. warskulawebism. - 

Dpi. vtarshulawsa. warskulawebsa* 

£cc. warskulawi. warskulawni. 

yoo. warskulawo. yrarskulawno. 

Instr. tfarskulawitha. wars/kula^ehltha. 

Ab!» warskulawisatheht. { warskuluwthaihchs, 
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Sing. *«& Jf« PZur. 

Nofti. äedft, Matter, m dedabi. 
Gön. dedasa. 



dedabisal 
dcdabsa. 
dedabu - 
dtäabd. 

dedabisaghan. 
■ 
ntch K Plur, 

biqebi. 

biqebisa* 

biqebsa. 

bi$ebi. 

biqebo. > 

biqebüha. 

bigefhathcfiSm • 

M. hat Dat. bicSa, Acc. iici, Voc. bicio. 

Sing. 
Nora, mama, Vater« 
Gen. mamisa. 



Dat. * dedsa. 
Acc. dedai. 

Voc. dedaö. 

i 

Instr. 

Abi« dedasaghanl 

•. Sing. 
Nora. £i?a, Knabe. 
Gen* biqisa. 
Dat. bigisa. 
Acc. biqa. 
Voc. bicaw. 
Instr. bigitha. 
Abi. bigisathchs. 



.i < 



Dat. mamaSp 
Acc. mama. 
Voc. mamao* 
Instr« mamita. 
Abi. mamisagan. 



»ach G. Plur» 

i 

mamebi. 
mamebisa. ' 
mamebsa. 
mamebi. 
• mamebo. 
mamebna* 



mamebisagan. 
M. hat Ge&w mamata t Dat mamsa, Acc. mamai, 
aber im Abi aey mamisaghan, doch besser all 
mamasaghan, Plur. mamadi, a. a»w»j- and Ton 

inlAa, JBerg, Dativ mthasa, ; 

* . . . ■ •.' 
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Sing., 

Nom. tke, Wald« 
, Gen. tkisa. 
Dat. Mej. 
Acc. l&*. 

Voc, *Aeo. 
Instr. tkitha* 
Abi. tkisa ganl 

Sing. 
Nom. ökro, Gold« 
Gen. o&roüa. 
Bat. okrosa. 
Acc. oAro. 
Voc. okroo. 
Instr. okro'üha. 
AbL okrosagahl 



tkeni. 

tkeebisa* 

tkeebsa. , 

tkeni. 

tkeebo. 

tkeebitha. 

tkeebisaganl 

ntch 6. Plur. 

okroebi. \ 
okroebisa* 
okroebsa. 
okroebi. 
okroebo. 
okroebithal 



okroebisaganl 
M. hat von </ro> Zeit , Gen. aVo ja * Dat. dro$a § 

Acc. Jroz. 
J% stimmt mit G'i Formen , ausser dass der Sing, 

" ' Voc. auf ow endigt, t 

." ' ■ 

Sine. nach £• Plur, * 

Nora. £n», lügenhaft. zruebi. ~ ' 



Gen. zruisa. 
DaL mt*. 
Acc. *r». 
Voc. jgrito; - 
Instr; zruüha. 
Abi. zrutigan$ 



zruebisa. 

zruebsa* 

zruebi. 

zruebo. 

zruebitha; 

zruebisagan. 
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Abgeleitete Nennworter 

haben, nach Dd., vorgesetzt me B für JLebensbe8clu& 
.tigungen, z.B. • x . 

mebustani, Gärtner, Von bustani, Garten; 
^ mepuri, Bäcker, vonpüri, Brod, u. dgl. viele; 

oder sa, um das fiehaltniss auszudrücken, wo Etwas 
13t, z. B. 

samarili, Salzfass, von marili, Salz, 
, tachathämi, Hüners tall, vtfn chathafni, Huhn, pu 
dergl. viele; 

oder hinten abgehängt oba, um die Eigenschaft oder 
Handlung auszudrücken, z. B. 

ghmerthoba, Gottheit, ronghmerthi, Gott; 
jwozzcAw/oÄa., Sendung, von mozichuli, Gesandter: 
4idoba, Grosse, xondidi> gross; 
(An Neunen der Heiligen gefügt , bedeutet diese 
Endung ihren Festtag, z. B. Juannoba, der Jo- 
hannistag.) 

oder i'aai, um Adjective von Substantiven herzulei* 
ten, z.B. j 

tziwiani, kalt, voht%iwi, Kalte; 

ochriani, golden, von ochro, Gold, u.dgl. v.; 

ebenso Jachobiani, Chtisthiani, Jqcobit, Christ; 

* * ■ 

oder e/i (a&, *£*), besonders bei Namen. der Bewoh- 

« *' . • ■■ 

ner der Länder, Städte, «is: 

Ghurieii, von Gurl (für die Herkunft von da ist 
noch eine andere Form : Ghurieluri M da) • 
auch von andern Substantiven, z.B. 

von madri, Frömmigkeit, kommt madrieli. fromm; 
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and Ton Adverbien der Zeit, Monatsnamen, BwBi 
dghemdeli, heutig f YQU dghesj heute *)• 
Unterscheidung des Geschlechts findet weder bei 
len Substantiven noch bei Adjec tivea, Participtxvocjer 
Pronomen Statt« . 



Adjective 
werden zwar wie die Substantive ideclmirt; doch hiß 
merkt. JH. , dass, wenn das Substantiv daneben steht, 
lieses die Casusform erhält, welche das Verbum ver- 
langt« das Adjectiy aber in der Nominativform bleibe: 

Nach M. wird der Comparativ dadurch ausge« 
drückt« dass si vor das Affectiv, und das verglichene 
Substantiv im Ablativ gesetzt wird. ' Der Superlativ 
sber durch VoiaeUuftg der Sylbe sulß vor das Adja» 
jectiv« und den Genitiv der verglichenen Substantiv** 

Nach G. endigt sich der Compßrativ auf ebri* 
der Superlativ, dem überdem u oder. uns vorgesetzt 
wird« auf esu Nach F. endigt jener auf es, und wird 
dem Superlativ das Adverb kowlad vorgesetzt« oder 
andere « welche : sehr« bedeuten. In den bei G. vor» 
kommenden Beispielen finden sich $beii solche* Ad- 
verbien zur Bezeichnung des höhen Grades« nämlich 
kowuud, didad ß phriad. 



\ 



*) Die Endung ha und daa wrgeaetzte ta dienen auch snr Be- 
ceichnting der Lander, *. B. Chartneloba , Karttiel, 8at,hm» 
Mari oder Thpthmroba, das Land der Türken. 
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Pronomen. 



*** h: 


'Hack <r. 


tt* F, 


Nom,vi*, ich. 




me. 


Gen. tschemis. 


tschemi. 


tschemis** 


Dat. tschemsä* ' 


tschemda. 


tschemda. 


Acc. m?. 


.me* • 


tchemisa. 


In&tr, . 


tschemmier. 




tschemitha. 


Abi. tschemfan. 


tschemgien 

• * 


. tschemthehs. 


Nom. cschuen, wir. 


tschwen. 


tschwen* 


• 

Gen. tschuenisa* 


tschwenu 


> 
tschwenisMi 


DaL tschuensa* 


,tschwenda. 


fschttenda. 


Acc. tschuen* 


ischwen. 

■ 


tschwenjsa. • 


. Inatr* 


tachwenmier. 


tsckwenithaS 


Abi. tscliuengän* 


tschwengun 


u tsckwentheht 


Nom. sehen, du. 


sehen* 


sehen* / 


Gen» scheni* o&.ichtnisa. scheni. 


' schenisä* 


Dat. schemtu 


, sehend**. 


sehende. 


Ac?« sehen» 


sehen. 


sehen* 


Vor., 


sehen. 


schenisä* 


Inttr. • 


schenitha. 


schenithn* 


Abi. schtng&n* 


schengan. 


schenthehs. - 


: oder sekinisagan, 


welche Doppelheft aach bei dea ' 


übrigen Ablativen bemerkt ist« 


! 


Nom. ihkuen, ihr. 


thkwen. 


thkwen* 


Gen. thkuenisa. 


ihkweni. 


ttikwenisa. 


Dat. thliuenniü 


thkwtnda. 


thkwenda. 


Acc. thkuen. 


9 

thkwen. 


thkwenisa* 


Voc. 


9 

thkwen. 


§ 
thkwen* 


Inatr. 


thkwenitha. 


thhpenitha* J 


Abi. thhuengan. 


1 nKkwangaa* tfi&wtjuAc/tj. | 
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AI* Pronomen der dritten Pefraonha&Jtf. 
*man, dieser, se, ses. PLumadk. 
iman, jener. imaeh., 

^ , igt zu. 

*gi* J aghini. 

wovon erstere beiden auf einerlei Weite declmirt 
*, Sind: Gen. u.Dat; «tooj od. amis, imas od. im**.' 

»ach G. PlUT. 

igini, sie» 



_ i 



, > er. sie. et« 



$*/*g. 
Nora. j'g* # er. 
Gen. misL 
Dat. mi>. 
Acc. igi. 
Ibstr. mismier. 
Abi. misigan.' 

Nem. tschemi, mein. 
Gen. tschemisa. 
Dat. tschemsa. 
Äcc. tschemi. 
Voc. tschemo. 
Xnstr. tschemita* 

T tschemisagan. 



Abi.« 



tschemm an» 



itrthti. 

■ 

igini. 

matmier f 

imätgan, od.im&t: 

c J ■ ■ ■ . 

I 

tschweni, unser. 

• * 

iscfuvenisa. 

tschwensa. 

t&chweni. 

tschweno. 

tschwenita. 

tsch wenisagan. 

tschwenman*. 



■:^ 



ebenso scheni, dein: tejz, sein: thkueni, euer. 
Nach ü#. "ist da* relatimm: rom$li ; Pl.romeliguhen; 

das Frage- Pron. ra; Gen. ra/$; Dat.ra^ 

-^ ■» 

Fo» /f^rc Jferbten. 

• Die Abwandelung der Verben ist zwar keines^ 
wegs einfach} aber ihre Verwickelung ist doch auch 
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nicht so gttim *); des* nicht, besonders auch nach 
den neuesten Hulfatuittein , sehr bestimmte An*tö« 
gien hervorträten« Diese sind : 

i) Die erste Person des Singulars und Plurals hat 
gewöhnlich im Augment tr, welches in den Formen 
der zweiten und dritten Person wegfallt 

Auch bei M. fehlt weder Bemerkung noch Bei- 
spiel; doch die Bei ihm durchgeführten Verben ha« 
ben dieses Augment nicht, «ey es wegen Verschie« 
denheit der Mundart oder des Zeitalters, oder weil 
gerade bei jenen Verben der Fall nicht eintrat. Gleich« 
massig haben die beiden russischen Sprachlehren fast 
in allen aufgestellten Formen dieses Augment der ei* 
eten Personen, und gleichmässig fehlt dieses wm allen 
aufgestellten Formen des Infinitirs, welche Verschie- 
denheit in den Uebersichtstafeln , wo der Infinitir nö* 
ben Formen der ersten Person erscheint r im Auge be- 
balten werden rrfuse. Bei G. hat auch das Futur jenes 
Augment. Bei F. ist keine Form des Futurs ohne 
Hülfsverb in seinen Personen aufgestellt Bei G. er- 
scheint jenes Augment deutlicher als bei F. , auch da,' 
wo dem Verb etwas vorgesetzt ist, und das ganze Pa- 
radigm bei G. schwkraw, ich binde, schelkraw, da 
bindest $ erhält dadurch seine Erläuterung, in den? 
sehe vorgesetzt, und l blos eingeschoben ist. 



«■ 



.*) J. Chph» Adelung» welcher Mos M. vor sich hatte, t«£C 
im Mitliridate* , Bd. I., 5. 43i, „Im Ganzen liebe jede» Ver- 
bum seine eigene Conjagation ; daher die Conjugationen fast un- 
zählig seyen. — Aber M. f dessen grammatischer Sinn bei dn 
Kennwörtern sich Regeln abzeg, ist bei den Verben nicht so 
glücklich gewesen , und bat nnr, S. 8$, ein Paar Bemerkungen, 
worauf jenes Unheil j£s gebaut ist. 
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k 's) Sehr viele Prozente' endigen auf 4 und w, wie 
4ies in den rüss. Grammatiken deutlich ist; aber diese 
Buchstaben scheinen nicht zum Slalnmlaute, sondern 
zur Form zu gehören; andere Verben endigen auf an* 
^fore Mitlauter; M. hat besonders eins auf l aufge» 
stellt; die nach demselben angeführten erscheinen in 
Ableitungs Verbindung damit. 

3) Es ist ton allen diesen Grammatiken aufge* 
gestellte Analogie, dass das Ijftperfect die Enddylbe 
di annimmt, vor welcher ebenfalls b und w bleiben. 
■ ■ : . 4) Die Formen der zweiten Person des Singulars 
«jtd Plurals sind einander, bis auf den Unterschied 
jde* angeführten Augments der ersten, gleich; im 
Plural haben beide th zur Endung« Die dritte P&c? 
aon hat im Singular des Präsens s, im Plural n, im 
Imperfect a, im Plural bei G. ian, bei B. nen zur 
Endung. 

Nach M sind Personen des Prftsens im Singular 
jbei andern Verben dadurch. ausgezeichnet, dasq der 
.ersten m,, dtr zweiten gh, der dritten u» vorgesetzt 
jrird. Bei G. findet diese Auszeichnung der Ferso* 
«en bei Perfecten seipes dritten Paradigms Statt , sp 
jdass im Plur. die erste Person dann gm, die zweite gl, 
4ie -dritte u vor sich hat, und bei einem andern im 
Singular die L me, IL gt, III. e; Plural I. gu, IL gej 
III. e haben. 

5) Von den Imperfecten unterscheidet sich naefe 
F. eine Form der völlig vollbrachten Handlung, wej* 
ehe keine charakteristische- Eudung, aber eine, jene 
Bedeutung auszeichnende Vorsilbe, nämlich gaa oder 
ga/da* mo 9 *a* hat. 
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Af. hat die«« Form gar nicht, und scheint bei der 
Aufstellung seiner Zeitformen das begreifliche Sti*> 
ben gehabt zu haben, die Art des Ausdrucks der im 
Italienischen vorkommenden x Zeitformen anzugeben. 
Qen Russen lag gerade jene Bezeichnung der Völlig 
Tollbrachten Handlung näher, da ihre Sprache «ins 
ebensolche hat. Es ist aber kein Grund vorhanden m 
etwaniger Vermuthung: als ob eine solche Form viel* 
leicht erst durch das Verkehr der Russen im Lande 
in Gang gekommen wäre. Zwar zeigen die gedadi« 
ten Voreylben sich nirgends unter denrAdverbien odsr 
Pos'positioncn (ob wohl auch bei Üf. da nicht blgs 
die Co!ijunction: und, sondern auch, wie er sagt', 
eine enclitica überhaupt ist, und M. me dawzer, ick 
Schreibe, 8.89, G. aber, mewszer, ohne dahüL) 
Allein auch AI hat neben dem Imperfect eine t Mo* 
in dem Endvocal unterschiedene Form für das Pefr 
fect, welche weniger in seinem unglücklich gewähl- 
ten Hauptparadigm, welche» ein irreguläres Verb ist, 
"fcls aus den Beispielen, aber nur einiger Personen, 
hei S. 84 erhellet; und G. , welcher von jenen V«* 
sylben in seinen Paradigmen Nichts hat, stimmt «it 
& vollkommen darin übSrein , dass für die vollbracht 
te Handlung eine mit dem Stammconsonanlen und* 
endigende Form da ist, (die also weder jenes b oder 
w des Präsens, noch das di des Imperfects hat;) eis 
Erscheint fast in allen Beispielen der Tafel der Verben 
In G.uhd diese, also kürzere. Form mit diesen JSnd- 
vocale (in einigen Beispielen auoh eine blos mit dein 
Stamm-Endconsonant geendete) ist auch das bei wei- 
tem Vorherrschende in der Tafel der Verben bei Ä 



/ . 



X 



aoi 



Sonderbar, genug ist bei X gerade keine solch« Form 
fdenn die in den meisten Sprachen anomale des Ver- 
.bi substantivi kann schwerlich dafür gellen,) durch 
alle Personen durchgeführt, aber wenigstens bei der' 
Form für die einmalige Handlung, welche er zum 
Ausdruck der Russischen aufstellt, und welche zur 
Vorsylbe sehe hat) ist a die Endung der dritten Per- 
aon im Singular, so wie im Plural , it oder et die der 
ersten und zweiten, 5 die der dritten, gerade wie bei G. 

6) Das Futur ist bei F. in einer y dem Rjissiachoa 
entsprechenden Zusammensetzung mit dem Verbo 
rabstantivo gegeben; bei Af. ein einziges Beispiel, 
welcher wohl aus Versehen dem Präsens ganz gleich 
lautet; nur. bei G.* sowohl Form als Personalbiegung 
derselben, nämlich w 9 dass zu den Stamm* Endcön« 
eonanten o tritt, in der dritten Person' 6s, im Plural 
aber in der ersten und zweiten Person bth oder wthy 
in der dritten ben, wen, mit vorhergehendem Vocale 
des Präsens. Da nun aber & nicht in den beiden Pa- 
radigmen, wohl aber in den Tafeln der Verben Future 
völlig vollbrachter Handlung aufstellt,. und diese fast 
durchgängig jbu jenen Pecfecten in demselben Veiv 
hältniss wie bei G# stehen, d«i. so, dass aus der En- 
dung e im Futur o geworden ist: so leidet es keinen 
Zweifel, dass diese Endung e (welche auch im Sid- 
gnlar daa Verbi substantivi erscheint,) für eine be» 
gründete Aualogie gelten können. 

Uebrigens zeigen sowohl diese Präteriten als Fu» 
turen in der ersten Pereon das Augment derselben w. 

m 

7) Der Imperativ endigt mit dem Stamm« Eod* 
eensonant* oder Vocale, (doch ist bei G. bemerkt, dass 
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apch 6 oder w arta Ende daran hängen kann," wie im 
'Pr&ens, und dieses cfann auch vor 'den noch hinzu? 
tretehden Endungen der Person bleibe«). G. und R 
geben auch die dritte, Person als mit*, die zweite 4es 
Plur. als mit eh, die dritte ab mit »endigend an, der 
Torhergehende Vocal ist nicht gleich. Aus Afs Ei* 
nem Beispiel erhellet weder fiir Izriperativ noch Infi« 
niliv eine Analogie« G. hat auch einen Imperativ 
des Futurs, welcher, wie das Imperfecta d zur fite- 
gungsform hat, und der zweiten and. dritten Person 
des Imperfecta sehr ahnlich ist« 

8i Der Infinitiv endigt in allen Beispiele«! in den 
russ. Grammatiken gewöhnlich mit bad, oder auch 
so, das* vor ad blos der S tarn m-Eadconsonant vorher* 
geht« (M hat überhaupt nur Ein nicht so endendes 
Beispiel des Infinitivs.) 6. hat noch einen Futur»In» 
finitiv, welcher sich blos dadurch unterscheidet, daas 
die Endung statt d: diisl. 

9) Die Participe endigen immer auf U, und es 
werden unterschieden bei NL tschamsleli* Ingrediens, 
tschamsulelt , ingressurus, cschassuli, ingressus; bei 

F. gamomsrdeti, nährend, gamosrdili, genährt; W 

G. unterscheiden sich die Participe des Präsens durch 
*in vorgesetztes m ß von denen der Präteriten, welche 
«dieses m nicht, aber' vor dem li einen andern Vocal 
haben, und der Fututfeh, wo sa statt ps vorgesetzt, 
übrigens aber jener Vocal wie beim Präsens ist« Im 
Plural wird Ini aus tu ■ * 

10) Der Gonjunctiv ' und Optativ werden! bei G. 
nur vom Verbo substantivo angegeben, und zwar so, 
chas jener ukeihU: wenn, dieser waschatU: o da* 



'm I 
f 



••©5, 

doch j ror Prileriten hat, bei. M. der Optativ mit vor« 
gesetztem nethans. 

i*) Da* Passiv ist bei F. von Einem Verb voll« 
ständig aufgestellt, überall als Zusammensetzung des . 
Verbi substantivi mit dem Fr rticipe. M. bat nichts 

4 

davon« Aber bei G. ist eine besondere Passiv.Conju- 
gation: schcwikree, sie binden mich, sckeikre, sie 
binden dich , schewikrwodi , sie banden mich, sche- 
wikar, ich bin gebunden worden, scheikmen, sie 
sind gebunden worden, schewikra, sie werden mich 
binden, scheikras, sie werden ihn binden, schekruU 
war oder schekulwikaw , ich war gebunden worden f 
mit dieser Weise der Uebersetzung, aufgestellt; und 
man erkennt in deu beiden letzten Formen leicht die 
Zusammensetzung des Verbi subsantivi mit dem Par- 
ticip, so. wie in der Durchfuhrung der übrigen Per« 
gonen, die auch in den vorherigen Formen der Ana- 
logie angemessen ist. 

12) Nach den Bemerkungen in den Nachträgen 
• * am Mithridaies, 8. i3o, gibt es eine besondere Bie* 
gangsweise der Transjliwerben , um an ihnen selbst 
die Pronominalaccusative auszudrucken, auf die sich 
die Wirkung bezieht, als: miknarchar, ich liebe 
dich, gikyarwar, du liebst mich, mikwars, ich liebe 
Sin, gikwart, du liebest ihn, ukwarhar, [er liebt 
dich, ukwars, er liebt ihn (bei JFl ist mikwars, ich 
liebe); wizrtob , ich kenne ihn, miznobs., er kennt 
"mich, giznobs, er kennt dich, iznobs, er kennt ihn, 
Auch bei M. ist S.g5 angegeben, dass die Pronominal« 

dative durch solche vorgesetzte Buchstaben m, mir, 

■ ■ ■ • . *- 

gh* dir, a* ihm, bezeichnet werden: macschone, 



zeig* miry gat4chgn+ ß Mtig* dir, mischen*, neigt 

ihm. 

i3) Af. -gibt an, da*s die Verbalformen , .wenn 
wer vorgesetzt wird, bedeuten: es ist unmöglich, dass: 
£. ß von moual, ich komme: wermowal, ich kann 
nirht kommen; wenn er vorgesetzt wird: die .blosse 
Verneinung; wenn nu+ das Verbot, b. B. armowal* 
ich komme nicht , numowü, dass er nicht Nomine« 

1 4) M. sagt ferner auc h S. g5, dass abgeleitete Veiv 
ben ent-tebeu, wenn man ikuaho hinzusetze, a.B.ron 
tschawal, ich gehe hinein : uchailkuano, ich mache 
hinein gehen, führe hinein. — Dias iit dann zugleich 
Beispiel von Verben,, die- mit einem Selhstlauter ein 
digen, dergleichen die nse. Gramm« , so viel ich sehe, 
k< ine Beispiele haben; (auch schwerlich F. im Wörter* 
buche.) M. hat moilhano, ich trage, daibano, ich wa* 
$ihe ab; eine andere Classe auf bi: mowgdebi, ich 
sterbe, ghaghulewdebi, ich bin überdrüssig; auf cfoj 
wdauzache, ich rufe; auf me: wtschame 9 ich eaae(bei 
F.wsi,sqhatn)\ wsuame, ich trinke (bei F. wjuö**),wo* 
bei aber kerine Aenderung der Abwandlung sichtbar 
ist;, die zweite Person hat jenen Endvocal noch, abep 
in der dritten ist er weggefallen, und dafür «öder i 
da. Verben mit dem Endconsoi?ant l, wie Af j durch- 
geführtes Paradigm, haben die übrigen, Grammatiken 
auch, und auch dasselbe Wort; Möwal, ich komme* 
nur dass bei beiden miwal steht -^ aber zawal* welche! 
hei M. ein besonderes Verb ist , hat G. als das Perffect 
von jf-nera, mit seinem Futur: zawide» Und dem Int 
smitiv: zasülad; aber auch bei M. ist die Forin in 
Hinsicht des fJUuteonsonants schwankend, l bald .dtj 
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b&\& vor d wbg, da hingegen £<.ala Endcomdfiint in 
den Beispielen bei F. vor derlmperfect*£ndung M-ibt ; 
Und dergleichen Unregelmässigkeiten sind jar auch in 
andei-n Sprachen bei den Verben für den Begriff: 
gehn , die aber dann eben deshalb nicht zUm Haupt« 
paradigm taugen. , ^ 

Verhum substantivum* 

... Proteus. - 
Sing. Plur. 

1. war. l. wartk. 
9. cAar. 2. cßiarth* 

3. an. 3. arian. s 

» ■ 

- ' iH hat statt arian: ariani; F. noch ein andere* 

4 Präsens mit Bezeichnung der Fortdauer des Sejms: 

. Sing. . Plur. 

. 1« wikofebi. 1. wihofebith* 

2. ihofebi. t 9 ihofebühm 
"^*& ihofeba. 3. ihofebian. 

Dagegegen hat O« das Imperfect : 

Sin gm Plur. 

X.wihofodi. i. wihofödith. 

9. ikofodi* . 2. ikofodük* 

. ikofqdis. 3. iköfodian. 

Nach ilf. ist das Imperfect ; 

Sing. '-Plur. 

1. wihawi. 9. wikawUlu 

2« ihawi. '; 2« ikawltkk 

3. li&o* 3. ihnen. \* 

■*'" und das Per fect : 

2« schewik. i. schewiknüh. 

2 y Mchechik, 2. schewiknith. 

3. scfieit. 3» schtiiatn. 



I» 
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, statt das» jenem des Perf* bei G. und ^.entspricht: 

Sing. Plur. 

i. wihow. i« mkueenüh. 

5* i&o* 3. Hünen. 

(G. schreibt ^zi-o/jund i/to/ in l. und a.) . 

Als PraeterUum perfeccum magis propinquum, 
italienisch •io sono staco, und als Plusqnamperfe* 
ctum, ital. io era stato, hat AL, und als erste* und 
anderes Plusquamperfekt hat G, die« Zusammense- 
tzung des Parlicips mit rorgedachtem Präsens und Im- 
perfect, M. kopuli war und kopuli wihawi, ü.s.w.; 
und G. w&oflwar und hofilwikaw, u. s. w., wovon F. 
nur das erstere, aber whofilwar, u.s.w., hat, (ohne 
dass in den Pluralformen, wie sonst bei F. die Endung 
des Particips Ini iat.). 

Das Futurum ist bei G. und F.: 

i; wiho* l. wihuntth. L 

a. z*o. 9. ikuneth* 

$. itos. , ■ ' .3. iJtuneh. , 

Dagegen hat Af: dies Futur sey dasselbe als das 

Präsens des Verb's. 

Sing. Plur % 

i: wihnebu I. wihnebüfim 

2. iknebi. a. iknebith. 

3. ikneba. 3. ilnebianu 

und gibt nun ein Imperfect und Perfect dieses Verb'j 
an: wiknebatfyi und schnwihnebi , u. s. w. 
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Paradigmen d*r\ührigen 

Beri G. / 



I 

eil. 



tu 



Ml 



\.. 



ich binde« 

U schelkraw. 
\ ß sche&rßwi* 

U tchewhrawtl 
t. schelkrawt. 
y schtlkrawen* 



i« schewkrewdi. 
\. schelkrewdi. 
5. schelkrewdis. 

l. schewhrewdic. 
l. schelkrewdic. . 
). schtlhrewdian. 



u scAewter» 
i. schelkar. 
i. schelkra. ' 

i; schewharic: 
i. schelkaris. 
5. schelkrm* 



Präs e n « 

Sing, 

watschuheb* 

ich «chinkt« 

atschukeb. 
atschukebs^ 

Plur. 
watschukebtl 
atschukebt. 
atschukebenl * 
I m p e r f e c t« 

watschukerbdi. 
■ , atschukerbdu 
atschukerbda. 

Plur. 
¥f atschukerbdu. 
atschukerbdu. 
atschukerbdian* 
Perfect 
Sing. 

m 

Hotschukei 
at schuhe. 
muthukOn 
Plür. 
vfatschuketl 
atschuket, 
atschukes. 



r 

• *>asmu4i 9 

ich lehre, 

aszawli* 
i aszatvtis. 

waszawlit. 

aszawlit* 

€uzawlian. 



waszäwlidi. 

aszawlidU 

aszuwlidis. 

■ - > * 

vrmszawlidit. 

aszawlidit. 

aszawlidian: 



waszawle* 
aszawle. 
aszawla. . 

tvaszawlep 
aszawlet. 

aszawfas. 



1< 



** 



- • • . V 





'< .... ' t. •• 


II. 

• 


HL 


•l 


I. PI 


a i q u i m Präterit 


/ ' 


* * 


Sing- 




r 

1 


* 

l« schemikraws. 

**• 


mitsckukobiesL 


mifzawlebies. 




, a. scheghikraws*. 


ghitschukebies. 


.ghiszawlebies. 




3. sfheukraws.. 


utschukebies. 


us^wlebies. 


f , / 




Plur* 


t 




i« sckeghmkrwas. ghmtschukebies. ghniszawUbUk 


• 


a. scheghikrawst. 


ghitschukebiest. 


ghiizawlehimu 


i 
/ 


3. scheukrawst. 

■ 


utschukebiesc. '■ 

* 


uszawlebiesi. 


1 


IL PI 


usquam Präterit 


1 


• 


Äingr. 


b 




i. se&6mmJbrm. 


metschukebina. 


meszawtebina. 




* q. scheghekra. 


ghetsckukebina. 


. gheszawlebina. 


1 ■ 


3. schjeehra. 


etschukebina. 


eszawlebina. 


/ 


• «i 


Plur. 


* « 


• • 


i. scheghudkra. 


gudtschukebin*. 


gueszawlebina. 


t 


2. .scheghekrat. 


ghenchuebinßt. 


gbttzawlebinat. 




< 3. sekeekrat. 


etschukebina*. 


eszmwlebinflt. 1 




• • 


Futur» 


1 
* 1 


• 


• 


5*0£t 


. 




i. schemkrm* 


watschuko. 


waixofrlo* 


' 


2. schelkra. 


atschukop 


aszawlo. 




3. schelkras* 


atschukos. 


aszawlos. 


^ 


\ 


Plur. . 






- i. schewkrawt. 


vratschukeba 


waszawlot. 


- 


2. schelkrmrt. 


atfckukebt. 


aszawlot. 




3« ichelkrutn. 


atschukebia. 


aizäwloa. 



t • 



/ 



Im« 



\ • 



aog 



2» 



3. 



2. 



3. 



L , iL 

I m p e ri tif, 
Sing, 
schelkori atschuke, 

od. SQhelkraw. od. atschukel?. 
sqhekras, atschukos, 

od. schelkraws. od. atschukebs* 

Flur, 
schelkarü, atschuket, 

od. schelkrawt* od. atschukebt. 
schelLran, at schuko i\, 



IIL 



aszawle, 

* 

od« aszawli* 
aszawles, 
od. aszawlis. 

aszawlet, 
od. aszawlic. 
aszawlon. 



od. schelkrwen. od. atschukeben. od. aszawlaru 

Infinitiv. J 

schekruad. tschukebad. szawlad. 

Gerundium« 
sehekrua. tschukeba* szawla. 

Partieip. Präsens. 
schemkrueli* mtschukebeli. x maszawlebeli. 

Präterit, . r 

schekruli. tschukebuli. szawlebuli. 

# u t u r. 
tehqsakrudli, satschukcbeli. saszanlcbeli. 

Nach JF. 

L II; 

Präsens. 

i. w&sgrawj ich bewege. wabruneb* ich drehe; 
a. &s$raw. abruneb. 

, . 3. oj£raH\J. abrunebu 



\ 



v t 



i » 



Vater* s firgUich, 



o 
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«o 
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I. 



IL 



i ♦ 



x. 



1 

i. wssgrawt. 
a. asgrawt. 
3. zsgrawtn. 


Blut. 

S i 

wabrunebt. 
abrunebt. 

* 

abrüneben* 


§ i 


I m p e r f e c t. 


• 

l. tv&sgrewdi. 
a, asgrewdi. 
3« asgrewda* 


Sing. 

ivabrunebdi. 
*• abrunebdL 

■ 

abrunebda. 


l. WGsgrewdit; 

• 

a. Gsqrewdit. 
3. asgrewdnen* 

* 


Plur. 

y/abrunebdit. 

abrqnebdit. 

abrunebdnen. 

• 


* 
* 


Imper f e c t. 

Einmalige Handlung. 


* 

i. schew&sgar. 
a, iche&scar. 
3* sche&sgra* 


Sing* 

dawabrune. 

daabrune. 

daabruna. 


■ • ■ • 

l. schemsgarit. 
a. sche&sgarü* 
3. sche&tgres. 


• '• Plur. 

dawabrunet. 

daabrunet. 

daabrunes. 


. * * 


Prätcrit 

Vielmalige Handlung« 

• 


i. schemigtawti 
3. scheghigraws. 
3. scheugraws. 


Sing* 

dßmibrunebies. 
daghibrunebies. 
daubrunebies. 



» "k 



«I 



I. 



II. 



JPlur* 

heghwifrfm: '* :: daghwibrunebies. 
heghigrawst. * . daghibrunebiesti 
heugrawst. ^ V; v r > daubrunebiest. 
Unbestimmtes Futur. . 

Sing, 



'ho mgrätfL 


_ ■ 


wiho mabrunebelr 


i 


o — 


■ 


iko -^» 




OS — 


• 


sAof — 


/ 






'PZw/y 


• 


hünet mgrä^l; 


wikünet mabruneltlnu 


- 


unet — 




ihdnet — 


y 


ünen — 




ihdnen; r- 








Futur» 


- 


• 


Einmalige H*ndltinf« 


#■ 


■ 




JiÄg. 


• 


hew&sgra. 




.dflwabnmo* 


- 


he&sgra. 




daabruno. 


i 


heasgras. 




1 daabrunou 


\ 


•m 




Plur. 


i 


hewasgrat; 




dawabrunotl . 

J i 


• 


heasgrat. 




daabrunoti 


■ 


he&sgrani 




daabrunoni 


• 




I m 


peratir, 


* 


gar: 




daabrune. ($ oll wähl ohne <fo 


• 


gras* 




daabruno s> "^ yn ^ 
Mfcr; 


! 


gariii 




daabrunet* 




gran> 




4aabrunöni 


\ 




» 


O % 





./ 



a. söhe<<SfBi\ 
3. sche&sf*m$m 



• «■«» f 



2. schtaftanß. 

3. sche&tQram. 

schegrüad. 
frdad. - 



• i IL 

Im feil« t i v. 

CisoMlige tia»djiuig. 

1 daabrun*. 
dümkrvnos. 

daabrunjH. 
s daabrnnon* 
I »\f i n i t i T. 
tyrunwad. 

Efofiulige fUndhui^.' 

brunebad. 
P e r f e c t. 



daqruad. 



-Vitlm.\Uge Handlung. 

~ dabrunebad* 



mgrddlobadi 

Das Parti* b*i F. kt durchgehend« Zusammen» 
. tzqfag der nachfolgenden Participe mijt dem Vferb* 
substantivo: •'■ 

Sing, sekepruliß bewegend. 
.Plur. sehegfülnim 

Sing, gruli* bewegt. 
Plur. grulnL 



branwili, drehend. 

brunwilnu 

brunwil, gedreht. 

brunwiliiu 



^~~w^_ 



Plur. scheprulni 

Siirg.^ icHegruli^ oft towe gt. 
Plar. scheprulni. 



brunebulnu 

> 

dabrunebuli, oft gedrek, fa 
dabrunebulL 



und mit tbea dieser Abwechselung bei denFuiurc» 



! * 



Die eignen Formen des Pagtiits nach G. ^ ^ 
Sing? -\i. Pli+r. . ■ 



^( 



»V 



l; schewikr'L "': ju &hewi£r%k. ; 

2. scheikrt. .-' af. &heikr%t.- - 

3. scheilwris. 3. sc hei Man , 

I m p q r f 9 c t. 

f ^ schdwikrwodifc .. *. iche^i^pfbdu. 

2* scheiknvodi. \ a, scheUrwodit* 

3;' scheikrwodirt. " ,; ~ S. srheikrwödian^. #* 

Präterit- Pec£e*t. 
Sing. % Ptur.'. . 

1. schewikar. r - ; . 1^ sekewtbarit. / " •'* 
%.„scheikar. 5 ~ . a« sehqtfrqrU* 

5t scheikra. - i \ 3. scheikinAji* : 

P f u ? q n c m p e r f.« e V* 
L schehrulwär. "- H schfkriilwikato. > 

/ Ü90 zusammengesetzt aus dem Pqpticip und dem 

- Verb, substj&nt. , v 

Futur» - T 

i. schdmkra. . 1. schewfträt; 

i. scheikra; *. 2. sehet krac^ \ - 

L scheikras*. 3. zcheikrani 

1 m p e r a t i r. 

U schtikar, o&.ßcheikrl. 3. scheikart, od. Mckeijtrti. 
f. scheikras, od« sahtihrfot 3, gchsilrifn^od, schsihrXtm^ 

Beispiele der Zeitformen einiger andern Verben 
#nd TW G. «f Ä »oeh in ^endetfTafefc* wf^tejlt ; 
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i 



«3 



e 



ü 

4> 



5 * 






U 

04 



1 
.1 



s 



r* 



M 



II. 

S V 

•S - 
■3 •* 

«? ß 

5 1 

6 I 






•4 

•8 
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s 

s 3 
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S 



3 1 



1 



d -s i £ 



<s « 



tili* . 



i 



1 

2 1 
I 



p 

l 



H 



5 ll 



J 



^ 
3 



l 



t 






t 



aiS. 
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1 1 

1 ä 
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ii 5,1 



2l6 



I 




II 



r 
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. \ - Ä d v e r^h i ,e n m 

Die der Beschaffenheit haben nach G. b&ufig die 
JSndung d, z.B. Ton ketili, gut: ketilad; Ton mra~ 
wa/i (multus): mrawlad, viel, . F. hat für letzteres 
Adverb! mrawal, und überhaupt Nichte von jener 
Endung, aber doch mehrere Beispiele, wozu viel« 
leicht auch didad, friad, «ehr, gehört. 

Ja, ist bei G. egret, bei F.echret; n$in, bei'bei- 
den tf ra , G. unterscheidet ar für : nicht* 

Die 

Präpositionen 

regieren nach G. entweder i) den Genitiv, oder a) den 
Dativ. N 

Jene sind: meto, auf| mar* aus, schoris, zwi» 
suchen, zinasche* vor, zi/t, beL 

Diese : t Schi na, in, mi6r, naeh, m^£U.murtt?ri,zu. 

J^ hat deren noch niehrere. 



v- 1 



» # 



Conjühctionen 

* * 

sind: ifar, und, ä/wÜ, oder; ro/n bei G., rome bei JR: 
dass, u. a. m. V ' , > 

\ 

Dit 

Syntaktischen Angaben 

J»i G. 

sind: 

* ■ ■■ " • . • * 

i) Mit dem Substantiv stimmt das Adjectiv im 
Genus , Numerus und Casus* 

Anm, M. hat bemerkt: dass, weanAdjectiv and Substantiv neben 

J • * 

einender und Jenes vorsteht, es in seiner Nominativförm ▼erblefc- 
be , das Substantiv aber dl« Casusform erfcihfc, Welche JU» fab 
Terlaagt-, a. 6.195« 
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a) Wenn zwei odor drei SubMantive neben ein« 
ander durch: und, veobunden sind; 00 wird dos Ad? 
jectiv dazu im Plural gesetzt. , 

3) Das Substantiv steht in der Antwort in dem« 
selben Casus , wie in der Eroge. 

4) Jedes Activ- Verb regiert dfcn Accusativ oder 
auch den Dativ« 

5) Das Passiv wird mit dem Genitiv und der Prä« 
position: von, gesetzt. 

6) Participe und Gerundien regieren den Genitiv. 

jtnm* Daher wohl bei M.: das» die Activ - Verben den Aceusativ 
oder Genitiv regieren. ' Wd* ihm hat: viel, wepit;, auch den 
- <#*nitiVbfi weh, 

V Übereinstimmung der Wörter - Angaben ist 
meistens »wischen G.imd jP M so in: 



mama, Vater. 
deda, Mutter* 
kazi p Mensch. 
okro, Gold. 
% giperu 9 Gott« 
saktari, Kirche« 
tabi, Kopf, 
ligni > Buch. 
warskulawi M Stern« 
Cgua, Meer, 
gharibi, arm« * 



biga, Grossvater. 
asuli, Tochter, 
tezchli, Feuer. 
samotchq Paradies, 
mephe, 2aar, 
tke, Wald, 
choli, Hand. 
mchezi, Thier« 
m$e, Sonne? 
mdinare, Flosa. 
kttili, gut 



brgeni, weise« 

Mefyr oder mmder. abweichend sind (bei <$. nur 

beiläufig) angegeben: 

• ■» 

G« hua$ Stein« F.kwa. 

— re Sohn f «~ <*. 



a<£ 



G. sacJiui, Hans. 

— Jcauäki, Stadt. 

— rizchie, Zahl. 

— kudkana, Ente.* 



F. sacht f. 
— kalaki. 



i 

— iiweuana oder Mira, , 
welches aber auch 6. in dem Plural mizaiss hat 
Ganz (ähnlich sind: 
G. gonierip verständig. F. goneba, Verstand. 
— m^*Vr#&rr,reicherCompar.— mdidari, reich. 

Für die Wörter bei 6., s. S. 116., steht bei F.: 
wambob, ich rede; wgnobeb* ich denke; uzod, ich 
rufe; gamsdari, schlecht; v/achdeb, ich verderbe; 
watchow, ich bitte, frage. Von G's Paradigmen 
steht in F*s Wörter -Verzeichnisse blos: waszauli, 
ich lehre , ebenso. 
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G a 1 i 8 c h e Sprachlehre. 



' t. Aussprache* 

Das Galische Alphabet besteht aus 18 Buchstaben: 
ä» b, c, d, e, f, g, h, i, l ß m, n» o, p, r, s, t, u. 
Die Buchstaben: k, q, v ß w, x, y , z, fehlen. In 
altern Zeiten bediente man sich der angelsächsischen 
/ Buchstaben» Alle altern Handschriften sind mit die- 
sen Buchstaben geschrieben, sowohl im GaJischen, ab 
in den verwandten Dialekten , das Bas »Breton ausge- 
nommen. 

Vocale sind fünf : a, e ß i, o, u, weichein volle 
(volltönende, engl, broadvowels) und helle (helltö* 
uende, engl« smallvowels) abgetheijt werden* Die 
Consonanten werden abgeheilt in stumme (mutete), 
und flüssige (liquidae), und diese wiederum in Lip- 
penbuchstaben, Gaumenbuchstaben und Zungenbuch« 
s^aben. 

Stumme Buchstaben sind : b, e, d, f> g, m 4 p, & 
Flüssige — — U n r, s. 

tappen« — —*&>/> »> p* 

Gaumen« — — c, g* 

Zungen« — — d, U n, r, s, "i% 



1. 
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Der Flexionsbuchstabe ä wird nicht hiezn ge- 
rechnet, verändert aber durch seine Verbindung dip 
Aussprache eines jeden Consonanten«* 

. V o c a l e. * 

Alle Vocale sind bald lang, bald kurz. Ein lau- 
ger Vocal wial, besonders in ginsylbjgen Wörtern, 
häufig mit einem Accent von der linken zur rechten 
Hand bezeichnet. Oft geschieht dies auch, um djfi 
Bedeutung der Wörter im Schreiben zu unterscheid 
den, z.B. bäs, Tod, von kos, die flache Hand ; ris, 

x wieder 14m, rouris, zu, u. so mehrere. 

Alle Vocale, besonders die vollen: a, o« u ß ha- 
ben, wjran sie vor oder nach m ß mh, n, nn, stehen, 
etwas you Aiasenton, wie das n in dem französischen 
bon, gut. 

In fast allen drei« und mehrsylbigen Wörtern 
steht der Accent, selbst wenn eine oder andere der 
folgenden Sylben lang ist, auf der ersten Sylbe, un- 
gefähr wie in den deutschen Wörtern , Haüsdäclicr, 
Gro&smeisterthum, Hierdurch erhalten die Vocale 
in der zweiten und den folgenden Sylben einen data» 
pfen, undeutlichen, dem tiefen, gestossenen, kur- 
zen a oder d sich nähernden Ton, und bei vielen 
Wörtern ist es ziemlich gleichgültig, welchen von 
den vollen Vocalen : a, o, u, man in diesen Sylben 
beim Schreiben setze. 

^ Jeder Vocal am Ende der Wörter, selbst das e, 

• - t 

das in deutschen , englischen und französischen^Vör- 
tern, z.B. gehe, doi>e, rose» häufig nicht tönt, wird 
ausgesprochen« 

' A 



• • 



^ wird ausgesprochen 1) wie «, lang und kurz'; 
lang: är, Mord; .kurz,. dem iL od»- «.sich nähernd, 
wie. das englisch« thßf* in alt: aljc, ein Geletfk; 
. a) wie ein dem ü sich sehr näherndes oe vor <j?ä#, 
,gÄ; lang: sadhbtiar, lies ühj-yar, Sache, Ursache;, 
kurz: magh, lies mü/, Feld; 

3) kurz und dumpf, dem kurzen ä .oder vielmehr 
e sich nähernd, in: ar, unser, an, c? , der, und in 
den Pluralendungen a und an, wo es fast wie das e 
in: Mauer lautet. 

JE; 1) laug, wie ä; e, er, ri, während; kurz, 
wie im Deutschen, in: le, mit; 

2} wieeft, in: ri, Mond; cd, Erde. Ebenso auch 
am Ende der Wörter. Dieses e ist gewohnlich mit ei* 
nem Accent bezeichnet. 

I, wie im Deutschen; lang: min, mihn, ,glatt; 
» kürz: zj, es ist. 

Ö; i) lang und kurz, wie im'Deutschen, iii: mtyr, 
gross; kurz: jtio, m*inY J 

2) wie ein dem au sich näherndes o; lang: /o/«, 
Ifohm') bloss; kurz: lomadh, fast wie lom-miij , ent- 
Wössend; 

~ x 3) wie ein dem u sich nJfherndes oe; lang*: foghlum, 
jfitttj-lum, lernen; kurz: Iogh,lüj\ vergeben. 

U, wie im Deutschen; lang: ür, frisch, neu; 
kurz: ürras, Sicherheit. 

Diphthongen. 

, Die Diphthongen : ah, eu, ia, ua, sind immer 
lang; ai, ea, ei, eo, io, iu, oi, ui, bald lang, bald 
kurz.- Ab kommt nui* in dem einzigen Worte Gae* 
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Hc, vordem richtiger Gailie, galisch, geschrieben, 
Tor, und wird G«#c ausgesprochen. 

Ai: 1) mit langem a und schnell natbgeschjage- 
nem i B in: faidh, vriefä-i, Prophet; mit kurzem a 
und schnell nachgeschlagenem i, in: clüidheamh, 
cläijew, Schwert; ' 

2) wie ü, mit schnell nachgefchlagenein i, in; 
saighde, ssü-igde, Pfeile; 

v 3) ror einem nicht quiescirenden Zungen* oder 
jGaumenbuchstaben , wie bloses a; lang, inifaisg, 
fahsg, zusammendrucken, quetschen; kurz, in; glaio, 
glack, Höhle; , 

4) wie kurzes ü, in: airtn, ürm, Waffen. 

Ao , wie oin dem langen ü sich näherndes 6: 
caora, lies huhra, Schaaf. 

i 

Ea: i) wie langes a, mit sehr schnell jangeschla- 
genem e: feall, fe-alj f Betrug; mit kurzem a und 
sehr schnellem e: meal, me-al gemessen, sichre?* I 
freuen: 

a) vor eipem nicht quiescirenden Zungen« oder 
Gaumen buchst« ben, wie ä; lang, in: dean, dähn, 
thun; kurz, in: fear, fär. Mann; bean, ban, Weib; 

3) lang, wie ehteaslan, ehslan, krank; km?; 
fead»fed, Pfeife; 

4) nach einem nicht quiescirenden Zungen* oder 
Gaumenbuchstaben, lang, wie a: ceard: kahrd, 
Handwerker, Künstler; kurz: geal, gall, weiss; 

5) wie kurzes, dem ü sich näherndes ö: üh6adh f 
essend, üüj , oder i-ü, denn das; wird fast gar niebt 
gehört. 
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\ Bi: 1) laug, wie ah , mit schnell nfcchgeschlag*» 
4iem *, wie in den itaüen. Wörtern \ I4i, miiii, z. H. 
'SgSimhß $gah*iWj Schönheit; 1 kurz, wie ä find schnei- 
•leri: meidh) nLH*if, W^age; 

a) lang, wie eh> rtiit nachgeschlagenem z: [eidh, 

fdh-ij (Plmol Ton fiadti), Rothwild-, kür«, wie e'-'i: 

> • 

$r$igh 9 grdrij, fieerde. Vor einem nicht qüiesci* 
reoden Ztingen r oder Gaumenbuchstaben : 1) wie äh : 
' fr0iie: mähsche, der Sdilüssel (Gexi.} ; 2) läng, wie 
$kv eigin, ehgin , Notwendigkeit; kurz, wie et 
mi&h, eck, Pferde (Plural). 

Eo: 1) wie ein an das folgende lange o sehr 
schnell angeschlagenes ä: leo, bä-dh, lebendig. In 
einigen Wörtern ist dieses o kurz: beoihail, bä-6- 
hil, lebhaft; 2) wie blosses langes oh: leomhann, 
J6h*wanj,'Löwe; wie kurzes o: deoch; doch, trin- 
ke (Imperatir). 

Eu, immer wie langes a: teum^ tähm, beissen, 
la: 1) wie i»d, beide Vocale von gleicher Lange, 
fißl, fi~ahl, freigebig; iar, ih-ahr (nicht i-hahr\ 
West, Westgegend; 

2) wie i^üj beide Vocale gleich läng: fiaih^ fi-üj, 

An Stück Rothwild; in: cia, w4s? und: iad, sie 

1 1 

{Plural), wird es jetzt gewöhnlich wie äh ausge» 
v sprochen: käh, ähd. 

Io; wie 1A-0, fast ih-Ü , mit schnell an das i an- 
geschlagenem ü: fior , fih-ür, wahr; mit kurzetti ix 
iolach, Lü-lach, FrendengeSehrei; 

2) wie langes/: iodhal, ih-jal, Abgott; wie kur- 
Its U biorach, hitrach M spitz. Wie ein dumpfes, 

, P 3 
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dem o sich näherndes u, wie im engL snn, Sonne, 
z.B. ciorua, klin-ta, Schuld. . .\_ 

. lu: i) wie ein schnell, an doi lange u, angqscbla* 
genes *, wie im Italienischen,' fiume Infiü, fi&ti, wiic- 
dig, mit kurzem », in:, iuchair, Uu~chir 9 Schlüssel; 

2) wie langes u : diu, dschu, das Schlechteste, der 
Abfall, Auswurf; wie kurzes u: giuthas, guas, Fichte.' 

Oi: i) wie.o**, mit langem o, und schnell nach« 
schlagendem i; oigh, öli~ij (häufig ?£?»*),. Jungfrau; 
mit kurzem o: troidhj tro-ij , Fufs; . . % 

1 2) wie o-i# fast ü-t ^ mit langem ö oder #, und 
seht schnellem i: oidhche, ü*i-che (vou Yielen fast 
wie ü-c/ie), Nacht; 

3) wie langes o; moid, mohd, mehr] wie kurzes 0: 
tote, tokk, Reichthtun; 

4) wie ein dem öu sich näherndes o; lang: foid, 
fohd, Torf; kurz: fois,foschj der Rest; 

5) wie kurzes, dem ü sich näherndes oe: coileach, 
külach, Hahn; doirc, ^üre.,. Wald. 

Uat 1) wie o»a,. jeder, Voc*l gleich lam» : czuro, 
hü* ahn, See: 
2) wie w-w. sluagh; slu-ü, Volk. 

27* ; 1) wie. langes u', mit schnei} nachgeschlage- 
nem z; suigheag, ssüijag, Brombeere; wie knrzes'u; 
buidheann, bu-i-annj , Gesellschaft; 

2) wie langes u; ditil, duhl, Erwartung; wie kur- 
ges u : fuil ,full, Blut. .»_ ' 

Triphthongsn. 

In allen fünf Trjphthopgen : «p*, eoi, ieiyiui 
und uai, wird das i am Ende sehr schnell nachge» 
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, schlagen, verliert aber ganz den Ton Tor dem quie- 
•cirenden Zungen- oder Lippen- Buchstaben.' 

Aoi: \) wie ü»i: ca&idh , kü-ij , Wehklage; 
*) wieü: maoile, mühle, Kahlheit, 
JS'oi: i) Wie langes o und i: geoig/i, g<JA-*, Gänse; 

2) wie'e-<5, mit sehr schnellem e: mebir, vte-öhr, 
die Finger ; 

3) wie langes o: äeoir , dohr, Thränen. 

lai, wie Ua, beide Vocale gleich lang: fiaire, 
./i-dh~re ß * Schiefer. 

Iui, wie langes u : ciuil, kühl, der Musik (öeri.). 
Uai: i)wieu»a, beide Vocale lang, und /kurz: 
luaühc , Ijü-a-i-he , schneller; ' ■ ' % 

ä) wie u-ii-i: fuaim, fü^ü-im, Schall; 
3) wie u*a, beide Vocale lang: aazr, ü»ahr, Stünde. 

.» 

C< o n s o n a n t e n* 

2?, J, g, nähern sich in der Aussprache dem j?; 
t, k, besonders am Ende der Wörter. 

Keine Consonanten werden im Schreiben verdop« 
. pelt, ausser/, n, r. , > *■ . 

Die Consonanten in der Mitte der Wörter wer- 
den in der Aussprache verdoppelt, z.B. brddan, der 
Lachs, wird brä^dan ausgesprochen. Die Ausspra- 
che der Co^sonAnten ist entweder. einfach, oder mit 
einer Aspiralion (&); hiebei ist wieder Rücksipht zu 
nehmen, ob in der Sylbe ein voller Vocal, a, o y u, 
oder ein heller, e, i , sich befinde. 
' t B , wie im Deutschen; mit der Aspiration wie w: 
bha mi ß wa mi, ich war. Am Ende der Wörter 
wird dieses w oft zu einenfsch wachsen u: marl/AAodt* 
* welches marw lauten sollte, klingt faat wie maru^ 
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C: wie k, vor und nach allen Vacalen and 
Consonanten. Am lande, und auch in einigen Wor- 
tern in der Mitte, lautet es wi* che: mac * machk, 
Sohn; torc, torchkt Eber; acain, äch-kin, trau- 
rend. Diese Aussprache ist jedoch dicht allgemein, 
denn -man spricht in vielen Gegenden: mäe M tort, 
wie mach, tork, au?; 

a) aspirirt, wie im Deutschen) er och: kroch, hän- 
gen. ' 

jp; i) wie im Deutschen: dol $ gehend, <2/a # nahei 
9) wenn e od. * vorhergehen oder folgen, yrle dick: 
dia» dschüä, Gott; dde. ß dsch&e, Götter; airde, 
ährdsche, Höhe; 
3) nachcA, wieA; bochd, bochk, arm. 
Dh: i) wenn ein voller Vocal, a, o, u, darauf | 
folgt, hat eine Aussprache, did nur durch mündli- j 
chen Unterricht gelernt werden icancü Verständlich 
ist man, wenn man es wie ein deutsche» Jod aas« 
spricht: gradh, grü» Liebe; 

2) vor einem hellen Vocal, e, i, nähert es steh sehr 
dem deutschen Jod: dhearc, jarchli, gesehen; 

3) quiescirt gewöhnlich am Ende der Wörter: 
fäidh, fä-i, Prophet; radTi, rü, sagend; buätadK 
büalii, schlagend. 

ßj wie im Deutschen. Aspirirt,/^ quiescirt es ' 
mit dem h: feara, ärra, Männer (Voc); bloss in 
dem Worte: fhuair, fand (vonfuair, finden), lao* 
tet es hti-ahr. 

Gj wie im Deutschen, doch aus dem Gaumen, 
und dem k sich nähernd, besonders am Ende: 
Hedel; tilg, werfen. # . 



■ 

Gh y ist $*m dh yö II ig gleich : gbabh, ßw, nahm ; 
<*gh> üj $ Glückseligkeit; ghin, jin> zeugte; quiescirt 
am Ende vieler Wörter,: sluagh, slfaü, Volk. 

H, Flexionsbuchstabe, wie im Deutschen. Kein 
Wort im Galischen fangt mit A an«. 

L: 1) vor einem volleh V ocal, ist äusserst schwer 
auszusprechen, und kann nur durch tnün dl iolien Un- 
terricht gelernt werden. Das spanische 11, in : Ilorar, 
weinen y • kommt ihm etwas nahe, und man ist ver- * 
'ständlich, wenn man es so ausspricht, nämlich Ij: 
lom, Ijohtn (Mascul.), bloss; mall, mahlj, langsam; 
«2/u(&lasc.)y dlju, nahe; 

1 3) vor einem hellen Vocal wie //; liyn> tjinj* Zeit- 
alter, pill, pilj, zurückkehren; dighe, $lji-je, Weg; 

3) aspirirt (die Aspiration wird nicht duvch k ge- 
schrieben), wie im Deutschen, als: mol, wie mott, 
preisen; mil, mill, Honig; dhlu(P6m.) r pu, nahe; 
dlighsach, dfojach, gesetemässig. 

AI: 1) wie im Deutschen: cum* krumm: mac\ 
mache , Sohn; 

a) aspirirt : mh, wie w, doch schwicher und dem u '. 
sich nähernd, und mit etwas von Nasenton: lämh, 
Ijaw, Hand; mhäthair, wä-hir, Mutter (Voc); am 
Ende der Worter, häufig wie ein weiches u: damh, 
dd*u, Ochse. In manchen Wörtern quiescirt es gänz- 
lich, sowohl am Ende, als inder Mitte: dhömh, jo, 
mir; comhradhy k6*rüj, auch ko*rü, Rede *). 



*) Mh und bh werden, beide wie w abgesprochen , aber doch mit 
einem feinen Unterschied, indem mk mehr mit den Lippen au«- 

m 

gesprochen wird, aJtM» JuB. mk t in lamh, etwas ander», als 
kk, in labhar. Nur durch- mündliche« Oatevricht kann dieser 
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N: vor und nach einem vollen Vocal, hit eine 
sehr schwierige Aussprache, die nicht beschrieben 
werden kann. Das spanische h., in: hortö , hinfällig 
schwach;! onig vor Alter * und das gn in dem Italien 
nUchew gnocco (njocco) nähern sie b^ ihm, nur Üt 
der galische Laut noch mehr Nasenton : nuadh , nju* 
41], auch njwil (Masc.) , neu; lann, lanj, Klinge; - 
a) vor und nach einem hellen Vocal wie gn in dem 
französ. Worte gagner, als: nigh, njij , nji, trasche 
(Imperativ); binn, binj , melodisch; 

3)~aspirirt 5 vor und nach allen Vocalen, wie n im 
Deutschen: nuadh (Föm.) > nü*ü; dän, dahn, Ge» 
dicht; nigh, hij; gewaschen* 

.Wenn auf an (Artikel) ein Gaümenbucbstabe 
folgt, klingt es fast wie ng, oder n im Französischem 
hon, als: angille, änj gilje, Bursche, junger Mann* 

N, nach den stummen Consonanten: b , c, d, f, 
ß> m J p> *> wird irj einigen Wörtern wie rausgesprb* 
eben: mnathan, mrd-han, Weiber; cnatan, kra* 
tan , Erkältung. 

P, wie/j, und p/t, wie/: piU, pilj , zrurückkeh- 
ren; phill,filj, zurückgekehrt. 

. jR: 1) vor und nach a, o, u, in einigen Wörtern 
auch vor e und i, wie ein. scharf es deutsches r~, oder 
noch naher, wie das italienische r in rabbia (rr&bbia), 
wie es in Rom gesprochen wird: ruadh, rü»ü 9 rotH- 
lich; corr, torr, ein Haufe, righ, ri, König (Nom.); 



Unterschied erlernt werden, der ungefähr wie der Unterschied 
in der Aussprache des Spanischen: vaüdo, Günstling, nnd bmlids, 
Geblök der Scfctfe^ist. , % 
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. . a) vor und nach eyi, ungefähr wie rrj: a righ; 
äh rrjij o König i seirbhe,, Sehrrj-we, Sättigung; 
-. ifyoir, möhfrj , fa*t wührrj (Gen. von mär) *). : y 
$:' 1) wie ss vor und nach ä, o, u, wie j in den} 
. französischen savoir > vrisfn , und wie ss in lassen,- 
.. Passen, dgl.: j&i/,, ssuM , Auge; cos, kassj Fuaa; 
a) wie seh, vor und n$ch «vi* skimh, schähw, ru« 
hig; mise y mische, ich; inj, brisch, brechen; 
sniomh, $chnih-ow , zusammen drehe.n; 

3) osjinut, sh , wie h: shränn , hranj , schnarch* 
\&\ do shuil, do hu hl,< dein Auge; quiescirt vor /> 71: 
shlanuich, länich, geheilt; shniomh, nUow., zu« 
aammengedreht. 






•) Die Aussprache des r im Galischen ist sehr schwierig, und das 
Schiboleth, woran der Fremde, mag er die Sprache auch noch 
so geläufig sprechen , zu erkennen ist . Verständlich ist man, 
wenn man es vor und nach a, o, u, wie oBen angefahrt ist, 
scharf ausspricht, aber die eigentliche Aussprache ist es nicht, f 

denn dies« kann nur durch mündlichen Unterricht erlernt wer« 

»■ 

den. Noch- viel schwerer ist das r wwuilU y oder vielmehr r 
grassaye, wie Volney die. Aussprache des arabischen Ghcdn 
bezeichnet. Unter tausend Fremden möchte kanm einer sein, . 
der sie- sich ganz anzueignen im Stande wäre« Dies "Weiss ich" 
aus' eigner Erfahrung und langer Uebuug unter einem sehr gu- 
- ten Lehrer, Verstanden wird man /wenn man es wie r/y ans 

.dem Gaumen herausgurgelt. Das galische /und n mouille'ün~_ 
det sich in der Aussprache der Bauern mancher Districte des vor r 

- maligen schwedischen Pommerns , welche Linnen (Leinwand), 

und annes (anders) , fast eben so wie die Galen, lljennen, und 

annjes , mit einem Zungenschlag aussprechen. Von einem r 

N ■•'•'*■ .1 

mouille kenne ich in keiner Gegend Deutschlands irgend eint 

Spur« . ' ■ i -^v? 
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Ausnahmen. Is, ist,' wird Vif; so, dieser, 
seho; sud, dort, schud ausgesprochen. Das nsch 
der Regel wie seh ausgesprochene s-, erhalt die Aus* 
spräche : ss, wenn ein Wort vorhergeht , das sich auf 
r endet. In diesem Fall erhält auch das wi* rrj ans» 
gesprochene r, den Ton r, wieder, z.B. chuir t ausgo» 
sprochen: chuhrrj, und sinn, ausgesprochen : schinj, 
werden, wenn sie zusammenstehen : chuir sinn, nicht 
chuhrrj schinf ß sondern chuhr sinf ausgesprochen. 

Das s quidscirt nach an, und dem Tor deuj Sub- 
stantiv eingeschobenem t, z.B. an t~suil, das Auge, 
wird an tuhl, und an t-sloc , an ttochk ausgespro« 
chen. 

T: j) vor und nach a/o, u, wie im Deutschen, 
als: tog, erheben, brat. Decke; 

3) vor und nach e,i,\vie tsch: tinn,tschinj s krai& $ 
failte, f dh tische y Gruss; 

3) aspirirt, th, wie A: chig, hig, wird kommen; 
athä, d-ha, Furcht; * 

4) quiescirt, «) am Ende einer langen Sylbe: sith, 
schi, Friede ; b) in vielsylbigen Wörtern : frühealudh, 

fri-a-lü; <p) in einigen irregulären Verben, wenn t 
Torhergebt! mn d' thUg e? an dug ähp gab er? 

Zu bemerken ist noch, dass ein einzeln stellender 
Consonant zum folgenden Worte gelesen wird, wenn 
es mit einem Vocal anfangt, uud zum vorhergehen- 
den, wenn es ein Consonant ist, z. B. ah t- anam, 
le aVcridhe, muss gelesen werden: an tanam, led 
cri- e. 

Erschwert wird das Lesen dadurch, dass bei den 
Buchstaben: l, n, r, die Aspiration nicht, wie in den 
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verwandten Dialecten. bezeichnet wird. Noch scfcwie* 

■ . */ 

jigfer wird es durch die, in der Orthographie harr«, 

achende Regel: 

Leathan ,re leathan, is caol re caoV, 
wörtlich: breit zu breit, und ichmal zu schmal, 

m 

" d. i. ein breiter, volltönender Vocal (engl, .bröad vo+ 
wet) m einem Tolltönenden (a,o,u ß ), und ein schtna» 

i- • * 

kr, heller Vocal (engl, small vowet) zu einem hellen 
(je, i,) r deren Grund so wenig, als die Zeit, wann 
* r äe in das Galische eingeführt ist, nachgewiesen wer« 
%- den kann. Nach dieser heillosen , ich möchte sagen« 
* unsinnigen Regel , muss in einem zwei» oder mehr«' 
sylhigen Worte , wenn in der ersten Sylbe der letzte 
- Vocal ein volltönender: a, o, u, ist, in der folgen- 
den Sylbe, wenn der Vocal ein heller : e K i, ist, noch 

i 

ein voller Vocal, der nicht ausgesprochen wird, ge- 
setzt werden, und umgekehrt, wenn der letzte VöcaJ 
«in heller: e, i, ist, so muss, wenn die folgende Syl- 
be einen vollen Vocal hat, noch ein heller hinsage» 
setzt werden, ohne dass er ausgesprochen wird. - Nach 
dieser Regel müsste das deutsche Wort: Habicht 
nichfHabicht , sondern Habaicht oder Habuicht ge- 
achrieben werden, slenn die erste Sylbe: Ha, bat 
einen vollen Vocal, a, und die zweite einen hellen, i, 
daher müsste zu dem hellen noch ein voller Vocal. m 
oder U y gesetzt werden, und man muss Habaicht 
oder Habuicht schreiben. 

Im Galischen ist die Endung des Dative nur. ibh 
(iw); bard, der Barde, sollte daher im Dativ Plural 
bardibh haben- Diese Schreibart ist aber ein Fehler 
gegen die Orthographie , denn a, in der ersten Sylbt* 



' ■-. ^ ' . • ■■•■■-". 

ist ein voljer, und i, in der zweiten, ein heiler Vocal; 
man tguss daher bärdaibh schreiben , obgleich maxi 
nur bardihh (bardiw) ausspricht. In suil (das Auge) 
hingegen, schreibt man suilibh ohne «in der zweiten 
8}lbe, weil der letzte Vocal in der ersten Sylbe ein. 
heJUer (z) ist. Ebenso geht es auch bei den Conjugs« 
tionen. Gabh , nehmen, hat iln Futur: gabhidh; 
aj>er so zu schreiben, wird für fehlerhaft' gehalten, 
denn in der ersten Sylbe ist ein voller Vocal: a, und 
in der zweiten ein heller: i; man muss daher gabhaidh 
schreiben. Hiesse das Wort aber gibh^xxtid man wölk 
te gitihaidh schreiben, so wäre es fehlerhaft, denn 
das i der ersten Sylbe erfordert auch in der zweiten 
Sylbe einen hellen Vocal , folglich nicht a , sondern 
e oder i, also gibhidh. Weiss man dies einmal, -so , 
ündet man sich in den Formen der Declinaiibnen und 
Conjügationen bald zurecht, aber bei andern Wor- 
ten* ist es schwerer, und man muss fast den ganzen ' 
Umfang der Sprache schon inno haben, um nicht zu 
fehlen. Reif heist auf Galisch, der Aussprache nach, 
'-ihich. So zu schreiben jedoch, ist unrecht, dehn a, 
in der ersten Sylbe, ist fein voller., und i, in ddt fofc 
genden Sylbe, ein heller Vocal, man schreibt daher/ 
zufolge der Regel, äbuich. Der Anfänger nun, der ' 
die Regeln, wie er den Diphthong uo lesen muss, 
Inne hat,' liest entweder a^bu-ich, oder abuch, und 
es fällt ihm gewiss nie ein , das einzige richtige dbich 
zu sprechen. So geht es mit hunderten von Andern, 
Wörtern« Es ist daher äusserst schwer, ja fast un- ' 
möglich, ohne guten 7 mündlichen Unterricht richtig 
Jason *u lerÄfin, £ *. mü ; t 
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Artikel gibt es zwei, an, der, für das Mascülin^ 
kl an, die, für das Föminin. Nominativxund Accu- 
tiv sind sich gleich. ' . V v . • "' "' 

Singular,. . Plural. 

Masculin. Föminin. Masc. u. Föm, 

om. a/2^ (am)% an, a. na. 

qri. äii., a'. vza. ' ' ' ' ' nari ? (nam); 

at. Art, ß', 'ti. a/*, a% 9 n. na. 

* ■ > • 

Vor einemXippeübuclisf aben wird ä/& in am Ter-* 
idert, auch wird das n am finde häufig weggelassen 
ld mit einem Apostroph a! bezeichnet. Apostrophirt 
ird der Art. gewöhnlich durch alle Casus vor einem 
pirirten Gaumen- u. Lippenb'uchstaben: a' chäora, 
is£chaaf, a* choin, des Hundes. Vor äiner PrSpo** 
Jon, die mit einem Vocal endet, fallt im Dativ a 
3g, und man setzt blos 'n: do^n chloich, dem Sieine. 

Die Flexion des Artikels hängt ab vom Genus,- 
nmerus und Casus des Nomena , vor welchem er 
aht, - 
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Zu bemerken ist noch, da§s die aspirirten Con« 
»nanten dh A th, gh, in der Dritte und am Ende zwei* 
od. mehrsylhiger Wörter sehr häufig ganz quitsci* 
jn, und dass in den Endungen: eadh, eann, each, ' 4 
is e nur der Orthographie wegen, da stehe, upd 

lan daher z. B. gleidheadh , uheadH, buidheann, 

t , • - ' »■■ ■■■• ■ • ■» 

hligheach^ nicht, gl&jäj , i-%u}, bui'jannj , jhjacJ^. 

indem gl&ü] (gl&ü),, i*üj (i-ü), buianj ; jlUach 

issprechen müsse. . \ , N 
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5, O -e n u i. ' 

Pas Genus lässt sich im Galischen ebenso wenig 
wie im Deutschen und in manchen andern Sprachen 
unter gewisse Regeln bringen , denn so wie im Deut- 
sehen, das FVeib, ein Neutrum ist, so ist im Galt« 
ichep der Ziegenbock, gabhar fhirionn , weiblichen 
Geschlechts, weil di^ Ziege, gabhar, ein Föminin 
ist, und es an einem einzelnen Worte' für Ziegenbock 
fehlt, und man es daher durch mähnliche Ziege aus- 
drückt Was s^ch unter . allgemeine Regeln fassen 
lässt r ist etwa Folgendes : 

Es sind nur zwei Genera : das Masculin , weichet 
das Neutrum in sich begreift, und das Föminin; 

Masculin* 

■ i 

1. Was in der Natur männlichen Geschlechts v ist es 
auch in der Sprache, z.B. fear, Mann, righ, Kö* 
nig, tarbh, Stier, 

2. Substantive, welche das Junge von Thieren bedeu- 
ten, z*B. laogh, Kalb, iseann, junge Gans, uan, 
Lamm. 

3. Die Diminutive auf an, z.B. rothan, ein kleines 
Rad, dealgan, kleine Nadel. 

4. Die Derivative auf as, grösstentbeils Abstracto, die 
t . im Deutschen Föminipe sind,£.B. eairdeas, Freund- 
schaft, ceartas, Gerechtigkeit, maitheas, Güte. 

5. Die Derivative mfair, ach, iche, welche grossten- 
theils Personen bezeichnen, folglich von Natur 
Schon zur ersten Regel gehören, z.B. cealgair, Be^ 
träger, mar euch, Reiter, maraiche, Seemann. 
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6. Die meisten* vielsyloige* Nomina /deren characte* 
ristischer (letzter) Vocal a, o ,' u, iat. 

. ' ' *. Föminin... \ 

r: Nomina r die das weibliche Geschlecht bezeichnen» 
z, B. bcan, Frau, matKair „ MuHer, bo , Kufe 
Ausgenommen und männlichen Geschlechts sinifc 
bainiorinacJi , auch boiritkiHatfo, leibliche» We* 
fen, leibliche« Geschlecht, mark, Ktth, capull/, 
• Pferd, Stute, gewöhnlich in der letzten Bedeutung* 
— Caileann, auch cailinn, junges Mädchen , is4 
- Moaculin und Föminin. . ••• 

a. Di* Nanken der Krankheiten, 2. B« teasach, Fieber/ 
1 ä' ghriuthach, Masern* $t bhreac, Pocken. 

3. Die Diminutive auf vg oder og> z. B. cuachag* 
kleiner Becher, Becht'rlein. 

4. Die Derivative auf achd, z.B. doillearachd. Dun« 
kelheit, doimhneachd, Tiefe. 

5. Abstracto Nomina, die vom Genitiv eines Adjectivs 
gebildet sind, z. B, doille, Blindheit, gile. Weisse, 
buidhre, Taubheit. 

6. Viele eirisylbige in na, wenn ein oder mehr Co«* 
sonanten darauf folgen: cuach', Becher, grttagi 
Haupthaar, tuadk, Beil. 

7. Fast. alle vielsylbigen, deren letzter Vocal V, i* ist* 
mit Ausnahme d&rer auf air und. iche, die unter 

' den Masculinen bei 5. aufgeführt sind. 

Masculin und Föminin. 

r ■" 

Hieher gehören : salm, Psalm, creidimh, GlauV 

* • ■ ■ . ■ f 

be; — Cruinne, Erdball, talpmh, Erde, Land, sind 
Masculin im Nominativ, und Föjowpp im Genitiv. 
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/|, D e c l i na t i o nJ 

Declinatiönen sind zwei. Zur eraten Declination 

*' gehören die Wörter, deren characteris tischer Vocal 

' (der letzte jedes Worts) ein voller: ä, o, u, ist; *ur 

^weiten die- Wörter, welche zum characteris tischen 

Vocal, e, i, haben, . . ' 

Ausser den V eräoderungen am Ende leiden die 
Wörter auch eine Veränderung im Anfange, i ) Durch 
jüinßehiebung des A> nach dein Anfangscoosonanten. 
Dies nennt ipan die aspirirte Form; a) durch Vor* 
Setzung von h oder t , wenn das Wort mit hinein Vo* 
<jal anfängt. Dies nennt : man die articulirle Form. 
Einfache Form (Qru^dfo^) nennt man. wenn das 
"VVort weder durch Aspiration, noch durch Articula« 
lion verändert wird. ''■■". 

Erste .Declination. 

1 . a) Wörter, die mit einem Consonanten anfangen. . 

Bord, Mose., Dichter. , 
Sing. Plur. . ■» » 

. ~£rafache Form, Aspirirte Form. Einfache Form. . Aspirirte Form, 

. Nom Bard. Bhard. Baird. JBhaird. 

Gen. Bazrd. Bhaird. ' Bard. m Bhard. 

Dat. Bard, Bhard. Bardaibh*. flhardaibh. 

Voc. Bhaird. ' Bharda. 

Cluaz, Föm., Ohr. 
Sing.. n ' Plur. 

Einfache Form, Aspirirte JPprm.- Einfache Form. ^pirirteForm. 

Nom. Cluas. Chinas. Cluasan. Chluasaiu 

g^eni Cluaise. Öhtuaise. Cluas. . Cliluas. 
at. Clüais. Öhiuais. Cluasaibh. Chl'uasaibk 
Voc; CWa«i*- : - ^Chluasa. 

v ' . V) Wer- 
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. b) Wörter, die mit, einem Vocal anfangt .• 

Each, Masc.« ein Pferd, 
&;*#. Plur. 

Einfache Form. Arttcnlirtt Forst« Einfache Form. Artienl. Fofm; 

Nora- Each. t+Eack* Eich. h-Eich. » 

Gen. K Eich.- Eich* Each* Each* ' 

Dat. Each. h-Each. Eachaibh. h-Eachaibh, 

Voc. JSzcft. .Eich. Eacha. \ Eacha* ,. 

^f Jag > Fem. 9 ein Schock Korngarben. ' 

.Sin'g. Pluri ' 

'Einfache Form. Articulirte FornL Einfache Form. Artienl. Forav x 

Nora. Adag. Adag. Adagan, , h*Adagan> 

Gen. Adaig. h-Adaig. Adag. Adag. 

r Dat. Adaig. h-Adaig. Adagaibh.h*Adagaibh. 

Voc. Adag. Adag. Adaga* ; AiagOf . 

Zweite Declination. 

ä) Wörter, die mit einem Cönsonanteu anfangdsu 

Cealgair, Masc«, ein Betrüger. 
Sing. Plur. 

^ Einfache Form. Aspirin« Form. Einfache Form. Aspirirte Form. 

Nom. Cealgain. Chealgair. Cealgairc. Chealgaire. 

Gen. Cealgair. Chealgair. Cealgair. Chealgair. 

'Dat. Cealgair. Chealgair. Cealgairibh. Chealgairibh. 

^ Voc. Chealgair. Chealgaire. 

Clais, Föm., Abfluss des Wassert. 
Sing. ' Plur. 

Einfache Form.' Aspirirte Form, Einfache Form* Aspirirte Forst. 

Nom. Clais. Chlais. Claisean. Chlaisean. 

Gen. ClaUe. CWaise. Clais. Chlais. 

' Dat Cfou. fcAZoi*. Claisibh. Chlasibh. - 

Voc. Chlais* > ChVaise. 

Kaf*r's ,V*rgUich* Q 

^ = • • • ■■ V 



*> Wörter, die «it «inem Tbcal «.tag*. 

Jasgair, Masc. , eia Fischer. 
Sing. Plur. 

Einfache Form* Articulirte Form* Einfache Form* Articol. fmm» 

Vom. Jasgair. t~ Jasgair. Jasgairean. h-Jasgairean. 

Gen. Jasgair. Jasgair. Jasgairean. Jasgairean. 

' Dat* Jasgair. h-Jasgair. Jasgairibh. h-Jaegairibh. 

\ Voc/ Jasgair. Jasgair. Jasgair e. Jasgair e< 

Uaighj Föm., ein Grab, 
Sing. Plur. 

Einfache Form. Articulirte Form. Einfache Form. Articulirte Form. 

TAom.Uaigh. Uaigh. Uäighean. h-Uaigheüru 

' Gen. Uaighe. h* Uaighe. Uäighean, Uäighean. 

Dat. Uaigh. h-Uaigh. Uaighibh. h-Uaighibk. 

Voc Uaigh. Uaigh. Uäighean. Vaighean. 

Völlig irregulär ist Bean, Frau« 
Sing. Plur. 

Einfache Form. Aspirirle Form. Einfache Form." 'Aspirirte Fori* 

Hopi. Bean. Bhean. % M»iai,Mnatltan. Mnat/iaH. 

Gen. j(//zä. Mhna. Ban. Bhan. 

Dat, Mnaoi. Mhnaoi. Mnathaibh. Mnathtpbh 

,Voc. JEfhean. ^ Mpathan. ; 



b) Declinationen mit dem Artikel. 






.1) Di* aspirirte Form findet Statt beim Masco^fi 
im Genitiv und Dativ Singular, beim Föminin im 
Nominativ und Dativ Singular« 

a) Die articulirte Form findet Statt beim Maaca* 
lin im Nominativ Singular , und im Nominativ und 
Dativ Plural. Alle übrigen Casus, im Singular und 
Plural bebalten die einfache Form. ,v 

3) In Wörtern } die mit s sl^ sn, sr, anfangen, 
wird zwischen den Artikel und das Noinen in den Ca* 
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aus, wo ffife, Lippen* und Gärnneribachstabert im An- 
fange des Worts eine Aspiration haben , ein t einge» 
schoben. In diesen Fällen quiescirt das $ gänzlich. 
Man liest daher an t-süil, an tslait, ab stände gp* 
schriebe^: antüil, antlaü. 

, a) Wörter , die mit einem Lippen- ödet Gafcfceil- 

bnchsUben anfingen. 

Bard, Dichter. 

• Sing. - Plur. 

Noir. am bar d> der Barde. na baird. 

Gen. a* bhäirdx nambard. 

Dat. a' oder 'n bhard. na bardaibh. 

.Cluas* föm«, Ohr. 

Sing. Plur* 

Nom. a' ChfuaSj das Ohr. na Cluasan. 
Gen. » na Cluaise. nan Cluas. / . , 

Dafc a\odtr 'n Chluais. na Cluas aibh. 

' ■■■.'• 

&) Worter | die mit / anfangen. 

iteasgach, Masculin, Junggeselle. 

Sing. Ptiir. 

Nom. amfleasgachj dcrJunggetelle. 04 fleaigaich» 
Gen. an fleasgaich. ndmßeasgach, l 

Dat. anoior'nfhleasgach. ma fleasgaich* 

Fiidj Förn», Rasen, Torf. 

tfi/ig. P/»r. 

Nom. an fhdid. * na fdidean. 

Gen. nafoide. namföiaX 

-Dat. a/s oder y nßi6id. nafdidibh. 
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■- e) Wörter • mit eiprta Ziugeiibuclif toben. 

1 ■ Doms, Masc. , Thiir. 

- Sing. Plur, 

Nonv an Doms. naDorsan. 

, Gen. <m Doruis. rian Dorsa. 

i Dat.. an, /& Doms* na Dorsaibh. 

Teasach, Feim., »Fieber* 

Nom. ö/i 'Ratach. na Teasaichean. 

Gen. naTeasaich. nan TeasacJu 

Dat. aji y '/i Teasaich. na Teasaichibli. 

<0 Wörter mit *. 

S/oc, Masc, Grube. 

• J Sing* Plur» 

Nom. anSloc. HaSluic. 

Gen. an t-Stuic. nanSloc. 

Dat ort, '« *v£/oc; ; 7iä Slocaibh. 

SAU, Masc, Ange» 

t $ing. * JPZurv 

Nom» <m trSüiL na Suilean. 

Gen« /m iSu/ä. na/z «SaZ. 

Dat. o«, 'nt-S&ü. naSuilibh. 

• * * 

f) Wörter, die mit einem Vocal anfange*. 

Jasg, Masc. , Fisch. 

5t * g: Plur. 

Nom. ant-lasg. na h-Iasga. 

.Gen» ö» 2?/j£. / - n/m iajg. 
Dat. an^'n lasg. na h-Iasgaith: 
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AAhütct Fom.y Hpfui'" 

Sing. , Jptur* 

, Nom. an Adharc: na h-Adhajrcean.' r 

Gen, nä h-Adhairc. nun Adhorq, 

. Dat. an, 'n Adhairc. . . na h-Adhaircibh, 

Steht der Artikel unmittelbar yor dem Adjectiv, 
Welches mit einem Vocal anfängt, so wird es ebenso, 
declüiiit, wie ein solches Substantir, 

Adjective der ersten Declinqtion. . { 

% 

a) Adjectiy, das »it einem Consonanten anfangt 

t ■• - 

Mor, gross« 

•■■'•■■■• ■' '£'• ■ - 
k Sing* Plur. 

* . * 

Jkfasc Fdm. Maac. et Föm'. 

Einf.Form. Aspir.Form. Emf.F. Aspir.Fdnn. E^f.F, Aap. F. 

Nom. iJfor. Mhor. Mhor. •' Mora. Mhora. 

"Gen. Mhoir. Moire. Mhoire. Mora. Mhora,' 

Dat. Afor. Mhor. Mhoir. Mora. Mhora. 

Voo. Mhoir. Mhor. Mora. Mhora* 

b) Adjectiv, daß mit einem Vbcal anfängt, 

Og, jung, 

•Sine. . Plur.- ■ ' 

r Masc. JFöm. Masc. et Jpum^ 

- Einf.Form* ArticForm. Eiof.F. ArlicFora. Emf.F. ArtUbF. 

Nom. Og. t-Og. Og. Oga. h-Og. 

Gen. Oig. Oige. h-Og. Oga! 

Dat. Og. h~Og. Oig. h-Ög. Oga. h-Og. 
Voc. Oig. , Og. Qga. 

Adjective der zweiten Declination werden ebenso» 
* wie die Substantive der fcweite^Decliüation flectirt/ 
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Declination räet Adjeetips in Verbindung 

mit derh Substantiv. 

i 

Wenn ein Adjectir mit einem Substantir verbun- 
den wird, so steht es in der Regel hinter dem Sub- 
stantiv, und nur in gewissen Fällen vor demselben* 

a) Einsylbige Adjective. 
Fear mdr, M&sc. (Mann gros*), ein grosser Mann; 

" i« Ohne Artikel. 

Sing* Plur. 

Nom. Fegr mdr< Fir mhöra. 

Gen. Fir mhöiri Fheara mdra: 

Dat. Fear-mer. Fearaibh mdra. 

Voc. Fhir mhdir. Fheara mdra. 

3«. Mit dem Artikel« 

Nom. ans Aar mär. • jsa Ar mhdra. 

Gen. am FAir mhdir. - nam Fear möra. 
Dat. im Fheär mhdr. na Fearaibh mdra. 

. Slat gheal, Föm., weisse Rutheu 

I« Ohne Artikel, 

Sing. Flur. 

Nora. &01 gheal. Slatan geala* 

Gen. Slaite gile. Shlatan geala. ' 

Dat. «Ma /* gÄi7. Slataibh geala. 

Voc. Shlat gheaU Shlata geala. 

a. Mit dem Artikel. 

Sing. Plur. 

Nom« 4m t-$lat gheal. na Slatan geala* 

Gen. na Slaite gile. nan Slata geala. 

i>at. a/iNSUit^HiU ua SlatatiA fp*At. 
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b) Vjelaylbige Adjfctire. . 
. Oglüch dlleas , Mate«, treuer Diener. 

i. Ohne Artikel. » 

Sing. , Plur. 

' Nom.* öglach dileas. Oglaich dhileas. 

Ofen, Oglaich dhilis. - Oglach dileas. 

' Dat. Oglach diUas. Oglachaibhmleas. 

Voc. Oglaich dhilis. Oglacha dileas* 

2. Mit dem Artikel. 

Nora, anft» Oglach dileas. na h»Oglaich"dhilcas. 
> Gen. a/z Oglaich dhilis. nan Oglach dileas» 
Dat. , an Oglach dhileas. na hmOglachaibh' dileasi 

Clarsach fhonnmhor , Föm., melodische Harfe. 

2. Ohne Artikel. 

Sing. 'Plur. 

Nom. Clarsach fhomimhor. Clärsaichean fonnmhon 
Gen* Clarsaich fhonnmhoir. Chlarsaoh fonnmhor. 
Dat. Clarsaich fhonnmhoir. Clor saichfibh fonnmhor. 

VoC. Chlarsach fhonnmhor. Chlarsaich* fonnmhor. 

. «• • •» 

a. Mit dem Artikel. 

■ * 

Sing. Plur* 

Nom« a' Chlarsach Jhonnmhmr. na Cldrsaichtanfonwmhm* 
Gen« r im Clarsaich fhonnmhoir ^ nan ClarsacK fsnnmhoT. 
Dt*, äf/n JChlsrsmich fhonnmhoir* na Clarsaichibh fonnmhor* 

Casus ^Bildung der ersten Dedination % 

a) Regeln für den Singular. 
i) Der Genitiv wird fom Nominativ gebildet, in« 
- dem man i au dem charakteristischen VocaJ fügt» 
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%.B.bäs P Tod, Gen. Sing, bäis; % danach, Harfe, 
Gen. Sing, clarsaich. Einsylbige Föminine fingen am 
Ende des Worts noch ein kurzes e hinzu, z.B. cluas, 
Ohr, Gen. Sing, eluaise. 

a) Endet der Nominativ auf einen Vocal , so ist 
der Genitiv dem Nominativ gleich , z. S, trä , Zeit, 
Jahrszeit; beatha, Leben. Ausnahmen machen : bo, 
Kuh; bu, Hund; bru, Bauch; welche im Gen. Sing. 

boin, coin, broinn oder bronn haben« 

i 

3) In Wörtern auf chd und rr 'ist der Genitiv 

» 

wieder Nominativ, z.B.uchd, Brust; torr, Haüfe» 

4) Einsylbige Wörter auf gh oder ih setzen im 
Gen. a zu der findung, z.B. lagh, Gesetz, Gen. Sing. 
lägha; roth> Rad, Gen. Sing« rot ha. 

5) Einsylbige Wörter mit io werfen entweder o 
weg, oder fügen & zu der Endung, oder auch e, wo 
dann o nach i wegfallt, z.B. slol, Samen, Gen. Sinfc. 

i 

sill erlös, Gürtel, Gen« Sing, criosa; crioch, Gren- 
ze, Gen. Sing, criche. 

6) Viele einsylbige Wörter mit a oder overwaiK» 
dein im Genitiv diese Vocale in ui, z,B. gob, Schua« 
bei, h&lguib; alt, Gelenk, uilt; carn, Sfeinbfeufe, 
cuirnn. So hat ceol, Musik, ciuil; seol, Segel, 
siuiL , 

Ausnahme machen die Wörter auf ort, und eini« 

ge wenige Föminine , welche der allgemeinen Regel 

■ * 

folgen und i nach dem letzten Vocal setzen^ z. B. 
bron, Masc, Kammer, hat broin; doch oder dach, 
Förn., Stein, hat cloiehe; cos, Fugs, eoise; Mac, 
Sohn | hat Mie. » 
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7) Mehrsylbige Wörter mit ea in der letzten 

Sylbe verwandeln ea in i\ z.B.fitheach, Masc, Ha* 

hejßthich. Zwei Wörter werfen ea weg und setzen 

> am Ende zu: buidheann, Gesellschaft, hat buidkne: 

fitheann, Wildpret , filhne. 

Ein8ylbige W örter mit ea verändern ea in ei, 
z. H.fearg,,T'6m.i Zorn, hatfeirge. Einige verän- 
dern eavai, z.B. fear, Mann, hatyfr; glean, Masc, 
Thal, Hat glinne. Einige setzen a zu der Endung, 
- z. B. spealj&enst, Gen. speala. Dream, Volk, gean, 
Laune, bleiben im Gen. unverändert, Fe all, Betrug, 
hdXfoill und feill; gehgh, Gans, hatgeoigh. 

8) Wörter mit eu, worauf l, n. ä .r, s, folgen, 
verändern eu im Genitiv in eoi, z.B. neul , Wolke, 
neoil; * leus, Fackel, leois. Einig* haben ei, z. B. 
breugi Lüge, breige. Manche bleiben im Genitiv 
wie der Nominativ, z.B. beui, Gebrüll, freumh, eine 
Fiber. ' ' . 

' t 9) Einsylbige Wörter mit ia verändern ia in ei, 
z.B.fiadh, ein Stück Rothwild, feidh; griun, Föm., 
Sonne, grüne. Ausnahme machen: t>ia , Gott, * 
sciart, Messer, welche im Gen. Dd und seine haben. 
Völlig abweichend haben im Genitiv, piuthar.Schwe^ 
ster, peathar ; leanabh, Kind, leinibh; ceathrarrih, 
Viertel, ceithrimh; leabidh, auch leaba, Bette i 
leapa; talamh /Erde , talmhain. 

D a t i:v. 

i) In Wörtern männlichen Geschlecht ist der 
Dativ dem Nominativ gleich, z. 13. tobar , Brunnen, 
hat im Dativ tobar. Dtoi Wörtern weiblichen Ge- 
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schlecht* ist derDasfr wie derGenitiy, k.B. darnach, 
Harfe, Gen dar mich, B*t. clqrsaick. , 

2) Wird bei der Bildung des Genitiv* ein eem 
• Ende des Worts zugesetzt t so fallt es im Dativ wie« 

der weg, z. B. $/<**, Ruthe, Gen, slaite, D&t^slait. 

3) Ist der letzte Vocal, a, o, oder u, oder leidet 
' das Wort eine Zusammenziehung, so ist der Dativ 

dem Nominativ gleich, z.B. piuthar , Gen. peathar, 
Datiw piuthar s -buidheann, Geniti? buidhna, D\tif 
buidheann* 

i 
i * * 

V o c a t i v. 

Der Vocativ hat in den meisten Fällen die aspt* 
rirte Form. Bei Masculin Wörtern ist er wie der 
Genitiv, bei Femininen, wie der Nominativ, z.B. bäs, 
Masc., Tod, Gtw.bäis, Voc. bkais; gaoth, Föm., 
Wind, Voc. ghaoth. ' 

b) Regeln für den Plural. 

Nominativ. 
\) In Masculinen , welche im Genitiv i nach dem 
letzten .Vocal zusetzen, ist der Nom. Plur. dem Gen. 
Sing, gleich, z.B. oglach, Diener, X3en. Sing, og/ö * c/r, 
Nom. Plur. oglaich; fear, Mann , Gen. Sing, und 
Korn« Plnr.ySr. Viele Masculine bilden diesen No- 
jninativ, indem sie zu dem £ndconsoHanleiv ein a, 
oder, wenn das folgende Wort der Rede mit einem 
Vocal anfingt, an hinzufügen, auch setzt man häu- 
fig an, wenn auch das folgende Wort mit einem Gon- 
sonanten anfangt. Gewöhnlich schreibt man, wenn 
'der letzte Vocal des Worts, e, i, ist, ean, statt an, 
reiches bessere Sprachlehrer mit Recht für nnnöthig 
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halten. Hiernach litt SubHär, Schatten, im Nom. 
PI. dubkara; rioghachd, Königreich, riojghachdan. 
.Einige leiden eine Zusamraenaiehung, z. B. dorus, 
Thür, Nom. Plur. dorsa für dorusa. 

a) Viele Nomina in / oder >in schieben t vor a 
ein,' z.ß.reul, $tern, Nom. Phir. rento*; loh, Mo- 
rast, Nom. Plür. Ibinuan '(richtiger lointan). \ 

3> Einige in ar verändern ar in aiche A z.B. 
leabhar, Bach, Masc, hat imNom. PL leabhräiche ; 
piuthar, Föni., Schwester, Gen. Sing, peathar, Nora. 
Plur. peat hraiche. — Bata, Masc, Stab, hat ba- 
tacha; latha,Tag, lätachani 

4) Einige vielsylbige in acA, setzen e<m zum Ge- 
nitiv, z. B. clarsach , Harfe , Gen. Sing, tlarsaich, 
Nom. PJur. clärsaichean. — Sleabh, Heide, Moor, 
hat Gen. Sing, sleibh, Ncjra. Plur. deibTite^ sabhul, 
Scheune, Gen. Sing: saVhuih Nöm. Plur. saibhlean, 
contrahirt aus sabhuilean. 

■ 

Aufnahmen: Dia, Gott, hat im Nom. Plur. 
<£& und diathan; scian, Messer, sceann, und 
tcinichean; tluagh, Volk, sloigh; bo, Kuh, 6a. 

e n i t i v. 

1) In einsylbigen und ifcehrsylbigei* Wörtern, 
deren Nom. Plbr. dem Gen. Sing, gleiih ist, Isi, der 
Gen. Plur. dem Nom. Sing, gleich, z. B. geug, Zweig, 
Gen. Plur..g«*£/. cbimhearsnach, Nachbar, Gen. 
Sing, und Nom. Plnr« coimhearsnaich , Gen* Plural 
coimhearsnach. 

2) In Vielsylbigen , welche im Nom. Plur, a oder 
an haben, ist der Gen. Plur. dem Nom. Plur. gleich, 
z.B. leabhar^ Bnch } Nom. und Gen.fi. leaSraicheatu 
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ausnahmen: Ou, Hand, hat im Gen. Piur. 
com coara, Scbaäf, eaorach; sluagh, Volk, sluagh 
und slogh; fear, Mann, Nom. PJur.ySr* auch fear a. 
Gen. Plur. fear und fear a. 

i 

Dativ* 

' i) Die reguläre Endung des Dit. Plur. ist ibh; 
sie wird aibh geschrieben, wenn der Voeal der letz- 
ten Sylbe, a, Op oder u, ist — Der Dativ wird ent- 
weder vom Nom*. Singular, oder vom Nom. Plur« ge- 
bildet. Endet der Nom.Plnr. auf einen Cönsonantcn, 
so wird ibh zu der Endung des Nom. Sing« geseUt, 
z.B. crann, Baum, Nom.Plut. croikn» Dat, Plur. 
crannaibh (erannibh) ; endet der Nom. Plur. auf ei- 
nen Vocal, so wird dieser Vocal in ibh verändert, 
z. B. tobar , Brunnen, Nom. Plur« tobraiche > Dat. 
Plur. tobraichibh. 

a) Einsylbige , die auf einen aspirirten Cönso* 
nanten sich endigen, und deren Nom, Plur. dem Gern 
Sing, gleich ist, sind im % Dat. Plur. dem Nom. Plur. 
gleich, z.Bl damh, Ochse, Nora. Plur. daimh, Dat. 
PIpral daimh, riieht damhibh* Dies gilt auch von 
den drei- und mehrsylbigen auf ch, z. B. coimhears» 
nach, Nachbar, Nom. Plur. ooimhearsnaich , Dat. 
Plur. coirtihearsnaich r nicht ceimhearsnachaibh. 

V o c a £ i v. 

• i 

Der Voc. PI. hat in. der Regel die aspirirte Form. 
Er wird vom Nom. Sing, rqit Hinzusetzung von a oder 
an gebildet, z.B. bard, Dichter, Voc. Plur, bharda. 

Viele einsylbige gehen irregulär, z. B. damh, Voc. 

» * 

Plur» dhaimh ; sluagh, Volk , sloigtu 
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" Casus 'Bildung der. zweiten Declination. 

a) Regeln für deii Singular. 

- G e n i t -i tk 

i) Einsylbige Nomina setzen ein e am Ende zu, 
je* JB. im, Butter,' Gen. Sing» ime; ainm, Nähme, 
ainme. — In vielsylbigen ist der Gen. Sing. demNom. 
Sing, gleich, cealgair, Gön. Sing« cealgair. ' 

2) > Einsylbige Föminine in ail und air werden, in 
alach, arach verändert, z. ß. dail. Ebene f Gen. 
dalach; läir, Stute, lärach, Mehraylbige auf air, 
verändern air in räch, z.B.nathair, Schlange, Gen.. 
nathrach; lasair, Flamme, lasrach* — Cü/r, Recht, 
^ liat im Gen. cdrach. , 

3) Einsylbige in oi werfen i weg* und setzen a 
zu dem Endconsonanten , z.B.fyoil, Fleisch, hat 
feola; tbin, Boden, töna. Ausgenommen i$t frdin, 
'Hase , Gen, Sing, fr bitte. 

4) Einsylbige mit ui verandern. ui'vn a» oder in 
q, und fugen a zu dem Endconsonanten hinzu, z.B. 
mvir, See, Gen. Sing, mara; druim, Bergreihe, Gen« 

- droma: In einigen sind beide Formen gebräuchlich, 
~ z. B.Juil', Blut, hat fola und fala. — Ausnah- 
me: süil, Auge, hat im Gen. Sing. süla. 

5) Einige wenige einsylbige, 'auf einen Vocal en- 
* dende Nomina, haben den Genitiv mit dem Nomina* 

tiv gleich, z.B. ni, Ding; ti, Person; re, Mond; 
Righj König, hat auch im Gen. Sing. righ. 

6) Einige wenige viejsyibige Föminine auf eir 
bilden den Gen. ebenso, wie die einsylbigen, z. B. 
in'neiY, Mist, Gen. inneire. / 
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7} Irregulär sind folgende: 

abhainn, Fbin., Fiuss. Gen. Sing, nibhne. 
aghainnf\ 



Pfanne. — 



aghann, j 
banais, F., Hochzeit. . 
coluinn, F M Leib, 
duchaich, F., Land. 
fiacuil, F., Zahn. 
gualainn, F., Schulter. 
madainn, F., Morgen. 
oftttr; F., Werk. 
uillinn. F., Ellbogen. 
athair * Masc<, Veter. 
mathair, Fora., Mutter. 
brnthair , Masc, Bruder. 
namhaid, M., Feind. 
buaidh. Föm M Sieg» / 
uaimh, F., Höhle, Grab. 
mil, $, y Honig. 



— \ aigkne. 

— bäin%e. 

— co Ina, colla. 

— duthcha. 

— fiacla, 
— : guaille. . 
— r maidne. 

— oibre. 

*» N . 

'— • athar: 

— m athar.' 

— * brathar. 

— namhad. 

— buadha. 

— uamha. 

— mcalä. : 



Der Datir Singular ist dpm Nomin. gleich , z. B, 
duine, Mann 9 Dal« dtrine. 

' • * V o c a i iv. 

Der Voe. hat in den meisten Worten^ die aspi* 
rirteJForm, und ist dem Nora, gleich^ z._B. caraid, 

Freund, Voc. charaid; ntatUair, Mutter, Vocaliv 

* ■' ■"«■"." 

mhathair. 
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6) Regeln 4fr den Fluni. 

Nominativ.' . . 

i) Der Nom. Plur. wird wie in der ersten Decli- 
tion gebildet, indem man ein «oder an zu der En* 
ng des Nom. Sing. fügt. Dieses Seht' kurze a und 
i nähert sich in der Aussprache sehr dem e, en, 
id daher wird es, weil in der vorhergehenden Sylbe 
ttweder eoder i ist, nicht a, an, sondern e> ean, 
schrieben , z« B. piobair, Pfeifer 9 Nom« Flur.pio- 
ürean; aimsir, Zeit, aimsirean. — Einige Wör- 
r werden zusammengezogen, z. B. caraid , Freund/ 
om. Plur. cairdean, statt caraideany namhaia\, 
tind, naimhdean, statt hamhaidean. 

a) Einige auf/, n, ausgehende \V ort er fugen te, 
an, statt e, ean, zu dem Endkonsonanten, z.B. 
n7, Flüth, Nom« Plur. tuilte; smuain, Gedanke/ 
om.Plur.#j9iimi/z*ea/i« — Duil, FÖm., Ebene, hat 
uihhean; suily Segel, suiliheari. 

3) Einige auf air, besonders die, Welche im Gen. 
ch haben, behalten diese Sylbe im Nom. Plur. und 
rändern sie in aich mit hinzugefügtem ec/i , z« B. 
mir, 'Gen. Sing, lasrach, Nom. Plur. lasraichean. 
ast ebenso gehen alhair, Vater, Nom. Plur. aithrU 
hean; maihair, Mutter, Nom. PI. maithrichean*); 
bhainn, TlasSy Nom. PL aibnichean ; uisge. Was? 
jr, uisgeachan; cridhe, Hers, cridheachan. 

Irregulär sind: duine, Mann, Nom. Pf. dapine; 
\gh, König, righre; ni> Ding, nithe; cliamhuinn A 

ch wager, auch Schwiegersohn, cleamhna* 

■ ■ " »I» ... 

*) Em« iiholiclif Fornution Ut \a einigen deuuefaen DUnmutif««, 
z. B. Väterchen, von Vater; Brüderchen, tw ftfndtr. 



* 

G e n i t i v. 

Der Gen. Plur. der einsylbigen Wörter und der 
vielsylbigenMasculine ist z wie fac/t, sowohl gleich dem 
Nom. Sing, als auch dem Nom. Plur., z.B. righ, Kö- 
nig, Gen. Plur. righ und righre. ' In den mehrpylbi* 
gen Fömininen ist der Gen. Plar. bloss dem Nom« Plar. 
gleich, z.ft abhainn, Föm., hat im Gen. PJL aibni» 
chean. — Süil, Auge, hat im Gen« Pior. süL t 

Dativ'. 

Der Dativ Plur. wird vom Nom'. Plur. gebildet 
durch Hinzufügung von ibh, z. ß. coluinit, Leib, 
Nom. Plur. coluinite, Dat. Plur. coluinnibh; cridhe, 
Herz, Nom. Plur. cridheacha, Dat;Flur. cridhea* 
chaibh, 

V o c a t i v. 

Der Voc. Plur. hat in den meisten Fallen die *«]>*• 
rirte Form, und ist dem Nom. PI. gleich, z.B. duine* 
Mann , Nom. Plur« daoine, Voc. Plur. dhaoine. 

Alle Casus des Singulars der mehrsylbigen Wör» 
ter der zweiten Declination werfen häufig, besonders 
in Versen, den Endvocal a und e weg, und man spricht 
und schreibt leab , Bette; colli, Wald, statt Uaba, 
coille. 

. Casus - Bildung der Adjecti<ve. 

* Adjeclive, die mit einem Consonanten anfangen, 
können durch alle Casus des Sing, und Plur. die aspi- 
rirte Form annehmen. Adjective, die mit einem Lip- 
pen- oder Gaumenbuchstaben anfangen, haben die 
aspirirte Form bloss im Gen. und Voc. Sing« der Ma- 

. scu- 



sculkien, tjnd im Nom. D*& tujd «Voa Singular dar N 
Fonymnen. - ^ / 

Adjectire, 4» mit *inem Vocal anfangen, lasten 
die articulirte Form an im Nom, Sing« der Masculineg, 
Gen. Sing, der Fömimnen, im Dat. SirignL, im Nom, 
und JDaUPlor. beider Geschlechter« Diese Form wird 
bloss in den wenigen Fällen gebraucht, wo das Ad* 
jectiV vor dem Substantiv steht, wo dann die Termi- 
nation unrerändert bleibt 

Erste Declination. 

ß) Regeln für den Singular« 

Nominativ. 
Die Endung' der Föroiuinen ist wie die der Masc., 
und nicht wie im Lateinischen: bohus, bona* bo- 
nnm, und im Deutschen: guter, gute, gutes. Die 
'andern Casus, sowohl im Masculin, als Föminin, wert, 
den wie die Casus der Substantive der ersten Declin*» 
tipn gebildet , wie folgende Beispiele zeigen. 

Genitiv. 
1) MarbK, todt, Qen.Sing. Masculin mhairbh ß 
Föm. mairbhe ; fadetaoh, widerlich, Gen. Singular 
^-Maec. fhadalaich , Föm.fadalaich. ' l 

a) Bochd, arm, Gen. Sing. MaSc. bhochd, Fom, 
k bechd. 

r 3) Breagk, fein, Gen« SinguL Masc, bhreagha, 

Fem« breagha. 
- 4) Orion, klein, Gen. Sing. Masc. ehr in, Föm. 
r erine. 

v ' 5} .Dornt* brann, Gen. Singular Masc, dhuinn, 
Föm* duinne. Dall> bliud, hat im Gen.* Sing. Mose, 
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dhoitt, Föm. doille. Matt, Ungtflän, Gen. Sing. Masc. 
mhoill, Firm, wioille. 

6) Cinnteach, gewisa, Gen. Sing. Masc. chinn- 
tieft, Forn.ciHntich ; de arg, roth, Gen. Sing. Ma*c. 

* • • • 

dheirg , Yöm. deirge ; Breac, bunt, gefleckt, hat im 
*Gen. Sing. Masc. bhric, Föm. briee; geal, weiss, 
Gen. Sing. Mose. gA/7 , Föm. g*7*. 

7) Gear^ scharf, Gen. Sing.Masc. gheir, Föm. geire. 

8) Liath, rauh, Gen« Sing. Masc. Iduh, Föm. 
liithe. 

Irregulär sind: odhar, Mass, Gen. Sing. Mase. 
und Föm. uidhirj bodhar, taub. Gen. Sing. Masc. 
bhuidir, Föm. buidhxr. 

Dativ. 

Uasal, adel, Dat. Sing. Masc. uasal, Tom. uasail; 

m 

bodhar , taub, Dat. Sing. Masc. bodhar, Föm. 6Aoi» 
rfÄir. — Trom, schwer, hat im Dat. Sing. Masc 
tron, Tovl thruim. 

V o c a t i v. 
Beag, klein, Voc. Sing. Masc. ft/ug, Yonubheag. 

b) Regeln für den Plural. 

Der Plural der einsilbigen Adjectire wirtf durch 
alle Casus gebildet, indem man a zu der Endung dei 
Nominativ Sing, setzt; in mehrsylbigen ist der Pia» 
ral dem Nora. Sing, gleich, z.B. crom, krumm, Plur« 
eroma; tuirseach, schwermütbig, Plur. tuirseack* 

Einige wenige zweisylbige Adjectire bilden den 
Plural, wie die einsylbigen , - und werden zusammen 
gezogen, z.B. reamhar, fett, Plur. reamhra* Ter* 
kürzt aus reamhara. 
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'CfomparMiion der Adfective. 
Die Adje^tjve haben zwei Corapirative, die man 

■ * 

den ersten und zweiten Comparativ neünt 

Der erste Comparativ wird vom Gen. Sing. Masc. 
gebildet, indem man lür Endung e anfugt, z.B. geal, 

, weiss, Gen. Sing, Masc.g*7, Comparativ g*7<?; cion- 
iuch, schuldig | Gen. 8ing. Maar, ciontuich, Comp« 
ciontuich,*. — < Einige Adjective werden cpntrahirt, 
*.B. bodhar, taub, Comp, buidkre, contrahirt aus 
buidhire. 

Endigt sich der Gen* auf a, so wird dieses a in e 
verändert, und i vor dem letzten Consonanten einge- 
schoben, z.B.fada, lang, Gen. Sing. HL*ac. fada, 

* " Comp, faide. , ' 

Der zweite Comparativ wird aus dem ersten 
bildet, indem man den Endvocal e in id veran^ei 
Z.B. trom, schwer, erster Comp, truime, zweiter Comp.' 
iruimid* Viele Adjective, besonders die vielsylbi- 
gen, haben keinen zweiten Comparativ. In leiden 
Comparativen findet die einfache und die aspir. Form 
Statt •, in Rücksicht der Endung aber leiden sie keine 

~* Declinationsveränderung. 

Irregulär comparirt werden folgende Adjective : 

Poiitir. Erster Comp. Zweiter. Comp. 

.Math, maith, gut ~^/earr % feaird* 

^ Oli, schlecht, böse. miosa. misd. - 

Jd&r iß gross. mö. mbid* 

Beagj klein. lugha, lughaid. 

/ Goirid, gearr, kura. giorra. giprrad. 

Duilich , schwierig« dorra. dorrad. 

Jcath, heiss. JeoüÄe. . iheoühid. 
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\ IWiv. " VriUrGamp. Z«*U«rC«mp. 

Leäthan, breit, lehtha, lithne. 

Fogus, habe. foisge. 

Caindeach, verwandt, cära* 

JFuras, leicht. ' fhusa. 

m 

Tkoigh, theuer. docha. 

Für eine ^Art des ersten und zweiten Comparitiii 
werden die Substantive moran und tuille gehalten) 
welche beide eine grosse Menge bedeuten« Bin« eigne 
' Form des Superlativs fehlt im Galiscnen. Der erste 
v .Comparativ vertritt die Stelle des Superlativs, indem 
man die Präposition de, von, unter, hinzufügt, s.Ä 
fearr de 'n triuir, der Bessere von dreien, das ist, dir 
Berte unter dreien. 

Verfcarkungswörter sind: ro, gte , s*hr, *.B. 
geal , weiss, ro, oder gle ghealj seht weiss. Eben 
so werden advertnaliscli die Adjectivey? or, wahr, wirk* 
lieh, sär, ansserordentlich, gebraucht, s. B. fiar 
mhaiscach, wirklich schön, sär mhaiseach, «wies- 

i 

ordentlich schön. 

■ 

■ . * 

* 

^.Pronomen. 

a) Personal Pronomina« 

Diese sind : mi, ich, tu, du* e und se. er« i wrf 
se, sie, iz/z/z, wir, sibh, ihr, iadwadsiad, sie. 

Sie haben nur drei Casus: Nominativ, Accusptif 
• und Vocativ; die andern Casus werden durch eigne 
Wörter ausgedrückt. 
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Decknution. * 

.■ * 

• •■■-.' 

Sing. 

Nom. rni, mhi. tu, thu* e, se. , 1, «.. 

Acc. mi,mhu . #fea* e. £ 

Voc. mhi. thu. €. i. 

' , - ■ Plur. ■ 

ti am. sinn: sibh. iäd, siad*. 

Acc sinn. sibh. lad. 

Voc, sinn. sibh. " iad~ 

Wenn man einen Nachdruck auf die Pronomina 

legt, so verlängert man sie durch Anhangssylben, und 

% dann lauten- sie so: mise, mhise, ifcii; tusa, ihusa, 

du; esan, er; ise, sie.; sinne, wir; sibhse, ihr;' 

tad&an , sie, ■> 

» 

$) Possessiv* Pronomi 



«- • * - ■ 

Mo, mein, *?o, dem, a, sein, ihr, er, unser, 

bhur, 'ur, euer, a/r, am, ihr. . .ftf asculina und Fomi* 

nina sind gleich, und bleiben durch alle Casus unver* 

ändert. Uhfi den auf diese Wörter gelegten Nach* 

druek «n bezeichnen,' hangt man die Sylben sa, san; 

und ne an, aber nicht an das Pronomen, sondern 

?n das damit verbundene Subsfaftliv, z.B. mac, der 

Sohn, mit diesen Wortern verbunden , lautet so: 

l* möj mein; mo mhäc^sa. 

■». do, dein; '■- do ri%hac~sa.' . . 

»ein; 6 rHhac*sa y oder -litt. 

Ihr : "■ ~fc iTi Aac - ja ^ $der sa/i. 



c 



»Ca 



! 



1. ar, unter; *r m*k*n& 

9. bhur, *ur, euer; Jkhur jmc-m. 

3. an, am, ihr; an, am mac-$a, oder im. 



Folgt ^uf mo und do ein Substantiv, welches mit 
«einem Voeal anfangt/ dann fallt o gewöhnlich weg, 
und wird durch einen Apostroph bezeichnet, z.B. 
m' ainm, mein Nähme, d 9 athair, dein Vater, statt. 
mo ainm, do athair. Steht die Präposition» ann, in, 
▼or mo und do, so wird mo in am, und do in ad vei* 
ändert, j. B. sno am aire, in meinen Gedanken, 
ann ad eridha M in deinem Herzet. ' 

A, sein, ihr, wird häufig weggelassen, wenn ein 
Substantiv, welches mit einem Vocal anfangt, darauf 
folgt, z. B. cha theo athair, sein Vater lebt nicht 
mehr, wörtlich: nicht lebendig (ist) Vater , statt cha 
theo A athair 3t nicht lebendig sein Vater. Dies ver- 
ursacht oft graue Undentüchkeit, besonders da dal 
Hiilfawort is, ist, gleichfalls in, solchen Phrasen weg- 
fiillt Das deutsche salbn wird durch 'fein? ausge» 
drückt, und dem Pronomen und Substantiv nachge« 
setzt, z. B. mi, mise fein, ich selbst, mo shluagh 
fein > mein Volk selbst, mein eignes Volk. 

c) Relative Pronominal 

Alle Relative und die übrigen Pronomina haben 
qut Ein Genus, und sind im Sifegular und Plural 
gleich. Nur a, Welcher» vJiid declinirt, die übrigea 
bleiben unverändert A, welcher, h*t im Nominatif 
und Accusativ a, im Gen. und Dat. an; nach, wel« 
eher 






- I » 
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J) Demanatifttf;ro Pronomina 
«So, dieser*; im, jeaer; sud, tuet; nJ, jener 

*) Frag-Pronomina. 
Co, wer? cza, was? c*orf, erffurf, .welcher? 

/) Unbestimmte Pronomina, 

Eigin, einige; ge. i l e ß wer er auch sey; eile* 
ein andrer; gacÄ^c^cÄ/ jeder j co^A, die andern, 
übrigen; cuid, waschet 

• . • g) Zntammengesttste Pronominal 

■ ■ • t ■ . 

Dem Personalpronomens, er* i> sie. und des«' 

* i i * ■ - — * ' " N " 

aen Plural lad , sie, fbgt man des Nachdruck» wegen 
häufig die Demonstrative jtr^ j/j« ,.&<£,, j^inzu, z, B. 
« jo (wörtlich: er dieser); d&serj gerade dieser. Eben« 
so ist es auch 1 mit sin und sud* % Hieher gehört auch 
cach eile, der Rest, die Uebfjgeifc 1äfad caefc a ch&le* 
jeder andere. In manchen Gegenden- Schöttjaiids je- 
doch wird cach a cheile gar nicht gehört, und für ^ 
eack eile, spricht und abreibt man cäch mit langem o. 

6. J& e"t' t w o r #. 

Die Abweichungen' de« galischen zfeitworts Vom 
Deutschen sind folgende: ;. • * ■ 

1) Es hat einen ModiÄ mehr, den Negativ, Wel* 
eher nach den Negationen *it> eha* und anderen ge« 
setzt wird. * * . % 

a) pie Wurael def Zeitworts ist tfärltap erat*?. \ 

3) Tempora sind dur zwei, das Prätef itürn (Im* 
perfect) und das FütcrirunJ, '.Die übrigen Tempora 



■ * 

werden durch 0midimhmigtjm gemacht./ ' Nur dai 
Hülftrerbum bi, seyn, hat das Pilsens und Imperfecta 

4) Das Zeitwort leidet , wie das Nomen, Verän- 
derung, sowohl in der Anfang»- a}s End-Sylhe. 

5) Nur der Conjunctfr und der Imperativ haben 
Terminationsänderungen, wie ifn Lateinischen : amo, 
mmas , antat. ' Im Indicatir bleibt die Endung jra Sin« 
gular und Plural durch alle Personen gleich , und das 
Personal« Pronomen wird nach dem Zeitworte gesetst^ 
wie in dem Französischen: c'esimöi, fest toi. 

Conjugationen nimmt nuui swras an. Die erste 
begreift die Zeitwörter f die mit einssn Gftnsonataten, 
die aweite die, welche mit einem Vöcal anfangen, \ 

m 
. 1 • ■ 

Uülfs - Zei tw ort* 

w 

Biß seyn.' 
* Präsens* 

v Afflrmatii>. Negativ* 

Sing. Sing. 



t. ta mi, ich bin; t. bheil mU, ich bin. 

a. ta thu. 2. bheil thp. 

3. ta e. 3. bheil e. 

Plur; Plur. ' ' , 

l. tasinn. i. bheil sinn. 

a. tasibh. % *. bheil thu. . 



3. ta iad. 3. bheil iäd. 

I m f e r f e c t. 

Sing. S**f> 

iv Vha mi, ich war. x. robh mi, ich war. 

*. bha thu. % robh thu. . 

3. bha et _ 3. robh e. 



• 






'Affirmativ. 


Negativ. • 




Pluti 


Plur. 




> i. bha sinik\ 


l. robh simn* 


x 
* 

/ 


Q. bhd sibh. 


.au röAA «z£A» - 


i 


3. bhaiad. 


3. roAA zarf. 


\ 



Componirtes PerfecL 

Sing, ' Sing. 

1. tamiiarbi4?i/ichhin£twemn"). 1.. bheÜ mi im bith* 

a. bheil thfr iar bith. 

* » - . 

\< bheil e iar bith. 
Plur. 

3, 9fcez7 sibh iar bith. ' 
3. bheil iad iar bith. 



a. ta thu iar bith. 
3. ta e iar bith. * 

Plur. 
i. ta sinn iar bith'. 

2. ta sibh iär bith* 

3. ta iad iar bith. 



Corapon. Plusquamperfect. 

Sing. ' > ■ Sing. 

1. bhamiiarbitk/ickmtpnrettnf 1. robh mi iar bith. 
q. bha thu iar bith. 
3, bha e iar bith^ 

Plur. 
l» bha sinn iät bithZ ' 

3. bha iad iar bith. 



4* robh thu iar bith* 
3. robh e. iar^bith. 

Plur. "- 1 
i» robh sinn iar bith. 
9. robh sibh iar bith. 
3. robK iad iar bith. 



*) Das cotoponirtt Perfcct: tä mi iar bith, heilst wBrtHeli: Sdk 
(c'est moQ nach dem seyn; das compomrt« Plusquamperfekt: 
bha mu iar b ; th, ich vter (cVtoit moi) nach dem seyn. Statt 
j*Är findet maa gewöhnlich <az> geschrieben , welches jedoch, un- 
richtig ist, denn iar hcisst bskAj und airhtissl auf, an, folg- 
lich heisst /a mi 4U> bith, tih bin am seyn, welches durchaus % 
mit dem i*h bin $t«nHn , ftiebt gleich bedeutend ist. 



\ 



Futur. 

jtfflrmativ und Negativ, 



* i 



Sing* Plur- 

i. bi mi, ich werde seyn. 1. fte Mint. , 
a. bi thu. • 2« besibh. 

3. 4M? Je« 3. ie tt'ad» / 

■ . 

i 

Gonapouirtes Futux. v -, 

&ffirmatit>+ ' Negiiiip. 



• « « 



Sing. s Sihg, 

t« buhidh wd iar büh ß i. 6* miiar bith. 

ich werde gewesen seyn, 

ä, bithidh thu iar bith« a. bi thu iar bith. 

3. bühidh e iar buk.' 3» W * iar büh. 

■ 

P/ttr. ,Plur. 

i. bühidh sinn iar büTu \.M sinn iar. bith. 

d. buhidh sibh iar bith. a. W rfJÄ iar &f*A» 

3. bühidh iad iar bich. 3, ,$* ahm! mt £&& 

l 

C o ä i u b c t i t 

(Ptfiens und Perfect fehlen.) 

Imperfecta Comp. Plusquamperf« 

Sing. - . Sing. 

i. bhühinn, ich wurde aeya, i» bhühinn iar bith, ich 

-ich wäre. würde geweienscyn, ich wire gewesen. 

a. bhüheadh tu u. bhüheadh tu iar büh. 

3» bhitheadhei 3. bhüheadh e iar bith. 

Plur. Flur. 

l. bhitheamaidg l. bhitheamaid iar bith, 

bhithead sinn* . bhühead siitn iar büh 

fl. bhithead sibh. * a. bhühead sibh iar büh» 

3. bhühead iad. 3« bhithead iad iar.büh. 



Futur} * 

'Affirmativ^ * 
Sing. 
.. bhitheas mi* k 

ich werde sejs« 

i. bhicheas tu. 

?• bhicheas e. i " 

Pia* , 

* ■■'.■' 

:. bhüheas sinn* 
u bhüheas sibhi. 
I* bhitheas iad. . 

Imperativ, 

Sing. 
i. bJiitheam,lu» Wieb »efn 
t. bi, \ 



'C.oinpon. Futur« 

Negativ; * 
Sing. 
J. bhitheas mi iar bitH* ' 

ich werdq geweten tejn, 

9. bhitheas tu iar bithi g 
3. bhitheas e iar bith. 

Plun. - 

. i ■..".■ 

1. bhitheas sittn iar bithi 

\ 

9. .bhitheas^sijkh iar bith f 
«J. bhitheas iad iar bithi 

irtttnitit: 



&7A, seyn, seyend« 



sey , sey 4i3U 



. >< 



bi thusa*j 
3. bithead e, aey er. 

l. bftheantaidp laast uns seyn. 

3« bithibh, seyd. : . 

3. bitheadh iad, lasst sie «eyn. 



Anmerkungen. . 

i. Das Präsens *ä wird häufig i&0 und *fa getchrie* 

ben und gesprochen. 

■ . * * ,. * * 

9. Die erste Person des Singulars und 'die dritte des 
Plurals, ia mi, ta iad, werden oft «ufcammenge- 

' sogen, und taim, ich bin! taid, dß sind, fespro* 
then und geschrieben. ' ° 



j 



\ 
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5. pie negativa Fenn des Präsens bkml, verliert du 
bh nach den Negationen eha, nicht, asor, wenn 
nicht, nach» der nicht Nach eha wird zur Ver- 
jneidung des Hiatus ein n eingeschoben, z.B. eha 
n-eil, mur eil, m nach eil, für eha bheil, mur 
bheil, nachbheiL 

4. Nach eha, nicht, wird das Fötor bi aspiriert, z.B. 
eha bhi, für eha bi. 

5. Die Aspiration bh verliert das h im Infperfect des 
Conjunctivs nach den Partikeln m7 nicht, mur, 
Wepn nicht, nach, der nicht, gu, dass, nam, wenn, 

* 2. B. mur bithinn, nam bitheadh tu, für mur 
bhithinh, nam hhiihead tu. 

6. Die Personal* Pronomina werden nach der ersten 
Pereon des Singulars und Plurals des Imperf. Con- 
junctivs ^ und nach der ersten Person des Sing« und 
Plural des Imperativs nicht gesetzt, und man sagt 
u.B. bloss bhiihinn, nicht bhithinn mi. 

7. Der Imperativ hat eigentlich' nur zwei Personen, 
die zweite des Singulars bi, und die zweite des Pia* 
rals bühibh. Die Formen der ersten und 3ten Per» 
son des Singulars und des Plurals sind. Formen eines 
veralteten Conjunctivs. 

8. Die Form des Infinitivs und Particips bith wird, 
wie im Englischen, in writing,.by writing etc., 

. mit allerley Präpositionen verbunden, und nach . 
der Bedeutung der Präpositionen, bald als Infinitiv, 
bald als Particip gebraucht. Hiernach- heisst do 

. bhith, a bhith, gu bhith, oder gu bith f zii seyn, 
vor bhith oder iar bith, gewesen (wörtlich naeji 
dein seyn), o bhith, von dem 4tyn,«dnreh das seyn. 



< 



t, • ' % *■ . '.■•*■. j r 

■ r 

9. In den Personen des Cofljtmctivs tnd des Impera* 
tiVa, in welche ichea sich findet, wird häufig ithea 
in zpconticahirt , / und man spricht hhiödh für bhi* 
thead, bhiomaid, für bhitheamüid, bhios, für 
bhitheas. 
io. Einige componirte Tempora von M werden eehr 
selten ^braucht, stehep aber hie*, um das ganze 
Paradigma zu geben« 
Noch giebt es eine defective imperspnelle Form 
▼on bi, seyn, die nur im Präsens und Itnperfect ror» 
kommt , und ungeftbr wie das französische c'dst moL 
c'Aoit moi, gebraucht wird, und auch die nämliche 
.Bedeutung hat 

\ Präsens. 

Affirmative* Negativ* 

' Sing. Sing. 

i. is mi, ich bito, ich bin es. l. mu -' 



' 9. IS tu. 


* 


2. tU* 


3. ise. 




3. e. 




Plun 


. Plun 


l. istiniu 


■ 


i. sinn* 


' 3, is sibh. 




Q 9 sibh* - 


. 3. is iad. 




3. iad. 



Jmperfect 
des Indicatiys und ConjunctiTS. 

Affirmativ und Negativ. 

Sing. Plur. 

l. bu »A*, kh war, ich wäre, i. businn. 
3. bu tu. ?• bu sibh. 

3rV *. V 3. *Y'M •. 



,\ 



•' 
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€ o n ( « n c t i t ; ' 

Pri sens. 
Sing. < Flur: 

*♦ Vm, ich eey. i, 's sinn. 

U. 7 StU. 9. 'S Sibfu 

3. 'j e. 3. 'j zarf. 

J& und Sa Terlieren gewöhnlich den Vbcal and 
werden mit einem Apostroph 's, V geschrieben, wenn 
. sie mit einem Vocal zusammenstossen. Der .Anfangs« 
Consonant des auf bu folgenden Worts wird aspirirt, 
z.B.bu mhaith, es war gut, für bu maith.- Ausge- 
nommen sind die Wörter, die mit d and t anfangen, 
%. B. bu trom, es war schwer. 

Nach den negativen Partikeln: ni, cha, nach, 
u. s. ,w. fallt das Zeitwort is im Präsens ganz weg and 
blos das Personalpronomen wird gesetzt, z.B. cha tu 
(nicht du), du bist nicht; nach e? (nicht er?) ist 

ert nicht? 

» 

. Reguläres, Zeitwort der ersten Conjugation, 

Buail* schlagen« ' 

Activ. 

r Affirmätivl Ntgativl 

Sing* Sing. 

1 . ta mi ag bualadh, ich schlage *y 1. bheil mi ag bußlaih 
a. ta tu ag bualadh. a. bheil thu ag bualadh 

3. ta* ag bualadh* 3. bheil e ag bualadh. 



•) Wörtlich: ich bin heim ichlagetr; im compon. Perfect: bhand. 
agb. t ich war beim •chlagen« — Dienet Imperfecta wird ei*« 
so coo^girt} wm Seit* afi4> bkß mi, bha ihm;*. •. w. Zw 



•I 

■ I 



*7* 

Affirmativ*. * v 'Negattä 

Plur. 'Flur. 

* 

l. la juiii ag bualadh: 1. £A*i7 nn» ag bualadh. 
a. *a s#A ag bualadh. a. 6A**7 *&A, agr bualadh. 
~ 3. f* *a<2 ag bualadh. 3. Met/ *a<£ ag bualadh* 

I m p e r f e c t, , 
Affirmativ und Negativ.- 

r 

Sine* Plur: 

i: do bhuail mi, ich achlug. l. do bhuail sinnt 
a. do bhuail thu. 2. do bhuail sibh. 

i 

' 3« do bhuail e. ' 3. do bhuail iad. 

Compon. Imperfecta 

Affirmativ. > Negativ! 

i. bha mi ag bualadh, ich l. robh mi ag bualadh; 

Schlug, U. S. W. (wörtlich: 
war beim schlagen.) 

Compon. Perfcct: 

i* ta mi iar bualadh, ich l, bheilmiiar bualadh: 
* habe geschlagen, u. s» w f 

(wörtlich : ich bin nach dtm 
' stklagtn.) 

Compon. Plusquamperfect; 

i. bha mi iar bualadh, ich i. robh mi iar bualadh. 
hatte geschlagen, u. s« w. 



Ersparuog dej Rinma wtrdan die nbrigen Ptnoaca in dar F«lf* v 
wc|galatfte wtrdaa« 



*7 a 

V 


« 


^ * 


1 • ■ 

/ 


Fat 




~jtffirhüUt$>. 




Ntgativ. 


Sing. K 


- 


Sinß* 


i* hua&dh mi, ich 


werde 


i. buaümu 


schlugen. 




. 


9. buailidh tu. 




9. bu'ail thu. 


3» buailidh e. 




3. ftitatf e. 


Plur. 




Plur. 


i: buailidh sinn. 


( 


i. buailßinm 


3« buailidh sibh. 




%. buaüsibh. 


3. buailidh riad* 




3« 6ua*7 uidL 



Erstes compoD, Futur, - 

i. bithidh mi ag bualadh, i. £ijni *?g bualadh.- 
ich werde schlagen, (wärt- ^ . 

lieh : ich werde seyn beim schla- 

t 

Zweites cotopon. Fatnr. 

i # bithidh miiar bualadh, l. bi mi iar bualadh* • 

Job werde geschlagen ha* 
. lien, Xw&tikh: ich werde seja * • ■ - 

Bach dem schlagen.) \ 

Coniunctii. 

» i 

Erstes Imperfect. Zweites Imper£ 
Sing. Sing. 

t. bhuailiftht ich schlüge, i« bhitldnn ag bualadh, 

# Würde Schlagen. v (wörtljoh : ich wurde «eja 

beim schlagen.) 

% bhuaüeadh iib, .9. bhitht&dh tu ag bualadh. 

3. bhuaileadh e. 3. bhjffoad/i e.ßg bualadh 
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Affirmatirl . \ 

Plur. JPlur. 

l bhuaileamaid , l, bhitheammidagbualadh, 

bhuaileadh sinn* bhilheadsinn agbualadk. 

1. bhuaileadh sibh. X bhtihead sibh ag bualadh* 

$. bhuaileadh iad. J. bhühaad iad ag bualadh. 

Plusquamperfekt, 

i. bhithinn iar bualadh, ich Mite geschlagen, ich 
wurde geschlagen haben, u. s. w. (wfttlkb: tafr wlrdi 

•eya uch dem eeUefea.) 



% 



Erste« Futur comp. 
Sing. 



Futur, 

Sing. 
1. bhuailea&mi, ich werde l. bhiiheasmiagbmaladh, 

% (wörtL: ich werde era beim •chltgeo. 

^ : - »- 

a. bhith*a*tuag1(uäladh. 



schlagen. ^ 
3. bhuaileas tu* 
3; bhuaileas e 9 

Plur. 
1. bhuaileas sinn. 
»• bhuaileas sibh, 
5. bhuaileas iad. 



3. bhuheaseagbualadh. 

Plur. 
1. bhtiheassmnaghuUadh. 
9. bhiihea» sibh ag bnaladh, 

3. bhühett* iad ag buahdfu 

■ ■ * 

Zweites. Futur comp. 
I. bhisheas mi iar bualadh, ich werde geschlagen 

haben, U. S.W. (wörtlich. kkwctdeaeynaj^dtmetUafin.) 

1 m p e r a t i t« 

Sing. 
t. buaileam , lasa uns schlagen« 
*£• buaily schlage. ■ ' 

3. buaileafih e, er schien; 

tftiert Vergleich» S 



\ 
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Plur. 

i. buailtamaid, lasst uns schlagen*, 
a. buailibh, schlaget 
3« buaileadh iad, lasst sie schlagen: 

I. comp« Imper&tir* II* comp. Imper. 

* Sing. Sing* 

1. bhitheam ag bualadh, i. büheam iar bualadh, 
lasst mich schlagen, (wärt- lasst mich geschlagen 

Üth : laut mich i^n ium *chl*- haben, H.S.W. (wörll.: 

8 en lasst mich seyn nath dem 

2* &*.*?£ hualadh^ schlagen.) 

3. bithead e ag bualadh* ' : 

'Plur.- 
i / bitkeämaid ag bualadh. 
H. bithibh ag bualadh» ' 

3. litheßd iaa ag bualadh. 

» » 

Infinitiv und Particip *}. 

, bualadh, schlagen, schlagend.- . 

ag bualadh , schlagend, im schlagen. 

iar bualadh, geschlagen, (wörtlich: nach dem schlafe».) 
, «fo bualadh/) 

a bualadh. J * a «ä*««* ' ' • 

ri bualadh, beim schlagen« 

le bualadh , mit schlagen* 



•) Die Form dt$ Infinitivs bualadh kann, wie schon tu 5/ in An- 
merkung 8.. erinnert i&t, mit fast allen Präpositionen Terbundta 
Verden, wodurch sie denn bald die Bedeutung du Infinitivs, bsld 
die des Particips erhalt. Der Unterschied zwischen der einfach«* 
und componirten Form ist, wit^im Englischen* swiaohen to ttriks 
tind to bt strikin*. Buoiadh heist im Allgemeinen schlag«* ; 



I I 
I 
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L compon, Infinitiv: 

do büh ag bualadh, schlagen $ £*&&<&: n/a tarn, im 

1 schlagen.) ."..'■'*■ 

zor &z;A ag bualadh, geschlagen haben, (wa*L: *mc* 

dem »eyn im schlage*.) 

II. comp 011, Infi nitir. 
do büh iar bualadh, geschlagen habon, (tHftLr.teja 

• it nack dem MhUfea,) . 

Passiv* 

In dielt* t. . 
Componirte* Priaenfe 

'Affirmativ. Negotii*. 

i« *a 7m buaiUe, ich werde l. bheü mi buaiU*. 
geschlagen, (wönl.: ichbia 

•in geschlagener,^ 

» 

Imperfeci 

* ■ ■ . 

Affirmativ und Negativ* 

» 

Sing. PlüK 

* *. 

i; Wo bhuaileadh mi, Ick i # do bhuaileadh tinn. 

ward geschlagen* ..■■■_• - 

2. do bhuaileadh thu* a. i/o bhuaileadh sibh. 

3. Wo bhuaileadh e. & Wo bhuaileadh iad. 

Comp. Imptrfect 

1 Affirmatip. Negativ. 

i. £Aö mi buailte, ich ward i. roiA m* buaiUel 

geschlagen» 
* > i *■»■ ».■■ ■ u » — 

4o bith ag i ii f j at ft » Uft tAUgt* ttju» g«Hsde a« d* 



\ -i 
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Componir.tts Perfect. 

Jffihnativ. Negativ. 

Sing. . Sing* . 

i. ta mi iar mo bhualadh, U bMl mi iar mo bualadh. 
ich bin geschlagen wor- - , 

den, (ward. : ich bin nach dem , 

, »ich achlagen', nachdem man * 



• 2. ta thu iar da bualadh. 1. bfoiltku iar do bualadh, 
3. ta se iar a bualadh. 3. bhtil ** iar a bualadh. 

Plur. * Plur. 

1; tasinn iar ar bualadh* l. bfoUtimiar-ar bualadh* 
9. ta sibh iar }4*r bualadh. a. bheilsikh iar y ur bualadh. 
3. la siadjar am bualadh. 3. bheilsiad iar am bualadh. 

Comp. Plusquam perfect. 

"t 

l. blia mi iar mo bhualadh*), l. robh mi iar mo bualadh. 
ich wtr gesehlagen worden* 

.Futur. 

affirmativ und Negativ. 

Sing. Plur. 

l. buailear mi, ich werde geschlagen. i. buailear iinn. 

a. buailear thu. ^ 2. buaUear sibh. 

Z. buailear e. & buailear iaa\ 

•* * • ■ • . * 

I. compoqirtes tfutmr«. 

Affirmativ. Negativ. 

1. bithidh mi buailte, ich wer<Je i. bi mi buailt* 

- geschlagen werden, (würtL: ich - " " 

werde aeyn ein geachlagcner.) 

*) Alle componirie Tempora dea Ptwiri < worin iar rcrlommt, 
Werdern in Rücksicht der Pronomina «ad dea Watt» M aVrf'ft 
M gtcüU, Vit <&» w&^Ytxtajx, 



' .. 



\ 



I ■ » 



II. compoD. Futur; . ' 

Affirmativ. r> Ni^ätiP. 

i. bithidhmiiar mobhualadh, l. bimiiarmobiialafk. 
ich werde geschlagen worden l , . . 

^ e yO, (wörtlich: 'ich Werde My M 
Back dem mich schlagen, nachdem 
.au midi geschlagen hat.) 



» ' 



Co njnnetit 
Einfache* ImpefL . , Gethpon. Jmperf. 

: 'L 

Sing. \ 8in*g< 

i. bhuailtcadh mi , ich würde 1. bhükinn bvailte. 



geschlagen* 
1. bhuaikeadh tkul 
5. bhuailceadh e. 

■ 


.... r \ 

.1 i. . * » 4 

\ "■"«■'■ 

i ""■■": 

1 "•• • ^ 


■ •-...■ -v » « . » 

V 


• 

Plur. 
t, bhuailteadhiinn. 

* 

2. bhuailceadh siblu 
5. bhuaikeadh iad. • 




I * 

• 
1 

i •» 

* • • 



Pluaquaraperfect. 

i. bhühinn ißr mo bualadJig Ach würde gfeschtygeu * 
worden seyn, ich wäre geschlagen worden, (wörtlich: 

ich würde seyn nach dem schlagen , nachdem man mich # gefehlt*« 
gen.) 

Einfaches Futur, . I. comp. Futur; 



i • 



Sing, , «. Singi 

i. bhuailear mi , ich würde i. bhitheas mi buaitlc* 

gechlagen werden« • . * . , 
i. bhuailear thu* 
fr. .bhuailear e. 



. * / 



*7& 

Plut: 

l. bhuailear sinnl 
a. bhuaüear. iibb.> 
3. bhuaüear iad. 



! 



:Plur: 



1. 



JM(» buailte. 



. ' IL compon. Futur. 
t. bhitheas mi iar mo bhualadh, ich werde gescMa* 

gen Worden seyn, (wörtlich: ich werde ley« nach dem mid) 
•chiage», naehdeur mas Mich getehlage».) ' 

Ittpiritii 

firster. Zweiter: 

Sing. . Sing. 

%. bitkeam buailte, las* 1. bitheam iar mo buailte, 
mich geschlagen werden, läse, mich geschlagen 
9. &t buailte, werde ge- worden seya, (wortikh: 

achlagen* 1*** m ^ & f 8 !* Bac ^ 1 dem mich 

3. bithead e buailte, werde ***•« » *chde» man mich 
er geschlagen« gcschiageo.) 

* Plur. 
1. büheamaid buailte, las$t ans geschlagen werden« 

• a * 

^ 9. bithibh buailte, werdet geschlagen. 
3. bitheadh iad buailte» lasst sie geschlagen werden- 

* * 

« 

I sf i a i t i r. 

■ • 

Erster. Zweiter. 

do Ijhith buailte, ge- i *iAo &A*«A iar mo bhüaladhstt^ 
achlagen werden. geschlagen worden seyn, (weit* 

f licjb.; kjb «ach <Um mich schlage», 
»achdem maa mich geschlagen.) - 

P a r t i c i p. 
buailte, geschlagen.' 



/ , 



) - ■ 



.- " 



' l' 
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v Zweite Cenjugation, 

* Nach dieser Cotrjtigatiön gehen alle Zeitwörter, 
die mit einem Vocal oder mit /anfangen. Sie ist von 
der ersten bloss darin verschieden, 1 dass das vorge» 
setzte do in d/£-d' verändert wirtf. In den mit / 
anfangenden. Zeitwörtern ist/7* völlig stumm, and 
dK fholaich wird Igelesen, qls stände d ho laich ge- 
schrieben, 



I 



Qrduich* bestimmen, ordnen; 
ji c l i v. 



■'A 



Affirmativ. 
DK orduich. 



Affirmativ* 
Orduichidh* 



«Einfache Tempora. 

* Im p e rf $cfc 

Negativ* Conjunctiv. 

• U orduichi DK orduichinn* 

Fat ur, * ■ ■ ■ 

Negativ.* 'Conjunctiv* - 

Orduich, DK orduicheas* 

Imperativ, 
i f . Orduicheam. 
.3. Orduich, n v s, w t 

Infinitiv und Particip,' 

Orduchadh* 

P S S * Ol, 

.Imperfecta 

Affirmativ. Negativ. • Conjunctiv. 

DK orduichead. D 9 orduicheadh,Dft orduichteadh* 



F u t w r. 

, Affirmativ und Negativ* 
t Orduichear. 



Conjundtiv* 

t)ti orduichear* 



's 



Affirmativ* 

Dh' fhoUioh. 



jyjlrmativ. 

folaichidk. 



Im p-*r itit. 

Orduichtiear. . . 

Particijp, 

Orduicfaer 

» 

tolüich* verbergen 

A e t i v* 

Imperfect 

Negativ. Cönjunctiv. 

D fholaUK X» 'fholaichin*. 

Fat ar. 

Negativ» . Conjmnctic . 

Folaich. Dh 9 fholaichaas. 

l« Fo laiche am. 
L a. Fplaich, a. f. w. 

Infinitiv nnd .Per tieip. 
Folachädh. 

Passiv. 

Imperftct 

Affirmativ **4 Negativ* Conjunctiv. 

Dh? fkolaicheadh. . Qh? fholaichteadh. 

Futur. 

Affirmativ und Negativ. Conjunctiv. 

folaiehemr. . Dh 9 fholaichear. 

Imperativ» 
Folaichtear. 

P artici p. 

Fqlaicht*. 

Dm eofeponirten Tempora im Actrr nutt-Partir 
wurden ebenio wie in der eraten Conjagätion gebadet 



I 



/ 



«• \ 



I I 
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• , Reciprokes Zeitwort. 

I ' 

Das Personal •Pronomen wird verdoppelt und 
fein *), selbst, hinten zugesetzt. Nach der Präposi- 
tion ö# wird mo und «fo in am and hd verändert; 
~ and 'g statt <*£ geschrieben. Jedes Futurum Ist in der 
zweiten Person des Singulars Tom Impeffect in* der 
Reciprocation etwas abweichend, sowohl im HegaÜr 
als ConjuucÜr. 

Buail,* schlagen, - 
Einfache Tempora. , 

4 £•■/■■■ 

Iraperiect Futur. 

Sing. 
!♦ <£o bhuail mimi fein, l. buailidh mi mifein, 
ich schlug mich, (ich ich werde mich schlagen. 

schlug mich selbst.) , s \ 

2. do bhuail thu thu fein. s 2. buailidh thu t hü fein. 

3. do bhuail se e fein. 3. buailidh se e fein. 

Plur. 

1. do bhuail sinn sinn fein* l. buailidh sinn sinn fein* 

2. do bhuail sibh sibh fein. ■" 2. buailidh sibh sibh fem. 

3. do bhuail siad lad fsinv 'S. buailidh stadial fein. 

Imperativ. 

Sing. % v Plan 

i. buaileam mi fein. r.buaileamaid, sinn fem. 

, 2. buail thu fein, ^.buailibh sibh fein.' 

3. buaileadh e «♦ 3. buaileadh iad i ad fein. 



• . « - 



•) .FW/i, selbst , wird häufig ausgelassen , wenn man die eompo* 
alrten Tempora gebraucht, aber mehtJbci der dritten ta*6n des 
SiagBlars Qtod ?!*als # W^U dadaich Mtamtaatlais»*-. entstehen 



• \ 






48* 

Infinitiv und P^rticjp; 

'g am bhualadh fein, schlagend mich selbst« 
* g ad bhualadh fein , schlagend dich selbst. .' . 
'g a bhualadh fein* schlagend (er) sich selbst. 
'g ar bhualadh fein, schlagend ans selbst« 
» ^g'urbhuqladhfein', schlagend euch selbst. 
'g am bhualadh fein, schlagend sie sich selbst 
iarmo bhualadh fein , nachdem ich mich schlag, 

(engl, after «triktng mi •elf, u,g. w) * 

gu mo bhualadhfein, micji selbqt zu schlagen, u. s. w. 

Componirte Tempora* 
Mit a^, • 

Präsens» 

Smg. 
*i. tami'g am bhualadh feiri, ifch schlage mich. 
. 3. ta thu 'g ad bhualadh fein* 
5« ta e J g a bhualadh fein* 

Flur. 

i . ta sinn 'g ar bhualadh fein, 

» 

2. tasibk^g 'ur bhualadh fein* 

3. ta iad 'g am bhualadh fein* 

Mit iar. ~~ 

■ 

P e r f eVt, . 

» 

&ins. 

l. ta mi iar mo bhualadh fein, fch habe mich ff* 
schlagen, u. s.w. 
(wird conjugirt wie das comp, Perfect des Passirs.) 

V 

t 

>■■!■■■ I ■ ■■■■■■ ■ ■■■■«» 

würde», z. B. ta e 'g m bhualadh, er ecUßgt Um, einen ladcm; 
. tae'ga bhualadh fein, wr ftcfalfct j^mu)*. 



'i 
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■ i 

. ■ L " IiuperAt Lt.'. , .- 

1« hitheam !g am hhualaäh fein, 
a. bi y g ad bhuajadh fein* * schlage, dich.selbst, u. $. w. 

Infinitiv lind Particip. •■' 
do bhilh 'g am bhualadh fein, 9 sich selbst schlagen. 
iar bith 9 g a/n bhualadh fein , sich selbst geschla« 
gen haben. 



• t ■. 






Irreguläre Zeitwörter? der ersten Confu* 
- • ■ gation. •"" •' ', 

Beir r tragen, _ 
Activ. Passiv. 

Imperfecta Futur. Imperfect. Futur, 

Affirmativ* 
Do rugi Beiridb* Do.rugadh. 

Negativ. 

jy rüg: Beif. JD? rugädh. 

* 

Conjunctiv* 
ßheirinn* Bheireds. ' Bkeirtheadh. Bheirean, 



Beirear. 



Beirear. 



Imperativ. Infinitiv. Imperativ. 

i. Beiream. Beirsinn, und ^Beir^hear, 
. a. Beir, Breith. 

» 

- Cluinn» hören; 
Acliv. Passiv. 

Imperfect. Futur; Imperfecta Futur, 

Affirmativ. 
Do chuäla. Öluinnidh. Do ehudlädh» Cluinnear. 

Negativ. 
Cuala* .Cluinn. Cuatadh. ■ Clainnear. 

Conji+nctiv. 
Chluinnin*. CMuinneaß. Ckluintea4h* Chluymear, 



£34 



« i 



A e t i v. ' P * s's »>. 

Imperatir. Infinitiv« Imperativ. Pwrti«. 
*. Cluifaemm. Cluinntinn. Cluintemr. Ctmnnf. 
3* Cluituu / 



\Dean , thun . machen. 

"jictiv. Passiv. 

Imper£ Futur. Imperfecta Futur. 

Affirmativ; 
' KL Do rinneadh. Tfithcar. 

Negativ* 

Dean* ET rmfieadh* Deartar. 

i m 

Conßunctip. ' 

•• Ni. • - Dh*antd4h*. NtihemT. 



■ 



rinn. 



D* rinn. 



Dhßanainn. 

- Imperat Infinit Imperät. Partie 
Dheanam. ÜeanamJu Deantar. Deänta. 



» « *, 



Räch» gehen. 

• » . » 

Activ. 

*..'>.'• «. 

Imperfecta Futur« 

. . .-- *■■■■: " . - ■ ■ 

Affirmativ. 

Do 






Negativ. 
Deachaidk. . T4id *> 

Cotyunctiv. 
Machainn. ♦ Th&d. 



\ .- 



Imperativ. , - -f 
Bacham. ' v 



Infinitiv. 
DtoiV 






*) 2W, Fötor n«g*t. wird hiufig <f HkmA **cliri«tau fljrforit*. 
Diete Schreibart üt utfidtttf , dfefca die» Futur hat nie <tta Ptr- 
.4ÜuA rfffvoritab, - . 



1 • * *■ 

i : 






als 






Activ. 

K f^ Imperfecta » 'Futurs 

Affirml Do rainig, Ruigidh* 

Negat. % 27 rainig* Rüg* 

Conjunct, Ruiginn. Ruigeas. 

Imperativ. . Infinitiv.' 

Ruigeam. Ruigsinn, Ruigheaehd. 



/ 

C 



Tabhair, geben *). 

'Activ. Passiv. 

' • •• * ■ ■ . *■■' 

. Imper£ Futur. Imperfect Futur. 

Affirmativ. i ' 

jDö lAzif« -Rheir. Do thugadh. BKtirear. 

% x ' ' Negativ. 

JDf thugi Tdbhair. H thugadh. Tabhainar, 

Conjunctiv. • « 

Mhärimn, Täbkainrnm - Bkdr. Bfuirtomdh, Tugtadk*^ Mßwrmr. 

Imperativ. Infinitiv. Imp'erat. 

Tabhäiream, Thugam. Tabhairt. Ihugthar. 



■».>•• '% 



9 kommen« 

• • . "*•■ 

Activ. 

Imperfecta Futur. 

JLffirm. Da thainig. .Thig. 

Negativ. - D f thainig. \ " Tig. 

Conjunct. Thiginn. v Thig. 

Imperativ« Infinitiv. 

Thigeam. Tighinti, Teacki.~: 






. o 



•) Die Sylbm oM«t> im die«* jEcUworta wtid«n. fafefif .ja *j> 
«öitnbirt, tmd um» schreibt mad ipri A t Hwr* tcirüm, Am a*- 



tftO 

Irreguläre Zeitwörter der zweiten Confu* 

gation. 

Abair, sagen. 

Activ. Passiv. 

Imperf. ' Futur. Imperfecta Futur, 

Affirmativ. 
Tubhaitt, Dubhairt. Tksir. Bubhradh. Theirear. 

Negativ* 
Dubhmrt. Abair. Dubkndh* , Abair*** 

Conjunctiv. 
Tlmrinx,Abairinn*. Tkeir. Theirtheadh t Jbairt*ad£ Theirear. 

*■ 

Imperativ. Infinitiv. Imperativ*. 
Abair eam*\. Radh. Abairear.* 

jFojc, sehen. 

Activ* Passiv. 

Imperf. Futur. Imperfecta Fntnrt 

Affirmativ. 

Do chqnjiaic*. • Chi. Do chußnacadh* Qhithear. 

Negativ. 

Faca. Fade. Facadh. Faicear. 

Conjunctiv. # 

Chitkinn, Faicmn. Chi. Chitheadfi, Faietken&J CtUthear. 

m 

Imperat. Infinitiv« Imperativ. * 

Faiceam.' Faicsinn. ' Faicthear. 



■*. 



bhair ) tabhairtnn. ' ff fhoir ist eben so sjsräeliwUlri*;, mietftheid, 
obgleich man es häufig und*. Der nähmlichc Fell ist mit <? thig, 
voathig, kommen. '. 

*) Abuirihn, abaiream; abfair'ear, werdta hiußf \*'4Üraum, 
obrem t abrät, 2iuatiiineD$«»ef*«» - ' • 



\ 

\ 
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' V- Faigk. ertaüge*L*> *\ 
Imperfect, Futur. Impeirfqct, Putur 

/ Affirmatip* 

mair. . Öheibh. Fhuaradtu] . A fih*ibhear 

Negativ** 

fhuairl * A*g& & fhuaradh. Faightar. 

Conjunctiv. 
Uibhinn, Faighinn» Ghribh. Qheibkthead, Faighteadh. Gheiblvar 

Imperatir. . Infinitiv. Imperativ. 

Faigheam. > Faghail, Factainn* Faightear. %> 

Tejnpus- Bildung der regulären Conju- 

, * .... 

gatiort. 

i. Der Anfangs ■ Consonant wird im Imperfect durch 
alle Modus tispirirt , ausser im Conjunctiv nach den 
Partikeln ni, mur, nach, gu, an, am. — Das 
. futurum, der Infinitiv und das Particip ^rer^en nur. 
in gewissen Fällen, wenn sie mit dem vorhergehen- 
den Worte in genauer Verbindung stehen, sspirirt. 

q. Die Partikel do steht vor dem Imperf. affirm. und 
negat. der ersten Conjugation, wird jedoch häufig 
Weggelassen im Imperf. affirm. , und kann immer 
wegfallen, wird auch oft im Import, negat. in Ver- 
sen und im gemeinen Leben ausgelassen. In der 
2 weiten Conjugation verliert do immer den Vocal 

- und wird aspirirt , dh 9 , im Imperfect affirm. und 
conjunct* und im Futur conjunct. Nach denPar« 
tikeln ni, m^r, etc. fallt do im Futur- Conjunctiv 
ganx weg« \ 









3. Die Wurzel einet fdta Zeitworts ist die zareite 



Person des Imperativs Sing. Auch hier, wie über* 
«11, herrscht die Sitte, in der Orthographie der 
letzten Sylbe einer zwei* und mehrsilbigen Wm> 
sei, anf den letzten Vocal der vorhergehenden Syt 
be Rücksicht zu nehmen, und z.B. anstatt mosgil, 
der Aussprache gemäss, mosgail an schreiben, mit 
▼öllig überflüssigem a, wodurch daa Lesen and 
Conjugiren sehr erschwert wird« - 

4. Das lmperf ect affiim und negativ ist der Wurzel 

» 

gleich durch alle Personen. — Dtm Imperfect des 

/ Üonjunctivs setzt in der ersten Person ian zu der 

Wurzel, und adh in den übrigen Personen, mit 

Ausnahme der ersten Person Plural, wo amaid hin» 

" zugesetzt wird. 

5. Das affirmative Futur setzt adh zu der Wurzel; . 
das negative ist der Wurzel gleich; das conjunetive 
setzt as hinzu. 

• ■ » 

6. Der Imperativ besteht eigentlich nur aus ztfrei. Per- 
sonen , der zweiten des Singul. und der zweiten des 
Flurais , welche 'im Galischen zu der zweiten du 
Singulars, der Wurzel, ibh, zusetzt« Die übrigen 

Personen sind Formen eines veralteten Contuno 

. .'■ *. ,- • '- m •* ~ ß > ■ 

tivs $ von reichen die erst? des Singulars die Sylbe 
am, die dritte des Singulars und Plurals adh , und 
die erste des Plurals amaid zu der Wurzel hinzu* 
fügen. Das Personal- Pronomen wird nur bei der 
dritten Person des Singulars und Plurals gesetzt. 

7. Der Infinitiv, oder richtiger das Particip, wird auf 
verschiedene Weise gebildet. In der Regel setzt 
man adh zu der Wurzel, z.B. aom, lu&n^aotnadh; 
iih . Jnfiq. itheadh. a) 



\ 
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*) Einigt Zeitwörter werden in der vorlebten 
Sylbe zusammengezogen and gewöhnlich nur in dei; 
Verkürzung, gebraucht; z. B. caomhain, Infinitiv 
caomhradh, verkürzt ans caomhaineadh ; innis; 
Infin« innseadh, Verkürzt aus innUeädh. — Zeit« 
Wörter, welche anf diese Art contrahirt werden, wer* 
den ebenso Jim Imperfect conjunct und im Imperativ 
verkürzt, z« B. innis, Infin. innseadh, Imperf. con|> 
innsinn, innseadh, inseamaid; Imperat« innscam, 
innseamaid, innsib/u * 

b) Viele Zeitwörter sind im Infinitiv dem Impe* 
rativ, der Wurzel, gleich, z.;«B. caoidh, ol, ruüh, 
u. a. m. ^ , 

c) Vielsylbige auf ch, deren charakteristischer 

(letzter) Vocal e oder i ist, werfen diesen Vocal vfeg, 

oder .verändern ihn in einen vollen (a, o, i*,), und 

petzen adh zu der Endung, z-, ß. cearinaich , Irifiri. 

ceannachadh ;. smuaintch, Infin« Smuaineachadh. 

Die meisten einsylbigen auf jg, und einige wenige 

andere, gehen nach der selbigen Regel, z. ß. cöisg, 

Infin. cesgadh; buail , Infin. bualadh ; blais, 4nfin. 

■ .' • • - 

Slasadh. 

» 

rfj Viele Zeitwörter, deren letzter Vöcal e oder 
£ ist; werfen e oder i weg, oder verwandeln den heU 
lätt Vöcal in einen vollen, ohne adh hinzuzusetzen, 
*. B. amhairc, Infin. am harc; füiiioH, Infin. fui- 
reach / tionail , -Infin. tional. K 

e) Einige auf air\ setzen bloss t zu der Wurzel, 
*£.ii. agair , Infin, agairt; saltair , saleairt. 

f) Einige Eirisylbige setzen «nw zu der Wurzel^ 
jb. B. beif, Infin. beirsinn; mair, Ihfih. mairsinrt. 

■> Käfer'* rergicich, T 



*9Q 

I * 

g) Einige einsylbige fügen tuimitu der Wunil, 
wenn- der letzte Vocal derselben ein Toller Vocal ist, 
und tinn, wenn er ein heller (e, tjiist^ z.B. bean, 
Infin. beantuinn; cluinn, Infin. chunntinn. 

h) Einige wenige Einsylbige setzen ail "zu der 
{Wurzel y z.B. cum, Infin. cumail; fäg, Inf. fagaü. 

i) Einige setzen amh hinzu, z. B. dean, dean» 
amh; seds, seasamh. 

h) Folgende bilden den Infinitiv ganz irregulär: 
heue, Infin. beucaich; büir, büirich; geum, geuwt* 
naich ; cuisd, cuisdeachd; eisd, eisdeach ; m'arcaich, 
marcachd; thig, teachd nnd tighihn ; faigK,faghaü 
m&factainn; eirich, eirigh ; iarr,iarraidh; taisg, 
tasgaich; coidil, codal; fuaigh, fuaghal; gluais, 
gluasad nnd, gluasathd; tuit tuiieam; teirig, 
teireachduinn. 

§ 

Componirte Tempora. 

Diese Tempora werden mit dem Hiilfs- Zeitwort 
bi, seyn, nnd dem Infinitiv, vor welchem entweder 
die Präposition ag, oder iar, gesetzt wird, gebildet 
Iar bleibt unverändert ; ag verliert gewöhnlich das £ 
und wird mit einem Apostroph a* auch wohl oh» 
Apostroph a geschrieben, wenn es zwischen zwei 
Consonanten steht, z.B. ta iad a' deanamh, sie thos 
(sie sind im thun). Steht ag zwischen zwei Vocalso, 
eo wird bloss 'g geschrieben , z.B. ta mi y g iarruidh, 
sie verlangen. Geht ein Vocal vorher, und ein Conj 
aonant folgt, so fallt ag häufig ganz weg, z. B. ta mi 
deanamh, ich (bue, für ta mi a deänamh* 



,v 
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Einfache Tempore* 

Dsa Imperfect affinn. und negat* wir* vom Im« 
perfect activ durch Hinzufügung von adh 9 und im 
Coujunctiv durch teadh gebildet. 

Das Futurum duroh alle Modus wird Tom Fulnr 
', des Actirs durch ein hinzugefügtes ar gebildet f im 
Conjunctiv wird der Anfangsbuchstabe aspirirt 

Der Imperativ wird Ton der zweiten Person de* 
Imperativs act. gemacht, zu welchem man tar, thar* 
oder ar hinzusetzt* , 

Das Particip wird gemacht, indem man tä zu defc« 

Wurzel setzt, buail, Particip buailtei 

1 Zeitworter, die im Infinitiv contr&hirt werden, 

-* leiden diese, Contra et ion auch im Imperfect affirmativ 

und negativ , wie auch im Futur und Imperativ. * 

Componirte Tempora. 

Diese werden theits durch die einfachen Tempora 
des Hülfs« Zeitworts ,bi und das Particip des Passiva^ 
theits durch die einfachen Tempora von bi und den 
Infinitiv activ gebildet, vor welchem die Präposition 
iar mit dem Possessiv*- Pronomen, welches dem Per« 
» aonal -Pronomen entspricht , gesetzt wird* ' * 



■■ 



Impersonelle Formen des Zeitworts. 

Impersonale, wie im Lateinischen , me oportet, 
giebt es im Gallischen nicht« Intransitive Zeitwörter 
werden nicht selten knpersonel in der drillen Person 



•9» 

Singular des Paatirp gebraucht, Wje im Lateinischen, 
concurritur , pugriatum est,, z. ß. ghuileadh leinn, 
(geweint werde von uns) wir weinten, raan weinte. 

In deb -lebhaften* Erzählung im gemeinen Leben, 
auch wohl in Versen, wird die affirmative nnd nega- 
tive Form des Futnri passiv! öfters impersonel ge» 
brauoht, ungefähr wie der historische Infinitiv der La- 
teiner, %.J&.Ghunnaic i long- Gitn mhoille buailbar 
dh' fhios na üraighe* Sie erblickte ein Schiff« Ohne 
Verzug eilt sie (wörtL wird geeilt) zum Gestade. 

Hülfs-Zßitwörter* 

x 
Ausser Vi, seyn, werden noch zwei Verba, dean, 

thun, machen, und räch, gehen, als Hülfsverba ge- 

braucht. Dean wird zur Verstärkung gebraucht, wie 

do im Englischen, he did.see, apstatt he saw , er 

sah; deansuidhe, (thue sitzen) setze dich; rinne 

seasamh,(er that stehen) er stand. Häufig wird dean 

mit dem Infinitiv eines Transitiv* und dem Possessiv 

Pronomen verbunden, z.B. cha dean mido mhotadh» 

(ich will nicht machen dein loben} ich will dich nicht 

loben. 

Die einfachen Tempora von räch, in Verbindung 

mit dem Infinitiv eines Transitivs, entsprechen dem 

Passiv desselben Zeitworts, z. B. chaidh mo bhua- 

ladh, wörtlich: es ging (erging) mein schlagen, ich 

» 
ward geschlagen. 

Die Verba dean und räch machen in Verbindung 

mit andern Verben noch eine Menge Redensarten, 

die aber ins Wörterbuch gehören. 



\ 



/ 
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Einfache 4 aus einem Worte belehrende Adverbe 
giebt es nur wenige, aber adverbiaiische Redensart ea 
aus zwei oder mehr Wörtern, sehr rieft. Jedes Ad- 
jectiv kann durch Vorsetzung der Präposition gu zu 
einem. Adverb Werden, z.B. firinneach, wahr; gu 
firinneach', wahr, -wahrlich. Die gewöhnlichster*, 
adverbitdi/schen Redensarten sind folgende : 

1. Adverbe der Zeit. . 

AnträthsoA ,*■■*. • 

> (diese Zeit) gegenwärtig , Jetzt. 



1 * 






» 1 



An Lr äs', J 

Jfise, nun, jetzt. 
" An diugh, (der [gegenwartige] Tag) heute. 

An dd,, gestern. . v : .„ 

; An nochd, des Nachts, am Abend. : . t .y, 

An reidhrf] ..-.->•<% 

_ . . > gestern Abend. 

. An raoir, j ° 

h An maireach, (der Morgen) raorgeii. 

c Afi ear- thrath/) .* 

c A z a r-,Är^Ä>^ nachheri S eZdt ^ Übe ™ 6 ^ 

Am bliadhna, dieses Jahrs. .....-._ 

An uiridh , vergangenen Jahrs. 

An ceart uair, (die rechte Stund«) sogleich, jetzt gleiche 

«/4rc -ms , (in jener {Zeit]) dann« .\ 

" Arls,\ ' -' . ■ 
^. . . * > wieder, wiederum. 
Rithist, \ 7 

Am feadh, während. 

O chian., (von ferneher) vorzeiten , vordem. 

<*4 chianamh, neulich, vor, weivgeji Minuten. 



.* - - 



«94. 

JUamh, je, jemals; 
A choidchcA. 

Choidh, v auf launer« ' 

Am feasi, J 

Gu suthainn, 1 

Cu tiorruidh, (wörO. bis so* Fluth,) j * nf io ; mar ' 

G»Ä/wm*),ftis*urFluth,) J Ge " cht ? 

Anuair, n (die Staude,) *V ' 

-rf* trath, J (die Zeig J * ann? 
^o/t zta/r, (eine Stunde,) einmahL ' •" 
; Uair egik > (Stunde wiederum,) einige Zeit: 
Air uaitibh, (zu Stunden!) zu Zeiten, bisweilen] 
Gutric, n 

j 
^tfmmeac& > '1 

Ainmic, J 9 *** 
O uine, wann? 



, ■ - 



Cia tric, . \ 

Cia fhada, wie lange?. 

M&samuillf] fanfeine Zeit 

Oehean tamuill, (feit dem Ende einerWtü*) rat kurzes« 
Do ghnath, (nach der Gewohnheit) stets* 



*) Anspielungen auf das weif Entfernte Badt und 4ie'Zeist0hu)f 
. der W«U durch Ftutr ed* Wuttt. 
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An eomhnuidh, (in der Fortdauer) fort Wihrcrid. 

» » 

Idir, überhaupt, ganz und gar. 

Moimh laimh, (vor der Hand,) 'Voraus« v - 

An deigh laimh,. (hinter der Hand,) nachher» 

A cheana, bereits, wirklich. 

Air ball, (auf der Stelle,) sogleich, 

Mu dheireadkfl * <" 

Ä dhßöigh, J (am ^^ auletzt - "■,••-■• 

Air thois§ach , 

'San toiseachf) 

Airtiu _ : >•«,« ... 

Air dheireadh, (am Schloss,) ganz zulejtat, 

A chlisge, flugs , im Na. ;. *'■■ 

DolaA .'-."'' •'. V- 

^ ltlt > *»» Tage, am Tage: 

Dh' aidhche, Nacht«, bei Na&ß * 



• * • 



• ■> «■ 



2. Adverbe des Raums. 

C aite, (wörtlich: welcher Platz,) irp? \ * ^ 

Q ionä' , welche* Platz,) b fV „, v 

C*a «» taobh, (welche SeiteJ j WoUä7 . 

^fa sin, da. ap dem Ort, ... . ; 

* * ■ ^ . •* 

An so y hier. . \ 

Ansud, dort. ' 

.Fair, wo (relativ, z.B. in London, ^o u# s. w.) 

Asios, *[ m • . 

-,. > niederwärts. 

&oj, J 

A was 

a ■ 

SMqs, dort unt**.. » / 



S> aufwärts« 

p 'j ■■•■■ 



i 

Shuas, dort oben. . . 

^f /»'oi ; too unten herauf. 

A nuas, hier hinab« 

A'naird, (üi die Höhe,) aufwärts 9 ftfcpor* . 

^ mhän , hinab. 

A bhos, *\ ...-.--- 

_ . > hier unten , hier hinab. , ^w 

Jo/ar,^ • *r> 

. 7 > dortunteii, dort hinab. 

^ Joras,J J 

Utkard. dort oben. 

Tliall, nach der andern Seite. 

* r ,, > an dieser Seite. 

Anull. !•••«.. 

m, ivb», | an der «*»»*m 

.<4/m laimh,{ix\ Hürden), unter Aufaicht, Vtmafyxuig. 

Amfogas, nahe.' 

An gar, dicH daran. 
' Am fad 9 , (in Entfernung,) ferne. 
~ Fad as, weit Als .'. 

Fad air a&tar, (fern' am Wege,) in der Entfernung; 

Fogus do taimh, najbo «ur Hand, bei der Hanch ' 

Mit'n cuairt , (im Umkreise,) rend umher. v - 

A thaobh, ' - ' 

. AUthtaobh. \ ■»*«». «•*•• . -* 

A mach, \ n 

A muigh, j ohue ' au8Ser - 

Asteach/\ ».. ■ ■ 

he leathad, (im Hinabsteigeil,) niederwärts, hinath 
Mibruthachj (im Hinaufsteigen,) aufwärt*, empor. ?J 



/w 



fr. 



... , Weite». 
Siar, 



Zeil, Kjngs. - ■ 
/fci, bloss, unbedeckt. 
Air aghaidh, (ins Angesicht,) Torwarts; 
Air. ais , (ais „ Rücken,) rückwärts , zurück. 
Tarsuing, queerüber. 
., Thairis, über» hinüber. 
Seachad, vorüber, vergangen. 
Air thoiseach, voran, 
Air dheirea dh, ganz zuletzt. 
Antaice, dicht, dicht an. 
Deas, Süden. 

Gu deas, südlich, nach Süden. 
A deas, von Süden her. 
Jar, 
i*r,J 
Gas an aird an iar, m westwärts. 
O \n iar , von Westen her. 
Tuath, Norden» . . .» •"' ••. 

Gu tuath, nördlich, nach Nordes. ' 
A tuath , Ton Norden her. •>.. . 

Ear.,1 .'. - v ". '...*;. . 

Oir, i Osten. > 

Soln] 

Gus an aird an ear , ostwärts. 
0(n Bar , von Orten her« 

3* jidvenbq der Beschaffenheit. 

Mar so, (wie das,) so, *ut die Weise. 
Mar sinn, (wie dieses,) raf diese Weise. 
Mar sud, (wie janej;,) auf jene Weise] 
Cia. mar , (wie was,) wie , auf welcbelWeise ? 



/ 
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Mar an ceudna, (auf dasselbe,) auf gleiche Weis*. 

AirachdA 
.. , ^ auf eine Art and Weise. 

Air choregin, (auf gewissem Wege,) auf irgend eint 

Art; ich weiss nicht wie. 
C ionnas, (welche Art,) wie? 
C uime, (am was,) wjwrum? . - 
C arson, warum, wesswegen?< 

Amhuil, T leichwi«.' 

Arnhludhyj * ..... : ■:!. . 

Mu stach j abwechselnd* . , ■ »' 

Chä, Cho,*\ 1V 

iw; y ludlt t 

Na, n 

_. > dass nicht, (als Wonach , oder als Btfejhl.) : 

Nach, der nicht (lat.^zun). : v i, ^ . . , 

Seadh, so, so ist's. . ;. j 

JVi* Ä- eadh, nicht so, so ist's nicht. : »w* . n^. k v . 
Air leih, besondere!: . »* .; --ä ■ , : . .• *- •\'4- 1 ' 

Ä» /e^A, verschieden Ton aadUn^indindaeL ' K 
A leth taöbh, (auf einer Seite,) beiseite, für aicju v 
Leih mar leth, halb and halb« .1..; ' .< , . ^ ..j 

_ ^ sehr. 

Guleir, (zur Vollendung,) gesarnivt, alle £us*mme& 

Pfcum Wirken, 
GubuiUachy< i . mmEfMg ^ J gänzlich, durchaus. 

Guleor, (zur Hinlänglibhknit,) genng, r 
Gu dearbh , {zur Vebermeugung^ wahrlich, gewiss: 
Gü deimhin , (zur Versicherung,) *i^herl£fch* 
Gu bßachd, Qtvat Betrachtung,) augmwhqJTilich,. eri- 
deut. 
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Qu* ehäird, (lohnt Ruhe,> um^erzüglich, ohne Bo* 

denken« 

■ - • • * 

Gurt hmharys, ohne Zweifel. 

Do rireadhj in der That, wirklich« 

Araon, rj 

Maraon, > (wie einer,) zusammen, im Einklang. 

F araon, J \ 

Mar chomhlaf\ 

Comhla r zaitmmen > * n Gesellschaft. - 

LechefiUß mit einander , zusammen. 
Cuideachd , überdies», auch. 
'Na aonar , allein, einsam. 

As an agkaidh, (aas den; Gesicht,) sofort, sogleich» 
Am bidheancas, gewohnlich , zur Gewohnheit. * 
Uidh air 'n uidhe, (Station für Station,) Stufenweise, 
Schritt für Scfaftt'*'-' 1 ' ' v t 

4ir <figin , (mit Soh^ierigteA,) kaum, schwerlich. 
Do dhkh, (ans Mft*£*!#» *** Hoch fehlt * ührigeAS. 
Otbarr, (an der Spitze,) überdiess. 
Dtf öindtoin, .Trotz. * ■* v ' . v . ! .. . . 

Annasgaidh, tttnsinst. 
TReagamh, vielleicht« ' . ' > 

^n* *<Wr , im Verfolg. * 

Air uinndrann , in Ermangelung« * 
y/jfr chuäirt, auf der Reise , landdurckttreichend* 
Atfrfagradh , landflüchtig. 
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Aig, ag, zu. 

Air, auf. 

Ann, in. 

A$, a, aus. 

De, von (engl. o/). 

Do, zu. 

Radar , zwischen. 

Fuidh, fo, unter. 

JF«, auh 

Gu, gus, zir. 

Gut*., ohne, ausser. 

Iar, nach. 



Präposition: . 

Ze, Z«m, mit, durch. 



Mar, gleich. 
Mu, um. / 

r ■ 

O, ifa, Ton (engl. /rom). 

(7jj oben, über. 

ite, W, m, zu. 

Ho.im/i, top. 

Tar, *A<n>> über, qüeerüber. 

Tre, T 

Tröimhl S durch. 

Tliröiinh, j 

Sedch ',' in Vergleich mit 



; Die Präpösiüon 4^ v «rfiert f wie die deiplmpec* 
fect. vorgesetzte Partikel <2o, daa VocaJ vor einem an« 
dorn Vocal, und wird, «spur jrt ^ .^-B« , JA* ^ilbain, 
nach Schottland' Zu weile» teUlfflifl noch a vor *Ü\ 
wenn das vorhergehende .Wovt.mfr eiuenp Coofooaiit 
endet, z. B. doZ a d?A' Eirinrij j^vqb Irrland reisen. 
Do wird häufig zum blossen a^z^^ol aDAun^idin, 
nach Edinburg reisen. Oft vereebwfodjet da» a gas*, 
besonders, wenn ein Vocal vorhergeht, A.B. fhfidh ' 
e Dhiiiieidin, er ging nach Edtttbufg, .für. chaidh .e 
a Dkmeidin. * ■ 

An diese Präpositionen werden die Personalpre- 
nomina an gehegt, und verschmelzen damit, wie an 
Hebr. , zu eigenen Wörtern, in welchen die PronojB. 
zumTheil nur mit Mühe zu erkennen sind, z. ß. egam, 
für agmi, zu mir; agad für ag tu y zu dir} dige für 
as e, Ai ihm; aginn für ag sinn, zu uns; agaibh 



% 



ir ; ' 
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\ § m 

fnifag sibh, zu tuch\ ocn für ag iad , zu ihnen. — 
Wenn malt einest Nachdruck auf diese Verbitnlohg 
der Präposition mit denfPron amen legt, hängt man 
noch su, &un, ne daran, z. B. agamsa, zu 'ynir* 
uainne, vati uns. Den .gebräuchlichsten Th^il der 
Verbindungen dieser Art enthält die folgende Ta- 
belle: . ; 

■ ■■**" ' * • ■ ' ■ 

" ' Singular. 

Präposition. . itePowou. atePerspa. StePenoHk. 



>• ' 



7. 



Aig. 1 
Ann,, in. 



Asj, aus. 



.CM. qige>*M ihm. 
J^r. ö*ce,.zuihr. 

annam. annadu. 



U. 



ihnte. ' 



aspm. 



asad. 



{M.asl 
F. aisde. 



Dej.yon. > dhiom* dhiat* 



JJq, zu. dhomh. dhuit. J 

Eadat K zwischen 8, S. 302. t 

Fö,fuidh,unx&. fo dh am. fodhad. 

**■. ■ •' * 

Qu, zu. A- ugam. h~ ugad* 

Z*>mit, durch. leam< 



fM. dheth. 
1 F. i*' /. 

TM. <toa. 



• » 



F. 4h? i* '■'* 
"M.fodfix* 



leätl 



-ti/la, um, umäm. um#4. 



O, ua, von. zi6tb. 



» 
e,ri, iuT rium-. 



uait. 






PM 

^F. füidhp+ 4 y 

fM.Zefa. 
1 F: leatha. 
rM..uime* 
]F. uitop*. 

PM+uaithl 
^P. uaipe* 
JML.ris f 

^T r rü?i& 
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Präposition, ite Person, atepenon» StoPtrso»; 

Thar, .über, tharam. tharad. F. 



•PM. troimhtl 
Troimh* durch, tromh'am. tromkad. < « 
■ ■ 7 I J?.. trounpe. 

Plural 

Präposition. *te Person, att Perjon. fjt* Person; 

■ j > SU« a^/nn^ znitni« agfcuM,iueiftch. äca,z*tla*m, 

*& J - • 

Ann, in. annain. annaibh. bnnta. 

, As, aus. asainn* asaibk. asda. 

De, Ton. dhintL - dhibh. dhiu. 

Do , zu. dhuinn. dhuibh, dhoibh. 

j£tu&gr a zwischen, eadaraihn. eadaraibh. eaeorra* 

Fojfvidh, unter, fodhainn. ■/ fo dhoibh. fodhpa. 

Qu, zu. A~ ugainoki A- ugaibh* h~uca. 

Le, mit, durch, leinn., leibK /aa. 

JMu, um. umainn. umaibh. umpa* 

0, ita> von. uainn. uaibh* . uapa* 

He, ri, zu. ruinn. ribh. riuj 

Thar, über, lharuinn. tharuibh. tkartai 

Troimh, durch. Cromhainru tromhaibh, trompa* 

^ 

Dhiom, dhiot, u. S.W., dhotrth, dhtiit 4 vus.W« 

» • . ■ » ■ -. 

Werden nach den Zangenbuchstyben ii, Z, n # r # j, /, 
ohne Aspiration geschrieben. Eadar wird im Singtt* 
lar nicht mit dem Pronomen zu einem Worte ver- 
bunden, sondern einzeln geschrieben, e.JB« $adar mü' 

m 

agus thusa, zwischen mir und dir. 

Statt A- ugam, u. s. w. , (von gu) findet man hau» 

'»* •«..■. .,« 

% chvgäm, auch thugam geschriebtau 
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v tlrVeigenlltohe Präpositionen. X 

Air cheann, (yrörtjk^: amEnde,) gegei* die and die fc V 

Zeit. . / 

Air feadh, durchaus, durch und durch. 
Air muin; (auf dem Rucken,) oben auf. 
Air sgäth, um — Willen, unter dem Vorwande^ 
Air sein, wegen, in, Rücksicht« ' '" " x .. 
Air tbir, in Verfolg. 

Air beulaohh, (von der Vorderseite.) Tora; 
Air culaobh, (an der Hinterseite,) hinten. ' 
Am fochair, in Gegen wart. ' ' h .* 

Am measg, (in der Mitte,) mitten unter, dazwischen. 
An aghaidh, (ins Angesicht,) gegen , gerade gegen« 
An ceann, (am Ende)) nach Verlauf. 

An coinnimhJ\ m . ' 

Ancomhaü. > ™ Zosammentw^a mit -; , 

An cois, (am Fuss,) nahe dran, hart bei. 

An däil, (im Antreffen,) Stirn gegen Stirn; t 

Andioigh, 1 f 

n & > ^ am Ende, nach. 

An deaghaidh, 

An de'is* 

AmfianuüA . 

' , , *> m Gegenwart, 

^/i lathair,J ™ 

Anlorgj (nach der Spur,) dem zufolge. 

> (in Ermanglung,) ohne, atmer 
-A eugais, J ° 

Asleth, um — Willen, zum Behuf. 

. * 

^ 205 , in der Absicht, 
JDo W#rigÄ A * irigÄ, ICjaft. 
Dochbir 4 a choir, nahe hin» * 
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3q chum, n chuW, um; in de* Abaicht) ttm «— 

Do dhich , a dhiihfi • 

DVeasbhuidh, | « ^nnangelang. 

Dti fhios, (nach Kenntnis»,) zu, zu dem Zweck. 

DK ionnsuidh, (zur Annäherung,) gegen, auf etwas zu. 

Do rdir , ä^rdir , zufolge, in Gemässheit 

Do thaobh, a thaobh, (auf der Seite,) in Rücksicht; 

betreffend. 
Fa chäis, aus Ursache , wegen. 
Fa chomhair , entgegengesetzt. 
Mu choinnimh, gerade über. 
Mu thimchioll , (im Umkreise,) rund umher. 
bharr, bharr, (von der Spitze,) ab, davon. 
Os ceann , (auf dem Kopf , auf der Spitze,) obenauf 
R4> (Dauer,) während. i 

Trid, vermittelst, durch« 

Halbpräp otitionen. 

Im Galischen giebt es mehrere Vbrsetzftylben, 
die man Halbpräpositionen nennen könnte, welche 
mit einem Nomen, Adjectiv oder Verbum verbunden, 

die Bedeutung andern oder modificiren. 

» 

Di; ao, ea, eu, eas; mi; nit>; an .*) # haben 
mit unserm un einige Aehnliobkeit,- und geben dem 

damit 

*) Die Sylbe an leidet mancherlei Verände ru n g en. Tor einem 

■ • ■ ■ 

rollen Vocal oder Conaoiianten mit einem darauf folgenden Tol- 
len Vocal bleibt an , Vor einem hellen VocA oder Cooaonantea 
mit einem darauf folgenden bellen Vocal wird an in' äsn verän- 
dert, z.B. aineolachy unwisaeud; vor einem IinpenbachstalMv 

in am, oder in azm , z. B. aimbeürtach y antat; Zuweilen » 

* ■ . 
aimh , z.B. (ämiiUn, ^UiliAeil, Verderben. 
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damit verbundene« Wo&fr *ioe entgegrt£es*tzle Be- 
deütung, a,B. cion&achj schuldig, dichiofitmch, un- 
schuldig; treabh, anbauen* dureabh, unangebauete 
Gegend, Wüste; dionach, dicht; ao-dion<9ch, nri* 
dicht, löcherich; coir., Gerechtigkeit; eucoir, Un- 
gerechtigkeit; Man, £ab£, gesund; easlän, unge- 
sund, krank ; caraid, Freund, eascaraid, Unfreünd, 
Feind; tyidheachas, Dankbarkeit, mibuidheachas, 
Undankbarkeit; claon, efthief , neodhlaon, gerade, 
unpartheiisch ; duin&> Mann, neodhuine, Unmensch; 
soeair, Ruhe, anshocair, Unruhe« — • An hat auch 
den Begriff der Übertreibung und Verschlimmerung, 
z.B. tighearnasj Herrschaft, Regieruitg; aintighear* 
nas, (Unregierung,) Tyrannei; teas ß Hitze, ainieas, 
(Unhitze,) übertriebene Hitze, miann* Verlangen, 
ainmhiann, unordentliches Verlangen, böse Lust., > 
Ais, ath, (wieder, zurück, nach,) z % B. eirigh, 
aufstehen, aiseirigh, wieder auferstehen; beachd, 
Blick, Aufsicht, ath-beachd, Rückblick, /äs. Wuchs, 
ath-fhäs , Nachwuchs. 

Bith (Fortdauer), dean, thun, biihdheanamh 
(fortwährend thuend,), geschäftig. 

Co, com, con, comh, (ahnlich dem Lateini- 
schen com, aus currij) gleacadh, fechtend, co-ghlea* 
cadh, Mitstreiter; Hon, füllen, colion, erfüllen; 
ith, essen, comith, mit «inander esaejn| rad/i, sagen, 
eömradh, gemeinschaftliche Rede (Conyersatioit); 
trom, Gewicht, co thront,, (gleiches Gewicht,) Billig« 
keit, Unparteilichkeit ; aois t Alter, comfusoiSj Zeit-» 
genoss. 

Vatet* 9 r*r£Uich* , • U 



* • 
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/f . ioiw (uinJher, ganz, -vorkommen,}, Ua, roll* m 
ia«^ ganz voll, vollkommen; gaoth, Wind« iom» 
ghaoth, (Wind rund umher,) Wirbelwind; slainte, 
Gesundheit, z'ojs- shlainte , Vollige Gesundheit. 

«So (leicht, sanft,), faicsin, sehend, so fluucsin, 
leicht zu sehen^ sgeul, Erzählung, soisgeul, du 
Evangelium. 

Do (schwierig, böse,), tuigsin, verstehen, de» 
thuigsin, schwer zu verstehet), unverständlich $ beert, 
That, do-bhean, böje TIm«£ MisSethatr 

1% ■ i 4 

Cqnjunclionen. 

Djefe sind entweder einfach , ans einem Worte, 
sOder zusammengesetzt, ans Wörtern und Phrasen 
Jbestehend, die als Conjunctionen gebraucht werden* 
Die gebräuchlichsten sind folgende : .... 

Agus , is, und: . < - 

Actis aDerr, nur« 
r /Mai wenn;- 

Man , nam , wenn. 

J*&r, wenn nicht. 

Mar, gleich wie, als. . ■ 

O, wfcifc . 

Oir* deiuu ■ «^ 

Ha, dann. 

Sol, mit, ehed&ss, bevor« 

Guj gur, das*. 

Ced, giodhj obgleich. 

Gidheadh, nichts «desto weniger* 

Mus an » mu 'n, damit nicht. * 

A chio/in gu, weil ; aus der' Ursache, weil 






. \ 
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I • * 

Do bhrigh gu/] * : : 

Jirsongu. £**$***•% ***.** 

Air chor as gu ß so dass. - ' ^ 

Air chor asnach, sodass nicht. -• 

Air eagal gu,*\ 

H eagal gu, f ^ F<ircht > daB8 ) damit **cht 

Ionnas gu, (in so weit, dass) so dass. 

Mur bhiodh gu, wäre es nicht, dass. 

Ged iha , ge tha; (obgleich es ist,) ungeachtet: 

Mur sud agus, so a^ch. 

£/i/ne 51«, (für das,) darum.* 

Bheil fhios, 'Ifhtos, (ist da Kenntniss, ist es bekannt 7) 

Wissen Sie es ? (Ausdruck der .Neugierde,) 
Gm* fhios» (ohne Kenntnis*,) im Fall es wäre nicht« 
Ma seadh/\ / . 

Mata f t**™ w TO warü J wenÄ deni ** kt, dann 

Oj £ä/t, überdiess. 
Tuilleeile, weiter, ferner. 



\ 



Inlerjectipnbn. 

An Interjectionen ist das Galische arm*' Diege? 
bräuchlichsten sind folgende : ■ • . ■ . • 

AI oh! 
- Och! ochan! achl - 

Ochan nan och! ach, leider! % , 

fire faire ! welch ein Lärrp ! <. 

Afa thruaighe ! (mein Elend !) H w v 

" Mp cÄreacÄa^A/(meineAuspliinderang!)j c / n,rl 
" itfo näirel (meine Schande!) Pfui! Pfui der Schande! 
H- uga<2 / (auf dich [«eh !)} Aufgeschaut ! Nimm dieh 
in 4^ht ! 



•> 



Syntax 

i 

Zu einer ausführlichen Syntax fehlt hier der 
Raum ; das Wesentlichste derselben ist etwa Folgen» 
des : 

i 

Substantiv und Adjectiv. [ 

Der Artikel, alle Zeitwörter, die possessiven Pro- 
nomina, mp, mein, Jo, dein, u. s. w., wie auch 
iomadh , viel 9 gach, jeder , stehen vor dem Substan* 
tiv. Die Fragwörter co, cia, stehen vor dem Sub- 
stantiv, dem noch der Artikel vorgesetzt wird, z.B. 
cia am fear, (wörtlich : welcher der Mann ?) weichet 
Mann? — l3ie Ordinal- Zahlen in Verbindungen wie 
folgende: König Jacob der Vierte» sterben hinter 
I dem Substantiv, und statt der Ordinal* Zahlen setzt 
xnan, wie im Französischen, Jaques quatre, die Car- 
dinal -Zahlen mit dem Artikel, High Seumas a cei* 
thir (König Jacob der Vier). 

DasAdjectiv steht, wie im Französischen, gewöhnt 

lieh hinter dem Substantiv ; nur einige einsylbige Ad« 

jeetive (wie im Französischen > hon, beau, u. dergL) 

werden vor das Substantiv gesetzt; auch setzt tnanviöla 

Adjective des Nachdrucks wegen , und wenn man sit 

im figürlichen Sinne gebraucht, yor das "Substantiv, 

z.B. deadh dhuine, ein guter Mann, deoch ghniomh, 

eine schlechte Handlung ; — fear mdr, ein ^grosser 

Mann von Körper, mörfhear, ein grosser Mann tob 

Geist und Thaten. — Steht das Adjectiv Tor dem 

Substantiv, $o erhält dieses die aspirirte Form, , z.R 

ard bheann, ein hoher Hügeln Endigt sich das Ad* 

jeetiv auf n, so bleibt die einfache Form, z. B. scann 

sluaghj altes Volk, alle Leute. 



* 
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. . Manche AdjetlirtTOrahitieteentmtdemSubstan* 
tiv zu einem Worte»* wie im Deutschen, Jungfrau, 
Junggeselle, und werdeji/dann als Ein Wort ge- 
schrieben, z.B. oigfhear , (aus og, jung; und fear f 
Mann,) junger Mann, Jüngling; ogbhean, (aus og 

, und bean, Frau), ein junges Frauenzimmer. 

Das Adjectiv, genau mit dem «Substantiv verbau«, 
den, leidet Veränderungen in der Form; oHne difte ' 
Verbindung bleibt es unverändert, z. B.rinn mis' an , 
scian gheur j ich maclile, verfertigtet das scharfe 
Messer; r*7m mu? an tcian g*ur, ich machte das 
Messer tcharf, ich schärfte da* Messer. , ., . 

. Nach, den Zahlwör tan, z. B. 4a > «wdi , ficheädh, 
30, ceudj ioo, wi/e>iooo, 8 t^htxlas Substantiv nicht i 
im Plural, sondern im Singular, z.B. <24 AW* *wei„ 
Fische, nicht iasga; ist aber ein Adjectiv mit dem < 
Substantiv verbunden, io steht das Adjectiv im Plural . 
und das Substantiv im Singular, z.B. da ia$g bheaga y% 

' zwei kleine Fische. . 

Nach den Zahlwörtern , nachiomödA, viel , und 
gach, jeder, behalt das darauf folgende Substantiv 
die einfache Form , z.B. tri meoir, drei Finger, nur 
nach aön, eins, unl da, zwei, wird die aspirirto . 
Form gesetzt, z.B/acn fhear, ein Mann, da chroibh,, 
zw« Baume , uudz wer nach da im JDativ* 

Wenn folgende possessive Pronomina; q, ihr 
(engl. Jier)., ar , unser, bhur, euer, an, ihr (engt 
their), vor dem Substantiv stehen, so bleibt es un- 
verändert, z.B.a mathain, ihre Mutter, ar brathair, ■ 
unser Brüden . Steht a, ihr, vor einem Substantiv 
oder Adjectiv, das mit einem Vocal anfangt, so wird 



^vorgesetzt, z.B. a k- athair, ihr Vat#r. Nneh'nr, 
«Bier, *Aur, euer, wird in diesem F«U n vorgesetzt, 
i6,tfTA- athair, unser Vater, ftftiir n» aaran, eser 
Brod. 

Wenn swei Substantive mit einender in Bezie- 
hung stehen , wird das eine als Genitiv gesetzt , das 
regierte steht aber immer nach dem regierenden, s.& 
eeann tighe, Haupt eines Hanses, solus na gr4im* t 
Licht der Sonne, bainne ghabhar, Ziegenmilch, 
(wörtl. : Milch einer Ziege). Dies gilt such vom Infi- 
nitiv der transitiven Zeitwörttr y wenn *er subfUntirt 
steht, z.B. iar leughadh au leabhair. nach Lesnnf 
des Buchs. Folgen mehrere Substantive, eo müssen 
sie* eigentlich alle im Genitiv stehen , z. B. Donch* 
msae Chaüain mhic Dhonuü, Duntan, der Sohn 
Colins, eine» Sohns von DonaU; aber .sowohl im ge- 
meinen Leben , als auch im Schreiben , vernachlässigt 
man häufig diese Regel, nnd sitzt einen Nominativ 
z. ß. guth briaihran an t* sluaigh, eine Stimme der 
Worte dt§ Volks (wörtL: eine Stimme die Worte das 
Volks,), anstatt des Gcnitivs, gmh bhriathratu Diel 
verursacht öfters Zweideutigkeiten, %* B. Josephs» des 
Zimmermanns So tun, müsste nadi der Regel heissen: 
mac Joseiph an, h saoir , aber, man sagt gewöhnlich 
wörtlich: der Sohn Josephs, der Zimmermann > wie 
im Englischen : che son of Joseph the cnrpe/iter, wo» 
\ durch es ungewiss wird, ob der Sohn des Joseph, oder 
ob Joseph ein .Zimmermann sey. Statt des GenitiTS, 
den der als Substantiv gebrauchte Infinitiv nach lieh 
haben sollte, spricht und schreibt man häufig den 
Accusativ, z.B. an deigh leughadh an lägha, (wärt» 
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# 

lieb: nach dem Lesen 4*1 CföebO steh Lotung "des" 
Gesetzes. 

Zwei in Verbindung stehende Substantive g wo« 
▼on das regierte im Genitiv ptejit, haben nie bjöide 
den Artikel, sondern nur das regierte, z. B. mac qn . 
righ, der Sohn des 'Königs, welches eigentlich am 
mac an righ heissen sollte, aber so. völlig sprachwidrig • 
ist. Sind aber zwei Substantive so ßenau verbunden* 
dass sie gleicbsam nur JEin Substantiv ausmachen, 
wie Hansvater im Deutschen, so steht der Artikel 
bei dem ersten Substantiv un<| wird bei dem zweiten 
weggelassen, z.B. an ceanntighe, (wörtlich: (las i 
Haupt des Hauses , der Familie,) Faniilienhaupt. . 

Dei: Artikel fallt gleichfalls weg, wenn mit dem. 
regierten Substantiv ein Possessiv -Pronomen vecbjm J 
den ist, z.B. obair bhur lamh, die Arbeit eurer Hand, , 
nicht an obair. , . 

Das regierte Substantiv hat bald die einfache, bald 
die aspirirte Form. In Eigennamen steht die s aspi- 
rirteForm, z. B. "brathair Dhonuillj Donald'a. Brü* 
der. Endigt sich das regierende Wort auf n, so hat* 
der darauf folgende Genitiv die .einfache Fenn.« < JuB* - 
clann Donuill, Donald'a Abkpmmlinge. 

Adjective, welche die, Bedeutung i voll $ efßilU p ;. 
haben, regieren den Genitiv, z.B. län uarnhainn 
(wörtl.: voll der Furcht,), voll, Furcht; buidheach- 
beidh, (gesättigt der Speise,) statt von Speise gesättigt. 

Der erste Comparativ hat na , (als,) nach sich, 
z. B. faide na bliadhna, langer als ein Jahr; beim 
zweiten Comparativ fällt na weg» z.B. h feairrdmi 
so, ich. bin besse*, als dieser. Vom Superlativ ist 
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Singular.. ■ 

Präposition. itt Person. attVmoni 

27mr,.über. tkaram. tharad. 

Troimh, ilojfcb. tromh'am. tromhad. 



F. thairte. 
troimh»', 
troimpe. 



£ 



Plural 
Präposition, itcpencs, awPmon. gtapar 



Ann, in. 

, rftff, au«. 

Z)s, Ton. 

D«, zu. 



Fo,fuidh,xn 
Gu, ZU. 



againn, in tm». a£-«i£A,xneocli. iwa , xn äan, 



annain. 



dhinU- 

dhuinn, 

i. eadarain 



mnnaibk. 
asaibk. 

dhibh. 

dhuibh. 
eadaraibh. 



. fodhainn. fodhaibh. 
k- ugainn. . h- ugaibh, 
leibh. 



umaibh. 

uaibh. 

ribh. 

tharuibh. 

tromhaibk. 



■annca. 

asda. 

dkiu. 

dhoibh. 

eatorra. 
fodhpa. 
h-uca. 

tto. 
umpa, 

uapa. 



Le, mit, durch, leint. 

Jtfu, um. umainn, 

O, ua, von. uainn. 

Bm, ri, su. ruinn. 

Tkar* über, tharuinn. tharuibh. tharta. 

Troimh, durch, tromhaiiui. tromhaibh, trompa. 

Dhiom, dhiot, u. s. w., dhomh, dhuit, u,s.w. 
Werden nach den Zungenbuchslahen <2, /, «, r, j, :, 
ohne Aspiration geschrieben. Eadar wird im Singu- 
lar nicht mit dem Pronomen zu einem Worte TM 
bunden, sondern einzeln geschrieben, 
aeus tkusa , zwischen mir und dir. 

Statt ä- ugam, u.a. w., (von gu). 
fig cnvgdm ; tuen tbi^«» 
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. tlneigenlliah* Präpositionen. 

Air cheann, (wörtlich: am Ende,) gegen die und die 

Zeit. 

Air feadh, durchaus, durch und durch. 

Airmuin, (auf dem Rücken,) obenauf. 

Air sgäth, um — Willen , unter dem Vorwande; 

Airsoii, wegen, in. Rücksicht. 

Air töir, in Verfolg. 

Air beulaobh, (von der Vorderseite,) Torn. 

Air culaobh, (an der Hlnlerseite,) hinten. 

Am fochair , in Gegenwart. 

Am measg, (in der Mitte,) mitten unter, dazwischen. 

An aghaidh, (ins Angesicht,) gegen, gerade gegen. 

An eeann, (am Ende,) nach Verlauf- 

An cainnimk/\ 

., j> im Zusammentreten mit — ; . 

An coisy (am Fugs,) nahe dran, hart b^i. 

An däil, (im Antreffen,) Stirn gegen Siixo. 

An diaigh, *J 

Andeigh, luaEni^wh. 

An deaghaidhj i 

An de'is, J 

AmßanuisA , _ 
t , , . > in Gegenwart, 

A nlorg, (nach der Spur,) demzufolge. ' 

As tailhui*ht.'\ ■ 

&■ ( In Ermanglung,) ohne, ausser. 

aBehuf. 




So* t 

I 

Do chum, u chuWj utn + in de* Absicht^ um — 

Do dhich , a dhithfl • . ' 

DWeasbhuidh, | « ^mangelang. 

J9A' fhios, (nach Kenntnis»,) zu, zu dem Zweck. 

jDA' ionnsuidh, (zur Annäherung,) gegen, auf etwas zu. 

Do tdir , d^rdir , zufolge, in Gemässheit. 

Do thaobh, a thaobh, (auf der Seite,) in Rücksicht; 

netreffend. 
Fa chüis, aus Ursache, wegen. 
Fa chomhair, entgegengesetzt. 
Mu choinnimh, gerade über. 
Mu thimchioll , (im Umkreise,) rund umher. 
bharr, bharr, (von der Spitze,) ab, davon. 
Os ceann , (auf dem Kopf , auf der Spitze ,) obenauf 
R4 y (Dauer,) wahrend. * 

Trid ß vermittelst, durch« 

i. 

Halbpräpositionen. 

Im Galischen giebt es mehrere Vorsetzsylben, 
die man Halbpräpositionen nennen könnte, welche 
mit einem Nomen, Adjectiv oder Verbum verbunden, 

die Bedeutung ändern oder modificiren. 

* » 

Di; ao, ea, eu, eas; mi; nöo; an. *)# haben 
mit unserm un einige Aehnliohkeit,- und geben dem 

damit 

*) Die Sylbe an leidet mancherlei Veränderungen. Vor 'einem 
ToUen Vocal oder Centouan'ten mit einem darauf folgenden vol- 
len Vocal bleibt an, Tor einem hellen VottJ oder Coneanaateo 
mit einem darauf folgenden bellen Vocal wird an in' ain veran-' 
dert , z. B. aineolach , un\s isteud j tot einem Iippenoncliatalftni 
in am, oder in aint > z. B. aimbeürtack, armj 'Hrötilen U 
aimh, z.B. oimltka«, 'Kacbthcil , Verderben, ' 



I 



/ 
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it rerbtindetieiri WeÄfr eine tntgeg9tigMltz\e Be- 
deutung, z.B. darnach, sdbtoldig, diÜhSört/fUch, un« 
schuldig; treabh, anbauen* ditreabh, uuangebauete 
Gegend, Wüste; dionach, dicht; ao - dionach, un* 
dicht, lücherich; coir, Gerechtigkeit; eucoir, Un- 
gerechtigkeit; «t/dtt, gafrfe, gesund; easlän, unge- 
sund, krank; caraid, Freund, eascaraid, Unfrennd, 
.Feind; buidheachas, ^Dankbarkeit, mibuidheachas, 
Undankbarkeit; claoni schief , neodhlaön, gerade, 
unpartheiisch; duine, Mann, neodhuine, Unmensch; 
socair, Ruhe, anshocair, Unruhe, — An hat auch 
den Begriff der Uebertreibung und Verschlimmerung, 
z.B. righearnasj Herrschaft) Regierung; aintigheav 
nas, (Unregierung,) Tyrannei; teas, Hitze, ainteas, 
(Unhitze,) übertriebene Hilze, miann, Verlangen, 
ainmhiann , unordentliches Verlangen, böse Lust. . 4 

Ais, ath, (wieder, zurück,. nach,) z, B k eirigk, 
aufstehen, aiseirigh, wieder auferstehen^ beachd, 
Blick, Aussicht, ath-beachd, Rückblick, /äs, Wuchs, 
ath-fhäs , Nachwuchs. 

Bith (Fortdauer), dean, thun, bithdheanamh 
(fortwährend thuend,), geschäftig. 

Co, com, con, comh, (ahnlich dem Lateini- 
schen com, aus cum,} gleacadh, fechtend, co-ghlea* 
cadh, Mitstreiter; Hon, füllen, colion, erfüllen; 
Uh, essen, comith, mit einander essen ; rad/i, sagen, 
cömradh, gemeinschaftliche Rede (ConversaUort); 
trom, Gewicht, cothronl, (gleiches Gewicht,) Billig« 
keit, Unparteilichkeit.; aai^ Alter, corr^haois, Zeit« 
genoss. 

Fätet* s Kerghich» • U 



\ 
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lom^waaiißty gaiie, volJkpmmen,), län, voll* Um* 
län, gHV voll, ToUkoaittien; gaoth, Wind, iom* 
ghaoth , JWind rund umher,) Wirbelwind ; slainie, 
Gesundheit , ion-shlainte, völlige Gesundheit. 

So (leicht, sanft,), faicsin /sehend , so fluucsin, 
leicht zu sehen,; sgeul, Erzählung, soitgeul, dii 
Evangelium. 

Do (schwierig, böse,)* tuigsin, verstehen, de» 
thuigsiu, schwer zu vetstefreo, unverständlich i.beari, 
That, do-bheart, böje Tfc*t£ jdissethaU 



f» .. 



Cqnjunctionen. 

•»;■■■■'! 

I ■ ' 

Diese sihd entweder einfach, aus einem Worte, 
,oder zusammengesetzt, aus Wörtern und Phrasen 
^bestehend , die als CoujunctioAen gebraucht werden. 
Die gebräuchlichsten sind folgende : ' ... 

Agus , is B und; 

Ach 4 aber, nur« 
« .* Ufa j wenn;- .. 

Nan, nam, wenn. 

ßfar, wenn, nicht. 

jlfar, gleich wie, als. ^ 

O, itfeiji . 

Otr> denn«, • -^ 
- ÜiB, dann» " -■ . 

Sol, $uih ehe dlss, bevor« 

G», gfcr, das*. 
, Cedj giodh, obgleich. 

Qidheadh , nichts «desto wenigere 

Mus an , mu 'n, damit nicht. * 

A chiojin gu y weil; aus der< Ursache, weil " 



\^ 



N 



\ 
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Do bkrigh gu/] * L ' 

Jir son gu. / *«» ü ^«he, da«; weü 

Air chor as gu , sodass. ; - ' 

Air chor as nach , so cUss nicht. - 

Air eagal gu 9 <\ 

B eogal gu. f ^ Farchl » dÄM > dw,lit «**«• 

Ionnas gu, (in so weit, das*) 8p dass. 

ilfar bhiodh gu* wäre es nicht, dass. 

Ged tha , ge tha; (obgleich es ist,) ungeachtet. 

Mßrsudagus, so a\ich. 

Üime sin, (für das,) darum; 

Bheil fhios, 'Ifhtos, (ist da Kenntniss, ist es bekannt 7) 

Wissen Sie es ? (Ausdruck der Netjgierde,) 
Gun fhios, (ohne Kenntniss,) im Fall es wäre nicht. 

Ma seadhS] - a- . • . 

^ s (wenn es so warc,) wenn dem so ist, dann. 

J ■'•• 

Os harr, überdies*. 

Taille eile, weiter, ferner. 






Interjectionbn. 

An interjectionen ist das Galische arm; 
brtuchlichsten sind folgende: * . » 

" ^/ oh! 

OcA/ ockan! achj 

Ochan nan och! ach, leider! % 

fire faire ! welch ein Länq ! , 

Mo thruaighe ! (mein Elend!) H N 

Afp chreachadh ! (meine Ausplünderung !) J 
jfcfo näire l (meine Schande Pfui ! Pfui der Schande ! 
H-ugad! (auf dich [sieb!}) Aufgeschaut! Nimm dich 

in Acht! . 



ap8 

Mar an eeudna, (auf dasselbe,) auf gleiche Weise* 

AirachdA 

A . , > auf eine Art und Weise. 
Air ehor» \ 

Air choregm* (auf gewissem Wege,) auf irgend eiila 

^ Art; ich weiss nicht wie. 
Cionnas* (welche Art,) wie? - . 
C uime, (um was,) wjurum? 
C arson, warum, wesswegen?< 

Amhludh, \ « Ieichwie - 



Mit s4ach, abwechselnd« 
Chä, Cho, 



• . .t ».'... ? '. ii 



■} 



« * * 
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Na,' n ^ 

• \ data nicht, (als Wunach, oder fcla Bfcfejil .) . 

Nach, der nicht (lat.qlzujt)» " . ^ *■. 

Seadh, so, so ist's. 

JWl" h-eadh, nicht eo, so ist'a nicht. . . : -yüi. . »iü.iY. 
Air leih, besondejrel» , T" . :' - f ■■•.■ A : > 

JPa leth, verschieden von andärn^inditidael. \ K 
W Zedfe taöhh, (auf einer Seite,) beiseite, für eicjü;v 
Leih mar leih, halb und halb. 

Ro. \ ' 
^ ■ >. sehr. 
Gle, *.\ 

Gu leir, (zur Vollendung,) gesammt, alle ftusemmejL 

ffcum Wirken, 1 
O« buiUtecfa { mm ^tfb^ .^ gänzlich, durchaus 

Qu leor, (zur Hinlänglichkeit,) genug« - 

Gu JeariÄ,(zur-ü©berÄeugung,) wahrlich, gewiss 

GU deimhin, (zur Versicherung,) tipherlfch. 

Gü beaöhdyOsurBttrsLchUiugd augenaoheiiilich^ w 

dent. . * • . * ' 



_ » ■ ■*!«* 



/ 



f 
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Qun chäird , (bhno Ruhe,> unverzüglich, ohne fie» 

denken. 

■ ■ ■ ■ " 

Gun hmharus* ohne Zweifel. 

___ .... t 

Do rireadhj in de? That , wirklich« 

Araon, f\ 

Maraon, y (wie einer,) zusammen, im Einklang. 

Faraon, J \ 

Mar chomhlaf) 

q .j > zusammen , in Gesellschaft, 

Le chdile» mit einander, zusammen, 

Cuideachd, überdies, auch. 

'Na aonar. allein, einsam» 

As an agkaidh, (aus den? Gesicht,) sofort, sogleich» 

Am bidheantas, gewohnlich , zur Gewohnheit. * 

Uidh air 'n uidhe. (Station für Station,) Stufenweise^ 

Schritt für Schritt ■. • ■ 
4ir ifigin , (mit Schwierigkeit,) kaum, schwerlich.* 
Do dhith, (aus Mattgel*? Ww noch fehlt, übrigens. 
Osbarr, (an der Spitze,) überdiess. 
DU äindtoin , 'Trotz. k v . ; . 

Annasgaidh, tuns&nst. 
Theagamh , rielleicht. > 

jrf» f deidh,? •'*■"' 

^j|* *<Wr, im Verfolg. 

«jrfzr uinndränn , in Ermangelung. - * 

Atrchuairt, auf der Reise, landdurchstreichend* 

Afrfogradh , landflüchtig. . % ■ 
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Aig, ag, zu. 

Air , auf. 

Ann, in. 

A$, a, aus. 

De, voji (engt. o/) # 

JDo, zu. 

Eadar , . zwischen. 

Fuidh, fo /unter. 

JFrt, auf. 

Gw, gH5, zir. 

Garc, ohne, ausser. 

Jar, nach. 



.j 



Präposition'. 

Le, leis, mit, durch. 

Mar^ gleich, 

Mu, um. / 

0, tfa, von (engl. /ron). 

OS, oben, übfcr. 

2?e, r/, r*$, zu. ' 

*■'.■■ 
liolmk* vor. 

7<zr, MöQr; Aber, qüeerüber, 

Tröimh;\ S durch. 

Tliroimk, j 

Seäch, in Vergleich mit. 

Die Präppflition 4$.: v **K$ r t# wie die deip Imger* 
fect, vorgesetzte Partikel *£o, -dato. Vocajl For pmem an« 
dei;n Vpcai, und wird a^pirirt ^/.7,a,y//.' ^ Ibain, 
nach Schottland« ÜBuweüe» tetgt man noch a vor dti> 
wenn das vorhergehende Wortt.mifc eiuen? Conaojiaiit 
endet,. z. B. JoZ a dh' Eirinn* j^eqb Irriand reisen. 

. 2)o wird häufig zum blossen a+z.tt^ol aDkunpidia, 
nach Edinburg reisen. Oft ver^cfcvrifadet daa a gajnr, 

1 besonders, wenn ein Vocal vorhergeht, aB. fh^idh ' 
e Dhuneidin , er ging nach Edinburg ,.iür chaidhß 
a Dh:ineidin. \ 

An diese Präpositionen werden die Personalpre- 
nominVftngehftigt, und verschmelzen damit , wieit» 
Hebr. , zu eigeneh Wörtern, in welchen die Pronoffi. 
zumTheil nur mit Mühe zu erkennen sind,z.B.agam, 
für agmi, zu mir; aga<2 für <*# **** «* dir) aVge für 
aze, 2^u ihm; ßginn für ag ,u/z/t, zu uns; agaibh 



\ 



1. 
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fufag sibh, zu euch*; 4e*fwt ügiad, zu ihnen. — 
Wenn matf einen Nachdruck auf diese Verbitidtrhg 
der Präposition mit denf Fron amen legt, hangt man 
noch sa, Huh, ne daran, z, B. agamsa, zu'ynir, 
uainne, van uns. Den .gebräuchlichsten Th"il der 
Verbindungen dieser Art enthält die folgende Ta- 
belle: ; r 



Singular. 

Präposition. itePewoi*. atePerspa. dlePcrtoHi 



/ 



Aig. \ 

*■ i 

, « 

Ann,, in» 



As* aus. 



pM. gi^e^iu ihm. 
. i' ■ ■ / *■• Ölce^.zuihr. 

V V PM.Ö/Z/2. 

annam* annaik < t? .. 



as gm. 



asaeL 



De,.\yon. * dhiam* dhiot. 



*»► 



TJo , xa. dhamh. ■ dhuil. • 

Eadat K zwischen, 8.S.3Q2.' t 

Föjfuidhjunv&.fodhain. fodhad; ^ „ --..,, 
, ; ' : ^-fuidhp* 

Gu ß an; \ A- wjöw. A- u^*?. M. A- aigv. 



inntc ' 
CM.asl 
jF. aisde. 
fMdheth; 
}F. dffi. 

] F. dh' i. ";' 
M.fodhx* 



• \ 



TM 



Z#, mit, durch, /«aa 



Zeö/. - 



-7fe> um. umäm* umßd. 



O ß ua, von. z/ötti. 



- &?, 



rj, zu. rinm. 



uait. 



Tita. 



[^F. leaihä. 
PM.uime. 
. ^F. utinp*. 

rM.ris. 
•1FV. riVA« 



■ j 
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Singular* 

Präposition« ite Person, ate Person; 

Thar,. über, tharam. tharad. F. thairte* 

■' fM.tr oimh* 

Troimh, durch, tromtiam. iromhad. < « 



troimpe. 



} 



gte Persona 



ZU. •^ , 6/ftJi,znan*. agtts&A,raeiicn, aca,2näme*. 



Plural. 

Präposition, ste Person, au Person« 
Aig, 

annain. mnnaibh. 

asainn, asaibh. 

dhinvu dhibh. 

dhuinn* dhuibh. 

Eadar t zwischen, eadaraihn* eadaraibh. 
Fojfuidhjunter. fodhainn. , fodhaibh. 
Qu, zu. x ä- ugainn*. h- ugaibh* 

Le, mit, durch, leinn. , 
Ufa, um. umainn* 

0,ua x von. uainn. 
Re, n'# su» ruinn. 
Thar, über, lharuinn. 



Ann, in. 
!*4r, aus. 
£>*, Ton. 
Do^ zu« 



leibh. 

umaibh. 

uaibh. 

ribfu 

tharuibh. 



iknnta. . 
asda. 
dhiu. 
dhoibh. 
eatorra. 
fodhpa. 
h-uca* 
lea. 
umpa. 
uapa» 
riu. 
Charta: 
trompa* 



Troimh,dmch. tromhainru tromhaibh, 

Dhiom, dhiot, u. s.w., dhomh, dhuit M vus.w, 

» . . " » ■» 

Werden nach den Zangenbuchstaben d, l, n, r, s, i, 
ohne Aspiration geschrieben. Eadar wird ioa Siugit* 
lar nicht mit dem Pronomen zu einem Worte ver- 
bunden, sondern einzeln geschrieben, z.JB # eadar mit 
agus thusa, zwischen mir und dir. 

Statt A- ugam % u. s. .w. , (von gu). findet man ha'n» 
fig cTtvgäm, auch thußam geschrieben. 



I 

I ■ I 

n UrVeigenlliohe Pr&poittionen. . 

Air cheann, (vrört}ißb: -amEnde^ gegta, die and die 
Zeit. . ' 

» - 

Air feadh, durchaus , durch und durch. 

* . ». ■ ■ > " 

Air muin; (auf dem Rucken,) oben auf« 

Air sgäth, um — Willen, unter dem Vorwandei 

Air so n, wegen, in Rücksicht. ^ . 

Air tbir, in Verfolg. 

Air beulaohh, (von der Vorderseite,) Tora; 

Air culaobh, (an der Hintexseite,) hinten. ' 

Amfochair, in Gegen wart. 

Am measg, (in der Mitte,) mitten unter, dazwischen. 

An aghaidh, (ins Angesicht,) gegen, gerade gegen« 

An eeänn, (am Ende,) nach Verlauf. 

An coinnim/i/\ . ' 

Ancomhaü. > ,m Zos«mmeittrefl;eii ■*■-? • -~ 

^/t co«, (am Fuss,) nahe dran, hart bei. 

^4n däil, (im Antreffen,) Stirn gegen Stirn; , 

An diaigh, *1 

n . * * ^ am Ende, nach« 

Ldfo deaghaidhj 

An deiSß 

i 

, Amßanuis/\ m 

} , . <> in Gegenwart, 
• An latkair,J " 

Anlorg, (nach der Spur,) dem zufolge. * 

Aseasbhuidh,X*;. ' ,";•'' 

> (tn Ermanglung,) ohne, autser. 
^15 eugaiSj j 

^i ZefA, um — Willen, zum Behuf. 

^i /oj , in der Absicht. 

Da bttrigh + brigh , Kraft* 

Dochbir 4 a choir, nahe hin* , • 



> 
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Dq chum , -a ehuint, xßa, »' in de* ' Abriebt $ Um — 

Dodhith, adlüthj\ 

DVeasbhuidh, J *■ *«»»l*»* 

DJi fhios, (nach Kenntnis»,) zu, zu dem Zweck. 

Db? ionnsuidh, (zur Annäherung,) gegen, auf etwas zu. 

Do rSirj ttrdir > zufolge, in Gemässheit. 

Do thaobh, a thaobh, (auf der Seite,) in Rücksicht; 

betreffend. 
Fa chiiis, aus Ursache , wegen. 
Fn chomhair, entgegengesetzt. 
Mu choinnimh, gerade über. 
Mu thimchioll , (im Umkreise,) rund umher. 
bharr, bharr, (von der Spitze,) ab, davon. 
Os ceann, (auf dem Kopf , auf der Spitze,) obenauf 
R4* (Dauer,) während. 
Trid ß vermittelst, durch« 

h 

' '' 

Halbpräp Optionen. 

Im Galischen giebt es mehrere Vorsetzsylben, 
die man Halbpräpositionen nennen könnte, welche 
mit einem Nomen, Adjectiv oder Verbum verbunden, 
die Bedeutung ändern oder modificiren. 

Di; ao, ea, eu, eas; mi; n&o; an *), haben 
mit unserm un einige Aehnliohkeit,- und geben dem 

damit 

— " • 

*) Die Sylbe an leidet mancherlei Verände ru n g e n « Vor einem 
ToUen Vocal oder Conaorianten. mit einem darauf folgenden Tol- 
len Vocal bleibt an, Vor einem hellen VocaJ oder Cooaonaateii 
mit einem, darauf folgenden bellen Vocal wird an in' ain teran^ 
dert , z. B. aineolach , unwisseud j tot einem IippenbnchfUlfeft 
in am, oder in aim , z. B. aimbeürtach , arm; tttweiLea ii 
aimh y ».B. aiiriklems, Naththeil, Verderben« "" * 
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damit rerimndetiett WeAfriine entgej^gesfctzie Be- 
deutung, z.B. cionbach, sölmldig, dibktörtftich, im» 
schuldig; treabh, anbauen* ditreabh, unangebauete 
Gegend, Wüste; dionach, dicht; ao-dionarck,xJLn- 
dicht, löcherich; coir, Gerechtigkeit; cücoir, Un- 
gerechtigkeit; »r/d/*, £anz, gesund; easlun, unge- 
sund, krank ; caraid, Freund, eascaraid, Unfreund, 
^JFeind; byidheacha$, ^Dankbarkeit, mibuidheachas, 
•Undankbarkeit; claon # »Chief, neochlaon, gerade, 
unpartheiisch; duin&> Mann, neodhuine, Unmensch; 
socair, Ruhe, anshocair, Unruhe« — • An hat auch 
den Begriff der Uebertreibang und Verschlimmerung, 
z.B. tighearnasj Herrschaft, Regierurig; aintlghear» 
nas, (Unregierung,) Tyrannei; teas, HiUse, airueut, 
(Unhitze,) übertriebene Hilze, miann, Verlangen, 
ainmhiann, unordentliches Verlangen, böse Lust. > 
Ais, ach, (wieder, zurück,. nach,) z,B> eirigh, 
aufstehen, aiseirigh, wieder auferstehen; beachd, 
Blick, Aussicht, ath-beachd, Rückblick, /äs, Wuchs, 
ath-fhäs, Nachwuchs. 

Bith (Fortdauer), dean, thun, biih^heanamh 
(fortwährend thuend,), geschäftig. ; 

Co, com, con, comh, (ahnlich {lern Lateini- 
schen com, aus cum,') gleacadh, fechtend, co-ghtea« 
cadh, Mitstreiter; Hon, füllen, coliort, erfüllen; 
üh, essen, comuh, mit einander essen | radji, sagen, 
eömradh, gemeinschaftliche Rede (Conreraation-); 
crom, Gewicht, cothront, (gleiches Gewicht,) Billig« 
keit, Unparteilichkeit ; aois i Alter, con%haoü 4 Zeit-» 
genoss. 



« ■ 
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« • 

lom^mbßr, g*uz, TOtykpmmen,)* län, roll, *•*- 
lim, glutvoll, vollkommen; gaoth, Wind« iom- 
ghaoih, JWind rund umher,) Wirbelwind; slaintt, 
Gesundheit, iosi-shlainte, Vollige Gesundheit 

So (leicht, sanft,), fazcsin /sehend , sofliaicsin, 
leicht zn sehen^ sgeul, Erzählung , soisgeul, dm 
Evangelium. 

Do (schwierig, böse,)? tuigsin, verstehen, do- 
thuigsiu, schwer zu verstehe?, unverstandlich;, beert, 
That, do-bhean, böfe Th«t£ Jdissethat* 



i« • . i 



Conjunctionen. 

Diefe sihd entweder einfach, ans einem "Worte, 
,od<er zusammengesetzt, ans Wörtern und Phrasen 
Jbestehend, die als Conjunctiohen gebraucht werden. 
Die gc&räuch]jch#ten sind folgende : 

Jlgus, is, and; 

Ach* aber>V nur. 
t :Ma, wenn. 

Hart, nam, wenn. 

jtfcr, wenn, nicht 

Mar, gleich wie, al* 

O, wfeifi . 

Oirj denn«. ■ -^ - * 

■ , ■ JVa. dann. 

Sol, iuil, ehe dftss, bevor« - * 

■. Guj gur, das?« 
. Ge<2, giodk, obgleich. 

Gidheadh , nichts desto weniger* 

Mus an mu 'n, damit nicht. * 

AchiojingUy weil; aus der* Ursache, weil * 



\ 
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Do bkrigh gu/\ * ' . \ - 

~ >jtus Ursache, das*; weil 

Air chor as ffu , sodass. ; ' . 

Air chor as nach , so class nicht. - 

Air eagal gu,*} 

Veagalgu, J («*•*■***• dÄM > dwnft ***** 

% Ionnas gu, (in so weit, dass) ao dass. 

Murbhiodhgu, wäre ea nicht f das«. 

©«Z *Äa , ge *ä<i; (obgleich ea ist,) ungeachtet: 

Mursudagus, soa^ich. 

Üime sin» (für das,) darum: 

Bheil fhios, 'IJhios, (ist da Kenntniss, ist es bekannt 7) 

Wissen Sie es ? (Aasdruck der Neugierde,) 

. Gun fhios, (ohne Kenntnis»,) im Fall ea wäre nicht. 

Uta seadhj^ 

* J> (wenn ea so wäre,) wenn dem so ist, dann 

- ■ Ma ta» J ' . , ^ 

Os barr, überdies*. 
Tuilleeile, weiter, ferner. 



I 



Interjectiorten. 

An Interjectionen ist das Galische arm; Die ge* 

bräuchlichsten sind folgende : * 

" At oh! 
*> Och! ochanl achl 

Ochan nan och! ach, leider! % 

tire faire ! welch ein Lara» ! 

Afo thruaighe ! (mein Elend !) H . v 

-~ Afp cÄr«acÄa^A/(meineAusplundenmg!)j n 

T Afr «aire/ (meine Schande. 1 ) Pfiii! Pfui der Schände! 

H~ugad! (auf dich [sieb!)) Aufgeschaut! Nimmdieh 

in Acht f , " ■ 

Ua 
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Zu einer ausführliche!) Syntax fehlt hielr der 
Raum ; das Wesentlichste derselben ist etwa Folgen- 
des : 

Substantiv und Adjectiv. ' 

Der Artikel, alle Zeitwörter, die possessiven Pro- 
nomina 9 mo, mein, Jo, dein, u. s.w., wie auch 
iomadh,. viel j gach, jeder, stehen vor dem Substan» 

i 

tiv. Die Fragwörter co, cia, stehen vor dem Sub- 
stantiv, dem noch der Artikel vorgesetzt wird, z.B, 
cia am fear, (wörtlich : welcher der Mann ?) weichet 
Mann? — Öie Ordinal- Zahlen in Verbindungen wie 
folgende: Konig Jacob der Vierte * stehen hinter 
l dem Substantiv, und statt der Ordinal* Zahlen setzt 
man, wie im Französischen , Jaques quatre, die Car- 
dinal -Zahlen mit dem Artikel, High Seumas a cti* 

i . 

thir x (König Jaeob der Vier). 

Das Adjectiv steht, wie im Französischen, gewöhn^ 
lieh hinter dem Substantiv; nur einige einsylbige Ad- 
jeetive (wie im Französischen, bon M beau, u. derri.) 

werden vor das Substantiv gesetzt; auch setzt man viele 

• . - ■ .1 

Adjective des Nachdrucks wegen , und wenn man sie 
im figürlichen Sinne gebraucht;, vor das 'Substantiv. 
z.B. deadh dhuine, ein guter Mann, deoch gkniamh, 
eine schlechte Handlung ; — fear mdr, ein grosser 
Mann von Körper, mdrfhear, ein grosser Mann von 
Geist und Thaten. — Steht das Adjectiv vor dem 
Substantiv, so erhält dieses die asfirirte Form,, z.B. 
ard bheann, ein hoher Hügel. Endigt sich das Ad* 
jeetivaufft, so bleibt die einfache Form y z.B. scann 
slaagh, altes Volk, alte Leute. 



- ^ 
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. . Manche Adjefctive verschmelzen tnit demSubstan«. 
tir stt einem Worte-* wie im Deutschen , Jungfrau, 
Junggeselle, und werden.' dann als .Ein Wort ge- 
schrieben, z.B. oigfhear } (aus og, jung; und fear f 
Mann,) junger Mann r Jüngling; ogbhean, (aus og 

, undbean, Frau), ein junges Frauenzimmer. 

' Das Adjectiv, genau mit dem Substantiv verbun- 
den, leidet Veränderungen in der Form; ohne die«* 
Verbindung bleibt es unverändert, z. B.rinn mis 9 an 
scian gheur^ .ich machle, verfertigte das' scharfe 
Messer; rinn mis 9 an scian geur, ich machte das 

- Messer scharf, ich schaffte das Messer. . - . . 

■ ■. Nach, den Zahlwörfen, z.B. da, zvtiji , ficheädh, 
ao, ceud, lüo* mile, iooo, steht das Substantiv nicht j 

* im Plural, sondern im Singular, s.B. da ias g> z wei , 

Fische, nicht iasga; vt aber ein Adjectiv mit dem: 

Substantiv verbunden, 10 steht das Adjectiv im Plural . 

und das Substantiv im «Singular, &,B. da iasg bheaga, , 

' zwei kleine Fische. 

Nach den Zahlwörtern, nach iomadh, viel, und 

, gach, jeder, behält Jas darauf folgende Substantiv 
die einfache Form , z.B. tri meoir, dreiFipger, i*ur 
nach aön, eins, unl da, zwei, wird die aspirirto . 
Form gesetzt, z.BSacn fhear, ein Mann, da chraibhj. 
zw» Baume, und\z\r*r nach ^a imJDativ* 

W^nn folgende possessive Pronomina: a, ihr 
(engl. x Äer^ ar, unser, bhur, euer, an, ihr (engt 

1 their), vor dem Substantiv stehen, so bleibt es un- 
verändert, z.B. ä mathair, ihm Mutter, ar brathair, 
unser Bruder. . Steht a, ihr, vor einem Substantiv 
oder Adjectiv , das mit einem Vocal anfangt , so wird 
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h vorgesetzt, z.B. a h~ athair, ihr'Vatyr« Na&'ar, 
unter, bhun, euer, wird in diesem Fall * vorgesetzt, 
z.B.or n- a$l*air» unser Vater ^ bhur n~ aran, ener 
Brod. 

Wenn zwei Substantive mit einander in Bezie- 
hung stehen , wird das eine als Genitiv gesetzt , das 
regierte steht aber immer nach dem regierenden, z.S» 
ceann tighe, Haupt eines Hauses, solus na gr4ine t 
Licht der Sonne, bainne ghabhar, 'Ziegenmilch, 
(wörtl. : Milch einer Ziege). Dies gilt auch vom Infi- 
uitiv der transitiven Zeitwort«: ,. wenn v er Substantive 
steht, z.B. iarleughadh au leabhair, nach Lesung 
des Buchs« Folgen mehrere Substantive, ao müssen 
sie^ eigentlich alle im Genitiv stehen, z. B. Donch* 
mae Chailain mhic Dhonuü, Duntan, der Sahn 
Gelins, sine* Sohhs von Donald j aber sowohl im'ge» 
meinen Leben, als auch im Schreiben , vernachlässigt 
man häufig bliese Regel, und *tzt einen Nominativ,- 
z.B. guth briathran an t» slualgh, eine Stimme der 
Worte d** Volk* (wörtl. : eine Stimme die Worte des 
Volks,), anstatt desGenitivs, guih bhriatkratu Dies 
verursacht öfters Zweideutigkeiten, z. B. Josephs* des 
Zimmermanns Sohn, miisste nach der Regel heisaen: 
maeJoseiph an>t? saoir , aber, nan sagt gewöhnlich 
wörtlich : der Sohq Josephs , der Zimmermann^ , wis 
im Englischen : ehe son of Joseph the carpenter, wo* 
\durch es. upgewiss wird, ob der Sohn des Joseph, oder 
ob Joseph ein Zimmermann sey. Statt des GenUm, 
den der als Substantiv gebrauchte Infinitiv nach sich 
haben sollte, spricht und schreibt man häufig den 
Accusativ, z.B. an deigh ieughadk an lägha, (wärt» 
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lieh: nach dem Lesen dA G&eU,') nach Losung des 
Gesetzes. ' -y. 

Zwei in Verbindung stehende Substantive ^ wo« 
▼on das regierte im Genitiv pteht, haben nie beide 
den Artikel., sondern nur das regierte, z. B. mac qn . 
righ, der Sohn des 'Königs, welches eigentlich an* 
mac an righ heissen sollte, aber so völlig sprachwidrig • 
ist. Sind aber zwei Substantive so genau verbunden, 
dass sie gleichsam nur Ein Substantiv ausmachen,, 
wie Hausvater im Deutschen, so steht der Artikel 

■ j 

hei dem ersten Substantiv un<J wird bei dem zweiten 
weggelassen, z.B. an ceanntighe, (wörtlich: das. 
Haupt des Hauses, der Familie,) Familienhaupt. . 

Dei^ Artikel fallt gleichfalls weg, wenn mit dem. 
regierten Substantiv ein Possessiv -Fronornen verbjw-> 
den ist, z.B. obair bhur lamh, die Arbeit eurer Hand, ,. 

nicht an obair. 

> ■ 

Das regierte Substantiv hat btld die einfache, bald 
die aspirirte Form. In Eigennamen steht die aspi- 
rirteForm, z.B.irrathair Dhonuülj Donald'*. Brü« . 
der. Endigt sich das regierende Wort auf n, so hat< 
der darauf folgende Genitiv die einfache Ferm., ' *..B. ■ 
clann Donuill, Donald's Abkömmlinge. 

Adjective, welche die Bedeutung, voll, erfi*lU p: '. 
haben, regieren den Genitiv, z.B. län uamhainn 
(wörtl.: voll der Furcht,), voll, Furcht; buidheach- 
beidh, (gesättigt der Speise,) statt von Speise gesättigt 

Der erste Comparativ hat na , (als,) nach sich, 
z. B. faide na bliadhna, Iaager als ein Jahr; beim 
zweiten Comparativ fiült na weg, z.B. U feairrdmi 
so, ich. bin besäe*, als diese*. Vom Superlativ ist 
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du Nötbige schon b« dar Doclioation de« Ad 

gesagt worden. 

Pronomen. 

Der Redegebrauch des Pronomens weicht 
nigen Stücken vom DenUcben ab. 

Wenn beim Personal- Pronomen das Geac 
nnd das grammat. Genai (Mate. u. Föm.) in Cc 
kommen, so nimmt man in der Sprache Rücksü 
dasGeschlecht und nicht auf dieses Genus: an gt 
— gaoüke an ceud do shalair ncad dh' i 
wortlich: die Schwalbe hat gebaut (besorgt) ei 
für sieh. Gobhlan — gaoiihe. Schwalbe, i 
sculin, das darauf sich beziehende Pronomen dh 1 
(für sich selbst,) ist Föminin, weil man das We 
der Schwalbe als Erbauerin des Nestes, denkt 
sonst müsste das Mascnlin, dh' afein, stehen. 

In Fragen wird nach' dem Persona 1-Pronon 
Substantive Zeitwort bi, seyn, weggelassen, : 
mise? (wer ich?) Wer bin ich? co iad na ■ 
sint (wer diese Leute?) Was sind diess für. 
Das Pronomen richtet sich nach dem Genus c 
genden Substantivs, z.B. coe am fear sin ? A 
das für ein Mann? eo l am bean sin? Wai 
für eine Frau? Wenn etwas allgemein ausg< 
wird, so steht das Pronomen im Masculin, 
gleich das folgende Substantiv ein Föminin is 
eiad e urnuigh? Was ist Gebet? 

Zeitwort. 
Der Nominativ (das Subject) steht gew 
nach dem Zeitwort, 2, JB. ta mi (franz, c'esc 
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ifch bin ; ragadh A*öiik*äri\ (gebaren ift «in Kind,) 
ein Kind ist geboren; t hainig an war, 'gekommen 
ist die Stande. '?>''' 

Die relativen Pronomina stehen« wie im üeüfc* 
sehen, vor dem Zeitwort, ».B. a^n fear a thuit, der 
Mann, welcher fiel. In Versen und im politischen 
Styl findet zuweilen eine Inversion Statt > so das* der 
Nominativ dem Zeitworte vorangeht, k ß. oigh cha 
ihig le clor 'n an domhdhail, (wortl.: eine Jungfrau. 

* 

nicht wird kommen mit der Harfe ihnen entgegen,), 
für cha thig oigh etc., keine Jungfrau wird mit der 
Harfe ihnen entgegen kommen* 

In Verden wird zuweilen, aber doch sehr -selten, 
das Personal- Fronomen ausgelassen? z.B. a Gharna 
cuim p a sheas? a Ghuill, cuim a thuitp Garno, 
warura| standst du? Galig 'warum fielst du? für a 
sheas thu, a ihuit thiu Bei dem Infinitiv mit da 
und ohne do steht in etwas langen Phrasen nfcbt sei-' 
ten das Subject vor dem Infinitiv, z. B. cia nkeüd a* 
mhaith, braithre do hhi 9 n an comhnuidhann sithj 
welch großes Glück, Wenn Bruder (zusammen) in 
Frieden wohnen! ( wörtL: welch Glück ein grosses, 1 
Brüder zu seyn, wohnend in Frieden.) 

Die meisten transitiven Zeitwörter regieren den 
Accusativ, welcher nach dem Zeilworte steht Nur 
zuweilen des Nachdrucks wegen wird der vom 4 Zeit- 
wort« regierte Gasus vor dasselbe. gesetzt, z.B.mis* 
chuir e ris an am aite, agus esan ehr och e, mich 
setzte er wieder ein in meine Stelle» und ihn haägte er« 

Manche transitive Zeitwörter haben Präposition 
nen nach sieb, m.ß+iafr air, sich sehnöh nich einem, 
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tßhhuir ri, sprach Ai mit «Mfetf hpnnuich io, ein« 
asgnen , u, dergL m. 
1 Nach to, war, wird der folgende Coneouyaiit aipi- 
rirt, z.B. 6it mhaith dtiuit» es w Ar gut für dich« 

Adverbe. 

Di» Stellang de« Adverbs ist grö>*tentheils will« 
kiihrl ich. Nach den Adverben ro, gl*, sehr, die 
Tor das Adjectiv gesetzt werden., wird der darauf fol- 
gende Consonant aspirirt, z.B. btag M klein, ro oder 
gZe bheqg, sehr klein/ 

Nach der Negation cKa oder c&o, nicht, wird 
4fß folgende Wort, \Krenn es mit einem Lippeta- oder 
Geiuntnbuchstaben anfingt, aspirirt, z.B. cAa jfröä/* 
$, er ist nicht gross, eha bhudil mi, ich werde nicht 
sebjagen » folgen andere Cbnsonanten , so bleibt das 
Wert. unverändert; folgt ein Wort mit einem Vocal 
oder ein qhiescirender Consonant, z, Bi fh, aö wird 
ndp folgenden Worte vorgesetzt, z.B. cha n- ei« 
. gin M es ist toieht nöthig, cha n- fhaca mi, ich sah 
nicht Nach zw, nicht > wird A gesetzt, wenn das 
folgende Wort mit einem Vocal anfangt f z.B. mili* 
iad» sie sind nicht 

Präpositionen» 

Die Präpositionen stehen immer vor dem Worts, 
welches sie regieren. Der grösste Thett wird mit den 
Accvpativ cönslruirf./ 

Ag und air regieren den Dativ. — Mr hat oft 
die aipirirte Form nach «ich. 

Gßß regiert den X>ativ und Accnseti*. 



t 

Mar uthT gus oder gu re g ieret! ifc& Dativ, wenn 
ein Nomeji ohne Artikel darauf folgt , Und den Acctk 
sathr , wenn der Artikel vor dem Nomen steht. 

v Die Präpositionen de, do, fuidh, fa, fa, gun, 
mar, mu, o, tre y haben. die aspirirte Form nach öich. 

Eadar, in der Bedeutung' zwischen , hat die ein« 
fische Form nach sich, aber die aspirirte Form in der 
Bedratpng, beides, sowohl als auch, mit nachfbl* 
gendem agus, und, z.B. eadar skean agus dg, bei» 
des jung und alt, sowohl jung als alt. 

jt, gu, le ri, haben ein & nach sich* wenn da» 
folgende* Wort mit einem Vocat anfkngt, -'s, JB. a A- 
Eirin, aus Irrland', le A* eagat, mit Furcht. Vor 
den einsylbigen Wörtern an; avir, V> werden sie a$* 
gusj leii, ris, geschrieben und ausgesprochen. V- ~* 

Die uneigentlichen Präpositionen, die grbssten^ 
theils ans einer Präposition und einleite Substantiv au* 
aaminengesetzt sind, regieren den Genitiv, wegen tles' 
darin enthaltenen Substantiv, «.ß. air feach na dM> 
durch das ganze Land hindurch, an aghaidh an-t* 
shluaig, (Im Angesicht des Volks,) dem Volke ge* 
geniiber. 

In Redensarten , z. B. luath chum Juil a dhor- 
tadh, schnell zum Blntvergiessen, an deigh an obair 
ehrioch nachadh, (nach das Werk vollenden,) nach 
Vollendung d*s Werks, hat die Präposition kein 

i 

Regimen. 

Conjunctionen* 

Verbindungs-Conjunctionensind agus, is, und, 
und no, oder. 
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Weijn awei'odertaehr Nontia* im Dativ mit ei* 
, Her Präposition steheil,, und durch Goqjunctioneu ver- 
bunden werdqn, so 'wird die Präposition gewöhnlich 
bei jedem Nomen wiederholt , z.B, '/* am cridhe, 
9 11 au cainte , agu* ' n qm beus, -in ihrem Herzen, 
in ihrer Rede, und in ihrem getragen« 
, ; . Mur,, vfenn nicht, gu, gur, dass, regieren den 
negativen Modus* Nach gu wird pft *t gesetzt, wenn 
das folgende Wort mit einem Iyippet\- Buche taben, 
und n, wenn es mit^inen* Gaumeqt^pder Zungen« 
Jtochataben anfangt , . \z. B« gu,-m faqa tu* dass da 
sähest; gu /t- dubbairi iad dass sie sagten. . 
v ;.#**> wenn, o ;> «o 'ä, well * regieren das affirma- 
tyrß Präsens imd Imperfect, .üjid. da*<f uturum des 
Conjunctivs« 

~ ., Harn, rutn, , vird bloss mit dem Imperf. des: Coh« 
jqnctivt verbunden, und das Ve^bpm.reiljert die Aftp^» 
xationy** &**$*$ :ii$Jkm* ß wenn ich wre, fiir bhi- 
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Gedj obgleich » ..wird mit dem affirmativen 
aens und Imperfect, mit dem negäütm^Futur und mit 
dem Imperfect des Copjunctivs verbunden. 
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üf ber 

i . ♦ • - ■ 

Ableitung und, . Zusammensetzung 

der Wörter. 



i. 'Ahjeiturig* 

«) Substantire. 

Die abgeleiteten Substantive lassen sich nach den 
Endungen classificiren, 

1) Substantire in as, Von Adjectiyen uhd Sub* 
ttantiven abgeleitet, z. B. ceart, gerecht, ceartas, 
Gerechtigkeit, caraid, Freund, edirdeas, Freund« 

1 w * 

Schaft,- contrahirt aus caraidtas. 

9) Abstracte Substantire in achd, von Adjeoti« 
Ven, auch wohl, 'obgleich ziefaheh selten, voii Sub- 
stantiven und Zeitwörtern, z, ß. naomh, hfcilig, 
f nabmhachd, Heiligkeit, righ, König, riogkachd, 
Königreich , coimhid, aufbewahren, coimheadaehd, 
Aufbewahrung* 

3) Abstracto Substantive vom Genitiv der Adje- 
ctiyen gebildet, mit HinzuseUung von;*, z.B. d*H, 



Gen. Sing»' doitl, wüttAf 'doitlG; Bnittfliett£ £&*Z> G6B # 
Sing, gil, weiss, gile* Weisse ; uasal. Gen. Singulair 
uasail, ädel, uaisle, Adel, verkürzt aus uasaile. 

4) Substantive auf at> oder ozr, auf <zc&, säte, 
grösstentheils von Substantiven abgeleitet, z.B.plob, 
Pfeife, piobäir r-1*fqj£bT y cealg. Betrug, cealgair 
und cealgoif , Beträger; marc, Pferd/ marcach, 
Reiter; obair, Werk, Arbeit, oibriche, Werkndann, 
Arbeiter', verkürzt au* obairiche; ceannaich» kau* 
fen, ciannaiche, Kaufmann« 

5) Diminutive auf an, og, oder ag, Von Sub- 
stantiven und Aajectivea, z.B. /ocA, ein See, lochan, 
ein kleiner See; braid, Diebstahl, bradag^ kleine 
Diebin. — Oft werden diese Diminutive vom Geniti? 
eines Substantivs abgeleitet, z.B foll, Gen. S'mg.fviU, 
"RMVjfuikean, Härchen, einzelnes Haar; clag, Gen, 

;. c/utgj Klocke, cluigean, Klöckchen, Schelle. 

Mehrere Substantive auf an sind keine Diminu- 
tive, z.B. lab an, Bogen, von lub M spanuen, buaiU 
tcan, Drescher, ton buail, schlagen, dreschen. 

■ • 

6) Collective Substantive auf r/WA oder ri, von 
Substantiven und Adjectiven, z.B. 6g , jung, bigridh, 
Jugend , junge .Leute ; cos , Fuss , coisridh , Fuss- 
Volk. 

7) Die patronymischen Substantive auf ach von 
JBigennamen, z.B. Donull, Donald, DonuUach, et* 
ner vom Stamme Donald, ein Macdonald ; MbainK 
Schottland, Albannaeh, ein Schotte. 
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1) Anf «cA, ron Substantiven grösstenteils ge* 
bildet, z.B.firinn, Wahrheit, ßrinneach, wahrhaft, 
treu; er adh / Schmerz 9 crait*+ch> schmerzlich; to* 
gäir* neigen, togarräcH, geneigt, bereitwillig. 

a) Auf mhor oder or , ron Substantiven, *.B. 
^£Äj Glück, aghmhor, glücklich; neart. Starke, 
neartmhor, «Utk. 

3) Auf ail .von Substantiven* 2. ß. /etfr # Mann, v 
fearail, männlich, tapfer ; namhaidJEmhd, naimhdai^ 
feindlieh , verkürst aus namhaidaiU 

r 

t l ' ' «J Zeitwörter. / 

Auf ich, grösstenteils .Transitive, von&ubstan* 
iiven und Adjectiven; geal, weiss, gealaick, weissen ; 
naomh, heilige näomhaich, htoiligea; erühj Angst, 
Zittern, criolhnuich , zittern. 

%. Zusammensetzung. 

Die galitche Sprache ist sehr reich an zusammen*» 

gesetzten Wörtern, und kann sie r wie die t>*u tschc, 

bis ins Unendliche vervielfältigen« Gewöhnlich macht 

der Hauptbegriff den letzten Theil des Wortes aus, 

und die Modification dieses Begriffs den ersten» 

* ff •» 

: Gewöhnlich wird, der letzte Theil des Worts aspi- 

rirt. Hievon sind ausgenommen: 1) die Wörter, die 

mit s» worauf ein stummer Buchstabe folgt, anfangen; 

2) die Wörter, die mit einem Zungenbuchstaben an« 

fangen, wenn die erste Hälfte des Worts auf n sich 

endet; 3) einige wenige, wo die Aspiration afttfttä» 

äenfrsevu würde. 



l. ZnsammengeseM* Wörter," /-wo ein Substantiv, 

\^ y x ■ > vorangeht. 

■ , - ' ■ . * 

- • - Ä ) SnbsUnfirt mit Substantiven« 

Tieart, Bekleidung, -Putz, Schmuck, veann, 
Haupt; cea/i» -bheart, Kopfschmuck, Kopfbede- 
ckung, Helm/ Fäinn, Ring, cluas, Ohr; c/iuis* 
fhainn; Ohrring. Oglach, Diener, Jean, Weib;. 
' banoglach, (weiblicher, Diener,) Dienerin, Magd. 
Taidh, Prophet, bärt-fhäidh, (weibKeher Prophet,) 
Prophetin. 

6) AdjectW« mit SufciUntirai; 

i 

z Oealy weiss, 6um # H*ut; bianghepl, der eine 

• weisse Haut hat Zorn; bloss, ca#, Fussj caslom* 
bajHFiissig. Biorach, spitz, scharf, cfuaSj Ohr ;' c/u«»* 
'bhiöratK apitzöfcrig. 



•> • 



er) Zeitwörter mit Subatantifen. 

• - 

'Luaisg, hin und her bewegen , *<*»», Woge; 
tonrilüaisg', auf dein Wellen umhergeschleudert wer- 
ben. Fölaich, verbergen, /ea/J, Trug,TUcke; /e«ZÜ- 
fhöl*ich> im Hinterhalt liegen , auflauern. 



. , . • . . . , 



a /; Zusammengesetzte Wörter, wo ein Adjeetnr, 

vorangeht« 

\ . . ... 

a) Substantive mit Adjectirea,' 

JJisge, Wasser, ßor, acht, wahr; ßoruisgc, 
Quellwasser^ Air gib d, Silber, beo , lebendig; beo- 
iodt Quecksilber., . , 

*>*A*- 






£) Adjectirf mit Aajtcti**; „ 

Donri, bratfn, dubh, schwärz , dunkel; dubh* 
dhonn; dunkelbraun. «S?a/&icAX ungebräuchlich) von 
seaüadh, Gesicht, da» Sehen; geur - iheallach, 
scharfsichtig» ■;. ' * 

c) Ztiftrorter mit Adjectivt». 

Ruith, laufen, dian, heftig, eifrig, dian-ruith; 
heftig laufen* Lean, folgen, geur» scharf, geurm 
learty verfolgen. Ceanguil, binden,' dliuh, dicht, 
fest; dlüsh* cheänguil j festbinden. 



^ i 
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5. Zusammengesetzte Wörter, wo das Zeitwort 

vorangeht. 

v 
r jirt , Stein , tarruing > ziehen , tarruing - art ßj 

(Ziehstein,) Magnet. Süil, Auge, meall , täuschen," 

betrügen; mealUshuil, (Trugauge,) schielendes Aijge, 

, 4. Zusammengesetzte Wörter mit einer Prä- w 

Position« 

Radh, tagen; roimh, vor; roiitih-radh, vörre- 
den, Vorrede machen. Solus, Licht, eadar,zm« 
sehen,. eadar-sholus, Zwielicht, Dämmerung. Gearr, 
schneiden, timchioll, umher, timchioll - ghearr, 
beschneiden, rund um abschneiden/ Lot , verwun* 
den, troimh, durch, troinih-lot, durchbohren. 

Zusammengesetzte Substantive behalten das Ge* 
nus des Substantivs, welches den Hauptbegriff enthält, 
z.B. crith- ghalar , (von crith^ Föm«, das Schütteln,. 
und galar, Masculin, Krankheit,) Schlagfluss, ist 
Masculin,' weil galar, das Hauptwort, Mose. ist; 

- *■» ; - ■ * • - ' ■* 

* i 

Katars ysrjUich. ^ X. 
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Zusammengesetzte Wörter werden decliuirt Wie 
nicht zusammengesetzte. / 

Zusammengesetzte Wörter schreibt man bald 
ab ein Wort, bald durch einen Strich getrennt, z.B. 
so i aomach , geneigt; doch herrscht hierin , wie in 
manchen andern Stücken, der galischen Orthographie, 
grosse Ungleichheit, Gewöhnlich haben zusammen- 
gesetzte mit einem Striche verbundene Wörter den 
Accent auf dem zweiten Worte, doch giebt ea man* 
cht Ausnahmen. 



Nachtrag. 



&. iS& ist vor der unmittelbar folgenden Tafel der Conju- 
* gatiohen ausgeblieben und noch hinzuzusetzen: 

-Itt den folgenden Conjdgationstafe)!} sind zu den zehn, Ton Lee- 
c • aufgestellten , Conjugationen , Ton deren Unterschieden einige mit 
dem Latein vergleichbar. scheinen, auch die Verben geordnet, wei- 
cht , obwohl bei ähnlichem Oharjakte r , besonders aufgestellt waren. 
Auch find dit, als Abweichungen zur dritten gerechneten, nach ihren 
tt&Aeinschaftlichen Merkmalen , S. t5g a, zusammengestellt. 

In den Tafeln war es unnüthig, die dritte Person des Präsens im 
Singular besonders anzugeben, da sie stets wie die zweite lautet; die 
zweite im Singular des Imperfecta verwandelt immer gn*l% in gwit, 
de» Plural desselben aber endet immer: gmm6 t gnite y gnine; tau Pin- 
ral des Praterita wird ans ms der ersten Peraon in der zweiten immer 
te, in der dritten, ne* Im bedingten Futur wird aus da der ersten 
Person in II. c, in III. t, im Plural in 1. eim, II. ci y HL ein. Die 
übrigen' formen sind aus Hulfsverbeu zusammengesetzt, und ergebe* 
sirffc aus dem Vorhergehenden. , 



\ . 



UALLM , gedruckt \bei Leopold B Autsch. 
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ik (Wien igi(>) ti*AM*U*kck*n **&&** ehnrnrd. Debromtü 
üenenen fnstitutiones lioguae slayicM dialecti yeteris (welches 
lers auch in Hinsicht der i. Perton deabuala xu bemerken bi$- 
Lettitchen nach Adblphi n. Srender; die LUthauie ehern 
elke; die Gothiechen nnd Altnotditcken natürlich nach 
»wen Kenner dea Germanisch - Nordischen Sprachenalte**' 
X Grimm, das Verbnm substantivum derselben aber aus 
gegeben ( aus letzterem aber nicht die Form des Oolhi- 
türs, da sie jener nicht hau) Das Ossetische ist aus dem 
en Anhange zu der XJaprothischen Reise > das ArmsniscJie 
Öder; ''das Kurdisehe aus Garzoni, Die Persischen- und 
7 -Formen hat II. D ©ct. Hoff mann, ein junger, gleichgrosse 
»gen für Linguistik nnd fuf Theologie gewahrender , Lehrer 
Tnimsitüt auf meine Bitte hinzugefügt, und dabei bemerkt, 
:en Persischen Verbal formen der zwischen den Partikel*!, wei- 
tetet zu werden pflegen nnd den A normativen stehende Strich, 
Imperativa liegende Wurzel bedeute ; und dass bei dem 
bloss die Grundformen , aber die von K Bopp sogenannte for- 
'a, als bei vielen Activcu vorkommend, mit angegeben, däg 
durch h , das Anusvara durch m ausgedrückt ist , letzteres 
1 'ialb, weil dadurch noch dem ftichtkenner die Vergleichung 
sra Sprachen mehr , alt durch Setzung einet n , erleichtert 
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